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1,5 Mill . polen unter den Waffen!
organisierte Schreckensnächte, „wer Deutscher ist, muh
ins Sesöngnis!"/ Mesigeverschleppungstager fürvolks-
deutsche/ Sfl.- und ^ -Mann an der deutschen 6ren;e
hinterrücks niedergeknatlt/ polnische Heerlager längs

der Kreuze/ Lebensmittelnot im flgrarland polen
Warschau , 27. August

Ganz Polen befindet sich im Zustand der Kriegsvorbereitung. Die Stärke der
mobilisiertenTruppen wird auf 1,5 MillionenMann geschätzt. Im Grenzgebiet West-
pommerellenwurden Männer bis zu 5ü Jahren eingezogen, zum Teil auf Grund
mündlicher Gestellungsbefehle. Im gesamten polnischen Staatsgebiet sind jetzt so gut
wie alle Wagen, Pferde und Autos requiriert, wobei die Militärbehördeauch die
Personen- und Lastautos Reichsdeutscher mit Beschlag belegten, die geschäftlich in
Polen sind. An die polnisch-Danziger Grenze gehen ununterbrochen Truppentransporte
mit polnischen Verstärkungen.

Zu L.i ss a sind alle Kasernen , Turnhallen und öffent¬
lichen Gebäude überfüllt , weil fünf neue Jahrgänge

.zu den Waffen gerufen worden sind, obwohl alle aktiven
Truppen Lissa bereits vor einigen Tagen verlassen

-haben. In Tirschlieget  sind starke Einheiten der
polnischen Luftwaffe eingetroffen . Durch Dirschau
marschieren polnische Soldaten mit Liedern des In¬
halts durch die Straßen , sie würden in einigen Tagen
in Berlin sein und Deutschland aufteilen . Im Kreise
Wirsitz  sind die Jahrgänge 1961 bis 1917 eingezogen
worden . In Lodz  herrscht Panikstimmung infolge der
überstürzten offensiven Kriegsvorbereitungen . Dort
wurden gestern 48 Muntionstransportwagen , die in
Richtung auf deutscheReichsgrenze fuhren , gezählt. Lodz
selbst ist völlgepropft mit Militär . Die drei größten
Fabriken der Stadt wurden für die Militärbelegung
geräumt . Die Maschinen wurden, abmontiert und auf
die Straße gestellt, die Arbeiter mit Knüppeln aus der
Fabrik gejagt . In Gdingen  wurden aus den Häu¬
sern und Bauernhöfen Pferde , Wagen und sogar Fahr¬
räder herausgeholt und für das Militär beschlagnahmt.
In Bromberg  stehen 46606 Mann abmarschbereit.

In Ostoberschlesienherrschenchaotische Zustände. Die
Vahnhösp sind vollkommen verstopft, Gepäck kann nicht
m'ehr ausgegeben werden. Die begüterten Familien in
Ostobcrschlesien verlassen fluchtartig Kattowitz mit hoch¬
bepackten Lastautos. Der Run auf die Banken hält an,
Die Kommunalsparkassevon Kattowitz hat heute ihre
Kassengeschlossen. Die polnischenHütten sind heute un¬
terminiert worden. Aus Lastkraftwagenwerden aus den
Grenzgebieten die dort noch wohnenden Deutschen, denen
die Flucht über die Grenze nicht gelungen ist, in das
Innere Polens verschleppt.

Bm Rahmen dieser offensiven Kriegsoorbereitung der
polnischen Armee spricht eine Stimme des „Jllustro-

wany Kurzer Zachodny Leszno" für sich selbst, in der es
heißt, das polnische Land müsse in polnische Hände
kommen. Bei den heutigen Verhältnissen und bei der
heutigen Lage müsse alles darangesetzt werden, um die¬
sen beunruhigenden Stand der Dinge zu liquidieren.

Es wivd erklärt , im Jahre 1920 haben wir Europa
l vor dem öffentlichen Barbarentum gerettet . Jetzt haben
' wir wieder eine große Rolle zu spielen, indem wir dem

barbarischen' Vormarsch des 'Hitlerischen Imperialismus
im voraus entgegenwirken Und an einer anderen
Stelle erklärt das gleiche Blatt : Wir müssen uns dessen
bewußt bleiben , daß jeder Deutsche in unseren Grenzen
eine Vorhut des Deutschtums ist.

„Kurzer Poranny" schreibt, daß Polen nicht nur seine
eigenen Interessen, sondern Europa verteidige ( !) , und
zwar nicht nur mit seiner sprichwörtlichenBravour als
Ulanen, sondernim Geiste der modernenKriegsführung.

Sechs Monate Kerker
für „Beleidigung der polnischen Armee

Warschau, 27. August
Unter dem von den polnischen Gerichten mit Vorliebe

ins Feld geführten Vorwand , die polnische Armee be¬
leidigt zu haben , wurde die deutsche Arbeiterin Elisa¬
beth Musolf aus Angowitz im Korridor zu einer Kerker¬
strafe von sechs Monaten verurteilt.

Volksdeutscher sichrer verschleppt
Der ehemalige stellvertretende Landesleiter der Jung¬

deutschen Partej »in Polen und jetzige erste Vorsitzende
des deutschen Volksblocks in Oberschlesien, Wilhelm
Schneider in Kattowitz,  ist nach in Danzig ein-
getroffenen Meldungen verhaftet und aller Wahrschein¬
lichkeit nach zusammen mit einer großen Anzahl anderer
Volksdeutscher nach Lublin in Mittelpolen
verschleppt  worden.

Sfl - und ^ -Mann ermorde!
feige überfülle polnischer Srenzlruppen auf Sämiger Streife

Vas Beileid der Ssi.Danzig,  27 . August.
In der Nacht zum Sonnabend gegen 22.48 Uhr ver¬

übten polnische Erenztruppen einen feigen Feuerüber¬
fall am Menzelbach nahe Zoppot auf eine Danziger
Streife , die aus dem Landespolizisten Dyron von der
3. Hundertschaftdes 1. Polizeiregiments und SA .-Mann
Rusch von der SA .-Standarte V bestand. Der SA .-
Mann Rusch wurde durch einen Rückenschus; tödlichver¬
letzt. Der Landespolizist Duron erhielt durch einen
Armschußeine schwere Verletzung. Die Streife kam in¬
folge des feigen, hinterhältigen Uebersalls nicht mehr
dazu, das polnische Feuer zu erwidern.

Wie wir weiter erfahre», hat vorgestern nacht aus
Danziger Gebiet polnisches Militär eine si -Streife be¬
schossen, wobei ein si -Mann tödlich verletzt wurde.

Telegramm des Stabschefs zur Ermordung
des SA .-Mannes Rusch

Berlin , 27. August.
Der Stabschef hat nach dem Mord an dem SA .-

Mann Rusch in Danzig an die SA .-Brigade Danzig-
Langfuhr folgendes Telegramm gerichtet:

„Mit mir nimmt die gesamte SÄ . stärksten Anteil am
Tode des SA .-Mannes Rusch, der durch feige polnische
Mörderhand im Dienste für Führer und Eroßdeutsch-
land gefallen ist. Ich bitte , den Angehörte . ' n und
der ganzen SA . tiefgefühltes Beileid auszusprechen.

Stabschef Lntze ."
(Siehe auch Seite 2-1

„Kampf gegen die ffchse hoffnungslos!
Ber militärische Mitarbeiter von „flftenbladet" appelliert an die Vernunft der Vestmüchte

Stockholm. 27. August
Die schwedische Zeitung „Aftonbla-det«, die schon vor
»ei Tagen eine eindringliche Warnung an die Adreste
»glands und Frankreichsgerichtet hatte, sich nicht ,elbst
is Unglückzu stürzen, spricht am Freitag unter deut-
cher Anspielung aus Chamberlams Unterhausaus-
ihrungen eine noch deutlichere Sprache.
Der militärische Mitarbeiter des Blattes richtet einen

msten Appell an die Vernunft der leitenden Männer
i den westeuropäischen Staaten , der m den satzen
ipfelt : „An Stelle einer sachlichen Pruzung und einer
mterfuchunq der nackten Tatsachen. !o unangenehm
i-ese auch sein mögen, stößt man (in England ) auf auf-
ereqte Versuche, die öffentliche Meinung
ihren Man hat den Eindruck, daß dunkle Kräfte
ahinterstehen . Eine bestimmte Methode wird dabei
erfolgt Erst will man Rußlands entscheidenden Ein¬
guß unterschätzen. Ebenso eifrig wie man früher Ruß-

Neichsparleilag abgesagt
Berlin, 27. flugust

Me Neichspressestelle der NSBflP.
teilt mit:

Ber für die Zeit vom 2. bis N. Sep¬
tember dieses  1 öftres  angeseilte
fleichsparteitag findet nicht stall. Ob
seine spätere  fldftaitung ins fluge
gefaßt werden kann, bangt von den
Zeitumständen ab.

lands Bedeutung hervorhob , ebenso eifrig will man sie
heut« verleugnen . Regierung , Parlament und Presse
sind einig in dem Bestreben, das Volk zum Kampf zu
rufen , der in einer Niederlage enden muß. Das ist die
Situation des Tages . Wenn das ungehindert weiter¬
geht, so führt das zu einem Krieg , der für seine Ur¬
heber sehr schlecht ausgehen wird ."

Das Blatt stellt weiter fest, daß es für die West¬
mächte keine Möglichkeit gebe, den deutsch-russischen
Vertrag aufzulockern. Die Sowjetunion habe gewählt,
und zwar habe es nach der Seite des Starken gewählt
wie einst Pols » unter Pilsudski. Stalin sei Realist,
darum habe er sich für Deutschlandentschieden. Mit den
Vertretern der Westmächtehabe er keine persönliche
Fühlung genommen. Mit Rivbentrop aber sei er sofort
zusammengekommen. '

Weiter heißt es in dem Artikel , der Wortschwall
der Gegenseite  lasse nicht so sehr Stärke erken¬
nen als vielmehr Schwäche , die durch die Worte
verdeckt werden sollte. Mit Phrasen  wolle man die
Hoffnungslosigkeit betäuben , denn „hoffnungslos ", so
heißt es wörtlich, „ist zur Zeit ein siegreicher Kampf

gegen die Achse." Nach der erneuten Untersuchung der
strategischen Lage und der Fragestellung , ob Rußland
nicht möglicherweise doch noch gegen Polen eingreifen
werd«, heißt es dann , selbst der, der Polen wohlwolle,
müsse sich sagen, daß Polen bei einer vernünftigen
Politik , die auf Realitäten und nicht auf Stimmungen
aufgebaut fei, nachgeben müsse. Auf Polens Führung
und ihrem Vermögen, die Lage zu beurteilen , beruhe
alles . „Hat diese den Mut , das polnische Volk über
die Wirklichkeit aufzuklären , so hart und bitter sie auch
sein mag?"

Das Blatt unterstreicht diese Frage noch dadurch,
daß es ein Bild von Marschall Rydz-Smigly bringt
und darunter die Frage setzt! „Wird er es wagen,
seinem Volk zu sagen, wie die Situation wirklich ist?"

Mit der gleichen Deutlichkeit stellt der militärische
Sachbearbeiter detz Blattes fest, daß auch für die
W « stmächte die strategische Lage hoff¬
nungslos  ist . Zugleich weist er darauf hin , daß bei
diesen Mächten, die nicht direkt bedroht feien, der
lleberblick doch klarer sein müsse. Aber der scheine zur
Zeit zu fehlen.

Nom: London flöt zu entscheiden!
wird polen Vernunft anneftmen!

Dr. v. L. Rom, 27. August.
Die faschistische Presse betont, daß nach römischer An¬

sicht das entscheidendeWort in der ernsten Stunde
Europas nunmehr bei London liegt. Die berechtigten
Zweifel Italiens , ob das seit Monaten durch England
aufgeputschte Polen Vernunft annehmen und ob die
Erkenntnis über die dringend nötige Lösung der euro¬
päischen Probleme sich Bahn brechen wird, verbindet
sich mit der festen Zustimmung Italiens zu der Politil
des Führer/i. -

Stark in seiner militärischen und wirtschaftlichen
Kraft , bereit zu jeder entscheidenden Aktion, seines
Bündnisses und seiner Freundschaft sicher, im tiefen Be¬
wußtsein eines Rechtes - so beurteilt „Eiornale
d'Jtalia " die Situation - hat Deutschland seine. Po¬
sition genau dargelegt , damit im letzten Augenblick
keinerlei Mißverständnisse vorhanden sind und jede Re¬
gierung vor ihrem eigenen Volke wie vor der Ge¬
schichte die Verantwortung für ihr Handeln trägt . Die
Achse steht fest und sicher in dieser Krise Europas , be¬
reit , in jedem Augenblick und auf jede Art die begrün¬
deten Rechte zu verteidigen.

KerLi« «6 Rerki MEe«
polen unci ciss böse p înrip

^ ss. L. v . Bremen, 2S. August.
Mit eindeutiger Klarheit und Schärfe hat der

Stellvertreter des Führers in Graz vorgestern die
Juden und Freimaurer der Welt als diejenigen
aufgezeigt, welche den Krieg wollen,  weil sie
Deutschlandhassen und nicht mehr wie bis 1933
das deutsche Volk bevormunden können.

Wenn wir nun die Frage stellen, ob der in der
Welt noch verbliebene letzte Rest von Ver¬
nunft  stark genug ist, um aus den Worten des
Stellvertreters des Führers die für den Frieden
und die Wohlfahrt der Menschheit notwendigen
Folgerungen zu ziehen, so tun wir das nicht, weil
es uns etwa an Bereitschaft und Entschlossenheit
fehlt, der in der Welt um sich greifenden Unver¬
nunft mit allen Mitteln zu begegnen, sondern weil
wir meinen, daß, wenn bei den anderen Völkern
Verstand noch Verstand fein soll und gesundes
Empfinden gesundes Empfinden, es diese Völker
dann schließlich in ihrem eigenen Interesse ab¬
lehnen müßten, der unerhörten jüdischen und srei-
maurerischenKriegshetzezu erliegen.

Was wir von Chamberlain und Daladier in
dieser Woche vernahmen, und zwar zu einer
Stunde, da die Nationen dieser Staatsführer von
ihnen die Wegweisung für die nächste Zukunft
erwarteten , war leider wicht danach, vor dem
Urteil der Vernunft und eines gesunden staats-
männischen Empfindens zu bestehen. Noch viel
weniger kann es bestehen vor dem Urteil einer
unbestechlichen Gerechtigkeit,  die sich nicht
von dem Hinweis hinters Licht führen läßt, daß
der heute ungeheuerlichgewalttätige und blutige
Verlauf der Dinge in Polen dem Verlauf der
Dinge in der Tschechei vor einem Jahre entspräche.

Gewiß ist die Parallele unverkennbar , aber sie
entspringt nicht einer willkürlichen Erfindung
deutscherMärchenerzähler, sondern einer bitte¬
ren Wirklichkeit,  die sich darin kennzeich¬
net, daß die geichen  internationalen Kräfte des
Juden- und Freimaurertums das polnische Volk
heute in denselben Blut- und Terrortaumel gegen
alles Deutsche hetzten, wie sie das vor einem Jahr
bei den Tschechen(die fa damals  ausersehen
waren, die Lunte an das Pulverfaß zu legen)
taten, indem sie hofften, dadurch den europäischen
Frieden torpedieren zu können.

Selbst von den Staatssllhrern derjenigen Völ¬
ker, die bis vor kurzem gewohnt waren, daß das
deutsche Volk (als Dichter und Denker) genügsam
bis zur Selbstaufgabe dahinvegetiere,  ohne
den Drang nach freier Entfaltung feiner Kräfte
und nach nationaler Einheit zu verwirklichen,
hätte man erwarten dürfen, daß sie angesichts
eines heute sich seines Wertes und seines Rechtes
wohlbewußten Volkes das unglaublicheVerhalten
der Polen verurteilen müßten. Statt dessen haben
weder Chamberlain noch Daladier ein Wort der
Mißbilligung für die polnischen Mord- und
Greueltaten gesunden und haben damit nur dem
deutschen Volke gezeigt, daß sie nicht fähig,

Unser ? sses § mess8
(vis ksaligs LvsAobs umkaLk 20 Seiten)

Polen hat bereits 1,5 Mill . Mann eingezogen.
In Ostoberschlesienhaben die Aufständischenplan¬
mäßigen Mordterror gegen alle Volksdeutschenor¬
ganisiert.
Für 30 VOll Volksdeutschein Polen wurden Ver-
fchleppungslager eingerichtet.
Bet einer Grenzstreife wurden ein Danziger SA .-
und st-Mann von polnischen Scharfschützen hinter¬
rücks erschossen.
Frankreichhat drei weitere Reserviften-Kontingente
einberufen.
Der Duce hielt mit feiner Generalität weitere mili¬
tärische Besprechungenab.
England will durch brutalsten Terror in Palästina
Ruhe stiften.
Holland hat für seine Häfen ein Anlaufverbot für
fremde Kriegsschiffe erlassen.
Zur Eröffnung der Leipziger Herbstmessehat der
Führer ein Vegrüßnngstelegramm gesandt.
Zu dem Besuch von westfälischer Marine-HJ. in
Budapest wurde Admiral von Trotha bei Reichs¬
verweser von Horthq empfangen.
Für lebenswichtige Berbrauchsgüter ist eine Be¬
zugsscheinpflichteingeführt worden.
Es wird auf die Anschlägean den Bahnhöfen hin¬
gewiesen, die Betricbseinschränknngenankündigen.
Es ist eine zehntägige Postsperre für Teile des
Heeres und der Lnstwaffe  angeordnet
worden.

In Rablinghausen fand die Bremer Kreistierschau
statt.
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zumindest daß sie nicht willens  sind , den un¬
veräußerlichen nationalen Rechten Deutschlands
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Nachdem dies aber dem deutschen Volke klar
wurde , und das obwohl oder erst recht , weil
unberufene Vermittler glauben , mit Ratschlägen
zweifelhafter Art Deutschland von der Wahrung
seiner Lebensinteressen abbringen zu können —
Herr Roosevelt hat sich ja auch wieder einmal ge¬
meldet —, so können wir hier ohne Umschweife
sagen , daß das deutsche Volk mündig  ist und
daß seine Staatssührung hundertfach  bewie¬
sen hat , wie sehr sie, sich ihres rechten Weges be¬
wußt , weit davon entfernt ist, irgendwelchem Ver¬
suche, dem deutschen Volke ein X für ein U vorzu¬
machen , aufzusitzen . Das gilt besonders auch von
der s che in b a r e n und heuchlerischen Entrüstung
der Welt über den deutsch-russischen Pakt , bei
dessen Abschluß diese Welt sich doch nur darum so
entsetzt zeigte , weil er den Deutschland einkreisen¬
den Mächten so gründlich das Konzept verdorben
hat , weil er ihnen die Hoffnung nahm , in der glei¬
chen Weise wie 1914 über Deutschland das Ver¬
hängnis ausschütten zu können.

Wenn Chamberlaiu oder Daladier wirklich im
Sinne gehabt hätten , etwas für den Frieden in der
Welt zu tun , dann hätten sie ihren ganzen Ein¬
fluß auf Polen  geltend machen müssen , damit
dieses Polen , das in politischer Hysterie und Groß¬
mannssucht den großherzigen Vorschlag des Füh¬
rers seinerzeit mit kaltem Hahne unter den Tisch
fallen ließ , endlich einmal einsehen lernt , daß
Deutschland berechtigt  ist , von Polen die Her¬
ausgabe unrechten Gutes zu verlangen . Oder ist
das heute nicht mehr unrechtes Gut , was vor Jah¬
resfrist und seit 1929 die namhaftesten Politiker
der Engländer , Franzosen .und Amerikaner als
Unrecht verurteilt und an den Pranger gestellt
haben?

Wollen CHamberlain und Daladier wirklich den
Zynismus auf die Spitze treiben und der Welt
glauben machen , daß , was ihnen selbst zur Zeit
eines demokratischen  Deutschlands als ein
unbedingt wiedergutzumachendes Unrecht erschien,
nun beim nationalsozialistischen Deutschland zu
„Recht" bestehen müsse ? „Es fließt Blut,
Herr Chamberlaiu ! Es gibt Tote!  Un¬
schuldige Menschen sterben " sagte Rudolf Hetz in
Graz , und seine weiteren Worte galten der Fest¬
stellung , daß es zwischen Deutschland und Polen
eine unmögliche  Grenze , gibt , eine Grenze,
die das Deutschtum unter der Warschauer Knute
zu gehetztem Freiwild macht.

Diese Grenze ist es , an deren Beseitigung alle
arbeiten müßten , die auch nur eine Spur politi¬
schen Anstands und völkischen Rechtsempfindens
in ihrem Herzen tragen . Statt dessen tut England
alles , um diese unerhörte Grenze aufrecht zu er¬
halten . Für das , was aus solcher Haltung Englands
erwächst, ist in erster Linie England  verantwort¬
lich, dieses selbe England , das sich im Mäntelchen
scheinheiliger Moral vor der Welt den Anschein
gibt , als ob es ihm im deutsch-polnischen Streite
lediglich um eine ritterliche Sendung,
nämlich um die Hilfsstellung sür einen Schwachen
gegenüber einem Stärkeren ginge . Wir leben
heute in einer Stunde , in der nicht zu sagen ist,
was aus dem von England betriebenen Spiel mor¬
gen entstanden sein wird . Aber wir können in
dieser und zu jeder weiteren Stunde von uns
sagen,  daß wir nur d̂as Recht wollen und das
Unrecht bekämpfen.

Da sich England nun zum Schützer des pol¬
nischen Unrechts aufgeworfen hat, mag es sich
dessen versehen , daß es nunmehr selber wie dieses
Unrecht bekämpft wird und daß es die Verantwor¬
tung für die Folgen , die aus solchem Deutschland
aufgezwuMenen Kampfe entstehen , vor der Welt¬
geschichte -zu tragen Hot. Spätere englische Ge¬
schlechter werden einmal Englands heutige Hal¬
tung nicht verstehen , und selbst Politiker unter¬
geordneter Art werden feststellen müssen , daß die
gleich nach dem Abschluß des deutsch-russischen
Vertrages erfolgte Unterzeichnung des britischen
Garantieprotokolls sür Polen nicht bloß eine
leichtfertige Herausforderung Deutschlands , son¬
dern gleichzeitig ein politischer Fehler
ohnegleichen war.

Selbst wenn man kriegslüstern bis zum äußer¬
sten und siegesbewußt dazu einen Krieg mit einem
Gegner wünscht , sollte man sich seiner e i g e n e n
Entschlußfähigkeit doch wenigstens nicht so weit
begeben , daß man die .Wahl des Zeitpunktes
eines solchen Krieges einem Dritten überläßt , zu¬
mal , wenn dieser Dritte , wie sein ganzes Verhal¬
ten seit Monaten schon zeigt , längst nicht mehr bei
klarem Verstände ist.

Ist nun Danzig eine deutsche Stadt,
oder ist es keine  deutsche Stadt ? So fragen wir
die Welt . Selbst diejenigen , die heute um Danzigs
willen vorgeben ', mit Deutschland einen Krieg füh¬
ren zu müssen , können heute nicht mehr leug¬
nen , daß Danzig durch und durch deutsch ist. Ist es
nun ein moralisches Unrecht  oder ist es
Recht , wenn man gestohlenes Gut wie¬
der zurückverlangt?  Und wenn dieses
Zurückverlangen Recht ist — und es ist doch
Recht —, und wenn Danzig eine deutsche Stadt
ist — und es ist doch eine deutsche Stadt —, dann
soll uns in der Welt niemand kommen und soll
sagen , daß unser Anspruch ein Unrecht sei.

Was aber das Verhältnis Deutschlands zu
Polen betrifft , so kann nur bösartige Auslegungs¬
kunst behaupten , daß Deutschland nicht lange
genug eine Langmut sondergleichen gegenüber
allen polnischen Anfeindungen und Unter-
drückungsmaßnahmein in Polen gezeigt hätte.

Wir sind überzeugt , daß der zehnte Teil dessen,
was das Deutschtum heute und in den letzten
Monaten erleiden muhte , schon genügen würde,
um Länder , wie Großbritannien oder Frankreich,
zum Einschreiten gegen dieses Land zu veran¬
lassen und daß , wenn an Stelle Deutschlands
Frankreich stünde oder England , dieser freche pol¬
nische Gernegroß längst schon aufgehört Hütte zu
existieren . Und niemand in der Welt — das ist
das Bemerkenswerteste — würde dagegen Ein¬
spruch erheben , am wenigsten Deutschland,
dem es nie und nimmer ' beikäme , bei einem
Streite der Parteien . der hundertprozentig im
Unrecht befindlichen Partei , wie es doch in diesem
Falle vor dem Urteil der ganzen Weltgeschichte
Polen ist, beizustehen.

Die Dinge stehen auf des Messers Schneide , und
wie sie schließlich sich zum Frieden oder Kriege
wenden werden , das liegt ganz bei denjenigen,
die es soweit kommen ließen , daß sich vor der
Welt das polnische Unrecht in den Mantel des
Rechts kleiden konnte und das kristaIlklare

Stätten des Srauens
Verschleppungslager für Z0 000 Volksdeutsche

Kattowitz , 27. August.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , haben die pol¬

nischen Behörden in der Gegend von Brest -Litowsk Ver¬
schleppungslager sür etwa 3V0W deutsche Volksange-
horige eingerichtet , aus denen nicht das geringste in
die Außenwelt dringt . In ihren Mauern schmachten
bereits mehrere tausend verschleppte Deutsche aus den
Westprovinzen Polens . Die Lager sind besonders für
sog. Eeiselverhastungen vorgesehen. Wer die Zustände
in den polnischen Gefängnissen, die von Dreck und Un¬
geziefer strotzen, lennt und eine Ahnung hat , welcher
Grausamkeit die polnischen Gefängniswärter fähig sind,
wird sich ein Bild von den ungeheuerlichen Verhält¬
nissen machen können, unter denen die Deutschen in den
Verschleppungslagern von Brest -Litowsk zu leiden haben.

Vie Polizei sieln tatenlos zu

umliegenden Gebäuden wurden die Fensterscheiben zer¬
trümmert . Auch in vielen anderen Ortschaften tobten sich
die Aufständischen aus . In zahllosen deutschen Häusern,
in Wohnungen und Geschäften wurden Fenster bzw.
Schaufensterscheiben eingeschlagen und andere Beschädi¬
gungen vorgenommen. Viele deutsche Einwohner wurden
überfallen und mißhandelt . Obwohl es überall von Po¬
lizei und anderen Sicherheitsorganen wimmelte , wurde
den gehetzten deutschen Einwohnern nirgends Hilfe
zuteil.

Es mutz befürchtet werden, datz die Vorfälle der ver¬
gangenen Nacht einen Auftakt zu neuen blutigen Aus¬
schreitungen der bewaffneten Aufständischenhorden gegen
die wehrlose deutsche Bevölkerung bilden.

„wer Deutscher ist, muß ins SesLngnis!"

kin flmerikaner siekt die wakrkeit
Eleiwitz , 27. August.

Wie die „OberschlesischeVplksstimme" berichtet, hatt«
ein gegenwärtig in Deutsch-Obepchlesien weilender am«,
litauischer Journalist Gelegenheit , mit amerikanischen
Flüchtlingen aus Ostoberschlesien zu sprechen.

Einem Amerikaner , der bisher eme zührendt Stellung
in der ostoberschlesischenIndustrie innehatte , legte er dir
Frage vor, ob die Meldungen der deutschen Presse von
polnischem Terror richtig seien. Daraus antwortete der
Amerikaner : „Die Terrormeldungen sind leider zu wahr.
Es ist furchtbar in Ostoberschlesiengewesen."

Ein Vertreter der „Oberschlesische» Volksstimme" sprach
am Sonnabend auf dem Hauptbahnhof in Beuthen mit
dem Wirtschaftsberater der britischen Botschaft in Buka¬
rest, Mr . MacLean.  Dieser erklärte dem Schrift,
leiter , er hätte Gelegenheit gehabt , von Snietyn , dem
rumänisch-polnischen Grenzort , bis nach Kattowitz mit
vornehmen Polen , darunter auch einem hohen Stabs,
offizier , über die Lage zu sprechen. Diese Herren hätten
hochmütig erklärt , die polnische Erenzabfertiguna werde
in Kürze in der Gegend von Breslau und nicht mehr
in Beuthen erfolgen . ( !)

Kattowitz , 27. August.
Nach hiesigen Meldungen erlebte das ostoberschlesische

Deutschtum in der Nacht zum Sonnabend eine
Schreckensnacht. Die bewaffneten Aufständischenhorden
hatten offenbar aus ein bestimmtes Stichwort von oben
her freie Hand erhalten und tobten sich in wüster
Weise aus. Während man sich bisher darauf beschränkt
hatte, Deutsche zu mißhandeln und blutig zu schlagen,
wurden in der vergangenen Nacht sogar Bomben¬
anschläge  auf mehrere deutsche Gebäude verübt.

Gegen2 Uhr nachts wurden die Bewohner von Katto¬
witz durch mehrere aufeinanderfolgende schwere Explo¬
sionen aus dem Schlafe geschreckt. Kein Mensch wagfe
auf die Straße zu gehen. In den Morgenstunden sprach
es sich wie ein-Lauffeuer herum, datz gegen die deutsche
Volksschule, das Verlagsgebäude und die Druckereides
„Oberschlesifchen Kurier" und gegen.das Verwaltungs¬
gebäude des Volksbundes in Kattowitz Sprengstoffatten¬
tate verübt worden waren. Alle drei Gebäude sind schwer
beschädigtworden. '

Besonders schwere Verwüstungen wurden an der
deutschen Schule  angerichtet, wo die Eingangstür
und die Mauern schwer beschädigt wurden. 2n sämtlichen

Die polnischen Behörden in Ostoberschlesien haben zu
einem neuen Schlage gegen die deutsche Volksgruppe
ausgeholt. Es wurden erneut unzählige Hausdurch¬
suchungen  durchgeführt und umfangreiche Ver¬
haftungen  vorgenommen. Man schützt die Zahl der
im Laufe des Freitagsverhafteten Volksdeutschen aus
über Ml>, unter ihnen viele Frauen und Minderjährige.
Die Verhaftungen geschahenrein willkürlich und wur¬
den unter dem ausschließlichenGesichtspunktvorgenom¬
men: „Wer Deutscher ist, ist ein Staatsfeind und mug
daher ins Gefängnis." ^

Die Verhaftungen erfolgten wiederum unter den
schwersten Mißhandlungen der gehetzten Deutschen, die
wie Tiere behandelt und fortgeschleppt wurden . -ohrer
wartet in den polnischen Gefängnissen und dem Ver-
fchleppungslager Vreft -Litowfk ein grausames Sch,ck,ak.

Man kann sagen, datz das Deutschtum in Oitoberfchle-
sten offenbar völlig ausgerottet werden soll. Zehntau¬
sende sind angesichts des blutigen Terrors gefluchtet.
Ein großer Teil hält sich verborgen , während TauieNde
deutscher Männer in die Gefängnisse oder Verschlep¬
pungslager gezerrt und andere Taufende zum polnischen
Heeresdienst gepreßt werden.

Mulliund SraWnski
Vor Mordüberfällen der flufsländlschen

änb . Eleiwitz,  27 . August.
In Ostoberschlesien verbreitete sich am Freitagabend

wie ein Lauffeuer die Nachricht, datz nach einer ver¬
traulichen Sitzung des Woiewoden Grazynski mit den
Aufständifchcn-Kommandanten den bewaffneten Ausstän-
dischengruppen das Signal zum allgemeinen Losschlagen
gegeben wurde . Es werden blutige lleberfiille aus die
wehrlose deutsche Bevölkerung und Attentate auf deut¬
sche Gebäude befürchtet. Diese Nachricht von dem all¬
gemeinen Losschlagen hat eine große Panikstimmung
ausgelöst . Die deutsche Bevölkerung ist in die Wälder
geflüchtet uM> hält sich vor den bewaffneten Aufstän¬
dischen verborgen.

Zu lode geschleift
M 8 h r i sich'- D st r « u , 27. Augnsk,

In Tesche» wurde der aus Schibitz stammende Volks¬
deutsche Donnczyk in brnlnlfter W-He von e,ner Gruppe,
polnischer Studenten mißhandelt . Sie Meisten den
Wehrlosen über deß aus die Straße gestreuten Schotter.
Dabei wurde nichtLmr feine Kleidung buchstäblich zer¬
fetzt, sondern er trug auch am ganzen Körper schwere
Verletzungen davost.' Der über und über blutende
Donnczyk wurde schließlich von der Polizei anst die
Wache geschleppt und dort erneut von polinschen Poli¬
zisten mißhandelt . Sein Zustand ist hoffnungslos.

wieder Flüchtlinge beschossen
Danzig , 27. August.

Am Sonnabend früh gegen 5 Uhr wurden an der
Danzig -polnischen Grenze bei Pollenschin  von pol¬
nischen Erenzwächtern mehrere Schüsse auf drei männ¬
liche Flüchtlinge abgegeben, die über die grüne Grenze
nach Danzig zu gelangen verbuchten. Einer der Flücht¬
linge wurde getrosten und blieb auf polnischem Gebiet
liegen . Die übrigen beiden sind auf Danziger Gebiet
entkommen.
- Das in der letzten Zeit schon mehrfach genannte Dorf

Pollenschin liegt ' unmittelbar an der Danzig -polnischen
Grenze auf polnischer Seite.

Schmährufe  aus . Unter Hinweis auf die „gepolster¬
ten Züge" beschwerten sie sich darüber , datz man sie
„wie Vieh"  in Güterzügen verfrachte.

Schmarotzer treiben itzr Unwesen
Riga , 27. August

Das lettische Blatt „Briva Zeme" läßt sich aus War¬
schau u. a. melden , datz die polnische Bevölkerung Zei¬
chen einer starken Erschütterung ausweise. Polens Lage
sei auch in der Tat nicht so friedlich und erfreulich , datz
die Bevölkerung sorglos sein könne. Um die Gemüter
zu beruhigen , habe sich die Regierung veranlaßt ge
sehen, eine Reihe von Verboten und Einschränkungen
aufzuheben , die in den letzten Tagen erlassen worden
waren . So sei das strenge Alkoholverbot nach erfolgter
Mobilmachung und Einziehung der Reservisten wieder
rückgängig gemacht worden.

Die Regierung habe sich veranlaßt gefehen, außer¬
ordentlich strenge Maßnahmen aus dem Gebiet des
Lebensmittelhandels gegen die Preistreiberei zu er¬
griffen . Da die Nachfrage nach Lebensmitteln im Zu¬
sammenhang mit der Krifcnstimmung stark gestiegen fei,
hätten viele Kaufleute dies zu Spekulationen aus¬
genutzt. Die Polizei habe gegen Spekulanten und
Preistreiber einfchreiien müssen. Zahlreiche Verhaftun¬
gen seien vorgenommen worden . Die Verhafteten
feien in ein besonderes Konzentrationslager gebracht
worden.

Nicht nur in Warschau, sondern auch in Posen . Lodz
und Wolhynien sowie anderen Gebieten habe man
gegen Preistreibereien und Wucher einschreiten müssen.

Vpposttion in Polen letzr rege
Warschau,  27 . August

Die oppositionelle bäuerliche Volkspartei kündigt für
die nächsten Tage im ganzen Lande außerordentliche
Versammlungen an , aus denen zur gegenwärtigen po¬
litischen Lage Stellung genommen werden soll.

fluch Litauen sott dran glauben
Wilna,  27 . August.

In der letzten Zeit sind in Wilna Postkarten mit
den Grenzen Polens „in der Zukunft " verbreitet wor.
den. Innerhalb der Grenzen Polens erscheint auch ganz
Litauen . Diese Postkarten sind jetzt auch in Kown»
und an der polnisch-litauischen Grenze gesunden worden.

Jugoslawien bewatzrt die Nulle
kos . Belgrad , 27. August

Die jugoslawische Öffentlichkeit hat trotz des Hexen,
kessels der Gerüchte, die seit 24 Stunden , zweifellos in.
spiriert vom britischen Geheimdienst, durch die Haupt,
stadt schwirren, ruhige Nerven bewahrt.

Obwohl man sich in Belgrad des Ernstes der Lag«
angesichts der offensiven Vorbereitungen Polens be¬
wußt ist, glaubt man doch, datz ein europäischer Konflikt
vermieden werden kann, insbesondere nach dem Ab¬
schluß des deutsch-russischen Nichtangriffspaktes . Dies«
Ansicht wird nicht nur in den maßgebenden politischen
Kreisen , sondern auch in der Öffentlichkeit geäußert.
Unter diesen Umständen hofft man noch aus eine fried¬
liche Lösung.

In politischen Kreisen weist man erneut darauf hin,
daß die Türkei zweifellos gezwungen würde , nach der
veränderten achsenpolitischen Situation sich von der
britischen Außenpolitik zu distanzieren . Andererseits
erklärt man jedoch, daß nach den Erfahrungen der briti.
schen Politik zweifellos das Foreign Office keine Opfer
scheuen werde , um die Türken an der Stange zu halten.
Man hält es durchaus für möglich, daß der britische
Botschafter dem türkischen Außenminister das Angebot
einer neuen Anleihe gemacht hat , um zu verhindern,
daß Ankara wieder zu der Neutralitätspolitik Kemal
Atatürks zurückfindet.

Nuftige Lage in velgien
Brüssel . 27. August.

In Velgien herrscht weiterhin ziemliche Ruhe. Die
Bevölkerung ist zuverlässig und glaubt nicht, daß Bel.
gien in einen Konflikt hineingezogen wird . — Die vor¬
übergehende Schließung der Lokale um 21 Uhr ist mit
guter Stimmung aufgenommen worden . Infolge der
Teilmobilmachung herrscht Benzinknappheit . In den
Kasernen und an den Bahnhöfen ist eine rege mili¬
tärische Tätigkeit zu beobachten. Panzerwagen , Artille¬
rie usw. begegnen sich in langen Zügen nach den Lst<
bzw. Südgrenzen - ' -

Das kegsers
ist sckon cias öeste,
auck beim kaufen!
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MmölWe Schikane gegen Italiener
Probealarm in Warschau abgesagt

Reservisten demonstrieren im Transportzug
Warschau,  27 . August.

Die Beunruhigung unter der Bevölkerung der pol¬
nischen Hauptstadt wächst weiter . Zu ernsten Besorg¬
nissen gibt vor allem der anhaltende Lebensmittelma »-
gel Anlaß . Am Donnerstag fehlte Zucker völlig. Die
Verknappung sämtlicher Artikel des ersten Vedarss macht
sich empfindlich spürbar . Ein von der Stadtverwaltung
angekündigter Probealarm , bei dem die Bereitschaft der
Warschauer Bevölkerung sür den Fall von Kriegshand¬
lungen unter Beweis gestellt werden sollte, wurde mit
Rücksicht auf die erregte Stimmung in letzter Stunde
wieder abgesagt.

Seit Tagen verlassen Warschau überfüllte Eisenbahn-
züge mit Reservisten sowie mit Zivilisten, die sich in
Sicherheit bringen wollen. Auf der polnischen Station
Podbrodsje dicht an der polnisch-litauischen Grenze kam
es in der Nacht zum Freitag zu Demonstrationen pol¬
nischer Reservisten, die dicht gedrängt in einem Eüter-
zug an ihren Bestimmungsort gebracht wurden. Als ein
Fernzug mit Zivilbevölkerung neben dem.Truppen¬
transportzug zu stehen kam. brachen die Reservisten in

deutsche Recht  sich von der systematischen
Hetze eines politischen Hochstaplertums verdun¬
keln lassen mutzte. Aber im Schatten oder im
Licht? Recht bleibt Recht  und . unver¬
zichtbar bleibt darum die Forderung
DeutschlandsanPolen . , Nur mit P o l e n
und immer nurmitPolen  haben mir zu rech¬
ten ; doch mutz uns selbstverständlich derjenige als
erbitterten Gegner finden , der sich an die Seite
des polnischen Unrechts stellt und das polnische
Unrecht "beschützen will . Mit blankem Schild,
aber auch mit starken und wohlgeschärften Waffen
werden wir in jeden etwa uns aufgezwungenen
Kampf gehen und werden dabei unseren Mann
so stehen , datz nach der Entscheidung niemand
mehr wird sagen können , datz das Recht
schwach und das Unrecht stark  gewesen
wäre . England aber , das dann die Verantwortung
für diesen 'Kampf zu tragen hat , wird von der Ge¬
schichte verurteilt werden als das . Verhäng¬
nis der Menschheit , als das personi¬
fizierte Unrecht  in der Welt , als das böse
Prinzip.

Verweigerung der flusreise—Nom;ur Lage in kuropa
Dr . v. U. Rom , 27. August.

Die Blicke Italiens sind aus Berlin gerichtet. Die
Aeußerungen aus den demokratischen Hauptstädten , dar¬
unter die Daladierrede , werden als das unvermeidliche,
aber fruchtlose Beiwerk in jeder internationalen Krise
genommen, ohne in Italien auf mehr als Gleichgültig¬
keit zu treffen . In diesem Sinne wird der nun ver¬
öffentlichte Bertragstext zwischen London und Warschau
als eine propagandistische Angelegenheit beurteilt.

Der Vertrag , so schreibt „Messagero", bringt keiner¬
lei neues Element in die Lage , da die in diesem Pakt
niedergelegte englische Garantie , und Beistandsoer-
pflichtung in der gleichen Form bereits seit langem
tn Kraft gewesen war . Wenn man in England glaubt,
so führt die römische Zeitung fort , auf diese Weise
den deutsch-russischen Pakt „wirkungsvoll '' beantworten
zu können, so ist das ein Versuch mit untauglichen
Mitteln . ,

Die polnischen Provokationen und Umn-enschlichkeiten
polnischer Banden Wen Volksdeutsche wie die hyste¬
rische Erregung in Warschau werden scharf verurteilt.
Die Nervosität , die in London und Paris die Stunde
regiert und sich auch in kleinlichen Schikanen gegenüber
italienischen Staatsangehörigen in diesen Ländern aus¬
drückt, so etwa die Ausreiseverweigerung für Italiener
aus Frankreich , läßt Italien kalt. Dasselbe gilt sür die
französischen Truppenbewegungen an der libyschen
Grenze, von denen „Popolo di Roma " zu berichten weiß.

gescheiterte flnbiederung an Italien
/ Eine unmißverständliche Abfuhr

Dr . v. Q. Rom, 27. August
Die Anbiederungsversuche gewisser Herrschaften in

London und Paris haben in Italien eine äußerst
scharfe Reaktion gezeitigt.

Die faschistische Presse weist diele Konjunktnrverbeu-
gungen mit Verachtung und Spott zurück und. nimmt
sie als Zeichen dafür, daß entgegen gewissen forschen
Ministerreden verschiedenen französischen und englischen
Organen' die nackte Angst im Genick sitzt.

Die unverrückbare Realität , vor der jetzt England
u.id Frankreich stehen, so schreibt „Tribuns ", ist die auf
Granit gebaute Einheit der Achse. Den Rückgratsver¬
krümmungen der bemokratiichen Zeitungen erteilt die
saschistUchc Presse eine Abfuhr mit ' den Worten:
„Welche Illusionen dieser Herrschaften. Rom von Ber¬
lin absprengen zu können. Und wenn Frankreich uns
heute das ganze afrikanische Imperium zum Geschenk
machen würde, wir werd« , unseren Freunden und

Verbündeten treu bleiben . Italien jedenfalls wird
keinerlei Initiative ergreifen , wenn nicht vorher die
Gesamtheit seiner außenpolitischen Probleme aner¬
kannt ist.

valbo wieder in Lripolis
Dr . v. I -. Rom, 27. August.

Der Generalgouverneur von Libyen , Lustmarschall
Balbo , der dieser Tage in Rom weilte, ' begab sich am
Sonnabend früh nach Tripolis zurück. Ebenso flog der
Vizekönig von Abessinien in diesen Tagen nach einem
Rapport beim Duce nach Abessinien.

Mavschall Balbo begab sich nach einem kurzen Rap¬
port seines Stabes zur Besichtigung der in Libyen
berettstehenden italienischen Truppen .'

Sämtliche italienischen Staatsangehörigen haben di«
Festung Gibraltar  verlassen , nur der italienisch«
Konsul blieb zurück. Die englischen und französischen
Kriegsvorbereitungcn im Mittelmeer dauern unver¬
mindert an . An der ägyptischen Grenze und an der
Küste von Haifa werden Befestigungen und Schützen¬
gräben angelegt . England benutzt die Gelegenheit, um
seine indischen Schützlinge in Palästina zu bewaffnen.
Die Zahl der neubewaffneten Juden wird mit lüöüO
Mann angegeben.
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" " ' . . . für
lebenswichtige Verbrauchsgüter

B erl i n, 27. August.
Um -ine gerechte Verteilung lebenswichtiger Ver¬

brauch-guter an alle Verbraucher sicherzustellen, ilt kür
gewisse Lebensnttttel , ferner fiir Seife und Hausbrand-
lohle sowre lebenswichtige Spinnstofswaren und Schuh¬
waren cme allgememe Bezugsscheinpflicht eingeführt
worden. Danach dürfen die genannten Verbrauchs-
giltcr an Verbraucher nur noch gegen behördliche Be¬
scheinigung über dre Bezugsberechtigten (sogenannte
Bczugsschemej abgegeben und von ihnen " bezogenwerden. " " '

Für Lebensmittel , sehe und Hausbrondtohle wer¬
den von den Behörden auf Bezugsscheine zunächst so¬
genannte Ausweiskarten  mit einer Gültigkeits¬
dauer von vier Wochen ausgegeben.

Zusammen mit den Bezugsscheinen wird «in Merk¬
blatt  zugestellt , das über die wesentlichsten Einzel¬
heiten der Verbrauchsregelung Auskunft gibt . Entgegen
dem Inhalt des Merkblattes und der Ausweiskarte sind
von der Bezugsscheinpflicht vorläufig au sd rück-
lich ausgenommen  neben Eiern und Kakao die
Erundnahrungsmittel Brot , Weizenmehl , Roggenmehl
und Kartoffeln . Diese Lebensmittel können so wie bis¬
her ohne Bezugsschein abgegeben und bezogen werden.

Die Ausweiskartcn und die Merkblätter werden
sämtlichen Verbrauchern innerhalb der nächsten
2t Stunden durch Beauftragte der Gemeindebehörden
ins Haus gebracht. Wer bei dieser Verteilungsaktion
Übergängenwird und keine Answeiskarte erhält , wende
sich an die nächste Gemeindebehörde.

Für lebenswichtige Spinnstoffwaren und Schuhwaren
werden Bezugsscheine nur auf besonderen Antrag aus¬
gegeben, wenn ein Bedarf nachgewiesen wird . Der An¬
trag ist bei der Eemeindebehörde zu stellen. Welche
Spinnstoffwaren und Schuhwaren bezugsscheinpflichtig

m der Tagespresse und außerdem den Ein-
zelyandelsgeschaften durch die örtlichen Fachorganisatio¬
nen noch bekanntgegeben.

Die Behörden werden bei der Beurteilung , ob ein
-peourf für den Erwerb der genannten Waren vor-
hauden ist, großzügig verfahren.

Gaststätten und Anstalten erhalten für die von ihnen
zu versorgenden Personen bezugsscheinPflichtigeWaren
ebenfalls gegen Bezugsscheine, die bei der Geme-inde-
vehord« besonders zu beantragen sind. Die Abgabe von
Scenen in Gaststätten erfolgt bis auf weiteres bezugs-
lcheinfrei. Der Einzelhandel  wird über feine
Pflichten ebenfalls durch ein Merkblatt unterrichtet,
das ihm durch Beauftragte der Gemeindebehörde zuge¬
stellt wird . Mit dem Merkblatt wird ein Einlageblatt
verteilt , auf dem die bezugsfähigen Höchstmengen
bezeichnet sind. Dieses Einlageblatt ist in den Einzel-
handelsgeschäften an deutlich sichtbarer Stelle auszu¬
hängen.

Ueber wichtige Fragen , die mit der Verbrauchsrege¬
lung zusammenhängen, wird laufend in der Tagespreise
und im Rundfunk berichtet. Der Einzelhandel wird
ferner für die Erfüllung seiner Aufgaben die notwendi¬
gen Richtlinien unmittelbar von den Behörden erhalten.
Da für die llnterrichtung aller Beteiligten Sorge ge¬
tragen wird , wird gebeten, die Behörden nicht un¬
nötig mit Fragen , zu überlaufen , die sie nur von der
Erledigung ihrer eigentlichen Aufgaben abhalten.

Es wird geprüft , ob bereits in den nächsten Tagen
gewiss« Lockerungen erfolgen, insbesondere einzelne
Waren von der Bezugsscheinpflicht ausgenommen wer¬
den können.

«

>In einer ernsten Stunde , in der es um die Lebens¬
rechte unseres Volkes geht, hat die Reichsregierung eine

Maßnahme getroffen, die die Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Lebensmitteln und den wichtigsten Ver¬
brauchsgütern auf alle Fälle sicherstellt. Wie bereits
die von vornherein gemacht« Ausnahme bei Brot,
Mehl und Kartoffeln zeigt, ist diese Maßnahme keines¬
wegs aus einem vorhandenen Notstand entsprungen , son¬
dern bedeutet lediglich ein« Vorsorge. Es soll verhin¬
dert werden, daß die reichlich vorhandenen Vorräte
leichtfertig angegriffen werden. Vor allem aber wird
rechtzeitig für ein« gerechte Verteilung gesorgt und es
ist daher auch keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Be¬
sorgnis gegeben. Erst vor wenigen Tagen konnte der
Reichsnährstand die Vorschätzung der diesjährigen Ge¬
treideernte mit 27 Millionen Tonnen bekanntgeben.
Diese Ernte reicht bei weitem aus , um den gesamten
Jahresbedarf Eroßdeutschkänds zu decken und darüber
hinaus die reichlich vorhandenen Reserven in Höhe von
8,6 Millionen Tonnen noch weiter aufzufüllen. Ebenso
ist vor kurzem eine Aufstellung bekanntgegeben worden,
nach der der deutscheRindviehbestand um 1,4 Millionen
Stück größer ist als vor dem Weltkriege. Diese
Zahl entspricht ungefähr dem gesamten Rindvieh-
bestand Ungarns . Die deutsche Schweinezucht hat
im letzten Jahre große Erfolge zu verzeichnen.
Der gegenwärtig « Schweinebestand weist 3 Millionen
Schweine mehr auf als im Vorjahre . Das kommt allein
dem Gesamtschweinebestand von Ländern wie Rumä¬
nien oder Jugoslawien gleich. Auch auf anderen Ge¬
bieten des Lebenslnittelmgrktes sind große Vorräte
angehäuft , so z. B. reichen die Rohstoffvorräte für die
Margarine -Erzeugung für ein ganzes Jahr aus , um
Heu normalen Bedarf zu decken. Diese Zahlen zeigen am
besten,, daß von einem Notstand in der Lebensmittelver¬
sorgung Deutschlands überhaupt nicht die Rede
sein kann.stMit der Einführung der Bezugsscheinpflicht
für die lebenswichtigen Verbrauchsgüter wird in der
gegenwärtigen Stunde zum Ausdruck gebracht, daß das
deutsche Volk entschlossen ist, unbeirrt den Weg zu
gehen, den seine unabdingbaren Lebensinteressen .ge¬
bieten. In völliger Ruhe und Disziplin bereitet sich
das deutsche Volk vor, um allen Eventualitäten der
gegenwärtigen Lage begegnen zu können.

Verführer
zur kröffnung der Leimiger Herbstmesse

Leipzig,  27 . August
Der Führer sandte zur Eröffnung der Leipziger Herbst¬
messe folgendes Telegramm : „Die Leipziger Herbst¬
messe 1939 begleite ich mit meinen besten Wünschen. Sie
möge an der Lösung der gegenwärtigen deutschen
Marktaufgaben erfolgreich mitwirken und zugleich der
Welt Zeugnis ablegen von dem hohen Leistungsstand
der deutschen Fertigwaren -Jndustrie . Adolf Hitler ."

Vom Reichswirtschaftsminister Funk  traf folgendes
Telegramm ein : „Der diesjährigen Herbstmesse besten
Erfolg! Sie wird der Welt zeige»: , welche hochwertigen
Verbrauchsgüter Deutschland zu liefern imstande ist und
wie es sich bemüht , dem Welthandel zu dienen . Ich
wünsche allen Ausstellern und Einkäufern einen guten
Verlauf der Messe, insbesondere aber hoffe ich, daß
auch die zahlreichen Wirtschaftsinteressenten mit dem
Ergebnis ihres Aufenthalts in der Reichsmessestadt zu¬
frieden sein werden . HM Hitler ! Walter Funk, Reichs-
wirtschaftsminister und Reichsbankpräsident ."

Dr . Todt  übersandte nachstehendes Telegramm?
„Als Schirmherr der Leipziger Herbstmesse, die im Zei¬
chen der Leistungssteigerung und Rationalisierung ffn
der Bauwirtschaft steht, begrüße ich die Teilnehmer
der Messetagung und wünsche der dort geleisteten Ar¬
beit . die zur Êrfüllung der gewaltigen Aufgaben der
deutschen Bauwirtschaft beitragen wird , besten Erfolg.
Heil Hitler ! Dr . Todt ."

kinlchrönkung des Luftverkehrs
über deutschem Hoheitsgebiet

Berlin,  27 . August
Durch Verordnung des Reichsministers der Luftfahrt

und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ist der gesamte
Luftverkehr mit inländischen und ausländischen Luft¬
fahrzeugen über dem deutschen Hoheitsgebiet mit so¬
fortiger Wirkung verboten.

Diese Verordnung findet keine Anwendung auf Luft¬
fahrzeuge im Dienste der deutschen Wehrmacht. Für
diese Luftfahrzeug « galt Sonderregglüng . Sie findet
ferner keine Anwendung auf Regierungsflugzeuge und
den Fluglinienverkehr . Für das Bestiegen der Flug¬
häfen Berlin -Tempelhof und Könlgsberg -Devau gelten
besonde re Anschlu ßbest immun ge n.
Weitere Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des
Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers
der Luftwaffe . In jedem Falle — ausgenommen bei
Flügen der Wehrmacht — ist bei Erdsicht nicht über
SM Meter über Grund zu fliegen . Zuwiderhandlungen
sind strafbar . .

Vas Nelch respektiert die Neutralität
Berlin.  27 . August.

Der deutsche Botschafter in Belgien und die deut¬
schen Gesandten in den Niederlanden , in Luxemburg
und in der Schweiz haben heute den genannten Län¬
dern erneut Erklärungen über den Entschluß der Reichs¬
regierung übermittelt , bei kriegerischen Verwicklungen
die Neutralität dieser Länder zu respektieren und die
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu ihnen
weiter zu pflegen.

brutalster lerror in Palästina
kngland will beschleunigt„Vrdnung" schaffen

Amman, 27. August.
Die britischen Militärbehörden in Palästina , denen

es nach dreieinhalbjährigem Bemühen nicht gelungen
ist, den arabischen Aufstand zu liquidieren , haben eine
neue Methode gefunden. Mit . überaus reichlichen Geld¬
mitteln kaufen sie sich Verbrecherbanden aus dem gan¬
zen Lande und den Nachbargebieten zusammen, die sie
gut bezahlen und reichlich mit Waffen versehen. Diese
Banditen müssen dieselbe Tracht tragen wie die natio¬
nalen ausständigen Araber , so daß sie äußerlich nicht zu
unterscheiden sind. Sie haben die Aufgabe, über das
arabische Land , die Dörfer und die kleinen Städte her¬
zufallen, zu morden , zu foltern und zu, plündern , um
auf solche Weife die Aufständischen selbst in Mißkredit
zu bringen , als auch die Angehörigen der Aufständischen
oder diese selbst nach Möglichkeit zu überraschen und zu
fassen. Da die englischen Truppen trotz ihrer ange¬
wandten grausamen Methoden das Ziel nicht erreichen
konnten, weil sie immer rechtzeitig an ihren Uniformen
erkannt wurden und die Aufständischen sich meist in
Sicherheit bringen konnten, so bleibt dem englischen
Oberkommando nichts anderes übrig , als mit Hilfe ge¬
kaufter Banditen auf solche Weise die Niederzwingnng
des Ausstandes ^u versuchen.

In der gegenwärtigen kritischen Stunde erscheint «s
den Engländern in Palästina angebracht, so schnell wie
möglich „Ordnung " in ihrem Sinne zu schaffen, daher
die Bewaffnung von arabischen Banditen und gleich¬
zeitig von Juden . Beide sollen gemeinsam die Aufständi¬
schen niederzwingen.

Die Leitung der Aufständischen in Palästina hat der
neuen Lage Rechnung getragen . Die arabischen Frei¬
heitskämpfer sind vom Lande verschwunden und unauf¬
findbar . Sie haben sich aufgelöst in lauter kleine und
kleinste Trupps , so daß jede militärische Aktion ins Leere
stößt. In so kleinen Trupps üben sie lleberfälle auf feind-
lichs Patrouillen , Fahrzeuge , Siedlungen usw. aus . Sie
sind in den Städten , wo sie dem Terror der Engländer
und Juden Gegenterror entgegensetzen. Arabische Ver¬
räter an der arabischen Sache werden von ihnen auf'
offener Straße niedergeschossenoder auf sonst eine Weise
mit dem Tode bestraft, sobald das Femgericht der Auf¬
ständischen die Todesstrafe verhängt hat . Dieser Anti-
terror nimmt derzeit immer mehr zu. So wurden die
Spitzel Yunis el Turk und Abed Odeh in Ramallah und
am gleichen Tage zwei weitere Verräter in Safed und
Hebron von der Feme erreicht. Der Erschießung des Ver¬
räters Fahmi Susan folgte ein achttägiges Ausgehver-
bot in der Altstadt Jerusalems . Der Erschossene, der frü¬
here Sekretär des arabischen Frerscharführers Ares Ab-
dul Razek, hatte 300 Pfund aus der Kasse der Auf¬
ständischenunterschlagen und war zum Feind übergegan¬
gen, wo er eines der übelsten Werkzeuge der britischen
Geheimpolizei wurde.

verlegt worden sind, zur „Aufrechterhaltung der Ord¬
nung" in Kairo verbleiben sollen.

In nationalgesinnten Kreisen Aegyptens wird es als
Geringschätzung und Geste des Mißtrauens gegenüber
den Aegyptern empfunden, daß England die ägyptischen
Truppen in die Grenzbefestigungen entsendet, während
es das Landesinnere mit fremden Kolonialtruppen be¬
setzt hält.

kngland fürchtet flngriff auf Hongkong
"London , 27. August

Reuter meldet aus Hongkong, daß 200 Frauen und
Kinder britischer Staatsbürger die Stadt auf Auf¬
forderung der britischen Behörden verlassen und sich
nach den Philippinen begeben haben. Die Maßnahme
zeugt davon, daß England offenbar einen Angriff
Japans aus Hongkong fürchtet.

MMma ! ltt Mackpodl . . .
London,  27. August.

In den frühen Morgenstunden des Sonnabends wurde
die Stadthalle von Vlackpool, der bekannte englische
Badeort an der Irischen See, durch die Explosion einer
Bombe schwer beschädigt. Kurz vorher hatte man zwei
Bomben in der Nachbarschaft der Stadthalle gesunden.

Netilralilittsverlehimg
durch britische Marineflugzeuge

L>slo,  27 . August.
Die Lotsen des Leuchtturmes Utsire bei Stavanger

melden, daß sie am Donnerstag 20 Seemeilen von die¬
sem Leuchtturm entfernt ein Flugzeugmutterschiff und
zwei U-Boote beobachtet haben. Mehrere Flugzeuge des

'Mutterschiffes überflogen dabei norwegisches Gebiet. Es
handelt sich — rqie die Lotsen erklären — unzweifel¬
haft um britische Flotteneinheiten.

Protesttelegramm der arabischen frauen
Jerusalem , 27. August

Die arabische Zeitung „Falastin " meldet, daß sich die
Jerusalemer Vereinigung der arabischen Frauen in
einem Protesttelegramm an den britischen Kolonial-
minister gewandt haben. Sie protestierte gegen die
von amtlichen Londoner Stellen ausgehend« Ermuti¬
gung der illegalen jüdischen Einwanderung und for¬
derte weiter die vollständige Unterbrechung jeglicher
Einwanderung von Juden.

Britische gfftziere durch Vombe getötet
Jerusalem , 27. August.

Im jüdischen Viertel von Jerusalem explodierte eine
Vombe in dem Augenblick, als zwei britische Polizei¬
offiziere die Stelle passierten. Beide Offiziere wurden
getötet.

„wache in fleggpten"

flnlaufverbot kollöndifcher Höfen
für fremde Kriegsschiffe

Den Haag, 27. August.
Die holländische Regierung hat gestern abend sämt¬

lichen fremden Kriegsschiffen das Anlaufen von hollän¬
dischen Häfen sowie das Durchfahren des holländischen
europäischen Hoheitsgebietes verboten.

Katro , 27. August.
Das Blatt „Doustour" will wissen̂ daß ein Teil der
Mch -indischen Truppen , die kürzlich nach Aegypten

Der französische Botschafter in Moskau ist zur Bericht¬
erstattung über den Abschlug des deutsch-russischen Vertrages
nach Paris berufen worden.

venugtuung in Moskau
Ironische flbrechmmg mit dem„versteckten Spiel der englischen Mplomatie"
Moskau , 27. August.

Die Wiedergabe ausländischer Pressestimmen zum
deutsch-sowjetischen Nichtangriffs - und Konsultations¬
pakt nimmt auch am Sonnabend in den Moskauer Blat¬
tern breitesten Raum ein. Eine Berliner Tas -Meldung
hebt den starken Widerhall hervor , den das Vertrags¬
wert weiterhin in der deutschen Presse findet , u. a. auch
die römischen Pressestimmen zum Vertragsabschluß wer¬
den mit offensichtlicher Genugtuung zitiert.

ioskauer Presseorgane , die nach der durch den
am Freitag bedingten Unterbrechung am Sonn-
leder vollzählig erschienen sind. stehen völlig un
des deutsch-sowjetischen Vertragswerkes . ^Fast
ter lo z B die Moskauer Gebietszeitung „Mos-
o scherrück" das Gewerkschaft-blatt ..Trud " das
r Awerindustrie „Jndustrija ", der Kriegsflotte

Klot" und andere drucken an hervorragender
>n maßgeblichen Leitartikel der Prawda " vom
.st zum Bert agsabschluß ab und geben ,n ent-
er Aufmachung die Nachricht über d.e Emberu-
c außerordentlichen Tagung des Obersten So-
ieder, ferner Berichte über die Abreist von Rib-

Lentrops aus Moskau sowie das Echo der Auslands¬
presse zu der deutsch-sowjetischenVerständigung.

Die sonstigen Auslandsberichte der Moskauer Presse
sind sehr knapp gehalten . Der deutsch-polnische Konflikt
wird nach wie vor in kurzen, sachlichen Meldungen er¬
wähnt . Etwas breiteren Raum nimmt der Bericht über
die Unterhausdebatte vom 24. August ein. In diesem
Bericht der amtlichen Taß -Agentur wird die Enttäu¬
schung und Verwirrung , die der Abschluß des deutsch-
sowje'trussischen Vertrages in politischen Kreisen Lon¬
dons hervorgerufen hat , mit deutlicher Ironie verzeich¬
net. Es habe sich jetzt plötzlich erwiesen, so heißt es u. a.
in dem Bericht, daß die meisten Mitglieder des Unter-
Hauses hinsichtlich der englisch-französischen Verhand¬
lungen in Moskau während ihrer ganzen monatelangen
Dauer „systematischhinters Licht geführt worden seien"
und daß sie Zeitungen Glauben geschenkt hätten , die im¬
mer wieder von dein bevorstehenden erfolgreichen Ab¬
schluß dieser Verhandlungen gefaselt hätten.

Diese Zeitungen hätten damit das versteckte Spiel
der englischen Diplomatie gedeckt, die sich auf jede
Weise bemüht habe, die Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion zu verschärfen. Deshalb
seien, wie der Tatz-Bericht schließlich feststellt, die Ur¬

sachen der in London herrschenden Verstimmung leicht
zu begreifen . Diejenigen Elemente , die um jenes Ku-
lissenfpiel der britischen Diplomatie wußten und es
billigten , seien mit Recht unzufrieden , denn der deutsch-
sowjetrussische Vertrag mache ihren Plan zuschanden,
der darin bestand, Deutschland gegen did Sowjetunion
aufzustacheln.

Sie zogen ab . . .
Moskau, 27. August

Die englische und französischeMilitärmission hat am
Freitag in später Nachtstunde Moskau in Richtung
Leningrad verlassen. Ihre Abreise bot einen ziemlich
tristen Anblick und zeigte so symbolischdas rauhe Ende
der Einkreisungsverhandlungen . Vor 14 Tagen waren
die Delegierten mit ihrem großen Stab von Adjutanten
und Ordonnanzen im Schmuckihrer Uniformen und Or¬
den dem Zug entstiegen, um die Einkreisung endlich zu¬
stande zu bringen . Nun sammelte sich das Häuflein in
unauffälligem Zivil auf dem gleichen Bahnsteig , um
mit 'gescheiterten Hoffnungen die Rückreise anzutreten.

ÜeeAeet öeekoAe-- estasöes
Nachruf des Reichspresscchefs

Berlin,  27 . August
Einer der führenden deutschen Journalisten , -Sturm¬

bannführer Herbert Seehoser. Reichshauptstellenlerter
in der Reichspressestelleder NSDAP . und Schriftleiter
des Völkischen Beobachters ist am Sonnabend nach
schwerem Leiden gestorben.

Herbert Seehoser, der im 37. Lebensjahre stand, hak
sowohl in der schweren Zeit des Kampfes der Parier
als auch in den Jahren des Aufbaues einen führenden
Platz in der deutschen Presse eingenommen.. Als
Begleiter des Reichspressechefs Dr . Dietrich auf den
Deutschlandflügen des Führers vor und nach der Macht¬
übernahme wie auch bei anderen Gelegenheiten , ist er
durch seine Sonderbertchterstattungen,,deren Erlebnis-
kraft den nationalsozialistischen Kämpfer und hochbefa-
higten Journalisten kennzeichnet, zum Begriff des
Mannes der Feder, der zu dem persönlichen Einsatz
bereit ist, und weitesten Kreisen der Oeffentlichkeit
bekannt geworden. Sein Erlebnisbuch „Mit dem Führer
unterwegs ", das er im Zentralpartewerlag herausgab,
piegolt ' die Fähigkeit dieses kämpferischen Publizisten
wider , der bis zu seinem Tode der Bewegung in Treue
und Aufopferung unter Einsatz seines hohen Könnens
diente. Durch die Verleihung des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei , das er am 30. Januar dieses Jahres
empfing, hat der Führer selbst seine Verdienste um
Volk und Reich ausgezeichnet. , ^

ReichspressechefDr . Dietrich  hat die hohen Ver¬
dienste und die Persönlichkeit Herbert Seehofers in
dem folgenden Nachruf  gewürdigt:

Herbert Seehoser, einer der alten nationalsozia¬
listischen Kampfjournalisten , ist durch den Tod aus
unseren Reihen gerissen worden. Die nationalsozia¬
listischePartei verliert in ihm einen tapferen Kämpfer,
die deutschePresse einen ihrer besten Männer.

Er meldete sich bei mir , als in den schwerstenWahl-
kämpfen des Führers einsatzbereite und selbstlose Jour¬
nalisten gesucht wurden , und ich wählte ihn für die
schwierigsten Aufgaben aus , als einen der Besten von
den nationalsozialistischen Männern der Feder . Was
er , insbesondere im Entscheidungsjwhr 1932, während
der Kampfreisen des Führers geleistet hat , gehört der
Geschichteder nationalsozialistischen Bewegung an.

Seit jener Zeit war er einer meiner hervorragendste«
Mitarbeiter , sowohl als Mann der Feder , dessen Name
in der deutschen Publizistik zu einem bleibende« Be¬
griff geworden ist, als auch als Angehöriger der Rsichs-
pressestelleder Partei . In all den Jahren unserer Zu¬
sammenarbeit war er mir auch menschlich durch seine
nationalsozialistische Haltung und treue Kameradschaft
aus Herz gewachsen.

Einer unserer Besten ist von uns gegangen ! Sein
Andenken wird in unseren Herzen unauslöschlich
bleiben.
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kmpfiinge bei Mussolini
Die Eeneralstabschefs der Wehrmachtteils

Dr . V. I -. Rom, 27. August.
Gestern morgen empfing der Duce die Generalstabs¬

chefs des Heeres, der Luftwaffe und der Marine , die
Generale Pariani , Balle sowie Admiral Cavaggnari,
mit dem er bereits am 24. August eingehende militä¬
rische Beratungen hatte . Ferner wurden Außenminister
Gras Ciano und Verkehrsminister Benni sowie der
Letter des Nachschub- und Berpflegungswesens der
italienischen Armee, General Favagrosa , pon Musso¬
lini empfangen. Sämtliche Besprechungen dienen der
Behandlung von Frage » der militärischen Vorberei¬
tung.

Hochbetrieb im soreign Üfftre
Der Innenminister Leim König

bv . London, 27. August.
Im englischen Auhenamt hatte schon von den frühen

Morgenstunden an das in diesen Krisentagen übliche
Kommen und Gegen begonnen. Als einer der ersten
sprach der rumänisch« Gesandte vor. Der König hatte am
Vormittag das Referat des Innenministers Sir John
Simon über eine Reihe wichtiger innen - und außen¬
politischer Fragen gehört. Trotz der Kriegspsychose, die
von der Presse verbreitet wird , lebt im englischenPubli¬
kum offenbar immer noch eine sehr starke Hoffnung
auf Erhaltung des Friedens.

Henderson4 Stunden bet tkamberlain
London, 27. August

Der Berliner englische Botschafter Henderson hatte
gestern im Hause Downingstreet 10 eine vierstündige
Unterredung mit Ministerpräsident Lhamberlai « .
Außenminister Halifax nahm an diesen Besprechungen
während der ersten drei Stunden teil . Anschließend
begab sich Henderson in den Buckingham-Palast , wo er
sofort vom König empfangen wurde. Das Kabinett
trat abends zusammen, um den Bericht Hendersons
entgegenzunehmen.

weitere Neservlsteneinberufungen
in Frankreich

Paris , 27. August,
Havas meldet, daß die Reservisten mit den Heften I,

V und VI einberufen worden sind.

IKorez-Kundgebung verboten
rä . Paris , 27. August.

In der französischen Grenzstadt Bellegarde sollte
heute eine Kundgebung mit dem Chef der Kommuni¬
stischen Partei Frankreichs , dem Abgeordneten Thorez
stattfinden . Diese Kundgebung ist von den französischen
Behörden verboten worden.

französische Truppenbewegungen
in Sgrien

Aleppo, 27. August
Französische Truppentransporte treffen fast täglich

auf dem Seewege in Beirut ein . Es handelt sich in
der Hauptsache um Kolonialtruppen . doch sind auch
weiße Truppeneinheiten darunter . Auffälligerweise be¬
wegen sich diese Truppen meist nach Norden , der tür¬
kischen Grenze zu. Es scheint fast, als ob das franzö¬
sische Oberkommando in Syrien die Türkei nicht mehr
unbedingt als französischen Bundesgenossen in Rech¬
nung stellt.

Durch die Umkehrung der ganzen politischen Kon¬
stellation infolge des Paktes Berlin —Moskau herrscht
in Syrien «ine überaus große Nervosität im militäri¬
schen Oberkommando und bei den Zivilbehörden . Die
Erbitterung gegen die Engländer , auf deren Veran¬
lassung die Franzosen den Sandschak an die Türkei ab¬
treten mußten , hat eine beachtliche Höhe erreicht.

Detmolder Grabbe -Tage vom 2K. bis 29. Oktober . Dom
28. bis 28. Oktober 1939 sinden unter der Schirmherrschaft
des Reichsministers Dr . Goebbels  in Detnwld die Grabbe-
Tage statt.

Reichsmodetag in Hamburg fällt aus . Der Reichsmodetag
des Herrenschneider -Handwerks , der heute im Hamburgischen
Zoologischen Garten stattfinden sollte , wird nicht durchge¬
führt.
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Nudolf ließ : «Komme was da wolle !"
Ver Stellvertreter des fiilirers vor den fluslondsdeutschen in Sra;

Graz,  27 . August.
Die siebente Reichstagung der Ausländsdeutschen

wurde am Freitagabend mit einer Großkundgebung aus
dem Trabrennplätz in Graz erössnet. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung , die unter stärkster Beteiligung der
Erazer Bevölkerung vor sich ging, stand, wie schon be¬
richtet, eine Rede des Stellvertreters des Führers,
Reichsministers Rudolf Heß.

Der Gauleiter der Steiermark , Uiberreitker,
dankte dem Leiter der Auslandsorganisation , Gauleiter
Bohle,  für seinen Entschluß, die Reichstagung der
Ausländsdeutschen in Graz abzuhalten , zumal diese
Tagung den ersten offiziellen Besuch des Stellvertreters
des Führers gebracht habe.

Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermeisters Dr.
Kaspar  nahm dann Gauleiter Bohle  das Wort.
Zum 7. Male seien die Ausländsdeutschen und deutschen
Seefahrer zusammengekommen, um sich zu Adolf Hitler
und seinem Reiche zu bekennen. Die ganze Welt werde
von diesem Bekenntnis erneut erfahren und damit
wissen, daß das ganze Auslandsdeutschtum im national¬
sozialistischenEemeinschastsgeiste geeint ist und in guten
wie in Lösen Tagen unerschütterlich zum Vaterlande
steht. Der Gauleiter gedachte dann der Männer , die im
Auslande ihr Lel^ n gaben für Deutschland und seinen
Führer , und der vielen tapferen deutschen Seefahrer,
die im letzten Jahre ein Opfer ihres harten und ent¬
sagungsvollen Berufes wurden . Der Redner erinnerte
dann an die Rolle der Steiermark bei der Volkserhe¬
bung gegen das Schuschnigg-System. AIs erst« hätten
die Steiermärker die Fesseln einer undeutschen und un¬
würdigen Knechtschaft abgeworfen . Die Rcichstagung
solle deshalb im Namen des gesamten Auslandsdeutsch¬
tums eine Huldigung sein für diese tapferen Menschen.

Für die Ausländsdeutschen , so fuhr Gauleiter Bohle
fort , die früher als Angehörige eines geschlagenen und
mißachteten Staates im Auslande gelebt haben , sei das
Wunderbare die stolze Gewißheit , daß der Pakt des
Deutschen Reiches heute in allen Teilen der Welt ein
nicht mehr zu übertreffendes Ansehen hat . Man wisse
heute : Hinter diesem Pakt stehen Adolf Hitler und das
Eroßdeutsche Reich. Für die Deutschen, die nicht im
Genuß eines solchen Paktes leben können, gebe es in
unseren Augen nur zweierlei : Entweder man behandelt
sie so, wie Angehörige fremden Vollstums zu behandeln
sind, oder man nichtachtet dieses Gebot völkerrechtlicher
Anständigkeit und dürfe sich dann nicht wundern , wenn
die deutscheLangmut irgendwann zu Ende gehe.

Anschließend ergriff
vor Stellvertreter des sülirers

das Wort . Rudolf Heß,  der von den Ausländsdeut¬
schen und den Volksgenossen des gastgebenden Gaues
Steiermark immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochen ryurde, unterstrich die beispiellose
Langmut , die Deutschland Polen gegen¬
über  an den Tag gelegt habe und erinnerte an das
großzügige Angebot des Führers , das dem Frieden
zwischen Deutschland und Polen gesichert hätte . „Ein
Angebot , das Herr Chamberlain vergessen zu haben
scheint. Denn er sagt, er habe nichts davon gehört , daß
Deutschland versucht hätte , gewisse heute akute Fragen
durch friedliche Erörterungen zu lösen — was war denn
das deutsche Angebot anderes als ein Versuch?"

Polen , so fuhr der Stellvertreter des Führers fort,
hätte aber nicht einmal den Versuch unternommen , über
dieses Angebot auch nur zu verhandeln . Im Gegenteil,
es beschimpfte Deutschland, hetzte zum Kriege , forderte
neues deutsches Land bis über die Oder hinaus , beging
Grenzverletzungen über Grenzverletzungen und beschoß
deutsche Verkehrsflugzeuge.

„Der Verantwortlich für die Unverantwortlichkeit Po¬
lens ist England . Und wenn der englische Ministerpräsi¬
dent , so rief Rudolf Heß aus , von angeblichen Mißhand¬
lungen in Polen lebender Deutscher spricht, wenn er es
ausfallend findet , daß diese Behauptungen starke Aehn-
lichkeit mit ähnlichen Behauptungen im letzten Jahr hät¬
ten, so können wir nur feststellen: Die Haltung Englands
hat in diesem Jahre leider auch «ine starke Ähnlichkeit
mit seiner Haltung im vergangenen Jahre ! Und die
Haltung wurde in diesem Jahre wie im vergangenen
Jahre als Freibrief aufgefaßt , Deutsche, die unter frem¬
dem Volkstum leben, zu mißhandeln , ihres Hab und
Gutes zu berauben , aus dem Lande zu verjagen . Gehen
Sie hin, Herr Chamberlain , in die Flüchtlingslager,
und Sie werden mit eigenen Augen sehen und mit eige¬
nen Ohren hören : Es handelt sich nicht um „angebliche"
Mißhandlungen — es handelt sich um grausame Wirk¬
lichkeit. Es fließt Blut , Herr Chamberlain ! Es gibt
Tote ! Unschuldige Menschen sterben ! Sie können sich da¬
von überzeugen ! Sie werden dann noch mehr begreifen,

was Sie in Ihrer Rede zum Ausdruck brachten, daß
nichts in einem Lande so viel Empörung hervorzurufen
vermag , wie die Mißhandlungen eigener Volksgenossen
in einem anderen Lande ". Verantwortlich aber dafür sei
England , das vom Frieden rede und zum Kriege schüre,
England , das alle Vorschläge des Führers für den Frie¬
den in all den Jahren rundweg abgelehnt habe. Es habe
diese Vorschläge nicht nur abgelehnt , sondern vor und
nach dem Münchener Abkommen eine Bedrohung Deutsch,
lands durch Aufrüstung der Tschecho-Slowakei geschaffen.
Als der Führer diesen Brandherd beseitigt hat , habe
England Polen bewogen, den Friedensoorschlag des Füh¬
rers nicht anzunehmen und als neue Bedrohung Deutsch¬
lands von Osten her in Erscheinung zu treten.

„Je mehr Gründe England hinausschreit , seine Feind¬
seligkeit gegen Deutschland zu begründen , desto weniger
glauben wir ihm. Es gibt nur einen wirklichen Grund:
Juden und Freimaurer wollen den Krieg gegen dieses
verhaßte Deutschland, gegen dieses Deutschland, in dem
sie ihre Macht verloren haben ."

Trotz aller Bemühungen Englands sei es ihm nicht
gelungen , Sowjetrußland dazu zu bringen , die Einkrei¬
sung der Aggressoren zu vervollständigen . Deutschland
und Sowjetrußland haben mit ihrem Nichtangriffs - und
Konsultationspakt ihren Beitrag geleistet sür den Frie¬
den der Welt.

„Wir Deutsche", so schloß der Stellvertreter des -Füh¬
rers seine mit gläubiger Begeisterung aufgenommene
Absprache, „blicken ruhigen und festen Mutes in die
Zukunft , was sie uns auch bringen möge! In vergan¬
genen Jahren war alles , was kam an Gutem ober
Bösem, notwendig für das Leben und für den Aufstieg
unseres Volkes. Und wir haben den Glauben , daß es
auch künftig so ist.

Wir wissen, daß alles , was gegen das neue Deutsch¬
land und seinen Führer unternommen wurde , sich immer
auswirkte für das neue Deutschland und für den Füh¬
rer . Es wird auch künftig so sein, denn wir haben den
Glauben , daß der Höchstemit Deutschland ist und seiner
gerechten Sache. Denn wir haben den Glaube », daß der
Höchste uns den Führer gesandt hat zur Rettung aus
tiefster Not . Indem wir zum Führer stehen, erfüllen
wir den Willen dessen, der uns den Führer gesandt.

Wir Deutschen, wir stehen zur Fahne des Führers —
komme, was da wolle !"

Die Reichstagung der Auslandsbeutschen nahm am
Sonnabend mit Arbeitsbesprechungen und einem Ap¬
pell der Politischen Leiter  der Auslandsorga-
nisation ihren Fortgang . Am Sonnabendvormittag war
die Arbeitstagung der auslandsdeutschen
Frauen,  zu der rund 200 Amtswalterinnen aus aller
Welt und zahlreiche Mitglieder der Gaufrauenschaft
Steiermark erschienen waren . Die Eaufrauenschaftsleite-
rin der AO., Frau Vera Behr,  überbrachte die Grütze
der Reichsfrauenfiihrerin Frau Scholtz-Klink . Sie konnte
mitteilen , daß sich die Mitgliederzahl seit der im Sommer
1933 erfolgten Gründung vervielfacht habe und sich heute
auf mehr als 30 000 Frauen beläuft . Mehrere Amtslei¬
terinnen der auslandsdeutschen Frauenschaft erstatteten
Berichte über ihre Arbeit im Auslande , wobei man
einen interessanten Einblick in das unermüdliche Wirken
der deutschen Frauen im Auslande erhielt , deren einsatz.
bereite kulturelle und soziale Betreuungsarbeit inner¬
halb der reichsdeutschen Kolonien auf die Erhaltung
deutschen Kulturgutes und eines bewußten Deutschtume's
im Auslande gerichtet ist.

selegrammurechsel
Mischen dem sichrer und öauleiter Sohle

Graz , 27. August
Gauleiter Bohle hat aus Anlaß der 7. Reichstagung

der Ausländsdeutschen iei Graz nachstehendes Tele¬
gramm an den Führer gerichtet : „Mein Führer ! Ich
melde Ihnen den Beginn der 7. Reichstagnng der Aus¬
ländsdeutschen in der Stadt der Volkserhebung Graz.
Wiederum ist das Ausländsdeutsche Führertum mit
vielen tausend Volksgenossen aus dem Auslande an¬
getreten , um vor aller Welt ihr Bekenntnis zu Ihnen,
mein Führer , und Ihrem Reiche abzulegen . Wir grüßen
Sie und geloben Ihnen unwandelbare Gefolgschafts-
trvue . Heil mein Führer ! gez. : Bohle , Gauleiter ." "

Auf das Telegramm des Gauleiters Bohle ist nach¬
stehendes Telegramm des Führers eingetroffen : „Ich
danke Ihnen für die Meldung vom Beginn der 7. Reichs¬
tagung der Auslandsdeutschen in Graz . Die Grüße der
in der Stadt der Volkserhebung versammelten auslän¬
dischen Volksgenossen erwidere ich herzlich und gebe zu¬
gleich dem Wunsche Ausdruck, daß «uch die diesjährig^
Tagung die Verbundenheit der Auslandsdeutschen mit
der gemeinsamen Heimat weiter festigen möge."

Ungarn grüßt Deutschlands lugend
Vizeadmiral von trocha bei Neichsverweser von kjortkv

vw. Budapest , 27. August.
Von der Bevölkerung der ungarischen Hauptstadt aufs

herzlichste empfangen, trafen in Budapest 33V Jungen
der westfälischen Marine -HJ . ein, die sich mit sieben
Schissen der Modellbanschule Potsdam und 25 Kuttern
auf einer Großsahrt aus der Donau befinden . Der Emp¬
fang, der den deutschen Jungen , an der Spitze Vize¬
admiral von Trotha , in Ungarns Hauptstadt zuteil
wurde , war von einer Herzlichkeit und atmete einen
Geist von Freundschaft, der jeden Deutschen mit Frende
erfüllen muß.

Der Kai längs der Donau war reich geschmücktmit
Flaggen des Reiches sind Ungarns . Alle am Ufer
ankernden Schiffe hatten die -Fahne Großdeutschlands
gesetzt, und die Uferstraßen waren gefüllt von einer
riesigen Menschenmenge, die der Flottille der deutschen
Jugend , die in Kiellinie den Strom herunterkam , be¬
geistert zujubelte . Auf einer Ehrentribüne erwarteten
der Oberkommandant der Honved, General Souqc,
der Inspektor der ungarischen St wachsjuge nd, Feldmar-
schalleutnant Kis,  zahlreiche führende Persönlichkeiten
des Staates und der Stadt Budapest sowie die gesamte
deutsche Kolonie und die Mitglieder der Gesandtschaft
die jungen deutschen Gäste. Parademäßig ausgerichtet
fuhr die HJ .-Flotte an diesem Ehrenspalier vorhei.
um dann . von der Bevölkerung stürmisch gefeiert und
immer wieder mit „Heil-Hitler "-Rufen begrüßt , auf die
Margareteninsel zu marschieren, wo die Jungen auf
dem ' schönsten Sportplatz Büdapests als Gäste der
Levante -Jugend Lager bezogen.

Die ungarische Presse feiert den Besuch der Marine-
HJ . in großer Aufmachung und sehr herzlichen Artikeln.
Sie unterstreicht vor allem die beiden Roden, die der
Führer der ungarischen Staatsjugend und Admiral Tro¬
tha in der Begrüßung wechselten und in denen der
Jugend der beiden Länder die Pflege der altbewähr¬
ten Freundschaft als teuerstes Erbe aus Herz gelegt wird.
Die Oeffentlichkeit. so betonen die Blätter , sei glücklich,
gerade in diesen Tagen beweisen zu können, wie sehr die
Freundschaft zum Reich in den Herzen wurzele und zu
zeigen, daß sie durch keine böswilligen Elemente ge¬
trübt werden könne.

Gestern vormittag sind die Führer der Fahrtengruppe
der Marine -HJ . unter Führung von Vizeadmiral von
Trotha vom ungarischen Reichsverweser Nikolaus von

Horthy  auf dessen Sommersitz in Privataudienz'
empfangen und begrüßt worden . Bis Dienstag werden
die Jugend der westfälischen Marine -HJ . ' in Un¬
garn bleiben und am Sonntag als Gäste der Levente-
Jugend zu den Wettkllmpfen der internationalen Sport¬
woche nach dem Plattensee fahren.
Vollkommene Nulle in Ungarn

Im Gegensatz zu den Zeiten der September -krise des
vergangenen Jahres , wo es den jüdischen Elementen
gelungen war , iibl« Stimmungsmache teilweise durchzu¬
setzen, herrscht in den gegenwärtigen Krisenlagen in
ganz Ungarn ein« bemerkenswerte und wohltuende
Ruhe und Zuversicht.

Die von der Regierung bekundet« Entschlossenheit,
jede Panikmache und Brunnen -vergiftung wirksam zn
unterbinden , wirkt sich äußerst günstig aus . Die Bevöl¬
kerung verfolgt die von den zuständigen Stellen durch-
geftihrten normalen Sicherheitsmaßnahmen mit großer
Befriedigung und hat sich bereits weitgehend zur Ver¬
fügung gestellt, um zu der Aufrechterhaltung dieser
ruhigen Stimmung beizutragen . So wird z. B. seit
Freitagnacht der Wachdienst auf den großen Brücken
Budapests von einer Biirgergarde in Zivil , aber unier
Waffen , versehen. Im übrigen betont die Presse immer
wieder von neuem das Vertrauen in die Führung der
Achse in der internationalen Politik und die Ent¬
schlossenheit und freudige Bereitschaft des Landes , die
im Kampf um die endgültige Neugestaltung Europas
eindeutig bezogene Stellung zu halten . Die Alarm-
nachrichren aus den demokratischen Ländern werden hier
leidenschaftslos registriert . In politischen Kreisen be¬
tont man , daß der Krisenhöhepunkt als erreicht be¬
trachtet werben müsse, die Möglichkeiten einer fried¬
lichen Weiterentwicklung jedoch bei einer realpobiti-
slchen Haltung der Westmächte nach wie vor vorhanden
seien, womit die Verantwortlichkeit der demokratischen
Staatsmänner von vornherein eindeutig festliege . Mit
der Haltung Polens selbst beschäftigt sich die ungarische
Presse gegenwärtig in der Hauptsache in referieren¬
dem SiNue und gibt vor allem die deut 'chen und ita¬
lienischen Stellungnahmen wieder.

Pasjagicrdampjer von England nach Amerika übersiillt.
Alle Vv» englischen Haie» nach Amerika auslnnsenden Schisie
sind mit Inbrünsten gedrängt besetzt.

Ausstand-Vcrsuch in Ehilc. Am Jreitgg unternahm der
srühere Präsident Uicncral Jbanez in Santiago de Chile
einen Aufstandsversnch, der jedoch mißlang. Jbgnez ist ge¬
flüchtet.

Kampf dem Kartoffelkäfer
Die Kartoffel - und Tomatenpflanzen sind weiterhin

sorgsam zu überwachen, damit sich der gefürchtete Kar¬
toffelkäfer nicht in unsere Felder und Garten «in-
schleichen kann. Jeder Besaltsver -dacht ist unverzugl -rch
der Polizei  zu melden. Zur Aussaat des Winter¬
getreides ist nur gebeiztes Saatgut  zu verwen¬
den. Sicheren Erfolg gegen Stein - oder Stmkbrand des
Weizens , Hafevbrand , Streisenkrankheit der Gerste und
Schneeschimmelan Roggen und Weizen erzielt man mit
den vom deutschen Pflanzenschutzdienst erprobten Beiz-
mitteln und Beizgeräten . Gegen den § lugbrand an
Weizen und Gerste wirkt nur die Heißwaßerbeize.
Welken und Eingehen von Rüben wird oft durch Ne-
matoden oder „Wurzelälchen " verursacht . An den strup¬
pigen Wurzeln der befallenen Pflanzen findet man
etwa stecknadelkopsgrotzeweiße Anschwellungen. Außer
a-n Rüben traten die Nematoden an Hafer und Kar¬
toffeln auf . Nach diesjährigem starken Flug der Kohk-
weitzlingsfalter muß mit einem überdurchschnittlichen
Auftreten der K »h l w e i ß l i n gs r a upen  gerechnet
werden . Die bedrohten Kohl- und Rübenschläge sind
daher sorgfältig nach den gelbe» Eigelegen des Schad-
lings abzusnchen.  Die rechtzeitige Vernichtung der
Ei-gelege durch Zerdrücken ist leichter als das Absam¬
meln der Raupen . 2m Obstgarten ist das Fallobst
sorgfältig aufzusammeln und zu verwerten oder , falls
es sich nicht zur Verwertung eignet , tief einzn-gr-aben.
Liegengebliebene abgefallene Früchte dienen als Brut¬
stätte für viele Schädlinge und Krankheiten der Obst¬
bäume.

Auskunft über Pflanzenkrankheiten und Schädlinge
gibt die Haupt st ekle für Pflanzenschutz  im
Teutschen Kolonial - und Uebersee-Museum täglich von
11 bis 12.30 Uhr . Von ihr können auch folgende für
diese Jahreszeit wichtigen Flug - und Merkblätter der.
Biologischen Reichsanstalt bezogen werden : Merkblatt
Nr . 5 Kartoffelkäfer , Nr . 8/9 Mittel gegen Pslanzen-
krankheiten, Schädlinge und Unkräuter , Nr . 13 Warum
madige Kirschen? Flugblatt Nr . 7 Kaninchenplage,
Nr . 11 Rüben -, Hafer - und Kartosfelnematoden , Rr . 23
Ackerunkräuter , Nr . 26 Stinkbrand des Weizens , Nr . 60
Brennfleckenkrankheit der Bohnen und Erbsen , Nr . 75
Wiesenschna-k-e, . Nr . .80 Schneeschimmsl, Nr . 82 Beiz-
geräte , Rr . 120 Kartoffelkäfer , Rr . 129 Kartoffelmüüig-
kei-t.

Srol »n

Verein zur Förderung der Errichtung eines HJ .-
Heimes. 2m Otto -Tekschow-Haus traten mehrere Volks¬
genossen zusammen, um einen Verein zur Förderung
der Errichtung eines HJ .-H'eimes zu gründen . Nach
einem orientierenden Vortrag des Bürgermeisters
Klatte wurde die Vereinsgründung beschlossenund der
Bürgermeister zum Vereinsleiter bestimmt . Die nächste
Aufgabe des Arbeitsausschusses wird die Mitglieder-
wer-hung sein. Die Gründer des Vereins sind der Ueber¬
zeugung , daß' kein Erohner sich von dem Beitritt aus¬
schließen wird . Der Verein löst sich auf , wenn das
Heim errichtet und damit sein Zweck erfüllt ist. 97

krske
Auf der Straße vom Tode überrascht . Der betagte

Landwirt F . aus dem Ortsteil Boitswarden , der sich mit
seinem Fahrrad auf dem Heimweg befand , wurde plötz¬
lich auf der Bahnhofstraße in Höhe des neuen Markt¬
platzes unwohl und brach zusammen. Er wurde von
hilfsbereiten Passanten in die Klippkanner Schule ge->
bracht, wo ein herbeigerufener Arzt nur noch seinen
Tod feststellen konnte.

Gefängnisstrafen sür Verleumdung und Falschbuchung.
Die Große Strafkammer zu Oldenburg verhandelte im
Amtsgericht Brake über zwei Strafsachen . - 2m ersten
Fall hatte ein Braker Einwohner einen Ministerial-
beamten heschuldizt, durch zwei Schinken,  die er
geschenkterhalten haben soll, in der Weise bestochen
worden  zu sein, daß er bei der Verpachtung von
Land einen Domänenpächter vorteilhafter bedachte.
Von dem Schöffengericht in Oldenburg war der Ange¬
klagte deshalb schon zu RM . 300,— Geldstrafe verur¬
teilt worden . Die Staatsanwaltschaft legte jedoch Be¬
rufung ein und verlangte eine Freiheitsstrafe . Da sich
einwandfrei nachweisen ließ, daß eine Bestechung über¬
haupt nicht in Frage gekommen war , verurteilte das
Gericht ihn antragsgemäß zu einem Monat Ge¬
fängnis,  und zwar im Hinblick auf die Schwere der
Beleidigung , die geeignet war , das Ansehen des betr.
Beamten und damit der Verwaltung zu erschüttern . —
Ein Poststelleninhaber des nördlichen Kreises Weser¬
marsch war durch schlechtes Wirtschaften mit seinem
nebenbei betriebenen ^ Lebensmittel - und Kurzwaren-
geschäft in finanzielle Schwierigkeiten geraten . Als die
Eeldschwierigkeiten immer größer wurden , nahm er in
fünf Fällen Geld aus der Postkasse.  Obgleich
er die Beträge kurz darauf wieder ersetzte, niemand
also geschädigt ist, mußte Strafantrag gestellt werden.
Er hat sich auch noch dadurch vergangen , daß er einige
Daten änderte , um sein Tun der vorgesetzten Behörden-
stelle zu verheimlichen . Auf Grund dieser Tatsachen
mutzte er zu der gesetzlich vorgesehenen Mindcststrafs
von sechs Monaten Gefängnis  verurteilt wer¬
den. Der Staatsanwalt selbst hatte der mildernden
Umstände wegen nicht die an sich mögliche Zuchthaus¬
strafe beantragt.

diorÄenIZÄn,
Die Lloydstauerei , die unter der Leitung der Mid-

gard , Deutsche Seeverkehrs AE . Nordenham steht unter¬
nahm einen Betriebsausflug  nach Nordenham
(„Friedeburg "). Fasttausend  Gefolgschaftsmitglieder
nahmen teil . Der Betriebsausflug , an dem sich auch
der Kreisleiter Eger und der Oberbürgermeister Lor -n-
zen beteiligten , war der erste dieser Art . Er wurde den
Teilnehmern besonders wertvoll durch Sas Erscheinen
unseres Gauleiters Röver,  der nachmittags in der
„tMedeburg " erschien.

kreinerlrsven *

Spirituskocher explodiert . Ein junges Mädchen
wollte sich in einer Marktbude mit einem Spiritus¬
kocher Wasser erwärmen . Als der Spiritus fast ver¬
braucht war , wollte das Mädchen nachfüllen.  Da¬
bei explodierte der in der Flasche befindliche Spiritus.
Das Mädchen wurde für seinen Leichtsinn schwer be¬
straft : es erlitt schwere Brandwunden im Gesicht und
mutzte in ein Krankenhaus gebracht werden.

Die siegreiche ^ ungvolkmannschast des Fäbnle
18/271 Mach,rdorf, die vor einigen Wochen in Bren
denn HJ .-Eebietsiportfeft 1. Sieger und somit Gebie
mamr>chaft der Nordfee-HJ . wurde , rüstet für ihre ar.
Fahrt zur Entscheidung der Reichssieqermannschaft
Nürnberg im Stadion mährend des Reichsparteitag

Sonnenblumen mit der beachtlichen Höh« von 3 70
3,88 Meter sind beim Haufe des Einwohners A Nr
mann , Alte Dorfstraße 155, zu sehe». 7

Verüen

Rundschau. Durch das mutige Zuspringen eines Hit,
lerjungen wurde ein Schüler vor dem Ertrinken in der
Aller gerettet . — 7 Zentner Pflaumen  stellte ei»
Einwohner unserer Stadt der NSV . zur Verteilung
an die von ihr betreuten Familien zur Verfügung . —
Entgegen den letzten Jahren ist auch an den Land¬
straßen unseres Kreises eine reiche Obsternte  M
erwarten . — 2n einer Feierstunde im Sachsen.
Hain  nahm die bisherige Ringführerin des hiesige»
BDM ., Erika Niemeier,  Abschied von ihren Mädeln.
Als Nachfolgerin im BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit " wurde die Mädelfcharfiihrerin Elfried « Schulz
ernannt . — Die Leiche des ertrunkenen Diplomland¬
wirts Vogt konnte jetzt geborgen werden , wobei' sich
wieder der Volksglaube bewahrheitete , daß die Aller !
ihre Toten vor dem dritten Tage nicht herausgibt . ^

Vom Hund angefallen . Eine Schäferhündin , die zu,
Zeit Junge hat , wurde durch den Anblick eines llfähri«
gen Jungen so gereizt , daß sie dem Kind ins Gesicht
sprang und die Ras « durchbiß.  Um eine Entstel¬
lung des Gesichtes vorzubeugen , mußte im Krankenhaus
eine Hautübertragung vorgenommen weiden.

vsImsnSiorsr
Kaum zu glauben ! In der Stedinger Straße in Del.

meuhovst befuhr eine Frau an einer Baustelle mit ihre«
Fahrrad den Fußweg . Sie überfuhr dabei einen sieben¬
jährigen Jungen , der gegen ein an der Seite liegendes
Rohr geschleudert wurde und sich eine Wunde am Ober.
arm zuzog. Die Frau kümmerte sich nicht um -
das Kind  und setzte ihren Weg fort . Ein sofort hin- j
zugezogener Arzt stellte fest, daß die Wunde besondere !
Behandlung im Krankenhaus erfordere . Dort mußt« i
sofort zu einer Operation geschritten werden . Kau« '
zu glauben ist, daß die schuldige Radfahrerin eine der-
artige Gefühlsroheit aufbringen konnte.

VISsnvurK
Richtige Angaben bei der Viehzählung machen. Di«

Viehzählungen dienen wichtigen wirtschaftlichen Fest¬
stellungen . Infolgedessen ist es erforderlich , daß alle
Fragen richtig und umfassend beantwortet werden. Nur
dann ist es den übergeordneten Stellen möglich, ei»
Gesamtbild von dem Stande unserer Viehwirtschaft zu
erhalten und die notwendigen Maßnahmen zu treffen.
Wer gegen die Bestimmungen verstößt , hat entsprechende
Strafen  zu erwarten . Diese Erfahrung mußt ein O.
aus Vestrup machen, dessen Berufung gegen ein Urteil
die Kleine Strafkammer in Oldenhurg verwarf , nachdem
er RM . 30,— zu bezahlen hat . Er hatte nämlich einen
Zuchteber nicht angegeben und gab an , es nicht gewußt
zu haben . Aber Fahrlässigkeit war immerhin gegeben
und die Unwissenheit glaubte ihm das Gericht nicht.

Mutige Mutter rettet ihr Kind . Mehrere Kinder
vergnügten sich beim Spiel in der Nähe des Herbart- -
Platzes am Haarenufer . Ein dreijähriger Junge
rollte plötzlich die Böschung hinunter  und
war verschwunden. Ein älterer Spielgefährte lief
spornstreichs zu seiner Mutter , die in der Nähe des
Kaffees Klinger in einem Verkaufsstand arbeitet. Die
Mutter eilte .sofort herbei und stürzte sich, ohne sich
weiter zu besinnen, kopfüber in die Haaren . Da sie
geübte Schwimmerin ist und sich die .Unfallstelle durch
aufsteigende Blasen kenntlich machte, gelang es ihr, das
im Schlamm steckende. Kind zu fassen. Sie konnte es
aus Ufer schaffen,' wo ihr ' zwei inzwischen alarmierte
Männer der Feuerlöschpolizei behilflich waren . EM-
licherweise hatten die Wiederbelebungsversuche Ersolg.
Dem Jungen , der in das Kinderkrankenhaus geschafft
wurde , geht es wieder verhältnismäßig gut.

kmSsn

Ueber Bord gefallen und ertrunken . Der Logg»
„Dortmund " der Emder Heringsfischerei AE . kehrte mii
der Flage auf Halb  stock in den Hafen zurück. Am
23. August war bei gutem Wetter ein Leichtmatrose
spurlos verschwunden. Es wird angenommen, daß der
17 Jahre alte Matrose über Bord gefallen und er¬
trunken ist.

Emden erhält ein Seemannsheim . Auch in Emden ist
man an die Arbeit gegangen , um für den heimkehrenden
Seemann in naher Zukunft eine Heimstätte zu WsM.
Ein Kuratorium aus 16 namhaften Männern der Stadt¬
verwaltung und der Wirtschaft , das unter der Leitung
des Unterabschnittleiters der Amtes Seefahrt der W.
der NSDAP ., Kapitän Witt . steht, wurde zu diesem
Zwecke schon vor einiger Zeit gebildet und der Verein
zur Förderung des Seemannsheimes ist jetzt eingetragen
worden . Das geplante Seemannsheim wird allen An¬
forderungen genügen . Einladende Wohn- und Schlaf¬
räume und ein großer Saal werden in diesem Neubau
untergebracht.

^ » Servers
Vom Kraftwagen angefahren und getötet. Auf der

Straße Jade —Schweiburg bei der Kreuzung nach Vol-
lenhagen wurde ein älterer Radfahrer von einem Kraft- ,
wagen angefahren und so schwer verletzt, daß der Tod
bald nach dem Unfall eintrat.

Die Jaderberger Tierschau ist zu einem bedeutungs¬
vollen Faktor in den Bezirken der Kreisbauernschaften
Wesermarsch, Friesland und Ammerland geworden, liegt
Jaderberg doch gleichsam im Schnittpunkt dieser Er¬
biete . Es ist daher nicht verwunderlich , daß bei dem
großen Auftrieb an ausgezeichneten Tieren die Arom
der Preisrichter eine außerordentlich schwereist. Die!«
nahm denn auch den -ganzen Vormittag in Anspruch,
Dr . Thikötter -Oldenburg stellte seinen Ausführung?»
den Leitsatz voran : „Aufwärts mit neuer Kraft " Wen»
auch die Maul - und Klauenseuche Rückschlägegebnichr
habe und die Trockenheit die Entwicklung der TU«
hinderte , so wurden hier im Jaderberger Bezirk doch
außerordentlich gute Tiere  gezeigt . Bei den
Pferden waren die Sammlungen überragende, bei 0"
Rindvichausstellung war das Resultat gut. auch M
Schafzucht hat im Bezirk der Jaderberger TierftM
einen guten Stand auszuweisen, während die Schwein?'
zucht eine starke Auswärtsbewegung auszuweisen
Ebenso konnte die Ziegenzucht in den letzten ^ayren
wesentlich gefördert werden.

Versuchte Raubüberfälle . Als ein Kraftfahrer in de»
Abendstunden die Lenther Straße befuhr , warf si«
junger Mann vor den Wagen , um ihn zum Halten z
veranlassen . Der Kraftfahrer fuhr jedoch im
um den Liegenden herum . Nach einer halben Stun
sah der Kraftfahrer bei der Rückkehr am ErenM»
zwei Fahrräder liegen , und als er sich in gleicher vo
befand , wurde ein Vlcchdeckelvon etwa 70
Durchmesser gegen das Waqenfenster qeschlcudcN. -
Polizei ist um die Aufklärung des Vorinlles bcimiin,
der Deckel konnte am Tatort sichergestellt werden ^

der Eilenriede hielt auf einem abseitigen Ru
weg eili Man », der plötzlich aus dem Eebu,ch " an
einen Radfahrer an und wollte ihm das !inil" "d

Der Angegriffene setzte sich kräftig
und schlug dem Räuber mit der Luftpumpe nb?r
Kopf, worauf dieser die Flucht ergriff.
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Vremer Kreistierschau in Nablingtiausen
Kroße Veteiligung am WüHIenHauser Weg— kuter Stand der vieHzucht

Vetriebseinschrankungender Neichsbtchn
Bremen . 27. August

Die Reichsbahn sie Irr sich aus betrieblichen Gründen
gezwungen , vom heutigen Sonntagnachmit¬
tag ob  eine erhebliche Anzahl von Zügen ausfallen
zu lassen . Zuvor wird noch ein verstärkter Werktags-
oerkehr durchgeführt . Auf die Anschläge auf den
Bahnhöfen  wird aufmerksam gemacht.

Zehntägige Postsperre für Teile des Heeres
und der Luftwaffe

Ab gestern ist eine Postsperre für die außer-
halb der Standorte befindlichen Teile
des Heeres und der Luftwaffe  von etwa
Mägiger Dauer eingetreten . Die Bevölkerung wird
dringend gebeten , von Postsendungen aller Art zur
Entlastung der Post  während dieser Postsperre
Abstand zu nehmen.

Die Freigabe des Postverkehrs wird zeitgerecht durch
die Presse veröffentlicht werden.

Pbgabe von flntwortscheinen
Wer einem Brief ins Ausland einen Antwortschein

beifügen will , muh den Brief dem Schalterbeamten der
Post unverschlossen  übergeben , der den Antwort¬
schein in den Briefumschlag legt und diesen dann in
Gegenwart des Absenders verschließt und zur Beförde¬
rung weitergibt . Nur unter dieser Voraussetzung wer¬
den künftig Antwortscheine abgegeben.

Firmen , die aus geschäftlichen Gründen einen be¬
sonders ^ hohen Bedarf an Antwortscheinen haben , kön¬
nen auf Grund eines Vedarfsscheins der Industrie - und
Handelskammer Antwortscheine in ' dem laufend er¬
forderlichen Umfange zur Verfügung gestellt werden.

Heute NSV.-Semüsesammlung in VsterHolz
Am heutigen Sonntag , dem 27 . August , führen die

Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront gemeinsam mit
der HJ . im Auftrage der NSV . eine Gemüsesamm-
lund  in Osterholz durch . Es ergeht an die Ostevholzer
Bevölkerung der Appell , diese wichtige Sammlung ' in
der gewohnten Opferfreudigkeit zu einem Riesenerfolg
werden zu lassen . Entgegengenommen werden alle Felö-
und Gartenfrüchte wie Erbsen , Bohnen , Fallobst , Gur¬
ken , Zwiebeln sowie sämtliches Gemüse.

Neuerung bei der flbgabe der
Sonderpostwertzeichen

Vom 1. September an wird die Teutsche Rsichspvst das
Abgabeversahren ihrer sonderpostwertzeichen ändern . Je,nach
der Bedeutung des Anlasses der Herausgabe werden die
Wertzeichen entweder bei , sämtlichen Aemtern , und . Amts¬
stellen der Deutschen Neichspost oder nur am Orte der Ver¬
anstaltung und bei den Postämtern am Sitze der Reichspvst-
direktionen abgegeben . Schriftliche Bestellungen erledigt die
Dersandstelle für Sammlermarken.

^nter dem Vorsitz von Pg . E . Vagt  führte der
Reichsnährstand gestern auf dem Kamp am Mühlen-
hauser Weg in Rablinghausen die Bremer Kreis¬
te er schau  durch , für die an die 109 Pferde , ISO
Kühe und Rinder sowie rund 50 Schafe gemeldet
waren . Da die gesamte bremische Kreisbauernschast ihr
b e st es Ma t e r i a l aufgeboten hatte , standen die
Preisrichter einer , gewiß nicht leichten Ausgabe gegen¬
über , >deren Lösung den ganzen Vormittag in An-
ipruch nahm . '

Im Garten der Rablinhauser „Landlust " war eine
Kaninchen - und Geflügelschau  angeglie¬
dert , die gleichfalls den besten Eindruck machte . Um
die Mittagsstunden versammelten sich die Aussteller
und Mitarbeiter der Kreistierschau im großen Saal
der „Landlust " , wo sie von Kreisbauernführer Pg.
Lur Tietjen  begrüßt wurden . Anschließend gaben
die Preisrichter ein Eesamturteil über die Qualität
der Ausstellung ab . das der bremischen Landwirtschaft
ein gaüz vorzügliches Zeugnis ausstellte . Der Tag
schloß mit der Verteilung der Ehrenpreise und einem
zwanglosen Beisammensein.

Die Ergebnisse der Prämiierung:
Pferde

Olbenbnrger:  Klasse 1: 4jähriW und ältere Stuten:
1. JE ). Seebad « Wwe ., Scehaufen 1a ; 2. Joh . seebade Wwe.
1b; 3. Mb . Petersen , Sanken « » 1c; 1. Joh . Köhler , Grambke
2a . — 3- bis 4jährige Stuten : 1. Fviedr . Kropp , Wninmen-
sicde 1a ; Friede . ' Garbade , Wulmmensiede 1b; -Hcinr '. Rase.
ström 2. — Klasse 3: Sjä 'brige Anten : 1/ Joh . Teebade Wwe .,
Seehansen 1; -Herm . Solte , Seehansen 2; Beruh . Pieper,
Hasenbüren 3. — Klasse 5: Hengst - und Stutsohlen : 1. L.
Flügger , Kirchhnchting 2; Joh , Rose, Lankenan 3. Ttntsüllerr:
1. Joh . Teebade Wwe .; Seehänsen 1a ; Joh . Kacmena , See - ,
Hansen lb ; Joh . Seebad « Wioe ., Teehansen 2. — Masse 4: '
Stntenter : 1. Joh ? Aünmnd , Seehansen la ; Joh . Gcertcn
Wwe .. ström lb ; H«« nl Solle , Seehansen 1c. -

Hannoveraner:  Ijährige und altere Stuten : 1. Herm.
Geebken , Nieverbloekland 1a ;. D . G.eils , Wummensiede 1b; Erich
Lampe , Osterholz 1c. — 3- bis 4jährige Stuten : 1. D . Horst-
mairrr , Grambkermoor 1a : D. Heils . Wmnmensiede lb . —
2- bis , 3jnhrige Stuten : l . Joh .. Bavendamm , Wasserhprst 1a.
— Stntenter : , l . Herm . Gecrken , Nicderblo .cklano la ; Joh.
Bavendamxn , W a ssc rh orst.

O l de .n b u r g « r Pserde -Tainm 'lmrgen : 1. Joh . ,Teebade
W-We., Seebarisen la : Joh . Geerken W >vc, Stranr 1b; Hanno¬
veraner : M . Ficken, Dringe 2a ; Oldenbnrger . Familierr - l . JohI
See -bade . Teoharisen ' la ; Hannoveraner , Familien : 1 Herm .'
Kropp , Borgfeld In . — Bewertung des Hu-jb«schlag? : Roller,
Rablinghausen : G. Kruse , .Heidkrug ; Tietjen , Grambke ; Ttell-
mann , 'Seehansen.

Rindvieh
Bullen über 2 Jahre : Joh . Köhler , Grambke , la ; Alb . Hacke,

Mittclsbüren , 1b. — 1—2jühr . Bullen : 1. Alfr . Seekamp;
Rablinghausen , la ; Heinrich Rose, Strom , 3a . — Kühe in
Milch über 5 Jahre alt : 1. Diedr . Kruse , Hasenbüren . la:
C. Vagt , Woltmershausen , 1b; D , Kruse , Hasenbüren , 1c;
A. Voller , Woltmershausen , 1b. — Kühe , erkennbar tragend
über 5 Jahre alt : 'A . Petersen , Lankenan , la ; Hinr , SeekanM»

kiieüt rveviKer uls sieben erste Lreisv sirtkielen uuk ckie 2nebt Oer rve . 8ovbkrüe  aus h-eelrnusen . .. Itini-
tener " ( Ons Tier in Oer liitle > allein bruelite Orei LrämiiernnAen ein . Jrrknsbiirsir : Hurtig (2)

Zur Milchbelieserung . Im Sinne der Ersparung von
Arbeitskräften wird den Hausfrauen nahegelegt , ge¬
gebenenfalls die Milch in den nächstgelegenen Laden¬
geschäften selbst abzuholen.

Die beliebte üpakv/sscke
jekt wieder in4- blagen

^ eins kioboo !<->-.«o vis l- l !>fs cisi-

Seehansen , 1b. Kühe in Milch unter 5 Jahre alt : 1. Joh.
Arnnund , Seehansen , la ; Joh . Marionen , Arsten , 2a . — Rin¬
der , 2>/-—3 Jahre alt , erkennbar tragend : Joh . Plate . Neuen-
land , la ; E . Vagt , Woltmersharisen , 1b. — Rinder , 2—2-/°
Jahre alt : Joh . Mammen , Arsten , la ; Joh . ' Plate Nencn-
land, ' 1b; Hinr . Seekamp . Seehansen , 1c. — Rinder , 1—2
Jahre alt : Älsr . Scekamp , Rablinghausen , la ; G . Vagt , Wolt-
mershansen , 1b; G. Vagt , 1c, — Rindvieh , große Sammlun¬
gen : A. Petersen , Lankenan , la , Joh . Plate , Neuenland , lb.
Kleine Sammlungen : A. Siemers , Hasenbüren , 2. Familien:
A, Petersen , Lankenan , la ; Joh . Plate , Nenenland , 1b. —
Bnllensamilien : 1. Joh . Plate , Neuenland , la . — Herden-
leistnngen (2jähriger Durchschnitt ) über 5 Kühe : D . Köhler
jnn ., Hasenbüren , la . I . Plate , Neuenland , 1b. — Herden-
leistnng 2jühriger Kühe unter 5 Kühe : 1. D . Kruse,Hasen-
büren , 1; A. Siemers . Hasenbüren , 2.

Schafe

Klasse 1 über l Jahr alt « Böcke: Joh . Bätjer , Habenhausen
l B .; derselbe 2. — Klasse 2, Lammböcke : Joh . Bätjer , Haben¬
hausen 3. — Klasse 3, Mutterschafe , die im lausenden Jahr
Lämmer gesäugt haben : Joh . Bätjer 3. — Klasse 4, Jährlinge,
die im lausenden Jahr Lämmer gesäugt haben : G. u . H.
Glohstein , Lankenan 2. — Klasse ö, Aulämmer : Joh . Bätjer,
Habenhausen , fehlt : Joh . Plate , Neuenland 2a . — Klasse 5,
Aulämmer , Sammlungen : Joh . Bätjer , Habcnhausen 2.

Schweine
Klasse 2, Eber vom 1. 8. 37 bis 30. ö 38 geboren : Johan»

Plate , Nenenland ; Klasse 8, Sauen , nach dem 1. 1. 39 geboren,
mindestens jedoch 6 Monate alt : Hcinr . Rose, Strom , Preis A;

Liegen
Klasse 1 (1—2 Jahre alt ) : Diedr . Rothfeld , Woltmershau¬

sen la , Peter Feindt , Woltmershausen 1b; Klasse 2 (3 Jahre
und älter ) : Friedr . Ehlers , Lankenan 3; Klasse 3, Lämmer
und Ueberläufer : D . Rothseld , Woltmershausen.

Außerdem wurde eine Anzahl von Staats preisen
nnd Staatsehren münzen  des Reichsernährungs-
ministerinms auf die besten züchterischen Leistungen gegeben.

VIe . jiinxstvn -„KavIivorstLiiOixen '.' pviiken Oiv tzusUtSI Osi' ^Volis

O,

Vr. Hans Jenkner

Der neue SchauspielHaus-flutor
J,m Bremer Scha -uspicl -haus . gelangt als 2. Urauf¬

führung dieses Jcchres am tmn -menden Mittwoch die
witzige Komödie „Die Lieb « ist das Wuch¬
tigste im Leben"  von Hadrian M . Netto zur
Ausführung

Hadrian M ° ria Netto  ist 1888 in LeipM ge¬
boren . wächst in Dresden heran , wird bei den Herrn-
hutern erzogen ; rechts die Bibel , lm s Homer , üur d n
Vielbegwbten , der die Schule jchwanzt , tmmer aM selten
der Opposition stecht, der , siebzehniachrig . sich m Nietzsche
verbeißt und einen Antizaratustra schreibt , der
Examen macht , davonläuft , wiederkommt , derArchit.
tur studiert , Philosophie und Ge,chichte , um dann unter
die Maler zu gehen . . . liegt die nahe ,Mes
und nichts " zu wissen nnd zu können . Gleich den Omp-
teda , Fritz von Uhde und Polenz . mit denen er neb n
der heimatlichen auch die soziologilche Prägung teilt
wird er schließlich Berufsoffizier ; halt es aber nicht
allzulange aus . sondern geht eines Tages nach Paris
und ichreibt dort , vierundzwanzigjahrlg , als erste ge¬
schlossene , größere Arbeit seinen Roman , von den
„Augen der Angeline Perza " . .

Noch vor der deutjchen Ausgabe bringt ihn der „wu
Blas " auf französisch : weder der DeutHe noch der
Franwie weiß so recht , wer der Autor eigentlich "st.
sa . d^r deutsche Verleger glaubt seinen Dichter schließ¬
lich seit längerem tot und ist batz erstaunt , als eines
Tages ein eleganter , junger und nichts weniger als
toter kerr bei ihm eintritt und erklärt , „ er sei es
Netto geht nach München . Wedekind und der Kreis um
ihn schMt ihn in die Arme . Novellen folgen und Ee-
dichte Lnrik und . Episteln " , und am Ende der erste
breite epische Roman „Maria von Burgund in Brügge
Der Kmea steht ihn als Eskadronches im Osten , wo er
die überlangen Winter damit hinbringt ° ,n großes
tabellarisches Werk zur „Vergleichenden Welt - und Kul¬
turgeschichte " zu schreiben : bis e,n Kommando ihn in
den Generalstab nach Berlin ruft , lausende Arbeiten
und Uebersichten in Form von Leitartikeln vorwiegend
für di Presse des neutralen Auslandes zu schreiben.

wird zum melziticrten ftach-

mann ^ fllr Militärwissenschaften , ^ ^ rieg Revolution
und Inflation greifen grotesk Leben und briw
gen ihn — zur eigenen grogten Ueberraschung eines

Tages als Schauspieler auf die Bühne . Jahrelang .figu¬
riert er als eine der interessantesten nnd profiliertesten
Erscheinungen des Berliner Theaters.

Soviel ihm aber auch Licht nstd Rampe sagen mögen,
vermag Wiedergabe allein ihn auf die Dauer nicht zu
fesseln ; und so sehen wir , wie der Fünfundvierzigjährige,
von dem inzwischen wieder eine Reihe von Büchern er¬
schienen war („Herbst " , „Der goldene Strumpf " , „Sy¬
bille und der Papagei " ) sich eine Grammatik kauft , sich
auf die Hosen setzt und von neuem Griechisch paukt , um
— den Euripides zu übersetzen . Das wird seine Tragö¬
die „Troja " ( 1933 ) . Jetzt ist der Weg zur großen The¬
matik gefunden . Und , während wir der Figur dieses
Dichters immer ,wieder im Film begegnen (der sich diese
Erscheinung nicht entgehen lassen will und kann ) , bringt
der Büchermarkt nun die Reihe seiner neuen Romane.
Sie beginnt mit dem „Leben jenseits der Liebe " (1936 ) ,
folgert konsequent die großen , mystischen in der Nachbar-
schäft Dostojewskis beheimateten „ Engel der Erde"

(1937 ) und zeigt nun ( 1938 ) den preußischen Roman
„Drei Lilien " . Die Synthese ist gefunden ; die Rundung
erreicht.

Germanische Kriegergräber freigelegt . In der Nähe
von Eundelfingen in . Schwaben wurden bei Erdarbei¬
ten zwei germanische Kriegergräber freigelegt , in denen
sich neben den Skelettüberresten ein Dolch , ein Schwert
und Teile einer Lanze fanden . scllü.

Bon wem ist der „Hohenfriedberger " ? In einem Auf¬
satz des Septemberheftes von BeHagen L Klasiugs
Monatsheften weist Dr . Peter Panofs  nach , daß
weder der Hohenfriedberger noch der Torgauer Marsch
vom Großen Preußenkönig stammen . Zwar war der
„Hohenfriedberger " schon im 18. Jahrhundert in der
Märscheauswahl des berühmten Dragonerregiments
„Bayreuth " ; es ist sogar durchaus möglich , daß er iu
der Schlacht bei Hohenfriedberg gespielt wurde . Doch
die Urheberschaft Friedrichs des Großen läßt sich nicht
beweisen . Das mindert nicht die Volkstümlichkeit und
Bedeutung dfties Marsches , er ist und bleibt einer der
herrlichsten nnd heroischsten alten Soldatenmär >che, die
die Musik überhaupt besitzt.

Nord- und Westdeutsche tagen in Mdenburg
flrbeitsgemeinschastdes Neichsbundes für Vorgeschichte

tei , ihrer Gliederungen , der Landesbauernschaft und
vor allen Dingen zahlreiche wissenschaftliche Kreise , an
der Spitze Pros . Dr . Reinerth . Die Grüße entbot zu¬
nächst der Leiter der Gauarbeitsgemeinschaft der NS-
DAP . Pg . Erashorn,  der auch im Namen des
Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte , Gauamt Olden¬
burg , und des Kreisleiters sprach . In dieser welt¬
geschichtlichen Stunde führte er u . a . aus , eilen die Ge¬
danken von hundert Millionen zum Führer , der mit
sicherer Hand das großdcutsche Schiff durch die Bran¬
dung steuert . Auch wir grüßen ihn Er fuhr dann fort,
der Gauring Weser -Eins freut llch besonders , daß er
die 4. Jahrestagung der Nordwestdeutschen Arbeits¬
gemeinschaft des Reichsbundes für Teutsche Vorgeschichte
vorbereiten darf . Selten findet man im großdeutschcn
Vaterland , daß die Zeugen und Uebcrreste aus der Vor¬
zeit so mannigfach auf verhältnismäßig kleinem Raum
vertreten sind , wie im Gau Weser -Ems . Die Marschen

Oldenburg  steht seit Freitag im Mittelpunkt einer
großen vorgeschichtlichen Tagung , die nicht nur in Nord-
westdeutschland , sondern darüber hinaus im ganzen
Reich ihre Bedeutung findet . Forscher aus Nord - und
Westdeutschland , aus Schweden , Dänemark und Holland
treffen sich in der Stadt Oldenburg , um die entschei¬
denden Forschungsergebnisse über die nordische Stein-
zeitkultur im Raume der Eroßsteingräber zu behandeln,
über deren Leben , Wirtschaftsform und kulturelle Auf¬
fassungen durch die Ausgrabungen Pros . Dr . Rei¬
nerth  durch die Ausgrabungen am Dümmer in ein
völlig neues Blickfeld gebracht sind.

Den Auftakt dieser Tagung , die am Sonnabend die
arundiätzlichen Referate und die gegenseitige Aussprache
der Wissenschaftler bringen wird , war ein Begrllßungs-
abend im Schloßsaal der Stadt Oldenburg . Unter den
Gästen waren u . a . anwesend Staatsministcr Pauly,
Eauamtsleiter Kemnitz,  weitere Vertreter der Par-

Frieslands und der Wesermarsch haben noch zahlreiche
Wurten , die Zeugnis ablegen von dem jahrtausende¬
langen Kampf der Menschen mit dem Meer . Mit dem
Einzug des Siedlers kamen auch die ersten Moorfunde
aus Tageslicht . Diese beweisen , daß die germanische
Kultur zum größten Teil eine Holzkultur und die Ger¬
manen in der Behandlung dieses Werkstosfes Meister
waren . Der berühmte Fund des Pfluges von Walle
beweist , daß die Vauernkultur in unserem Gau über
5090 Jahre alt ist . Die zahlreichen Knüppel - und Boh-
lenwege mit zum Teil genialer Konstruktion zeigen , daß
die Germanen auch für dieses Gebiet ihre eigenen Mei¬
ster waren . Auf die zahlreichen vorgeschichtlichen Stät¬
ten auf der Marschgeest übergehend , betonte der Refe¬
rent , daß mindestens von der jüngeren Steinzeit 4009
bis 2009 o . Ztr . in unserem Land seßhafte , wehrhafte
und fleißige Bauern wohnten . Er kam dann auf die
wertvolle Forschertätigkeit zu sprechen , die im Olden-
burger Land schon geleistet sei . In den letzten Jahren
ist die oldenburgische Vorgeschichtsforschung in den
Brennpunkt der deutschen Vorgeschichtsforschung über¬
haupt getreten , er erinnere nur an:

1. Die Wurtengrabungen von Einswarden und Wil-
helmshaven durch die Wurtenforschungsgesellschaft
unter Leitung von Dr . Haarnagel.

2 . An die Untersuchungen des Museums für Natur¬
kunde und Vorgeschichte an den Hiinenbetten in Kleinen-
kncten , an zahlreichen Siedlungsstätten der Vorzeit.

3 . An die Untersuchungen der oldenburgische » Ar¬
beitsgemeinschaft und schließlich

4 . an die Untersuchungen Pros . Dr . Reinerths am
Dümmer,  die neues Licht in die nordische Steinzeit¬
kultur bringen werden . Er schloß mit dem Hinweis,
daß die Vorgeschichte nicht mehr eine Angelegenheit
eines einzelnen Forschers , sondern eine Sache des gan¬
zen Volkes geworden sei . Diese Tagung wird dazu bei¬
tragen , daß die deutsche Vorgeschichte ein immer mäch¬
tigerer Eckpfeiler des Nationalsozialismus wird.

Anschließend gab Archivdirektor Dr . Lübbing  einen
ausgezeichneten Querschnitt durch die Geschichte der
Stadt und der Geschichte des Landes Oldenburg . Er
streifte hierbei die entscheidenden Etappen der ersten
geschichtlichen Zeiten , über den Kampf der Kaue und
der freien Friesenstümme zu den Jahren , wo dieses
Land sich hart zu behaupten hatte gegen landhungrigc
Nachbarn . Seine Darlegungen mündeten dann ein in
die wichtigen Abschnitte üer Eigenstnnvigkeit dieses
Raumes und seines Anteiles an dem Werden unseres
Reiches . Auch die wirtschaftlichen  Vorgänge , die
staatsrechtliche Lenkung und Gestaltung erfuhren von
ihm eine eindringliche Beleuchtung , während wichtiger

' t
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Her heutige Kreisappell auf der
vür erweide findet auf jeden Lall statt!
Die Kreisleitung der NSDAP . Bremen teilt

mit:

Der siir heute , Sonntag , angesetzte Kreisappell

auf der Vürgerweide findet aus jeden Fall

statt.  Antreten der Marschdlocks wie angeordnet,

jedoch ohne  Gepäck.

Winterausgabe des Neichskursbuchs
und des Kraftpostkursbuchs

Die diesjährige Winteraiisgabe des von der Reichspost und
der Reichsbahn gemeinsam herausgegebenen Reichsknrsbnchs
mit den am 8. Oktober in Kraft tretenden Wintersahrplänen
wird auch in diesem Jahr wieder in zivei Ausgaben er¬
scheinen . Die erste wird einige Tage vor dein Fahrplan-
wechsel. die zweite Ausgabe spätestens am 7. Dezember in
die Hände der Bcziclzer gelangen . Gleichzeitig erscheint wieder
die kleine Ausgabe des Neichskursbuchs mit demselben In¬
halt wie die grvsze Ausgabe , jedoch ohne die Abteilung
Fremde Länder . Jeder Ausgabe des Reichskursbuchs liegt
eine Eisenbahuübersichtskarte bei , die auch einzeln bezogen
werben kann . Ausserdem wird wieder der in der grasten und
kleinen Ausgabe enthaltene Abschnitt „Schnellste Reisever¬
bindungen zwischen Berlin und den bedeutendsten Orten
Europas mit Angäbe der Fahrpreise " als Sonderheft hervus-
gegebcn . Neben den Fahrplünen gibt das ReichsknrSbuch Aus¬
kunft über die wichtigsten Bestimmungen für den Personen -,
Gepäck - und Erprestgutverkehr und über Fahrpreis¬
ermäßigungen und wird daher dem reisenden Volksgenossen
als guter Berater zur Seite stehen können . Die große Ausgab«
kostet 3,50 RM, , die kleine 2,öl) RM . Die Eiseubahnüber-
sichtskarte und das Svuderheftchen über die schnellsten Reise¬
verbindungen kosten je öl) Rps , Gegen Rückgabe des allen
Reichskursbüchern beiliegenden Gutscheins wird den Bezielzern
das Krastpoftkurs 'buch mit den Fahrplünen der Krastsahr-
linien der Deutschen Neichspost , der Reichsbahn und der Kraft¬
verkehrsgesellschaften Braunscl )weig zum Vorzugspreis von
50 Rps . geliefert . Für die übrigen Bezieher kostet es 2 RM.
Das Reichskursbuch wird im Inland durch Vermittlung der
Postämter » nd -amtsstellcn und durch den Buchhandel ver¬
trieben , während der Vertrieb ins Anstand ausschließlich
durch die Verlagsbuchhandlung Julius Springer , Berlin
W 9, Linkstraße 23—24 , wahrgenommen wird . Das Krast-
postkursbuch wird durch Vermittlung der Aemter und Amts¬
stellen der Teutschen Neichspost und durch den Buchhandel
vertrieben.
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M Notkreuzarbeit ist selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
Hchrusealleveutschenaus . diese
Arbeit zu fördern . pdoljWer
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„Glauben Sie mir , Fräulein Elfe , je mehr Bücher ich
lese , desto weniger weiß ich !"

„Da müssen Sie aber schon viele Bücher gelesen
haben !"

A / -.'.Ä° . kunkautttelluns
Nc >ftsiZt6rstrclFs 84
Kilt : 52878
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„6 erade fall ich mich um . .
vie täglichen Unfälle — ZS vieler weit geschleudert und zwei Väurne umgerissen

Bei der Fahrt durch die Schlageterstraße  sah sich
am Donnerstagnachmittag um 15 Uhr ein Kraftfahrer plötz¬
lich nach hinten um . Als er wieder sein Augenmerk aus die
Fahrbahn voraus richtete , bemerkte er zu seinem Entsetzen,
daß er ganz aus die linke Seite gekommen war und genau
aus einen entgegenkommenden anderen Kraftwagen zusteuerte.
Er riß daraus sein Steuer nach rechts , verlor jedoch die
Gewalt über sein Fahrzeug.  Der Wagen geriet
ins Schlendern,  überquerte den Sanmstein und riß zwei
Bäume um . Erst nach 35 Meter kam der stark , beschädigte
Wagen zum Stelzen . Der Fahrer blieb unverletzt.

Wer sich einer Kreuzung nähert , sollte als verantwortungs¬
bewußter Fahrer vorher daran denken , daß man Plötzlich
bremsen oder gar anhalten muß . wen unvermutet von rechts
zur gleichen Zeit ein Fahrzeug herankommt , dessen Fahrer
die Vorfahrt zusteht ! Fährt man dagegen zunächst erst ein¬
mal unbekümmert dranszn und läßt es darauf ankommen,
ob es gut geht oder nicht , wird man leicht in eine ähnliche
Lage kommen wie der Krastwagensahrer , der am Tonners-
tagmittag um 12.20 Nhr im Zuge der Straße „Alter Post¬
weg"  getrost auf die Kreuzung mit der Straße „Am Rosen-
berg " zusteuerte . Als er die Kreuzung last erreicht hatte,
sah er zu seinem Schrecken , daß von rechts ' ein Lastkraft¬
wagen sich ebenfalls der Kreuzung näherte . Der Lastkraft¬
wagen riß sofort sein Steuer nach rechts , „ in den drohenden
Zusammenstoß zu verhindern . Dennoch erfolgte der Zusain-
menprall.

Sein Fahrzeug blieb jedoch noch nicht stehen , sondern geriet
weiter auf den Gehweg « nd ritz hier einen Kinder¬
wagen  um . Sowohl die Mutter , die den Kinderwagen
schob, wie auch zwei kleine Kinder , die in dem Wagen sahe »,
kamen  wie durch ein Wunder mit dem Schrecken
davon,  obwohl der Kinderwagen selber in Trümmer ging.

Mancher überquert eine Hauptstraße im Vertrauen darauf,
baß er qerade ein Fahrzeug entgegenkommen sieht . Er sagt
sich. daß die Durchfahrt dann ja gerade frei sei. Dieser Schluß
ist jedoch sehr oft ein Trugschluß , denn unmittelbar hinter
dem entgegenkommenden Fahrzeug können andere Benutzer
der Hauptstraße schon wieder die Kreuzung befahren , denen
man die Vorjahr ! einzuräumen hat So war es auch , als
am Donnerstagmittag » in 12.30 Uhr ein Radiahrer von der
Schleifmllhle  her die Schwachhanser Heerstraße über¬

queren wollte . Er richtete sich nach einem von der Bisrnarck-
straße entgegenkommenden Kraftwagen , der wenige Augen¬
blicke zuvor die Kreuzung glatt passiert hatte . Als der Rad¬
fahrer die Kreuzung erreichte , wurde er von einem
Krastrad ersaßt,  dessen Fahrer im Zuge der Schwach-
hauser Heerstraße hinter dem kreuzenden Kraftwagen weiter-
iuhr . Der Radfahrer erlitt so schwer « Verletzungen,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

» .

Eine allgemeine Unsitte  der Radfahrer führte am
Tienstagmittag nin 12 Uhr aus der Ar st er Heerstraße
dazu , daß eine Radfahrerin durch eigenes Verschulden stürzte
und mit einem Unters chenkelbruch  liegenblieb . Sie
hatte versucht , vom Radweg über den zehn Zentimeter hohen
Sanmstein hinweg aus die Fahrbahn zu iahren . Dieser Ver¬
such war ihr jedoch mißglückt . Ta sie sich mit eigener Kraft
nicht wieder erheben konnte , blieb sie so lange liegen , bis
ein Kraftfahrer vorbeikam , der sich der Verletzten annahm
und sie ins Krankenhaus bringen kiest. X

Lükrerfäieinentzieliung
Der Polizeipräsident teilt mit:
Dein Betriebs sichrer Karl R n st , Bremen , Wukfhvvpstr . 51.

ist der Führerschein entzogen worden , weil er unter der .Ein¬
wirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein Kraftfahr¬
zeug geführt hat . _

Zweimal Feuer aus demselben Schuttabladeplatz . Auf dem
Schuttabladeplatz am verlängerten Schwarzen Weg
kam es am Freitag sowohl kurz nach 18 Uhr wie auch um
21.15 Uhr zu Brandausbrüchen die jeweils durch die K :uer-
fchntzpolizei bekämpft werden mutzten . In beiden Fällen
mußte die Wehr zwei Rohrleitungen anschließen , um durch
ausreichendes Wassergeben des Feuers Herr werden zu kön¬
nen , dessen Ursache aus das Konto der unbelehrbaren
Sans trauen  zu setzen ist , die immer nach glühende
Herdasche in die Mülleimer entleeren . X

Gefährlicher Treppensturz . In einem Haus der Kleist-
straße  stürzte am Sonnabendmargen gegen S Uhr eine
Frau derart unglücklich eine Treppe hinab , daß sie mit einer
schweren Rückgratsverletznng  liegenblieb und
schnellstens zum Krankenhaus gebracht werden mußte . X
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NSDAP.

Reichsleitung des Rassepolitischen Amtes im neuen Haus

Am 17 . August ist die Reichsleitung des Rassepolitischen Amtes der
NSDAP . nach Berlin - Wilinersdorf , Sächsische Straße 06 , Fernruf
819161 übergesiedelt . Die neuen Räume tragen der in letzter Zeit
eingetretenen Entwicklung im Aufbau des Amtes Rechnung . Sämt¬
liche Diensträumc befinden sich nun unter einem Dach.

Ortsgruppe Altstadt . Sonntag . 27 . August . Kreisappell . Antreten
9 .13 Uhr . Lloyd - Gepäckhallc . Sämtliche Nürnbergfahrer mit voller
Ausrüstung.

Ortsgruppe Buntentor . Heute . Sonntag , treten sämtl . uniformierten
und nichtuniformierten Pol . Leiter und Parteihelfer sowie Malter und
Warte der NSV . und DAF . pünktlich um 9 .15 Uhr vor dem Park-
bahnhof zum Kreisappell an . Nürnbergfahrer in voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Heute : Appell für alle Pol . Leiter,
Partei , DAF . . NSV .. uniformierte und nichtuniformierte . Antreten
9 Uhr Kolonial - Ehrenmal , Gustav Deetjen -Allee . Nürnbergfahrer in
voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Fehrfeld . Heute , 9 Uhr . treten sämtl . Pol . Leiter ein¬
schließlich der Nichtuniformierten (Nürnbergfahrer dagegen in voller
Ausrüstung ) am Centauren -Brunnen , Ecke Bismarckstratze/Schwachhau-
ser Heerstraße zum Kreisappell an.

Ortsgruppe Herdentor . Heute . 27 . August , Kreisappell aller unifor¬
mierten und nichtuniformierten Pol Leiter . Antreten pünktlich 9 Uhr
Sandberg ( Tentralhallen ) . Nürnbergfahrer erscheinen in voller Aus¬
rüstung.

Ortsgruppe Hufe . Zum Kreisappell heute  Antreten der Nürn-
berg -Marschteünehmer mit voller Ausrüstung . 8 .00 Uhr . vor der Ge¬
schäftsstelle . Alle übrigen Pol . Leiter ( uniformierte und nichtunifor-
mierte ) 9 Uhr Endstation 15 der Straßenbahn Hmnmstraße . — Mon¬
tag , 28 . August . 20 .30 Uhr , Vorabrechnung der Nürnbergplaketten in
der Geschäftsstelle . Sämtliche Zellenleiter haben zu erscheinen . Die un¬
verkauften Plaketten sind mitzubringen

Ortsgruppe Osten . Dienstag . 29 August , 20 .30 Uhr . Sitzung der
Pol . Leiter in der „ Goldenen Kugel"

Ortsgruppe Roland . Sonntag . 27 . August . Kreisappell . Anlreten
9 .15 Uhr , Kolonialdenkmal . Sämtliche Nürnbergfahrer mit voller
Ausrüstung . — Montag , 28 , August . P .30 Uhr . Politische - Leiter-
Sitzung , Papenstraße 26.

Ortsgruppe Schwachhausr » . Montag , 38 . August . 20 .46 Uhr , Pol .»
Leiter -Sitzung im Kaffeehaus am Emmasee.

Ortsgruppe Steintor . Heute Antreten sämtl . uniformierten u . nicht-
uiüformrerten Pol . Leiter . Nttrnbergfahrer in voller Ausrüstung zum
Kreisappell . 8 .30 Uhr . Ecke Lüneburger und Hamburger Straße.

Ortsgruppe Woltmershaufen . Montag , 28 . August , 20 .30 Uhr.
Sitzung für alle Pol . Leiter im Odeum . Wegen dos Reichsparteitages
heute bereits Ausgabe der Beitragsmarken.

Ortsgruppe Weidedamm . Montag . 28 .' August , müssen die Zellen¬
leiter ihre Marken für September in Empfang nehmen . — Heute:
Antreten sämtl . marschfähigen Pol . Leiter , 9 Uhr , vor der Geschäfts¬
stelle . Die Nürnbergfahrer in voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag . 28 . August , 20 .30 Uhr,
Sitzung für alle Pol . Leiter , Walter und Marie im Odeum.

NS .-Frauenschaft
Deutsches Frauenioerl — Deutsches Rotes Kreuz . Mittwoch , den

30 , August , wird wieder eingekocht , und zwar um 13 Uhr bet Joh.
Diirgeloh Nr , 2 . Gemüse und Obst wird am Mittwochmolgen ab¬
geholt . Alle Frauen haben zu erscheinen,

Ortsgruppen Buntentor , Johann Gösset , Werder , Huikclriede . Don¬
nerstag , 31 . August , 20 .30 Uhr , Schulung für sämtliche Leiterinnen.
Erscheinen Pflicht,

Ortsgruppe Wilhelm Decker , Am Donnerstag , 20 , August , treffen
wir uns um 14,30 Uhr , am Waller Ring , zum Ansslng nach Strom,

Ortsgruppe Fedelhöre » . Donnerstag , 31 , August , KemeinschaftsLUs-
fing , Treffpunkt 10 Uhr Kuhhirten , Werder , Liederblätter mitbringen,

Ortsgruppe Findorss , Am Mittwoch , 30 , August , pünktlich 10,00
Uhr , Sitzung der Zellenfranenschaftsleiterinnen , Geschäftsstelle Wals»
roder Siratze,

Ortsgruppe Freihafen . Sing - und Handarbeitsnbend am Mittwoch,
30 , August , 20,30 Uhr , im FUmsaal des Wilhelm - Decker -Hauses , —
Montag , 2S , August , 17 bis 18 Uhr , ZeNensranenschastsleitcrinnen
müssen unbedingt erscheinen zu einer Besprechung , Geschäftsstelle,
Banmstratze,

Jugendgruppe Johann Gössel . Mittwoch , 30 . August , 20,30 Uhr,
Heimabend in der Schule Kornstratze,

Ortsgruppe Hastedt , Unser nächster Eemelnschnftsaiend für Franen-
schast und Frauenwelt ist am Donnerstag , 31 , August , 20,30 Uhr , im
Festsaal des Gemeinschastshauses , Deichbruchstratze , — Die nächste
ArS - itsb - spr - chlmg und liebn,igsstunde für den Ansingechor ist am
Dienstag , 20 , August , 17 Uhr , im Festsaal des Gemeinschastshauses,
Deichbruchstratze . Um rege Beteiligung wird gebeten,

Ortsgruppe Herdentor , Dienstag , 29 . August , 20,30 Uhr , Hand¬
arbeitsabend im Gnttemplerhans,

Ortsgruppe Hohentor . Die Arbeitsgemeinschaft montags im Lyzeum
Mainstratze hat wieder begonnen,

Ortsgruppe Hohwffch . Dienstag , 20 , August , 20,30 Uhr , Eemein-
Ichastsabend für alle Franenschasts - und Franenwerksmitglieder , Gäste
willkommen , Zellenleiterinnen kommen bitte zu einer kurzen Be-
lpiechung um 20 Uhr,

Kindergruppe Hohwisch . Heimnnchmittag Mittwoch , 30 . August , um
lö . lö Uhr , in der Schule an der Hohwisch,

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 20 , August , 20,30 Uhr , Besprechung
sür alle Amtswatterinnen im Mäbchenwaisenhaus,

Ortsgruppe Neuenlande . Mittwoch ftndet ein Eemeinschaftsnachmit-
tag im Lass Finke statt . Treffen 1S Uhr Erkenstratze , Kinder mit¬
bringen,

Ortsgruppe Osten , Eemeinschastsabend Dienstag , 2g , August , 20,30
Uhr , in den Hnlsbergstuben , Hulsberg 6 ( Seitenemgang ) .

Ortsgruppe Ostertor . Wichtige Arbeitsbesprechung für alle Zellen-
und Blocksrauenschastsleiterinnen und Helferinnen am Montag , dem
28 , August , 20 .30 Uhr , in der Dienststelle der NSDAP, , Beim stein.
Kreuz 0 , Markenauogabe >/, Stunde onrher,

Ortsgruppe Roland . Die Ktndcrgruppe kommt erstmalig am Diens¬
tag , 20 , August , 10,00 Uhr , in der Liideritzschule zusammen , Anmel¬
dungen nimmt die Kindergruppenkeiterin Frau Hoormann , Lüderitz-
schule , noch entgegen,

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Donnerstag , 31 , August , 20,30 Uhr , Rei»
chardt -Werk , Eemeinschnftsabend,

Ortsgruppe Utbremen . Frauenschastsabend , am Dienstag , 20 , August,
20,30 Uhr , im Filmsani Wllhelm -Decker -Hans , Um reges Erscheinen
wird gebeten.

Ortsgruppe Westen . Alle ZeNenfrnnenschastsleiteiinnen werden ge¬
beten , am Montag , 28 , August , zur Geschäftsstelle , Landwehrstrabe S3,
zu kommen,

NT .-Volkswohlfahrt
Kreisamt . Die Dienststunden des Kreisamtes sind mit Wirkung ab

Montag . 28 . August , wie folgt festgesetzt : Montag , Dienstag . Don-

»reiner Srsststkester

Die Werkstätten des Staatstheaters haben unter Leitung - an Josef
K o m a n n s «ine völlig neue und grotze Ausstattung sür den
„S ° m m e r n a cht s t r a n m" geschaffen.

Für den „S o m m e r n a cht s t r a n m", mit dem als seitlichen
Anstatt das Staatstheater sein- neue Spielzeit beginnt , hat Kapell-
Meister Theodor Kolt - rdors  nach den Jnszenieiungsgedanken
des Spielleiters Intendant Friedrich Siems  eine neue Musik sür
grotz-s Orchester geschaffen, die . am 1. September znr Uraufführung
kommt.

Sonntag , 27 . August . 8,00 Wetter , Nachrichten , Haf - ndi - nst , - 8,15
Reichsgartenschnu Stuttgart 1039 , — 8,25 Zehn Minuten Leibes¬
übungen , - 8,35 Muflk am S - nntagmorg - n , — 10,00 Der General¬
stäbler im Doktorhut , Zum 70 , Geburtstag des Eeopolitikers Karl
Haushoser , am 27 . August 1030 , — 12,30 Musik am Mittag , — 13,05
Zeitangabe , Wetter , - 13,10 Fortsetzung der Mustk am Mittag . -
14 .00 Kinder hört zu ! Wir bringen „ Brüderchen und Schwesterchen " ,
Märchenspiel — 14,45 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ) , — 18 .00
Bunte Klänge . — 18 .25 . . . und nun in den Zirkus Krone ! —
10 .00 Sport des Tages . Futzball -Länderkampt Deutschland — Schweden /
Leichtathletik -LLnderkamps Deutschland — Belgien / Internationale
ö-Iagc -Fahrt / Radweltmeisterschaft - n in Mailand / Deutsche Jugend-
Meisterschaften , — 10,45 Natur und Jagd im Monat August , Line
unterhaltsame Plauderet von Rots Dahlgrnn , — 20,00 Erste Abend,
Nachrichten Wetter . — 20,15 In Wald und Seid zur Sommerzeit , -
22 .00 Nachrichten , — 22,15 Nachrichten in englischer Sprache , -
22,40 Tanzmusik ( bis 24,00 Uhr ) .

Uoek « asssr -! sitsn

Unterschiebe gegen Bremerhaven : Rotersand 1 Etd 25 Min,,
Nordenhain 25 Min, , Brake 1 8td, , Farge t Std 40 Min.
Datum

27 . August
28 , August
20 . August

Bremen -Stadt Degesack Bremerhanen
1 .38 13,55 1 .23 13,40 11,40 —

2 .34 14,45 2 .19 14,30 0,10 12,30
3 .20 15,20 S.05 15,14 1,05 13,14

510  l.1  k
nerstag und Freitag , - vormittags 8 .00— 1 .0V Uhr . nachmittags S.os
bis 7 .30 Uhr , Mittwoch und Sonnabend 8 .00 — 14 .00 Uhr.

NSB . -Ortsgruppe Eröpelingen . Verkauf und Ausgabe von Volks-
gasmasken , jeden Freitag ab 20 .00 Uhr , in der Schule Ritterhuder
Straße.

NSV . -Ortsgruppen Hastedt , Hohwisch , Sebaldsbrück . GasmaskenaM»
gäbe , Dienstag , 29 . August . 16 .00 — 18 .00 und 19 .00 — 21 .00 Uhr , Dof»
nerstag , 31 . Äugust , 16 .00 —18 .00 und 19 .00 — 21 .00 Uhr , Schule a . d.
Hohwisch . Kaufscheine dort erhältlich.

NSB . -Ortsgruppe Oslebshausen . Ausgabe von Volksgasmasken,
Mittwoch , 30 . August , von 18 .00— 20 .00 Uhr , Gemeinschaftshaus Or»
lebshauser Heerstraße.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershausen . Feden Mittwoch , 18 .00—20 .06
Uhr , Ausgabe der verkauften Gasmasken , Westerdeich 133 , auch für
Ortsgruppen Rablinghausen , Strom und Hafenbüren . Zur Der»
Passung persönlich erscheinen , weiße Quittung mitbringen.

Die Deutsche flrbeitssront
Montag , 28 . August

Ortswaltung Fehrfeld . Stabswalter -Sitzung -n der Dienststelle,
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Neuenlande . Betriebskühror - und Vetriebsobmänner-
Sitzung in der Jahnhalle , 20 .30 Uhr.

Dienstag , 29 . August
Ortswaltung Fedelhören . Stabswalter -Sitzung in der Dienststelle,

20 .30 Uhr.
Mittwoch , 30 . August

Ortswaltung Hastedt . Handwerker -Sprechabend in der Dienststelle,
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Sitzung der StraßenzellenobmTnner und Stabs»
walter in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.

Donnerstag , 31 . August
Ortswaltung Osten . Sitzung der Ortsfachgruppen - und Ortssach»

schaftswalter in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.
Freitag , 1 . September

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 09 . in der Dienststelle . 20 .30,Uhr.

Hinweise
wer kolsenäeMtleilimgen ssdäreo rumLoreigaMsII
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Am 1. Oktober 103» beginnen neue Kochkurse , Nähkurse,

Tervierkurse , Pliittkurse , Hauswirtschastskurse und Vejähr,
Lehrgang sür Hauslznltsschülerinnen,

Näheres in den Sprechstunden Pelzerstr , S täglich morgens
von lüftz —12V» Uhr und Mittwochs nachrn , von 16—18 Uhr,

kkiHlaimomLcke konrerle!
Am kommenden Sonnabend , dem 2, September , laust die

Frist zur Bestellung der bisherigen Platzmietcn der alten
Abonnenten der Orchcsterkonzcrte und Kammermusikabcnde
ab . Wir bitten um Einhaltung obigen Termins . Die Ein¬
trittskarten sind bereits jetzt bei Praeger ü: Meier,
Bischofsnadcl 1, zu haben,

H ist nicht immerH
Vie Welt schafft ein neues Normal -?! / von V.-N. Lranrs

Lichtbildmaterial über Landschaft und Menschen die
Schönheit und das Typische unseres Landes nachdrück¬
lichst unterstrichen,

Bürgermeister Pg , Bertram  stellte in seinen Be-
arüszungsworten zusammenfassend den hohen Wert die¬
ser Tagung heraus , deren Bedeutung sich gerade die
Stadt Oldenburg gewiß sei.

Iheaterpläne in Oldenburg
Die Eröffnung der neuen Spielzeit des Oldenburger

Staatstheaters steht bald bevor . Emsig werden schon
jetzt alle Vorbereitungen getroffen , damit alles bereit
ist , wenn der Vorhang sich für die Spielzeit 1939/4V
wieder hebt . Aber auch unsere Plattdeutsche Bühne , die
am 69 . Geburtstag von August Hinrichs ihren Namen
erhielt , rüstet sich für die kommende Spielzeit . Diese
wird uns wieder unsere bekannten und bewahrten Dar¬
steller bringen . Dazu wurde eine Reihe neuer Kräfte
gewonnen . In dem Programm der kommenden Auf¬
führungen sind wieder manche Werke unserer nieder¬
deutschen Autoren enthalten . 2m Oktober ist die Ur¬
aufführung eines neuen Werkes von Carl Bunje
vorgesehen , der November bringt die Erstaufführung der
Knmmedi von 2ep Andersen „Kunzert in Dippelhagen " ,
2m 2anuar wird das Drama von Carl Wagenfeld
„Hart gegen hart " erstaufgeführt , und im Februar oder
März kommt Carl Budich  mit seiner Knmmedi „Een
gefährlichen Gast " in unserem Theater zu Wort , Für den
April ist dan wieder eine Uraufführung vorgesehen.

TNaulwürse
Der grotze Bakteriologe Robert Koch , hatte in seiner

Eigenschaft als Univevsitätsprofessor die Antrittsvor¬
lesungen auch der Herren aus den anderen Fakultäten
anzuhören . Ein Historiker , der über den Hoz Ludwigs
XIV , gesprochen hatte , hatte ihn dabei so gefesselt , datz
Koch sich Werke über jenen Stoff beschaffte und dabei,
was bei ihm nahelag , den Spuren der Leibärzte nach¬
ging , Sie hatten eigentlich nichts verstanden als Zur-
äderiassen und Purgieren , und ihre alten Patienten
starben im Grunde an Ki ' iderkrankheiten,

„Dieser Hvfmaulwurf Fagon " , sagte abends Koch zu
seiner Gattin , „ und dann , wie hietz der andere Hofmaul¬
wurf doch gleich — "

„Warum nennst du sie denn Maulwürfe ? " — fragte
die Gattin,

„Nun " , sagte Koch , „die Lebensaufgabe der Maul¬
würfe ist es düch . nichts zu tun als Erdhügel auszu¬
werfen ." 4̂ K.

Schon am ersten Tag , da er versuchte , dem Wunder¬
reich der Musik näherzutreten , erfährt der Musikschüler,
datz alles praktische Musizieren auf dem Normal -X be¬
ruht , Es ist gewissermaßen der feste Punkt , auf den
alle musikalischen Werke stehen . Auf ihm bauen sich die
Tonleitern auf , nach ihm werden alle 2nstrumente ge¬
stimmt . Und gerade diese notwendige feste Grundlage
ist der menschlichen Willkür unterworfen und war , seit¬
dem es Musik gibt , immer veränderlich . Rein physi¬
kalisch genommen entsteht jeder Ton durch Schwingun¬
gen der Luft , und in der Tonleiter nahm der X -Ton,
den man den Kammerton nennt , die Stelle ein , welche
440 Schwingungen in der Sekunde entspricht . Das
wurde in Deutschland gesetzlich festgelegt nach der Kon¬
ferenz der deutschen Physiker vom 2ähre 1834 , Aber
Frankreich denkt hierüber anders . Denn im 2ahre 1859
berief der französische Staat eine Konferenz ein , welche
aus Musikern und Physikern bestand , und die einigten
sich darin , datz die Grundlage allen Musizierens von
einem etwas tieferen Ton ausgehen müßte , dessen
Schwingungszahl bei 435 lag . Das ist heute noch in
Frankreich gültig , und alle französischen Mnsiklehrer
sind darauf .verpflichtet und gcaftht , Mozarts und Bachs
Zeitgenossen dachten wieder anders hierüber und im
18 . Jahrhundert muß ein Zusammenspiel von Musikern
verschiedener Länder greulich geklungen haben , denn
der Kammerton lag in jedem Land verschieden . Er
wechselte zwischen 424 und 494,

Dabei sind alle diese Angaben auch nur unter ge¬
wissen Bedingungen richtig , Sie gelten nämlich nur
für eine Lufttemperatur von 15 Grad Celsius . Auch
darin sind die einzelnen Völker nun wieder uneinig.
Die Engländer bestimmen ihr Normal -X für eine Luft¬
wärme von 20 Krad , die Amerikaner von 21 Krad , wir
halten mit Frankreich an 15 Grad fest.

Diese Unterschiede im Kammerton würden nun nichts
ausmachen , solange ein Orchester sich nur aus Musikern
ein und desselben Landes zusammensetzt . Aber schon
bei internationalen Muisikfesten oder bei Radioübertra¬
gungen ergeben sich Mißhelligkeiten , und so hat nun
endlich eine allgemeine Bewegung eingesetzt , das Klang¬
reich der Musik auf eine wirklich feste Grundlage zu
stellen . Besonders zu leiden hatten und haben unter
der gegenwärtig herrschenden Unsicherheit die Sänger

und Sängerinnen , sowie virtuose Solisten , welche im
Ausland gastieren und mit ihrem X in Mißklang zu
ihrer Begleitung gerieten . Gefürchtet war in dieser
Hinsicht einst Wien , da bekanntermaßen alle Musiker in
Wien mit ihrem X höher lagen , als man es im Reich
gewohnt war,

Mit dem Aufkommen der Radioübertragungen hat
sich das Uebel neuerdings vermehrt . Wer heute Radio
hört , nimmt ganz selbstverständlich an den Musikdarbie¬
tungen der verschiedenen Länder teil ; es hat sich auch
längst ein gelegentlicher Programmaustausch von Land
zu Land herausgebildet , der z, B , gegenwärtig beson¬
ders intensiv zwischen Deutschland und Aalten ist . Man
hört daher an einem Abend immer wieder anders „ ge¬
stimmte " Sänger und Orchester und hat bei feinfühligem
Gehör Gelegenheit , an der ganzen babylonischen Kam¬
mertonverwirrung wie sie eingerissen ist , teilzuhaben.

Nun endlich haben die größten Radioorganisationen
der Welt sich zusammengetan , um den Kammerton ein
für alle Mal international und endgültig festzulegen.
Die Zeiten der oielartigen Stimmungen , wie man
sie ehedem nicht liebte , sondern schwerfülligerweise fest¬
hielt , sind eben endgültig vorbei . Am längsten hat
sich von ihnen der Lhorton der Orgel gehalten , der
um einen Ton höher war als die Tonlage der be¬
gleitenden Sänger und daher ein transponiertes Spiel
der Organisten notwendig machte . Nicht mehr angewen¬
det wird der im 17 . Jahrhundert angewendete „ Kornet-
ton " , der noch höher war ) aufgehört haben die Ber¬
liner ober Petersburger , der Wiener und Pariser
Stimmung der 2nstrumente , die voneinander nach oben
und unten um einen Terz oder gar eine Quart ab¬
wichen . Es war schon ein ungeheurer Fortschritt , als
von der Heeresverwaltung im 2ahre 1891 die 435er-
Schmingung für die Militärmusiker als Kammerton
eingeführt wurde , dem sich allmählich auch in Deutsch¬
land alle Musikschulen anpaßten.

Nun gehört das alles hoffentlich für immer nunmehr
der Geschichte an . Diesmal ging die Anregung von dem
englischen Amt für Normen ^ der British Standard 2n-
stitutlvn aus , Sie hielt im 2ahre 1938 ihre erste
Sitzung , die sich mit diesem Gegenstand befaßte , die
götztcn englischen Musikgesellschaftcn , den englischen
Rundfunk , die Vereinigungen der Jnstrumsntemnacher

und das National Physical Laboratory unter einen
Hut zu bringen . Man arbeitet in London einen Ent¬
wurf aus , dem man nun internationale Zustimmung
zu verschaffen trachtet . Noch ist keine Einigkeit erzielt.
Der englische Rundfunk hält nach wie vor an der Schwin¬
gungszahl 439 fest , die genau zwischen der Wiener
Simmung mit 456 Schwingungen und Sem Ohre Mo¬
zarts die Mitte hält , Mozarts Auffassung vom Kam¬
merton ist nämlich bekannt , denn seine Stimmgabel,
nach der er seine 2nstrumente stimmte , ist erhalten , Sie
vollführt bei dem Ton s, nur 422 Schwingungen.

Bedenkt man das mutz man sich sagen , daß wir alle
von Mozarts Musik eigentlich nicht den richtigen Be¬
griff haben Alle Sänger und Sängerinnen nehmen
ihn zu hoch , höher als diese Arien gedacht waren , und

ier liegt ein musikalisches Problem vor , an das man
isher gar nicht gedacht hat . Dabei ist zweifelsohne

die Neigung da , im Laufe der 2a -hre die Tonstimmung
immer höher zu schrauben . Gelegentlich der Londoner
Konferenz hat sich das zu allgemeiner Ueberraschung
herausgestellt . Schon das britische Radio hält sich nicht
an die Zahl 435 , sondern stimmt seine 2nstrumente nach
dem Erundton von 439 Schwingungen , Die Festland¬
rundfunkstationen gehen noch höher , sie halten heute
durchschnitlich bei 443,

Wo die angestebte Norm liegen wird , kann man
heute noch nicht sagen , denn die Einigung ist noch nicht
zustandegekommen . Man nimmt aber an , daß das Nor-
mal -X der Zukunft der Ton von 440 Slbwingungen
sein wird , vorausgesetzt , daß die Temperatur der Kon¬
zertsäle 20 Grad Celsius ist . Denn auch während der
Aufführungen in Theatern und Sälen ändert sich der
Kammerton und erfahrungsgemäß singen die Künstler
im Verlauf einer Oper immer höher einfach dadurch,
daß mit der Temperatur die Schwingungszahl steigt.
Man hat daher vorgeschlagen , mittels einer Stimmgabel,
welche die Steigerung sehr wenig mitmacht , im Lauft
der Aufführungen immer wieder die richtige Stimmung
herzustellen — von deren kompliziertem Wesen wohl die
wenigsten Menschen wissen.

Schwäbische Künstler stellen aus . In Bad Wörishofen
eröffnete am 23 . .August die NSG , „Kraft durch Freude ,
Gaudienststelle Schwaben , zusammen mit der Reichs-
kammer der bildenden Künste eine reichbeschickte Aus¬
stellung , in der die besten Werke der schwäbischen Künst¬
ler auf dem Gebiete der Malerei , Plastik und Graphik
gezeigt werden . ^ bö-
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kleinwolinungsbau wird beschleunigt
5ür 2,7 Milliarden Reichsmark Woknungen vom Neich verbürgt

Im Einvernehmen mit dem Reichsfinang- und dem
xeichswirtichEsminister hat sich der Reich-salbei^
minister entschlossen, das Verfahren bei Reichsbürq-
schatten für den Kleinwohnungsbau zu beschleuni¬
gen  und sowohl die Bauwirtschuft wie auch die Behör¬
den möglichst zu entlasten . Dies geschieh« durch einen
Erlaß, wonach künftig die sogenannte wohnungspoli-
tische Prüfung und Stellung zu Reichswirtschaftsa .i-
tragen für den Kleinwohnungsbau fortfällt  Die
wchnunqspolitische Prüfung erstreckt sich darauf ob für
das Bauvorhaben nach Lage, Art und Grog« der Wob-
nMgen so-wie nach d-en Mieten , bei Ei^enlh-eim^n nach
den Lasten, ein dauernder Bedarf vorhanden ist Der
dauernde Bedarf sollte unter Beachtung, der wohm'ungs-
pokitischenZiele / des Reiches ermittelt werden Ueber
die wohnungspolitischen Ziele , die mit dem Einsatz der
Reichswirtschaften verwirklicht werden sollen, besteht
heute kein Zweifel mehr . Die Frage des dauernden Be¬
darfes an Wohnungen wird heute , wie der Erlaß fest¬
stellt, im allgemeinen bei allen Wohnungen , die mit
einer Reichswirtschaft in Angriff genommen werden
können, ohne weiteres bejaht werden müssen, daß in
soweit eine besondere Prüfung allgemein nicht mehr
erforderlich ist, sondern auf besondere Fälle beschränkt
bleiben kann. Selbstverständlich muß nach wie vor Wer!
darauf gelegt werden , den zuständigen Behörden einen
Ueberblick über die mit Reichswirtschaft geplanten Bau¬
vorhaben zu geben. Die hierfür erforderlichen Anwei¬
sungen sind erteilt.

Das Reichswirtschaftsverfahren besteht ein halbes
Jahrzehnt . Aus diesem Anlaß gibt im Reichsarbetts¬
blatt Oberregierungsrat Dr . Blech schmidt  einen
Ueberblick über die bisherigen Erfolge dieser wirksamen
Maßnahm« zur Förderung des Wohnungsbaues . Ins¬
gesamt waren danach bis zum 14. Juli 1939 für 771,4
Millionen Reichsmark Reichsbürgschaften zugesagt,
übrigens ohne daß das Reich bisher daraus in Än-
spruck genommen worden wäre . Das bedeutet die För¬
derung von 434939 Wohnungen  mit einem

Bauwerk (ohne Grund und Boden) von 2,73 Milliar-
den Reichsmark. In diesen Zahlen kommt die gewaltige
Entwicklung zum Ausdruck, die das Reichswirtschafts-
versahren in den fünf Jahren seit inkrasttre !en der
der Reichswirtichaftsbediugungen genommen und die
dazu geführt hat , daß heute etwa ein Drittel
! amtlich er Neubauwohnungen  in Deutsch¬
land mit reichsverbürgten zweiten Hypotheken finan¬
ziert wird . Kürzlich ist das Reichswirtschaftsverfahren
auch auf die Oftmark und die sud-etendeutsch-en GeHieE-e
ausgedehnt worden. Die alte Not der zweiten Hypothek
sei, so sagt der Referent , mit Hilfe des Reichswirt¬
schaftsverfahrens praktisch beseitigt worden, Mik Ernst
werde bei Prüfung weiterer Möglichkeiten für die Zu¬
kunft auch die Frage zu untersuchen sein, ob die Form
der unmittelbaren Reichsganmtie auf die Dauer auf¬
recht erhalten bleiben solle.

Line Million Karten mit Baten
über jüdische vorfahren

In einem Bericht über die Tätigkeit der Reichs¬
stelle für Sippenforschung in Berlin werd im NS .-
Rechtsspiegsl bekantgegeben, daß bisher schon im
Archiv Kennkarten sämtlicher in Deutschland wohnen¬
der Juden in Drittexemplaren vorhanden sind unb daß
in der „ fr e m d st ä m m i g e n Kartei"  auf einer
Million Karten Daten über jüdische Vorfahren ge¬
sammelt wurdem Dadurch ist man imstande, in den
meisten Zweifelsfällen schon binnen kurzem artfremde
Blutbeimischungen zu entdecken Man weiß auch über
die örtliche Verbreitung jüdischer oder teils christ¬
licher. teils jüdischer Namen heute genau Bescheid.

D. „Steuben" des Norddeutschen Lloyd, Kapitän W. Micha-Issn,
wird voraussichtlich am heutigen Sonntagoormittgg , 7.00  Uhr , in
Brsmerhaocn eintreffen. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.
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Universitäts -Botenanstalte » im Mittelalter
Als Vorläufer der Posten des Hauses Thurn und Taxis , deren

Werdegang wir in einer folgenden Artikelrsihe lUH beschreibenwollen,
find die Ilniversitäts -Botenanstalten im Mittelafter und die „Metzger¬
posten" anzusehen. Bevor wir uns also mit der Thnrn - und Taxis-
fchsn Post befassen, werden wir in Kürze die beiden Vorläufer
streifen.

„Die Pariser hohe Schul' , dann aus den Gedanken ful:
Das am Ersten stets parat , Studio den Wechsel hat ."

So steht es in einem Gedicht: „Die Geschichtevon der Post", über
das seinerzeit so segensreich wirkende Institut der Universitäts -Boten»
anstalten. Die ersten Anfänge des Botenwesens im Mittclalter über¬
haupt entwickelten sich aus den Bedürfnissen der Klöster und Schulen.
Jahrhunderte hindurch waren Klöster und Klosterschulen die einzigen
Heimstätten der Wissenschaft. Von diesen find zu einer frühen Be¬
rühmtheit gelangt die Universitäten und Hochschulenin Salerno sür
Arznei, die zu Bologna für Rechtswissenschaft, die zu Oxsvrd und
Pari ? sür Philosophie und Theologie. Hinzu kamen in der Folgezeit
Rom. Padua , Touloüsö. Montpellier und Salamanka . Es ist vet^
stündlich, daß diese Schulen Berbindungen unter sich als auch mit
den Angehörigen ihrer Schüler unterhielten , woraus sich der Wunsch
ergab, die Verbindung planmäßig und regelrecht einzurichten. Die
Botinanstalt der Pariser Schule entwickelte sich zu einer der bedeu¬
tendsten sowohl durch ihre Ausdehnung als auch in ihrem Bestand.
Die Boten oder Nuntien der Anstalt genossen die gleichen Privilegien
mit den Magistern und Studenten . Die Entstehung dieser Boten¬
anstalten ist nicht mit Genauigkeit festzustellen, jedoch kann angenom¬
men werden, daß diese bis ins 12 Jahrhundert zurückreichen. Da
auch schon damals die Boten die weiten Strecken nicht allein zurück¬
legen konnten, wurden die Boten in Hauptboten : areklnoaoli,
xrkiicls -msskassr «, u. Beiboten : Viktore « xarvi . nunali volsate «,
petit msssaSsr « oder inesssZors vol »n« eingeteilt . Die Haupt¬
oder Großboten (xraiiäs ms »«r>8«rs ) waren in Paris ansässige Bür¬
ger, deren beschworen« Pflicht vornehmlich darin bestand, den An¬
gehörigen der Universität gegen Kaution das erforderliche Geld,
Unterkunft, Tisch und Bekleidung zu verschassen. Eine ihrer weiteren
Hauptausgaben war , den Verkehr zwischen Paris und den entfernten
H-imatsorten zu vermitteln und die Briefschaften der Studierenden
zu besorgen. Die kleinen Boten — wohnhaft in der Provinz — hol¬
ten sich die Post bei den Eroßboten ab. Es wird berichtet, daß sich
die Eeschästslokale der Eroßboten zu förmlichen Postbüros gestalte¬
ten. Schon derzeit bemühte man sich. die Unkosten mit den Einnah¬
men zu decken. Daß dieses möglich war . geht daraus hervor, daß die
Eroßboten für das Privileg einen angemessenen Betrag an die
Universität abführten , welcher zur Erhaltung der s- g. Fakultät der
Künste verwandt wurde. Die Unioersitäts -Boten-Anstalten haben sich
bis zum Jahre 17lg erhalten lönnen. trotzdem bereits Staatsposten
»ersuchten, diese Privilegien auszuheben.

Termine sür Bremen : 3, 8. ab 11 Uhr Sonntagstauschbörse im Ver-
elnszimmer von Kannes Restaurant st . Stock, Seiteneingang ) . —
4. 9. ab 17 Uhr : Iungsammlcr -Zusammenkunst im Zimmer 14 des
Vereins Vorwärts , Sandstraße 3/5 (Es wird daraus ausmeryam ge¬
macht. daß nunmehr die Schulungskurse iür Jungsammler begrünen,
deren Besuch notwendig ist sär die Beteiligung am Jungsammlei-
W-ttb-weri .) - 13. 9.. ab 29.39 Uhr, Mitgliederversammlung und
Tauichabend im Vcreinszimmer von Kauncs Restaurant , Lm Marti
(I . Stock, Seiteneingang ). Gäste sind zu jeder Veranstaltung will¬
kommen. Mr die Jungsammler -Zusammenkunst nur Sammler Lrs
18 Jahre !)

In der Augustnummer der „Post" beschäftigt sich Major von
Rudolphi (R . d. Ph .) mit der Werbung sur die Philatelie . Er stellt
darin fest daß eines der wirksamsten Werbemittel die Werbeschauen
seien. Da' diese aber — mit wenigen Ausnahmen — meistens nur
sehr kurzfristig seien und über das Wochenende nicht hinauskommen,
andererseits es aber vielen Sammlern nicht möglich ist, zu diesen
Terminen die Ausstellungen zu besuchen, so sollten, meint ». Rudolphi,

auch auf diesem Gebiet Aenderungen herbeigeführt werden. Hierbei
wird aus das Vorgehen eines Pariser Händlers hingewiesen, der in
seinem Geschäslslolal eine kleine, aber ständige Und sich oerändernds
Briefmarkenausstellung unterhält . — Wir haben in Bremen seit
Monaten etwas ähnliches, nämlich Teilausstellungen aus der Roselius-
Sammlung in der Werkschnuin der Vöttcherstrntze, Es schwebenVer¬
handlungen, diese Ausstellung auch in Zukunft sortznsetzen, resp. zu
erweitern . Eins Werbeschau größeren Ausmaßes ist sür den Beginn
des kommendenJahres geplant.

*
Wiederholt ist an dieser Stelle der „ Ganzsache" das Wort gerodet

worden, welcher in Kürze in Berlin eine umfassende Ausstellung ge¬
widmet ist. Aus diesen Anregungen heraus ist- aus Sammlcrkreisen
an den M . Weser-Ems die Aufforderung ergangen, sich um die Er-
sassung der Ganzsachen-Sammler in Bremen zu bemühen. Wir wissen,
daß namhafte Sammler mit ebenso bedeutenden Sammlungen am
Platze sind, und bitten dieselben, ihre Anschrift an den LB. Bremen 1,
Postfach 784e- bekanntzugeben. :V°m- LV-. -werden alsdann weitere
Schritte unternommen und den Sammlern Nachricht gegeben.

.Briefs,- Marken und Poststempel als ' historischeZeugen des Deutsch¬
tums in Amerika behandelt, der Leiter des USA.-Ringes, H. Brück-
ner, Bremen, in einem Artikel in der DBZ, (19) . Die Kehdinger
Landesboten-Post wird von A. 0 Lenthe -Hörne in der gleichen Num¬
mer ausführlich behandelt und dürste Forschern empfohlen werden.
— Der Jungsammlerfrage ist ebenfalls ein Artikel gewidmet, der
Beachtung finden sollte.

Neuhcitendienst: Die 399-Jahr -Feier der Universität Helsinki (Finn¬
land) ist der Anlaß zu einer Gedenkmarke zn 2 Mari . — Eine Ec-
denksrcimarke wird Luxemburg anläßlich der Silberhochzeit des Eroß-
herzogpaares an den Schalter bringen. — Guatemala hat vier Frei¬
marken in Arbeit , die Darstellungen aus der Geschichteund der Kul¬
tur des Landes bringen werden — Paraguay wird zur Erinnerung
an die Chacokrisg-Friedenskonferenz in Buenos Aires sieben Frei¬
marken und acht Lustpostwerte verausgaben . — Für die deutsche
Kolonie Samoa erscheint eine „Erinnerungsausgabe ". Anlaß ist der
25. Jahrestag der Mandatsilbsrnahme durch Neu-Seeland. Die Aus¬
gabe wird eine Eültigleitsdauer von 3 Monaten haben und wird im
August zur Ausgabe gelangen. Vorgesehen sind dt- Werte : l ä , ly - ä,
2>/r ü und 7 st. Die Marienbilder werden..folgende, sein: Eingeborenen-
häuser an der Küste, Karte von den Äamoa-Jnseln . National -Tanz-
szens und die 7 cl-Mar !e das Porträt von Robert Louis Stevenson.
Die Mark« werden in WellmgteM Z.) hergestellt.

Aus der Serie der nicht endenwollcnden Gedenkausgaben — richtiger
wohl „Finanzi °rungs "ausgaben — der Weltausstellung in Newyorl
obsnstchondzwei neue Werte aus Algier und Ecuador.

llssrdsitst : Verein Lrsmsr brjskmsrksn -SsnnnIsr s. V
Lrswso I. ?ostkscd 784.
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DiLs vielkavd vor !coiQio.sii6s ^ Sü6unx rraob
3. a6—a7 ?̂c:3—s3 Iv 6sr ersten Variante Zins 6sr Inrni

naob o7.
4. 65—66 Xe5 - e6
5. 66Xo7 Le6Xe7
6. 'i?L8—L8! nn6 se v̂innt.

8tu6ie von 8 . Rlnok

Ms -iü Liskt nnä xsvlnnt
1. 8d3—ol ! vroLt 6en Vanorn d3 libsr eÄ. s3 . vook anlNL-

kalten ; Messs Besinnen sedeint Zschoed-.vÄÜS
los 2U sein , 6enn 6sr F'rolbansr länkt slnksek weiter.

1. - K3—K2
2. I«s6—e8->- La4 —a5 Aaok K4 6ark 6sr Xönis nlokt vsssn

863 -!-. sskoixt von 8k2 init 6sin Drkolx , 6aÜ 6sr
Bauer K2 gestoppt v̂ir6.

3. 8e1—63! K2—KID Nun kat 6sr Freibauer sein 2isl sr-
reiokt , aber VelÜ kat in ^viseiisn ein LlattnstL
vorkersitst.

4. H2—K4-!- La5 —b6
5. 863—b2! Nook ein rukixer 2ux ! ^ .I1sr6inss 6rokt nun

8 »4 matt . k'ails 5. - val , so 6. 8 »4-!- . VXa4,
7. I«Xa4 . a5, 8. HXaö-i- , LXa5 , 9. H6 . 64» 10. sX64.
65. 11.̂ I «X65. Ld4 , 12. I/v6 un6 se v̂inntö

8d2—s4 -!- Lb6 —a6
7. b4—b5-i- watt!

^rlernuns 6es Sekseksplels . Die 8. ^ uk!a§ e 6es Bürrkisins
„Lurrre ^ .nlsituns rur Lrisrnunx 6es 8odavksr >ie1es " ist
1w Verlags 8ans He6eJrvj§s Naekt . (Beiprix 1, Bsrtke-
straüs 10) 2uw kreise von BL1 0,20 ersedienen -. Das von
0 . Ktökkler  un6 6sw 8ctis6kw6ister L . Kiekter 6urok-
Assekeno 'VVerkoken veiunittslt in klarer ^Vsise 6ie Rsssln
6v« Lekaekspieis.

Leardvitet von Bruno Alexer , Bremen » Rembertlstrsüe 2S.

bleust I"ilm !M kuropo - CcilciLt:

„Paradies der Junggesellen"
Das Urteil eines Filmbesuchers : „Das ist der beste Rüh-

mann -Film seit .Wenn wir alle Engel wären ' " steht sicher
nicht vereinzelt da , und es wird Wohl darauf beruhen , daß
es sich hier nicht um einen „Rühmnnn -Film um jeden Preis
sondern um einen Film mit Rnhmann handelt , daß nicht
die bekannten Nuancen seiner humoristischen Darstelln ngs-
kunst allein im Drehbuch ausgewertet wurden , sondern das;
sie sich in einer gut erfundenen E n s e m b l e h a n d i n n g
ausspielen können . Von Ansang bis Ende vermittelt allein
schon diese an luftigen Einfällen überreiche Handlung (Spiel¬
leitung : Kurt Hoffmann ) unbeschwerteste Heiterkeit : drei
Männer , die jeder ihren eigenen Grund haben , einen Schluß¬
strich unter das Kapitel „Frauen " zu ziehen , machen eins

Junggesellenbude mit allen Schikanen auf , an der die männ¬
lichen Zuschauer ihre helle Freude , die Frauen teilweise ihre
ebenso reine Schadensreude haben . Wie sie nun ihr derart
gezimmertes Lebensschiss zunächst zögernd , dann aber mit
Volldampf in einen trotz alledcm angenehmeren Hafen
steuern , das ist ganz köstlich zu verfolgen und wird von
dem prachtvollen Darstellertrio RühMann - Sieber-
Brausewetter  und den Partnerinnen Trude Marken,
Gerda Maria Terno,  Gilde Schneider,  mit anstecken¬
der Laune gemimt . — Im Vorprogramm sieht man einen
Usa-Natursilm von den Mikro - Lebewcsen im Was¬
ser,  wie ihn in dieser Präzision nur deutsche Wissenschaftler
und Kameramänner schassen können Die Wochenschau zeigt
erschütternde Bildberichte aus den oberschlesischen Flücht¬
lingslagern  an der Ostgrenzo , die alle ausländischen
Tendenzlügen eindeutig Lügen strafen.

/lnni /Vnurius -WsNsstssusse.

V . st; isi
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Berkeiirsbeschränkungen auf fllpenstraßen
Der Polizeipräsident teilt mit:
.Der Reichsführer und Chef der Deutschen Polizei

hat zur Verhütung weiterer folgenschwerer Unfälle sür
einige besonders verkehrsreiche und gefährlich« Hoch-
alpenstraßen gewisse Berkehrsbeschränkungen für Om¬
nibusse und Fahrzeuge von bestimmten Ausmaßen an¬
geordnet . Die Beschränkungen erstrecken sich auf die
Eroßglockner-Hochabpenstraße,, den Radstädter Tauern-
paß , den Katschbergpaß und die Turracherhöhe und
bestehen in einem Vetkehrsoerbot für:

a) Alle Fahrzeug « über 2.3b Meter Breite und
12 Meter Länge,

k) Lastkraftwagen bei Beförderung von mehr als
acht Personen auf der Ladefläche,

v) Anhänger zur Personenbeförderung.
Die genannten Straßen dürfen mit Omnibussen nur

dann befahren werden , wenn eine besonder« Bescheini¬
gung, der nach dem Standort des Fahrzeuges zuständigen
Verkehrspolizeibehörde mitgefühlt wird . Die Bescheini¬
gung wird erteilt , wenn bestimmten Anforderungen an
Fahrer und Fahrzeug entsprochen wird . Auskunft erteilt
die zuständige Dienststelle im Polizeihwus , Zimmer 333.

Der genormte flrbeitsstuHl
Mehr Sitzgelegenheiten in der gewerblichen Wirtschaft

Die Frage der Beschaffung geeigneter Sitzgelegen¬
heiten durch die gewerbliche Wirtschaft ist ein sehr
wichtiges Problem . Wird eine Arbeit statt im Stehen
im Sitzen ausgeführt , so kommt das einer Kraft-
ersparung  von b v. H. gleich, d. h. der Eintritt
der Ermüdung wird um diese 5 v. H. herausgezögert.
Es kann als erwiesen angesehen werden , so betont Re¬
gierungsrat Dr . Hasse,  der Referent für Arbeits-
schutzfragen im Reichsarbeitsministerium , im Reichs¬
arbeitsblatt , daß der menschliche Körper durch langes
Stehen am Arbeitsplatz frühzeitig abgenutzt wird und
daß leicht Krankheiten  verschiedener Art auf¬
treten . Senk- und Plattfüße , Krampfadern , Unter¬
leibserkrankungen verschiedener Art und dergleichen
mehr sind häufig die Folgen von allzu langem Stehen.
Die Schaffensfreude und die Arbeitskraft wird früh¬
zeitig gehemmt, ja es besteht bei den weiblichen Ge¬
folgschaftsmitgliedern in vielen Fällen die Gefahr , daß
sie die ihnen von der Natur gestellten Aufgaben als
Frau und Mutter nicht mehr erfüllen können.

Wenn auch nicht alle Menschen zu derartigen Er¬
krankungen neigen und es durch eine entsprechende
physiologische Eignungsprüfung gelingen kann, nur
körperlich Geeignete mit solchen Arbeiten zu betrauen,
die ein langes Stehen ohne Schaden ertragen können,
so bleibt doch immer noch die Aufgabe , für die übrigen
Arbeitsplätze Sitzgelegenheiten zu schaffen. Bei diesen
Bestrebungen darf man sich aber der Erkenntnis nicht
verschließen, daß das Arbeiten im Sitzen nicht unter
allen Umständen nur Vorteile mit sick bringt . Der
geistige Arbeiter z. B ., der ein langes Nrbertsleben
über oft acht, zehn oder mehr Stunden an seinem
Schreibtisch sitzt und oft abends in seiner Wohnung
ebenfalls sitzend das einschlägige Schrifttum studiert,

.leidet mehr oder weniger stark an den Folgen dieser
sitzmden Lebensweise. Durch Mangel an Uebung
verliert der sitzende Arbeiter leicht die Lust und die
Fähigkeit zu körperlicher Betätigung führt oft zu einer
Störung des Blutkreislaufes  und des Ver¬
dauungsapparates , übermäßiger Fettansatz , Magen-
und Darmleiden sind gerade in diesen Kreisen lehr
häufig zu finden . Neben diesen allgemeinen Leiden
sind aber noch eine Reihe anderer spezieller Erkrankun¬
gen bekannt , deren Charakter zum Teil weit gefähr¬
licher ist.

Da sowohl langes Stehen als auch langes Sitzen auf
die Dauer gefahrbringelld sein kann, ist dein Wechsel
zwischen ' Stehen und Sitzen  der Vorzug zu
geben. Ein Weg, die Gefährdungen , die durch langes
Sitzen entstehen' können, 'zu chcknüen, ist tzke Einführung
von Ausgleichsgymnastik. Man kann annehmen , daß
über die zweckmäßige hyhienisch einwandfreie Gestal¬
tung des Arbeitssitzes ziemlich einheitliche Auffassungen
bestehen. In der Tat trägt man sich augenblicklich mit
dem Gedanken, die Arbeitssitze zu normen.
Nach den Erfahrungen der Gewerbeaufsichtsbeamten
wird ein Arbeitsstuhl ohne Nrmstützen mit gefederter
Rückenlehne und wagerechtem gewellten Sitz als
Hauptmodell für die Normung zu wählen sein.

Betriebsprüfungen im Handwerk
auf Einhaltung der Buchführungspslicht
Die Obermeisterinnen und Obermeister sowie die

Mitglieder des Vorstandes und des Beirates der Hand¬
werkskammer Bremen tagten vor kurzem unter dem
Vorsitz des Vize-Präsidenten Reiche !.

Dieser erinnerte einleitend daran , daß mit Genehmi¬
gung der zuständigen Reichsstellen der Reichsstand des
Deutschen Handwerks die Buchfllhrungspflicht im Hand¬
werk eingeführt hat.

Syndikus Dr . Lange  erläuterte ausführlich eine
vom Reichsstand des Deutschen Handwerks erlassene
Anordnung , die den Zweck verfolgt , nachzuprüfen, ob
und mit welchem Erfolg die Buchfllhrungspflicht in¬
zwischen im Handwerk allgemein erfüllt wird . Zu
diesem Zweck werden Betriebsprüfungen  durch¬
geführt . Es wird zunächst nur festgestellt, ob die vor¬
geschriebenen Bücher laufend geführt werden.

Die Betriebsprüfungen werden von einem mit einem
Ausweis der Handwerkskammer versehenen Beauftrag¬
ten vorgenommen , dem die Bücher zur Einsicht und
Prüfung vorzulegen sind.

Ergibt sich, daß die Geschäftsbücher nicht oder nicht
laufend geführt werden , so wird der betreffende Hand¬
werker nach Maßgabe der Bestimmungen der 1. Auf¬
bau -Verordnung vom 15. 6 1834. RGBl . I S . 483
durch Ordnungs st rasen bis zuR  M . 100,— zur
Pflichterfüllung angehalten werden . Bei fortgesetzte"
Weigerung muß der Betrieb u. U. damit rechnen, au
Grund der Verordnung über die Durchführung des
Vieriahresplanes auf dem Gebiete der Handwerks¬
wirtschaft vom 22. 2. 1333 gelöscht zu werden , sofern
er zur Erfüllung dsr volkswirtschaftlichen Aufgaben
nicht geeignet erschei nt.  _

Die älteste der wenigen in Bremen vorhandenen
L i n i ie r a n st a l te n — die Firma Wilhelm Kehl,
Spitzenkiel — kann im kommenden Monat auf ein
öOjähriges Bestehen des Unternehmens zurückblicken.
Der Vater des jetzigen Besitzers gründete die Spezial-
firma vor 50 Jahren ungefähr an der gleichen Stelle,
wo sich die Geschäftsräume auch heute noch im „Vuch-
druckereiviertel " Bremens rund um den Spitzenkiel be¬
enden . Der Gründer — Christian Kehl — war ein
aus Thüringen zugewanderter Buchbinder , der hier in
Bremen seinerzeit ein Erfordernis für das Vorhanden¬
sein derartiger Unternehmen erkannte und die Firma
ins Leben rief , deren Beschäftigung sich auf die An-
'ertigung von Liniendruck  beschränkt . Meist
sind andere Druckereien die Auftraggeber für diesen
eigenartigen Geschäftsbetrieb , der zwar äußerlich viel

Aus eine 2Sjährigc Tätig¬
keit bei der Bremer Stra¬
ßenbahn A.-E , kann heut«
der Schassner Julius Wal¬
ter  4 . geb. am 13 2. 03, H
wohnhajl Bremen, Westcr-
dcich I3!>, zurückblicken. Sei¬
nen Treust versieht er aus
der Linie 7.

Die„Setzer" mit den Dädltzen
SÜjäliriges öeschästsjubiläum Vremens ältester Liniier-flnstalt — Vesuch in einer

Spezialfirma des Buchdruckerei-Viertels

Aehnlichkeit mit einer Druckerei auszuweisen hat bet
dem aber keinerlei Buchstaben „gesetzt" werden . Vre^
mehr geht es hier einzig darum , die Linien ourcy
Rollen auf die Bogen einzudrucken, die über die Rollen
Hinweglaufen . „Liniier -Rollen " und „Spatieil sind
hier die wichtigen Handwerkszeugs und Maschinen-
einzelteile , mit denen es der Meister zu tun hat.
Der jetzige Inhaber gehört zu den wenigen Bremer
Geschäftsleuten , die sich bereits frühzeitig zu einem
Kreis nationalsozialistischer Wirtschaftsführer zusam¬
menschlössen. Er gehörte . später auch der NS .-Hago an,
wie er sich auch frühzeitig in den Dienst der Partei
stellte, für die er auch heute noch als Blockierter und
als Straßenzellenobmann der DÄF . eingesetzt ist.
Seitens der DAF . dürften dem Jubilar am Ehrentag
seines Unternehmens besondere Glückwünschedargebracht
werden , denen auch wir uns anschließen. X

Fracht . Wegen eines über Irland liegenden Tiefs
wählte die Schiffsleitung den südlichen Kurs zwischen
33. und 35. Grad Breite . Rückenwinde beschleunigten
die Fahrt bis zu den Azoren , die südlich umfahren
wurden . Gewitterfronten und Regenböen machten sich
störend bemerkbar . Am 3. September gegen 14 Uhr
überflog „Graf Zeppelin " bei Corenbion die spanische
Küste und am 4, September gegen 8 Uhr erreichte das
Luftschiff den Heimathafen . Dank günstiger Windver¬
hältnisse und mit dauernd laufenden 5 Motoren be»
wältigte das Schiff bei einer mittleren Stundenge-
schwindigkeit von 128,6 Kilometer die 8478 Kilometer
lange Strecke Lakehurst—Friedrichshafen in 67i4
Stunden.

Die gesamte Strecke der Weltfahrt des LZ 127 be¬
trug 34 200 Kilometer und wurde in einer reinen
Fahrzeit von 12 Tagen 12 Stunden und 20 Minuten
zurückgelegt. Mit dieser großartigen Leistung war der
Beweis für die Eignung des Starrluftschiffes als Ver¬
kehrsmittel auf langen Fahrten erbracht.

OK Oekraueksmökel
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Vor 10 Zähren Wettfahrt des LZ. 12?
Me große Zeppelinleistung, die vom 1S. flugust bis zum 4. September 1929 die Welt in Spannung hielt

4»jährigcs Arbcitsjubiliium.
Am morgigen Tage kann der
Werkmeister Georg 2 chwa ß
wobnhait Konstanzer Str . 8,
an' eine wjährige Tätigkeit
bei der Teschimag, Werk: Act.
Ges. „Weser" zurückblicken.

In diesen Tagen jährt sich zum 1v. Male die Wclt -
fahrt des LZ. 127 „Gras Zeppelin"  Fricd-
richshafcn — Tokio — Lakehurst — sfriedrichshafen.
Mit Rücksicht auf die am 3. September aus dem F l u g -
Hasen Bremen stattfindende Landung
des neue st cn deutschen Luftschiffes
LZ. 130 „Gras Zeppelin"  der DeutschenZeppe¬
lin-Reederei, Fronksurt/Main, dürste ein kurzer Rück¬
blick auf diese gewaltige Leistung, die damals die ganze
Welt in Spannung hielt, am Platze sein.

Im ersten Morgengrauen des 15. August 1923 stieg
„Graf Zeppelin " mit 61 Personen und 400 Kilo Post¬
fracht in Friedrichshafen auf . Bei leichten Gegenwin¬
den, aber klarem Wetter wurde nach 13stündiger Fahrt
die deutsche Grenze bei Tilsit überflogen und südlich
von Dünaburg ging es um 13.48 Uhr nach Rußland hin¬
ein. Die russischeRegierung hatte entgegenkommender¬
weise ein vorzügliches Kartenmaterial zur Verfügung
gestellt , so daß innerhalb des europäischen Rußlands
nach Karten gefahren werden konnte. Im Laufe des
Nachmittags des 16 August tauchten die bewaldeten
Berge des Ural auf , der in 1250 Meter Fahrhöhe pul¬
siert wurde . Gewaltige Waldbrände nahmen vollkom¬
men die Sicht und zeitweise mußte in beißendem Rauch
gefahren werden , Oestlich des Ural zeigte sich eine we¬
niger dichte Besiedlung des Landes . In den riesigen
Wäldern waren deutlich die ersten Spuren einer Forst¬
wirtschaft erkennbar . Infolge ungewöhnlich starker Er¬
hitzung der sibirischen Landmassen ging in Fahrhöhe die
Temperatur am Morgen des 17. August nicht unter
10 Grad Celsius herunter . Die folgenden 1300 Kilome¬
ter führten über die ausgedehnten , morastifchen Kom¬
plexe, die vom Ob durchstoßen werden . Reger Schiffs¬
verkehr auch in der Nacht war erkennbar . In monotoner
Einförmigkeit geht es über die unheimlichen sibirischen
Tundren . In der Gegend des Jenissei wechselte die
Landschaft. Bewaldete Kuppen zeigten sich und nackte
Felsspitzen führten zu Tafelformationen über . Um
6.48 Uhr des 18. August war Jakutsk erreicht. Ueber
dem Friedhof wurde ein Kranz abgeworfen , der vom
Verband ehemaliger Kriegsgefangener in Erinnerung
an die dort ruhenden deutschen Kriegsgefangenen mit¬
gegeben war Nach Ueberquerung der Lena wurde Kurs
auf das der Küste vorgelagerte Stonowoj -Gebirge ge¬
nommen, dessen.bis zu 2500 Meter hohe Gipfel an die
Steigkraft des Schiffes hohe Anforderungen stellten . Ge¬
gen 15.20 Uhr war die Küste des OchotskischenMeeres
erreicht. Mit südlichem Kurs und bei schlechterSicht,
die durch einen nach Norden aufziehenden Taifun ver¬

ursacht war , erreichte das Schiff gute Geschwindigkeit.
Am Morgen des 13. August wurde die Insel Hok'kaido
überflogen und um ' 16.15 Uhr der Flughafen von Tokio-
Kasmuga -Ura nach einer Fahrzeit von 103 Stunden und
7 Minuten erreicht. Der Start zur zweiten Etappe
Tokio — Los Angeles erfolgte am 23. August 15 Uhr.
Der Kurs für die zweite Etappe über den Stillen Ozean
sollte dem größten Kreis folgen. Aus meteorologischen
Gründen mußten gewisse Abweichungen erfolgen . An
der Südseite eines Taijuns entlangfahrend erzielte das
Schiff bei guter Sicht eine hervorragende Geschwindig¬
keit. Südlich der Aleuten wurde das Schiff auf östlichen
Kurs gelegt und fuhr in 300 Meter Höhe fast 30 Stun-

.den ständig in dichtem Nebel . Am 24. August wurde der
180. Breitengrad überflogen . Es erfolgte der Da¬
tumswechsel, der die Besatzung den 24. August zweimal
erleben ließ.

Am 25. August um 15.40 Uhr kamen die Höhen nörd¬
lich Sän Franziskos in Sicht. Da Los Angeles nicht
mähr bei Tageslicht erreicht werden konnte, beschloß die
Schiffsführung , erst Lei Tagesanbruch zu landen . Mit
zeitweise nur 3 Motoren fuhr Sas Schiff an der Küste
entlang mit Kurs auf Los Angeles , wo es am 26.,
5,16 Uhr , auf dem Flughafen landete . Der Pazifistische
Ozean war in 66 Stunden 45 Minuten überquert.
Der Start zur 3. Etappe Los Angeles —Lakehurst war
bereits für den Abenv des 26, August angesetzt In
den frühen Morgenstunden des 27. überflog das ' Schiff
bereits die mexikanische Grenze , um in die Berge vor¬
zustoßen, Während des Tages herrschte zeitweise sehr
starker Gegenwind , der die Geschwindigkeit des Schif¬
fes in dieser sehr heißen und böigen Gegend auf
40 Stundenkilometer herunterdrückte . Für die Ruder¬
gänger war dieser Teil der Fahrt wohl der schwierigste,
da das Schiff in den heftigen Vertikalböen stark hin
und her geworfen wurde . Bei dieser Gebirgsfahrt mußte
das Schiff auf,2260 Meter Höhe gehen. Nach Passieren
der Gebirge wurde über Kansas City , Chikago,
Detroit , Cleveland der amerikanische Kontinent über¬
quert , Akron mit feiner riesigen Luftfchiffhalle, in der
die für die amerikanische Marine bestimmten Eoodyear-
Zeppelinlufsichiffe gebaut werden , wurde passiert und
am Morgen des 20 August, 6.40 Uhr, umfuhr „Graf
Zepclin " zum zweiten Male die Frciheitsstatue . Eine
halbe Stunde danach erfolgte die Landung in Lake¬
hurst Nach einem Aufenthalt von 3 Tagen startete
„Graf Zeppelin " am 1. September , 7.18 Uhr , unter
Führung von Kpt , Lchmann zu seiner letzten Etappe
Lakehurst—Fricdrichshasen . An Bord befanden sich
63 Personen , 400 Kilogramm Post , 400 Kilogramm

Bas lustschuhbereiteHaus
Wer beschafft die Selbstfchutzgeräte? / Unser Ziel ist eine
auch im Ernstfall hiev- und stichfeste Selbstschutzbcreitfchast

Auf Grund des Luftschutzgesetzes hat der Reichs,
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe eine Durchführungsverordnung zum Luftschutz¬
gesetz erlassen, die die Beschaffung der Selbstschutzgcräte
eindeutig und verbindlich regelt und damit dem gegen¬
seitigen Zuschieben der Verantwortung zwischen Haus-
besitzer und Mieter ein Ende bereitet hat . Dieser
Zankapfel , der hier und da vorhanden war und den
Reichsluftschutzbund in seinen Bestrebungen um das
luftschutzbereite Haus noch teilweise behinderte , besteht
nicht mehr . Das ist gut so, und zwar schon deshalb,
weil die eigentlichen Kosten, die bei der Beschaffung
der Luftschutzgeräte des Hauses entstehen, so gering im
Verhältnis zu ihrem Wert für den Ernstfall sind, daß
sie den Aufwand an Redereien , die um die Verantwort¬
lichkeit gemacht worden find, in keiner Weife lohnen.
Der Hauseigentümer ist verantwortlich . . .

Wir können uns also jetzt mit vollen Kräften an die
Verwirklichung des alten Zieles des RLB . begeben,
das luftschutzbereite Haus zu schaffen. Es ist nun nicht
so, als ob jetzt erst die ersten Schritte auf diesem Wege
getan werden müßten . Durch die im Laufe der Jahre
durchgeführten Luftschutzübungen, vor allem aber auch
durch die systematisch in den einzelnen Häusern abge¬
haltenen Unterweisungen an den Luftschutz-Donners¬
tagen , ist überall die Grundlage bereits geschaffen
worden , um die Bereitstellung der Selbstschutzgeräte
nunmehr in kürzester Frist bewerkstelligen zu können.
Verantwortlich hierfür hat das Gesetz den Hauseigen¬
tümer gemacht. Es ist also seine Aufgabe , alles zu tun
und nichts zu unterlassen , daß das Ziel bald erreicht
wird . Er muß dazu schon einmal ein paar Stunden
opfern und sich selbst darum kümmern ; er darf nicht erst
wieder warten , bis Amtsträger des RLB . oder gar die
Polizei ihn daran erinnern müssen. Der Hauseigen¬
tümer soll sich darüber klar sein, daß diese ihm gestellte
Aufgabe der Bereitstellung des Selbstschutzgerätes eine
Angelegenheit der Landesverteidigung ist, die nicht
ungestraft verabsäumt werden darf.
Die Mieter helfen ihm bei der Erfüllung seiner
Pflichten

Daß Volksgemeinschaft heute kein leerer Begriff mehr
ist, beweist ein gemeinsam vom Präsidenten der Haus-
und Grundbesitzer und vom Präsidenten des Bundes
Deutscher Mietervereine veröffentlichter Aufruf , der die
dem Hauseigentümer gestellte Aufgabe der Ausrüstung
der Lustfchutzgcmeinschaften mit Selbstschutzgorät in echt
nationalsozialistischer Denkweise erleichtert.

Ausgehend von dem Grundsatz, daß die Hausgemein¬
schaft zwischen Eigentümer und Mieter und, lüftfchutz-
mähig gesehen, die Luftschutzgemeinschaft sowohl im
Frieden als auch erst recht im Ernstfall Schicksals-
gemeinschaft fein muß, haben die beiden Präsidenten
mit Zustimmung des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe an die Gesamtheit der
in einer Luftschutzgemeinschaft zusammengeschlossenen
Volksgenossen appelliert , gemeinsam zu der Bereitstel¬
lung und Beschaffung der Geräte beizutragen . Es be¬
stehen also keinerlei Bedenken dagegen daß der Haus¬
eigentümer sich an seine Mieter und Untermieter wen¬
det und sie bittet , neben ihrer selbstverständlichen
Pflicht zur Bereitstellung von vorhandenen Geräten sich
durch Spenden an der Neubeschaffung von Geräten zu
beteiligen.
Und welche Aufgaben hat der Luftschutzwart?

Welche Aufgabe und welche Verantwortung hat nun
der Luftschutzwart in diesem Rahmen ? Er ist nicht etwa
ausgeschaltet worden . Im Gegenteil : Er hat dafür
Sorge zu tragen , daß alle für die Luftschutzgemeinfchaft
notwendigen und die richtigen Geräte beschafft werden.
Zur Erleichterung seiner Arbeit ist auf die Rückseite des
erwähnten Aufrufes eine Selbstschutzgeräte-Lifte ge¬
druckt worden , in die er die erforderlichen Eintragun¬
gen machen kann. Der Luftschutzwart also hat sich, wenn
er mit der Ausfüllung der Liste beginnt , feine Luft-
schutzgemcinschastund deren besonderen Erfordernisse ge¬
nau zu vergegenwärtigen . Er muß das Haus oder die
Häuser, die zur Luftschutzgemeinfchaft gehören , kennen;

In der Verwirklichungdes Punktes r> unsere»
Parteiprogramms sehen wir unsere

!oornekmftepsiich«.
Sie Kraft eines Volkes wiichft aus seinen
gesunden Mittlern und seinen gesunden
Kindern.

er muß wissen, wieviel Stockwerke oder Treppenhäuser
im ganzen vorhanden sind, denn von deren Zahl hängt
die Anzahl gewisser zu beschaffender Geräte ab. Wenn
er die Liste so weit ausgefüllt hat , daß die bereitzu¬
stellenden Geräte und die vom Hauseigentümer bereits
beschafften eingetragen sind, wird es seine Aufgabe sein,
im Auftrag « des Hauseigentümers mit der Liste vW
Mieter zu Mieter zugehen , um die Geräte oder Eew-
beträge , die der einzelne Haushalt spenden will, in die
Liste einzutragen . Dabei hat er verantwortungsvoll
vorzugehen . Als Führer der LuftschutzgcmeinschaftHai
er die Pflicht , an das Gemeinschaftsgefühl aller Haus¬
bewohner zu appellieren , er muß die Angel,öligen
Luftschutzgemeinfchaft sachkundig beraten und dafür sar¬
gen, daß alles notwendige Gerät in der vom Gesetz vor¬
geschriebenen Form zusammengebracht wird , ,

Diese vorbereitewden Maßnahmen für den SelvchoM
der Zivilbevölkerung , wie sie die Bereitstellung "
Selbstschutzgeräte darstellt , sollen aber - und degcu
wollen wir eingedenk sein — nicht nunmehr allem o -
halb durchgeführt werden , weil uns ein Eric« >m
dessen Durchsiihrunasverordnungen dazu zwinnen '
neu . Genau so, wie es für uns Scharrende alle
eine nationale Pflicht bedeutet , aus eigener, ^ 0̂? ,
schövrerisiben und wirkenden Kräfte so voll wie nra
zur Krärtiaung und zum Mohle des Reiches 1" g
ten , so wollen wir ebenso zu einer auch im uM,
hieb- und stichfestenSelbstschutzbereitschaftkomme».
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Erwerbsgesellschaften
Steinhuder -Jleer -Bahn Wunstorf . Dem jetzt vorliegender,

Geschäftsbericht für 1938 mit Bilanz per 31. Dezembw 1938
ist eme Eröffnungsbilanz per 1. Januar 1938 beigelegt , in
weioher die Neubewertung der Bahnanlage nach Abbruch
der 39 km langen Teilstrecke Uclite -ltehburg Stadt sowie
die m der Hauptversammlung am 20. Dezember 1938 be
schlpssene Zusammenlegung des Aktienkapitals um 50 '/.
berücksichtigt sind . Durch die anhaltende ' Wirtschaftsbez¬
iehung und durch vermehrte Sondertriebwagenfahrten für
die Arbeiterbeforderung stieg im Bahnbetrieb 1938 die An-
Äfi de fi b V° r 94ia1m P6^ 0n 6n .um 04 970 gleich 20,9V» tuf
306 306 (i. , V. 241 830). Hauptsächlich nahm der Verkehr
zu ermäßigten Fahrpreisen zu , das ist der Ausflugs?
Sohuler - und Arbeiterverkehr . Die mittlere Keiseweite je
Fahrgast ging von 9,87 auf 9,64 km zurück . Dadurch konn
t®nn*dl| „^ .ut lai1h0IH6n “t * äS r  Steigerung der Personenzahl
r hk SÄ bhifa n i 1™ ^ 'uttverkehirsbetrieb stiegen 1938
die Zahl der beförderten Personen aüf 5g 865  ( 48 6451 d
die Einnahmen auf 26 011 RM .(18 985). Für den Gesamt-
betrieh weiden folgende Beförderungsleistungen und Be¬
triebsergebnisse ausgewiesen ; Beförderte Persmipu "los171
(289 975), beförderte Güter 34 102 (29Ire ) t , E?nnahm .en S
to IivifiV6p 1\r rksSkr 41 5w- *120,449̂ RM - im  Güterverkehr 80 178
(69 016) EM , sonstige Einnahmen 11 593 (10 537) BM Gesamt-
fisinÄii IQTiM''SR31 tt (209 002) BM , Betriebsausgaben 214 385
(181 741) EM . Bruttouberschuß 18 924 (18 202) EM . Bei 18 9">4
BM Zuweisung zum Erneuerungsstock und 6700 EM Bedarf
f“ r ? cutberiehtigung ergibt sich ein Verlust von 0700 BM,
d®r Entnahme aus dem Reservefonds gedeckt werden
soll . Die Bilanz vom 31 Dezember 1938 weist aus : Anlage¬
vermögen der Bahnbetriebe 375 800 EM (gegen 375 860 BM
2™ V kt 1938, ' !n '\ V ,lfi ,n34 KM am  31 - 12. 1937), Anlagen
des Kraftverkelirsbetnebes 24 100  ( 24 1(m und 101310) BM
Umlsufsvermogen 77 320 BM (gegen «7 152 BM am 1. 1. 1938).
?2000(« aBM 1 236 600 (236 600) EM " Verbindlichkeiten 226 554

Otto Stumpf A -G, Leipzig . Der Vorstand berichtet , daß
der Umsatz der Betriebe im Geschäftsjahr 1938/39 gegen¬
über dem Vorjahr sowohl im Großhandel als auch in der
Fabrikation (pharmazeutische und kosmetische Speziali¬
täten ) wieder gesteigert werden konnte und ein befriedi¬
gende « Ergebnis ermöglichte . Es sei zu berücksichtigen,
daß der Betriebserfolg durch Preisermäßigungen und Sen¬
kung der Babattsätze einerseits , andererseits durch erhöhte
Unkosten und Steuern erheblich beeinflußt worden ist,
wozu die . Aufwendungen für den Ausbau und die Erwei¬
terung des Werkes kommen . Man hofft , daß diese Maß¬
nahmen sich in künftigen Jahren günstig auswirken wer¬
den. Durch die bekannte Kapitalerhöliung , die inzwischen
durchgeführt ist , von 0,70 Mill . EM auf 1,5 Mill . BM wurde
die Kapitalbasis dem Umfang und der Bedeutung der
Firma angepaßt . Die neuen Aktien sind für das Berichts¬
jahr halb und für die folgenden ’ Geschäftsjahre voll
dividendenberechtigt . Die Beteiligungen an einschlägigen
Unternehmen wurde erweitert Die Gewinn , und Verlust-
rechnung weist einen Köhübersehuß von 2,70 (2,09) Mill.
KM aus . Nach Abschreibungen von 0.08 (0,15) Mill . BM
ergibt sich einschl . 50 171 (41 047) BM ein Reingewinn von
132 228 (98 471) RM . Wie bereits gemeldet , wird der HV
vorgeschlagen , wieder eine Dividende von 8 V» auf die Vor¬
zugsaktien und von wieder 6 V» auf 695 000 BM Stamm¬
aktien zu verteilen , während die neuen Aktien für ein
halbes Jahr mit 3 V« Dividende ausgestattet werden sollen.
Zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben dann 58 128BM.
Im neuen Geschäftsjahr waren die Umsätze weiter befrie¬
digend.

Wintershall -Konzern . Die zum Konzern der Wintershall-
A-G, Kassel , gehörenden ehemals Elsässischen Kaligewerk¬
schaften „ Marie “ , „ Marie -Luise “ und „Max “ hielten in
Kassel unter der Leitung des Vorsitzers des Grubenvor¬
standes , Generaldirektor August . Bosterg -Kassel , ihre or¬
dentlichen Gewerkenversammlungen ab . Bei der Gewerk¬
schaft „ Marie “ waren 842 Kuxe , bei „Marie -Luise “ 807
Kuxe und bei der Kaligewerkschaft „Max “ in Kassel
687 Kuxe vertreten . Die Abschlüsse wurden zur Kenntnis ge¬
nommen.

Gildemeister und Comp . ' A-G, Bielefeld . Die Nachfrage
nach den Fabrikaten der Werkzeugmasehinen -Fabrik war
im Geschäftsjahr 1938/39 derart groß , daß die Gesellschaft
für das Inland Lieferzeiten von mehreren Jahren verlangen
mußte . Das Auslandsgeschäft wurde wie früher bevorzugt
behandelt . In der Gewinn - und Verlustrechnung wird der
Bohüberschuß mit 2,73 (2,83) Mill . BM ausgewiesen . Es be¬
anspruchten Anlageabschreibungen 0,54 (0,27) Mill . BMI Im
Vorjahr wurden außerdem sonstige Aufwendungen in Höhe
von 0,57 Mill . EM ausgewiesen , die zum richtigen Vergleich
der , Roherträge , abgesetzt werden müssen . ,. Einschließliel}
18 815 (17 852) BM Vortrag ergibt sich ein verfügbarer Üeber-
schuß von 166 548 (160 015) RM , aus dem wie bereits berich¬
tet 9 (8) % Stammaktiendividende ausgeschüttet werden
sollen . Im Vwjahr wurden die 30 000. KM Vorzugsaktien
mit 6 ’/» verzinst : Inzwischen sind diese Vorzugsaktien ein¬
gezogen worden , wodurch sich das Aktienkapital auf 1,75
Mill . BM ermäßigt hat . '

Heruntergewirtschaftete Industrie
Das Schicksal der von Deutschland an Polen abgetretenen Industrien

A Panische Staat hat bekanntlich erst durch die in
Axisfuliriing des Versailler Gewaltdiktats erfolgten Abtre-
tungen deutscher hochindustrialisierter Gebiete den Cha-
lakter auch eines Industrielandes neben seiner sonst über¬
wiegend agrarisch ausgerichteten Volkswirtschaft erhalten,
—i® -Polen haben sich immer sehr viel darauf zugute getan,
oin nicht unbedeutende « Kohlen - und Eisenland im Osten
Europas zu sein , wobei es für jeden Eingeweihten klar
war , daß sie ihre industrielle Position zum größten Teil
der durch Versailles erzwungenen Abtretung bzw . dem
Kaub deutscher Gebiete verdanken , die , wie z. B. Ostober-
schlesien , trotz des eindeutigen Abstimmungsergebnisses
zugunsten Deutschlands der polnischen Habgier und dem
historisch keineswegs begründeten territorialen Grüßen-
walinsinn Polens ausgeliefert wurden . Eine lehrreiche

tt t©i'suclm ng veröffentlicht in diesem Zusammenhang die
,,Volkswirtschaftliche Correspondehz “ über das Schicksal
der an Polen abgetretenen Industrie . Daraus wird erkenn-
bar , daß Polen auf Grund des Versailler Diktates zwar
hochentwickelte und ‘wertvolle Industrieanlagen von
Deutschland "übernommen hat , daß die polnische Wirt-
Schaftspolitik aber nicht fähig war , diesen Anlagen eine
auch nur annähernd ähnlich hohe Beschäftigung zu gewähr¬
leisten , wie dies bei den in Deutschland verbliebenen Teilen
Oberschlesiens der Fall gewesen ist . Polen hat darüber
hinaus die industrielle Entwicklung der Grenzgebiete gegen-
uber der Entwicklung der übrigen polnischen Gebiete von
Jahr zu Jahr mehr vernachlässigt . Alle diese Entwick¬
lungsschwierigkeiten haben das Volksdeutsche Element in
1 osen . Pommerellen und Schlesien besonders hart getrof¬
fen , da zu der allgemeinen Vernachlässigung dieser Ge¬
biete eine planmäßige Entdeutschungspolitik trat.

Nach der gewerblichen Betriebszählung von 1907 beschäf¬
tigten Industrie , Bergbau und Baugewerbe in den abge¬
tretenen Gebietsteilen Westpreußens , Posens und Schle¬
siens rund 3(10 000 Menschen , davon 152 000 in Posen , 146 000
in Schlesien und 62 000 in Westpreußen . Der Wert der
gewerblichen Produktion in den abgetretenen Gebieten kann
auf jährlich 1,5 bis 2 Milliarden Mark geschätzt werden.
Der industrielle Schwerpunkt liegt in Schlesien mit seinem
Bei 'ghau , den Hüttenwerken und den Unternehmungen der
Metallverarbeitung . Posen und Westpreußen haben dem¬
gegenüber mehr agrarischen Charakter . Von 1907 bis 1913
hat sich die Zahl der Beschäftigten im schlesischen Stein¬
kohlenbergbau um 28,65/o vergrößert . Die Erzeugung der
Kokereien ist um 34,5•/• gewachsen und die Roheisenerzeu¬
gung ist von 1905 bis 1912 um 21,7% gestiegen . Durch die
1 eilung Oberschlesiens wurde Deutschland des größten
leils der dortigen Steinkohlenvorräte beraubt . An der
Fördermenge von 1913 gemessen , hat Deutschland 8/< seiner
oberschlesischen Kojilenproduktion abtreten müssen , d. s.
17 o/o der gesamten deutschen Steinkohlenförderung des
letzten Vorkriegsjahres . Von 67 Steinkohlengruben kamen
nicht weniger als 53 an Polen.

Daneben wurde ein erheblicher Teil der Erzgruben und
der schwerindustriellen Betriebe den Polen überantwortet,
so alle 7 Eisencrzgruben , 5 von 8 Hochofenwerken , 22 von
37 Hochöfen , 7 von 10 Stahlwerken , 8 von 12 Walzwerken,
30 von 15 Blei - und Zinkerzgruben , alle 12 Zinkhütten usw.
Durch die neue Grenze wurden im oberschlesischen Revier
wahllos Grubenfelder zerschnitten und Betriebsanlagen von¬
einander getrennt , desgleichen zusammengehörige Gruben,
Aufbereitungsanstalten , Hütten , Walzwerke und Verarbei-
tungsstütten . Polen hat es nicht verstanden , die Boden¬
schätze der ihm zugefallenen Provinzen zu nutzen und die
dort gelegenen Industrien weiter zu entwickeln . Im pol-
nisch -oberschlesischen Steinkohlenbergbau wareu 1938 mit
einer Belegschaft von 53 700 Bergarbeitern rund 36 000, d. s.
40 °/o weniger Menschen beschäftigt als 1913, Dagegen hat
in den Steinkohlengruben Deutsch -Oberschlesiens die Be¬
schäftigung in der gleichen Zeit um 58 •/• zugenommen.
Wäre die Entwicklung in Polnisch -Oberschlesien im Gleich¬
takt mit der Deutsch -Obersclilesiens verlaufen , so müßten
heute in den polnischen Steinkohlenbergwerken statt 53 700
über 140 000 Bergleute beschäftigt sein . Aehnlich ist die
Entwicklung im Blei - und Zinkerzbergbau verlaufen : Im
deutschen Teil Oberschlesiens Zunahme der Zahl der
beschäftigten Arbeiter von 3500 in 1913 auf 4200 in 1927 —
im polnischen Teil dagegen Rückgang der Belegschaftszahl
von 11 200 im letzten Vorkriegsjahr auf 5800 im Jahre 1927.
Während der westoberschlesische Blei - und Zinkerzbergbau
unter dem Vierjaliresplan einen weiteren Aufschwung
erlebt , setzt sich die Schrumpfung in Ostoberschlesien
fort : im Jahre 1937 wurden hier nur noch rd 2000 Berg¬
arbeiter gezählt , d. s . Vs weniger als 1913. Die Schere
zwischen der Entwicklung in West - und Ostoberschlesien
hat sich auch in der Rohstahlgewinnung weit geöffnet . Die
bei Deutschland gebliebenen Werke stellten 1929 50 */o mehr
Rohblöcke her als vor dem Weltkrieg , die Werke des ost¬
oberschlesischen Reviers produzierten gleichzeitig V? we¬
niger . Noch krasser ist der Unterschied bei der Erzeugung
von Walzeisen . In den deutsch gebliebenen Werken stieg
die Produktion von 1912 bis 1929 um 7Ö%, in den polnisch
gewordenen Betrieben dagegen sank 6ie um bis 28 °/#. Für
die Metallwirtschaft ist das Beispiel der Zinkblecherzeu¬
gung charakteristisch . In Westoberschlesien wurden 1913
3900 t und 1928 8300 t Zinkblech gewalzt ; in Ostoberschle¬
sien dagegen ging die , Zinkblechproduktion von 42 500 t in
1913 auf 14 200 t in 1928 zurück . In der früher sehr bedeu¬
tenden Holzindustrie , mußten zahlreiche Sägewerke
geschlossen werden , zumal durch die unterlassene Weichsel¬
regulierung seitens Polens die Weichsel als Transportweg
nahezu ganz ausfiel . Erschwerend kommt für Posen , Pom¬
merellen und Schlesien noch hinzu , daß sie von der pol¬
nischen Wirtschaftspolitik im industriellen Aufbau bewußt
vernachlässigt werden , Am Beispiel der schlesischen
Schwerindustrie läßt sich nachweisen , daß sich Beschäfti¬
gung und Erzeugung in den übrigen Teilen Polens wesent¬
lich günstiger entwickelt haben.

Auf die falsche Karte gesetzt
Schwierige Lage des türkischen Außenhandels

Istanbul, ' 26. August . Da der deutsch -türkische Verrech¬
nung vertrag ^ mit dem 31. 8. 1939 abläuft und noch keine
Bestimmung über seine Verlängerung getroffen wurde , sind
die türkischen Ausfuhrkreise in eine schwierige Lage ge¬
kommen . Das trifft insbesondere den Getreidenosfuhrhnndel,
den Haseinußausfubrliandel und die Ausführer von Rosinen.
Die Eröffnung der Rosinenbörse in Izmir steht vor der Tür,
die Haselnußbörse in Samsum ist bereits eröffnet und die
Getreideausfuhr hat schon begonnen . Da die Dokumente
für die Vei 'schiffungen bis zum 31. 8. 1939 in Deutschland
vorliegen müssen , wenn die Verrechnung noch erfolgen soll,
haben neue deutsche Käufe jetzt praktisch nufgehört , an¬
scheinend kommt den türkischen Ausfuhrkreisen erst
jetzt richtig zum Bewußtsein , wie schwierig die Lage für
sie wird , wenn Deutschland vom Markt fern bleibt . Vor¬
läufig begnügt man sich noch mit Abwarten , aber es ist
gar kein Zweifel , daß sich zum Beispiel die Rosinenbörse
in Izmir nur halten lassen wird , wenn staatlicheTseits
eine Stützung vorgenommen wird . Anscheinend bereitet
man sich bereits darauf vor , denn man schickt die Mo?
nopolverwaltung vor , die dort Traubenkäufe in größtem
Umfange tätigen soll , um die Weinerzengung zu erhöhen.
Dadurch kann der Markt aber nur in geringem Umfang
entlastet werden , vor allem * weil '-die Trocknung 'der Trauben
bereits weitgehend begonnen hat . Axis Trockentrauben kann
aber kein Wein mehr , sondern nur Raki (Schnaps ) ge¬

wonnen werden . Letzteres geschieht auch in größerem
Maße , aber bisher kaufte die Monopolverwaltung für die
Kakierzeugung in der Regel die Rosinenbestände , die ' we¬
gen mäßiger Beschaffenheit nicht ausgeführt wurden und
am Ende der Saison übrig blieben.

Jedenfalls ist für eine tatkräftige Unterstützung des
Marktes der Einsatz erheblicher staatlicher Mittel erfor¬
derlich . Auf den anderen Gebieten der landwirtschaftlichen
Ausfuhr liegen die Verhältnisse ähnlich . Man kann die
Ansicht hören , daß für die Marktstützung britische Anleilie-
mittel zur Verfügung stehen würden . Die Richtigkeit dieser
Ansicht kann nur durch die Tat seihst bewiesen werden.
Es ist aber nicht von der Hand zu weisen , daß Groß¬
britannien zunächst , sei es durch Käufe , sei es durch zur
Verfügungsiellung der Mittel , Marktstützend eingreifen
wird , besonders jetzt , um den „ türkischen Freund “ bei der
Stange zu halten . Der politische Umschwung , der durch
die deutsch -sowjetrussischen Vereinbarungen auf wirt¬
schaftlichem und auf politischem Gebiet eingeleitet wurde,
hat die türkischen wirtschaftlichen und politischen Kreise
völlig gelähmt . Man erkennt jetzt , daß auf die falsche
Karte gesetzt wurde . Diese Erkenntnis in Vei 'bindung mit
dey tatsächlichen erfolgten Einstellung der deutschen Käufe
hat hier eine sehr niedergedrückte Stimmung axxfkommen
lassen.

Kunstselden -A -G, Wuppertal . Die Gesellschaft , die zum
.Interessenbereich der Vereinigte Glanzstoff -Fabriken A fcG,
‘gehört , veröffentlicht das Rechnungswerk für 1938. Der
Rohüberschuß beträgt 3,42 (3,50) Mill . RM . Abschreibungen
auf das Anlagevermögen betragen 0,20 (0,21) Mill . RM . Da¬
nach ist die Gewinn - und Verlustrechnung axxsgeglichen,
während i. V. 62 480 RM .Gewinn der .gesetzlichen Rücklage
zugeführt wurden , die dadurch die Höhe von etwa 10 °/«
des Grundkapitals erreichte.

Reichsbürgschaftsverfahren vereinfacht
Seitdem der Reiehsarbeitsminister im Frühjahr 1934 die

Reichs bürgschaftsbest immungen für den Klein Wohnungsbau
erließ , hat sich der Einsatz der Reiehsbürgschaft zu einem
überaus wirkungsvollen Mittel . für die Finanzierung des
■Wohnungsbaues entwickelt . Etwa V» aller Neubauwohnungen
wird durch eine Beiclisbürgschaft gefördert . Insgesamt sind
bis jetzt Reichsbürgschaften lür 771 Mill . BM zugesagt
und damit fast 440 000 Wohnungen mit einem Bauwert
(ohne Grund und . Boden ) von über 2,7 Mrd . RM gefördert
worden . Praktisch bedeutet dies , daß die Beschaffung der
zweiten Hypothek -kein Problem mehr ist . Zu diesem Erfolg
hat zweifellos beigetragen , daß von Anfang an auf ein
einfaches , schnelles Verfahren hei der Erledigung der
Anträge Wert gelegt wurde.

Um das Verfahren noch mehr zu vervollkommnen hat
der Reiehsarbeitsminister in einem Erlaß vom 19. August
eine weitere Vereinfachung ausgesprochen . Danach brau¬
chen künftig alle Anträge , die bisher ■sowohl bei der
deutschen Bau - und . Bodeuhank als auch bei der zustän¬
digen wohnungspoli tischen Behörde eingereicht werden
mußten nur noeli in einem Stück hei der Bank eingereielit
zu werden . Gleichzeitig wird die behördliche Prüfung der
Anträge in der bisherigen Form abgeschafft , ohne (lab
damit auf die wohnungspoliU 'sche Ausrichtung der Maß¬
nahme verzichtet wird . Der wohnungspolitische Emlluß
bleibt selbstverständlich auch in Zukunft vollauf gewahrt.
Die Neuregelung bedeutet für die Antragsteller wie für die
Behörden eine große Erleichterung , die es ermöglicht,
schneller als bisher die vielen Anträge zu erledigen.

Konkurse
Lelnziff " Nachl Kaufm . Hirsch Hermann Aibeslieim . —
agriehurg : Frl . Mathilde Liedtke , Inhaberin der Fa . Haus¬
et - Münster . Westf . : Nachl . Schuhhandelsveytreter
lbert Bai -th . — Plauen , Vogtl . : Nachl , Kechtsauwalt und
otar Dr . jur Kurt - Arnold"

Berufsausbildung und Schulung
ln der gewerblichen Wirtschaft

Am Freitag begann in Hannover eine Tagung , die sich
mit den grundlegenden Fragen der Berufsausbildung und
Berufsschulung in der gewerblichen Wirtschaft beschäftigt.
Bund 180 Hauptgeschäftsführer und Fachbearbeiter aller
deutschen Industrie - und Handelskammern für Berufsaus-
■bildungsi 'ragen nahmen daran tejl . Den ersten grundlegen¬
den Vortrag über aktuelle Fragen der Berufsausbildung
hielt Prof . Dr . Friedrich.  Er ging dabei von den
beiden richtunggebenden Gesichtspunkten : Wirtschaftlich¬
keit und Entwicklung 'der deutschen Persönlichkeit aus . Ein
Problem , das bei der Berufsausbildung von vornherein Be¬
achtung finden müsse , sei , oh wir nicht oft zu viel schulten.
Bisweilen würden bei der Berufsausbildung . Gebiete be¬
rücksichtigt , die in keinem engeren Verhältnis zu den Be-
rufsaufgaben stünden . Hier müsse die Forderung sein : Be¬
triebsnahe Schulung ! Das Kennzeichen unserer Berufsaus¬
bildung sei der Ausgleich zwischen Wirtschaftlichkeit und
Persönlichkeitsentwicklung . Die größte Sorge wäre , wie
man der neuen Berufsschulung eino Resonanz ln den ein¬
zelnen Betrieben verschaffe . Es müsse ferner darauf ge¬
achtet werden , daß nicht nur der betreffende Berufsschüler
gute Kenntnisse bekomme , sondern auch eine praktische An¬
leitung zu dem ganzen täglichen Ablauf der Arbeit ent¬
wickelt werde . Die heutige Berufsausbildung beschäftige
sich nicht nur mit den Jugendlichen , sondern ebenso mit
den Erwachsenen . So sei auch .die Berufsausbildung nicht
nur identisch mit der Lehrlingsausbildung . Sie umfasse
vielmehr alle Schaffenden unseres Wirtschaftslebens . Ge¬
rade deshalb müsse aber auch eine enge Verbindung her¬
gestellt werden zwischen den mit der Berufsausbildung be¬
trauten Personen , der Partei , der DAF . und der H .T. Die
Berufsausbildung tendiere immer mehr zu praktisch kon¬
kreten Aufgaben , wobei es das Ziel sei , der Wirtschaft best-
ausgobildete Menschen zur Verfügung zu stellen.

Zur Frage des neuen Berufsausbildungsgesetzes erklärte
dann der Vortragende , daß ein solches Gesetz eine besonders
eingehendo Vorarbeit erfordere und deshalb nicht in Kürze
geschaffen werden könnte . Von ihnen hänge es ah , welche
Berufsförderung die künftige Generation erhalten würde.
Aber durch die verschiedenen Einzelerlasse des •Reiehs-
wirtschaftsministeriums sei schon eine Handhabe und eine
klare Linie der Berufsausbildung gegeben . Der Vortra¬
gende ging weiter auf einzelne Fragen , wie die der Lehr-
lingsroiien , daß eine enge Zusammenarbeit zwischen den
Tönungen und den Arbeitsämtern unerläßlich sei . Im Hin¬
blick anf die Berufsschule betonte er , daß hier von Anfang
an gleichfalls der Lehrplan auf den Betriebslehrplan ab¬
gestimmt sein müsse.

Einzelhandelsumsätze im ersten Halbjahr
Steigerung um 15 % gegenüber dem Vorjahr

\ Juni und im ersten Halbjahr 1939 voi . w
)ie verstärkte Zxinahme der Einzelhandelsumsätze , (Jie

® « Jahre , zu f beobachten ist hat bisin die
leste Zeit angehal eil . Im ersten naher als in
I Umsätze des Facheinzelhandels um Ic ' oher J
’ entsprechenden Vorjahrszeit . Der . Stand im ersreii
ihi -ilrr 1933 wurde tim drei Viertel überschritten . Le
iftitfe Anstieg der Einzelhandel Umsätze in diesem Jahr
ht in eivem Zusammenhang mit dem steigenden Ein-

’ nnd dem ständig wachsenden Kräftebedarf der
Tchaft Einmal dürfte siel , die Menge der abgesetzten
iren vergrößert hal .on und zum anderen hat zweifellosivLnclomr V1 heiseren Qualitäten stattgefunden . In
i einzelnen ^ Monaten des zweiten Vierteljahres 1939 wart Umsatzentwicklung infolge der verschiedenen/.e-tl chen
g« des Oster - und Pfingstfestes nicht ganz einheitlich.

+ sr* j; a TTmftjitzzunahme im April nur 10*'», da ein

r pr ^ &H3t. d“.Snf1“ « nid « *- | g?d ^ J « nL,« did.^
brentwfcklung beeinflußt : Im Mai wuede eine Zunahme
1 18V. festgestellt , im Juni dagegen sar sie mit 14 /.
n‘nerhai 1bnSdef einzelnen Handelszweige war die Umsatz-
Ä « tenden

tÄ ’Ä «nd _Süßwaren eine ^ außero ^ dent-hätte für ScnoKoiane uuu , j viertel
kräftige Umsatzsteigerung auf (um rum ein vierte,

»ntiher dem ersten H_alhjahi 1938). In «lenfvorsviegend Jaohne J Frischobst * und *̂ gemiisei
in " ie z ’inR, ™ e

iohgeschäft * für WÄJSÄÄ in
„ - t , während sie hei den ^ g/ftiJ ^ csHegen sind.
Ik & U « Gemisohtwarengescliäfte (mit vorwiegend

Lebensmitteln ) konnten ihre Umsätze um knapp 8 °/o gegen¬
über dem ersten Halbjahr 1938 erhöhen . — Die Umsätze
der Textilwarenfaehgeschäfte lagen in der ersten Hälfte
ds . Js . um rund 18 V» über Vorjahrshühe . An dieser kräf¬
tigen Aufwärtsentwicklung haben vor allem die Herren-
ausstattungsgeschäfte , die Fachgeschäfte für Herren - und
Kuabenkleidung sowie fiir Herrenkopfbekleldung , ferner die
Wirk - und Strickwarengeschnfte , die Fachgeschäfte für
Damen - und Mädchenkleidung , für Bettwaren und schließ¬
lich die Spotgeschäfte teilgehabt . Die Umsätze stiegen in
diesen Handelszweigen um ein Fünftel bis ein Viertel,
teilweise sogar noch stärker Auch die Scluihwarenfach-
geschiifte hatten eine Zunahme um 21V» gegeniiher dem
ersten Halbjahr 1938 zu verzeichnen . Geringer war die
Umsalzsteigerung hei den Fachgeschäften für Wäsche
(plus 16,2V«), für Textilwaren aller Art (plus 13,8V») und
bei den Schnittwaren - und Manufakturwarenliandlungen
(plus 8,5 V»),

Ebenfalls recht verschieden war die Entwicklung in der
Gruppe Hausrat und Wohnbedarf . In den Fachgeschäften
für Rundfunkgeräte wurden 30 V» mehr Waren umgesetzt
als im ersten Halbjahr 1938. Der Einzelhandel mit Elektro¬
geräten sowie der Möbelhandel schnitten gleichfalls (mit
Umsatzerhöbungen um etwa ein Viertel nnd mehr ) sehr
günstig ab . Erst in weitem Abstand folgen dann die Fach¬
geschäfte für Keramik und Glaswaren (plus 16,8V.) und
die Fachgeschäfte für Eisenwaren . Haus - und Küchen¬
geräte und Oefen und Herde (plus 12,5V»),

Unter den übrigen Zweigen berichten vor allem die
Uhrengeschäfte , die Fachgeschäfte für Fotobedarf und die
Büromaschinen - und Organisationsmittelhandlungen über
einen sehr kräftigen Aufschwung (um ein Fünftel bis ein
Vierteil . In den Drogerien , den Farbongeselinften und den
Fachgeschäften für Papier . Schreibwaren und Bürobedarf
nahmen die Umsätze um 13 bis 17 zn . i m Lamlmasrhinen-
liandel hielt das außerordentlich rasche Anstiegstempo seit
etwa Miflc  1938 unvermindert an (erstes Halbjahr 1939 plus
10V. gegenüber dem Vorjahr ). Diese Zahl zeigt deutlich
die Bereitschaft der Landwirtschaft , dem drückenden Man¬
gel an Arbeitskräften durch erhöhten Einsatz von Ma¬
schinen entgegenzuwirken.

Reichsausschuß für Speichergasfragen
Dte Förderung der Speichergas Verwendung für Verbren¬

nungsmotoren bei Kraftfahrzeugen und stationären An¬
lagen und die Förderung einheitlicher technischer Ent¬
wicklung hat der Reichswirtschaftsminister einem Reichs-
ausschuß für Speichei *gasfragen übertragen . Mitglieder
dieses Ausschusses sind Fachleute aus den beteiligten
Industriezweigen , die ehrenamtlich tätig sind . Das Amt
des Vorsitzenden hat Direktor Liesching vom Amt für
Technik der NSDAP .. Essen , übernommen.

Das Arbeitsgebiet der Ausschüsse wird sich neben der
allgemeinen Förderung auf die Bearbeitung von ’ Vor¬
schlägen über die zweckmäßige Abgrenzung der Verwen¬
dung von Hochdruckgasen (z., B. Stadtgas , Klärgas , Methan)
einerseits und von Flüssiggasen andererseits , Angleichen
der Motoren an die Bedürfnisse des Wechselbetriebes , Er¬
fahrungsaustausch , Normung und Typisierung von Fla¬
schen , Reglern , Mischapparaten xxsw. erstrecken . Auch die
Bearbeitung von Vorschlägen über Kontroll - und Sicher¬
heitsmaßnahmen , Gaslieferuugsfragen , Kundendienst und
Aufklärung ist vorgesehen . Der Vorsitzende des Reichs¬
ausschusses fiir Speichergasfragen wird bei seiner Tätig¬
keit engstens mit den beteiligten Behörden , wie dem
Reiclisverkelirsministerium , dem Generalbevollmächtigten
für das Kraftfahrwesen , dem Oberkommando der Wehr¬
macht und dem Reichswirtschaftsministerium , Zusammen¬
arbeiten . Auf der vor einigen Tagen abgehaltenen ersten
Sitzung sprach Dr . ing . habil Rixmnnn über Probleme
des gasgetriebenen Fahrzeugmotors . Er kennzeichnete die
Entwicklungsrichtung » die von den Versuchen zur Ver¬
wendung von Speichergasen zwecks Verbesserung der
Kraftstoffbasis ausgegangen ist und die Speichergase zu
einem über den Begriff des Ersatzstoffes hinausgehenden
Erzeugnis hat werden lassen.

Ausfuhrverbot für Eisenhaibzeug
Durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom

25. August (Reichsanzeiger Nr . 197 vom 20. August ) ist die
bisherige " Ausluhrfreigrenze für Eisenhalbzeug der Stat.
Ausfuhr -Nr . 784 aufgehoben worden.

Typenbegrenzung
Zur Verordnung über die Typenbegrenzung in der Kraft¬

fahrzeugindustrie vom 2. Miii'tf hat der Generalbevollmäch¬
tigte für das Kra ^ti’ahrwesen am 24. August Ausführungs-
Vorschriften Nr . 8 erlassen . Danach ist zum Umbau von
Kraftfahrzeugen eines Haupt -, Neben - oder Sondertyps so¬
wie zum Umbau von Kraftfahrzeuganhängern der Einheits-
oder . einer Spezialausführung die Genehmigung des Ge¬
neralbevollmächtigten entsprechend den Ausfiihrungsvor-
scliriften Nr . 8 und 5 erforderlich . Die Genehmigung ist
vom Hersteller des Kraftfahrzeugs oder Anhängers zu be¬
antragen , auch dann , wenn der Umbau von einem anderen
Unternehmer vorgenommen werden soll . Einer Genehmi¬
gung bedarf es nicht , wenn bis zum Beginn des Um¬
baus mehr als 5 Jahre seit der ersten Zulassung oder seit
der ersten Inbetriebnahme des Fahrzeuges verstrichen sind.
Auf Fahrzeuge ausländischer Herkunft finden diese Be¬
stimmungen keine Anwendung.

Baugewerbe und Baustoffindustrie
machen fiir 220 Mill . RM Anschaffungen

Der außerordentliche Aufschwung , den Baugewerbe und
Baustoffindustrie seit 1938 genommen haben , macht eich
nicht nur in <ten Leistungen geltend , sondern auch in dem
Umfang der fiir diese Leistungen notwendigen Anschaf¬
fungen . 1932 investierte das Baugewerbe nur für 16 Mill.
RM und die Baustoffindustrie sogar nur für 10 Mill . RM
1938 hingegen sind für die Anschaffung von Maschinen,
Transportgeräten und anderen Geräten vom Baugewerbe
120 Mill . RM und von der Baustoffindustrie .100 Mill . RM
verausgabt worden , also rund das Zehnfache gegeniiher
1932 (dazwischen : 1935 74 bzw . 58 Mill . RM ; Altrcich ).

Tagesnachrichten
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat die Gel¬

tungsdauer der Verordnung über den Handel mit Papier-
tapeten mit geringfügigen Aenderungen bis Ende 1940 ver¬
längert.

Der Zeichnungsverlauf für (Jie äprozentige Schuldver¬
schreibungsanleihe der Ruhrgas A-G, Essen, ; von 20 Mill.
RM war befriedigend ; die Anleihe wurde xinfiergebracht.

Auf der am Sonntag beginnenden Textil -» nnd Beklei¬
dungsmesse werden 710 (i. V. 3710) Firmen in! Leipzig ihre
Musterkollektionen zeigen . • t i

In den letzten Tagen häiifer » sich , wie aus Bukarest
gemeldet wird , die Fälle , in deinen Großbritannien Liefe¬
rungen aus dem englisch -rumänischen Kivdilahkommen
zurückhält.

Der Londoner Börsenausschuß hat am Donnerslag kurz
nach Eröffnung des Verkehrs Mindestkurse für britische
Stantspapiere festgesetzt . Alle Geschäfte dürfen nur gegen
Barzahlung getätigt werden . 1

Der Beruf des Großhandels
Die Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und

führte in Berlin eine Beiratssitzung durch , an der die
Leiter und Geschäftsführer aller ihrer Gliederungen teii-
nahmen . Der Leiter , Generalkonsul R u m P f , Frankfurt
a . M., gab einen umfassenden Geschäftsbericht , der sich nn
wesentlichen mit der berufspolitischen Arbeit seiner Gruppe
beschäftigte.

Im Mittelpunkt der Beiratssitzung des Großhandels stand
eine Ansprache des Leiters der Reichsgruppe Handel . Jjr.
Hayler richtete an die Kaufleute des Groß -, Ein - und . AU;®'"
fxxlirlumdels den Appell , axicli in unserer gelenkten Wirt¬
schaft die Initiative der U-nternehmerpersonlichkeit zur
vollen Entfaltung kommen zu lassen . Die aktuellste Han-
delsfrage sei , der deutschen Kaufmannschaft die Kraft zu
geben , von sich axis alle Aufgaben , die die Zeit an sie
stellt , zu lösen . Dieses Ziel sei jedoch - nicht dadurch zu
erreichen , daß die rein materielle Ebene unseres Kaui-
manntums gesichert würde . Vielmehr müßten seine gei¬
stigen nnd sittlichen Kräfte so geleitet . werden , daß der
deutsche Kaufmann auch hei einer hier und da not¬
wendigen Mechanisierung des wirtschaftlichen Gesehenens
seine Initiative nnd Persönlichkeit erhalten könne . Es
sei dem Kaufmann nicht damit gedient , nur im Rahmen
der Marktordnung seine materielle Existenz zu sichern . Ls
käme heute für ihn viel mehr darauf an , die Synthese
zwischen Ordnung und Initiative zu finden . Die Aufgabe
fiir den Handel heiße , durch eine Ordnung im Beruf zu
geordneten Marktverhnltnissen zu kommen , nicht umgekehrt.
In diesem Zusammenhang betonte Dr . Hayler . daß nie
Grundlage für . die wirtschaftliche Betätigung die anstän¬
dige Gesinuung und das Bei *ufsbewußtsein unseres Kauf¬
manns bilde Es sei der Fehler der Vergangenheit ge¬
wesen , (laß der Kaxifmann es oft nicht verstanden habe,
sieh vom sogenannten Händler oder Schieber zu distan¬
zieren . Es ließe sich nicht vermeiden , daß manche Re¬
gelungen in unserer Wirtschaft den einzelnen hart treffen.
Hier sei es Aufgabe der Amtsträger der Wirtschaftsorga¬
nisation . daß sie sich als verantwortliche Führer über den
Sinn der Maßnahmen unterrichten , sich seihst mit innen
auseinandersetzen nnd sich mit ihrem Berxif zum Träger
dieser Maßnahmen machen , nachdem sie ^sich von deren
Richtigkeit und Notwendigkeit üherzexxgt hätten . Ihre Auf¬
gabe sei es , nicht nur materielle Verhandlungen über Ware»
Preis nnd Absatzmöglichkeiten wahrzunehmen, . sondern da¬
für Sorge zu tragen , daß unsere Kaufleute sich mit auf¬
richtiger Entschlossenheit für die Durchführung aller wirt¬
schaftlichen Maßnahmen einsetzten , die der politische
Kampf erfordere . Damit würde auch die Grundlage für
die richtige Bewertung der volkswirtschaftlichen Arbeit
des einzelnen Kaufmanns geschaffen . Damit werde aber
gleichzeitig auch die Persönlichkeit des deutschen Kauf¬
manns Träger von Höchstleistungen im deutschen Handel.

Dem Leiter der Wirtschaftsgruppe wurde vom Beirat
mit dem Dank für die von ihm im Interesse des . deutschen
Groß -. Ein - und Ausfuhrhandels geleistete Arbeit zugleich
das einstimmige Vertrauen des Beirats ausgesprochen.

Leistung und Aufgabe
des großdeutschen Möbelfransportgewerbes

Die Fachgruppe Möbeltransport der Reichsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei , in der das großdeutsche MÖbel-
transportgewerbe zusammengefaßt ist , hielt in Marienbad
eine fachliche Tagung ab , an der über 300 Angehörige
dieses Gewerbes aus dem ganzen Reich teilnahmen.

Der Hauptgeschäftsfülirer der Reichsverkehrsgruppe Spe¬
dition und Lagerei , Dr . Wolfhart Schlichtung,  Berlin,
betonte , daß im Verkehrsleben gerade der Möbeltransport
den Beweis fiir die Leistungsfähigkeit eines privatwirt-
sehaftlichen , aber vom Staate und der von ihm eingesetzten
Selbstverwaltungsorganisation gelenkten Gewerbes erbracht
habe und in seihen Leistungen im Inland und Ausland vor¬
bildlich s.ei . Es gelte nun , auf dem Erreichten aüfzubauen
und die stets größer werdenden Aufgaben in gemein¬
nütziger Weise und unter der tatkräftigen Leitung der
Fachgruppe zu erfüllen.

Der Geschäftsführer der Fachgruppe Möbeltransport , Dr.
Freiwald,  behandelte die Geschehnisse innerhalb der
berufständischen Arbeit der Fachgruppe Möbeltransport im
einzelnen . Durch die Organisationsanordnung ' vom 27. 6.
1938 gehören nun alle Unternehmer , die sich mit Möbel¬
wagen im Umzugsgeschäft .betätigen , der Fachgruppe Mö¬
beltransport an . Dadurch hat die Organisation des Möbel-
tra .nsportgewerhes - einen wesentlich größeren Umfang und
höhere Aufgaben erhalten . Eine einheitliche Betreuung der
Ausübenden des Möbeltransports ist hierdxirch ermöglicht
worden . Hieraxis ergab sich auch die Notwendigkeit für
eine einheitliche verbindliche tariflich © -Regelung für
Orts - und Naliumziige mit Möbelwagen , die mit Gültigkeit
vom 15. 2V vj ^ folgt jsfc . Jiierclureh Grundlage
auf mäßig : gehaltener Basis gegenüber den früheren uner¬
freulichen _wettbewerbszuständen für Orts - nncT’Nahumziige
geschaffen worden . Eine geordnete • Geschäftsabwicklung
für eine besonders wichtige Betätigung im , Möbeltransport,
nämlich für dfe Möbellagertxug , ist durclrulie »Schaffung
von vorläufig genehmigten Lagerbedingungen erzielt wor¬
den . Die bisher im Gewerbe verwandten Lagerbedingungen
mußten als tiberholt und der heutigen Rechtsauffassung
und Wirtschaftsführung nicht mehr entsprechend angesehen
werden . Die alten Lagerbeclingungen dürfen nicht mehr
verwendet werden , und wenn Lagerbedingungen einer Ein¬
lagerung zugrundegelegt werden , müssen die neuen geneh¬
migten Lagerbedingungen Verwendung finden . Die Auf¬
lockerung der Kündigungstermine , die durch gesetzliche
Bestimmungen mit Gültigkeit ab 1. 4. 1938 geschaffen
wurde , bedeutet weiter eine besondere Errungenschaft für
alle am Umzugsgeschäft Beteiligten . Das Prinzip der
grundsätzlichen Quartalskündigungstermine , ist durch¬
brochen und für die im Gesetz behandelten Fälle die Kün¬
digung von Monat zu Monat ermöglicht . Die Voraus¬
setzung für die Verminderung der Zusammenballung und
der sich für alle Beteiligten — Umziehende , Unternehmer,
Gefolgschaftsmitglieder und Handwerker — ungünstig aus¬
wirkenden Anhäufung von Umzügen zu den Hauptquartals-
termineu ist hierdurch gegeben worden . Die äußerst wich¬
tige arbeilsmnrktpolitische Frage des Nachwuchses , die für
das Mübeltrausportgewerbe im Hinblick auf die Erhaltung
der Leistungsfähigkeit , der Betriebe geradezu eine Exi¬
stenzfrage darstellt , ist ebenfalls in Angriff genommen und
steht vor * abschließender Behandlung . Die neue Verord¬
nung über den Möbelfernverkehr mit Kraftfahrzeugen vom
4. 8. 1939 nnd die sich hieran anschließende Anwendungs¬
verordnung an Stelle der bisherigen Mehrzahl von Anord¬
nungen die nunmehr für dieses wichtige Gebiet geltenden
Bestimmungen und insonderheit eine weitere Sperrelocke-
rung fiir Genehmigungsantrnüge zum Möbelfernverkehr mit
Kraftfahrzeugen . Durch Letztere sind die Voraussetzungen
bedeutend erleichtert worden , so daß alle Mitglieder der
Fachgruppe Möbeltransport die Möglickeit haben werden,
vorhandene Mühelkvaftfnhrzeuge zur Genehmigung zu
stellen.

Rekordstand des Goldpreises
hw . London , 26 August . (Eigenbericht ) . An der Lon¬

doner Sonnaheridbörse ging der Pfundsatz weiter . Der Gold¬
preis erreichte einen neuen Rekordstand . Bezeichnender¬
weise wurden unter den fernöstlichen Werten Hongkong-
Werte überhaupt nicht notiert , ein Beweis , dafür , wie
wenig die Wirtschafts - und Bnnkkreise den Hoffnungen auf
eine Milderung der fernöstlichen Spannung zwischen Eng¬
land und Japan trauen.

Die Goldsammlung in Spanien
Wesentliche Auffüllung des *staatlichen Goldbestandes

Madrid , 26. August . Die Goldsammlung , die seit dem
3. Januar 1937 in Spanien durchgeführt wird , hat . wie
aus amtlichen Mitteilungen hervorgoht , ausgezeich¬
nete Ergebnisse  gezeitigt . Der Wert wird auf
einige hundert Millionen Peseten geschützt . Damit ist eine
wertvolle Auffüllung des Goldbestandes des Staates gege¬
ben . Abgeliefen wurden vor allem goldener und silberner
Schmuck , Münzen Uhreu und Edelsteine . An Goldmünzen
gingen allein 2 t ein , während die abgelieferten Silber*
münzen mit 4 t beziffert werden . Da sicli unter den Mün¬
zen wertvolle alte Stücke befinden , deren Wert wesent¬
lich höher als ihr Schmelzwert ist , sollen diese Münzen zu¬
sammen mit ad deren wertvollen Stücken einem besonderen
Museum zugeführf werden . Der größte Teil der anderen
Münzen ist inzwischen bereits zu 5-kg -Barren fiir Gold und
zu 10-kg -Barren für Silber eingeschmolzen worden.

Geringerer Ausfuhrüberschuß der USA.
Newyork , 26. August . Die amerikanische Ausfuhr erreichte

im Juli eine Höhe von 230 Mill . Dollar gegenüber 228 Mill.
Dollar im Vorjahr und 236 Mill . Dollar im Juni 1939. Ein
kräftiger Auftrieb ist vor allem bei der Ausfuhr von Last¬
wagen , Flugzeugen . Werkzeugen und Fertigstahl , 'also in
erster Linie hei typischen Rüstungscrzeugnissen festzu-
atellen , während Baumwolle und Erzeugnisse der Land¬
wirtschaft einen scharfen Rückgang aufweisen . Die Ein¬
fuhr der USA . sank von 179 Mill . Dollar im Juni auf 169
Mill . Dollar im Juli (i . V. 141 Mill . Dollar ) . Die Zunahme
gegenüber dem Vorjahr wurde durch höhere Rohstoffein¬
fuhren , insbesondere Gummi , hervorgerufen . Der Aus¬
fuhrüberschuß betrug im Juli 61 Mill . Dollar gegenüber
87 Mill . Dollar im Vorjahre.

In den ersten sieben Monaten betrug der Exportüber¬
schuß 382 Mill . Dollar gegenüber 717 Mill . Dollar im Vor¬
jahr . Der Einfuhrüberschuß an Gold betrug 2299 gegenüber
306 Mill . Dollar im Vorjahr . Der Einfuhrüberschuß an
Silber war mit 52 Mill . Dollar geringer als im Vorjahr
(128 Mill . Dollar ). Er hatte im Juli 5 Mill . Dollar gegen,
über 18 Mill . Dollar im Vorjahr betragen , was zu einem
Teil auf den Rückgaug des Weltsilberpreises beruht . -

Brasilianische Devisenbewirtschaftung
Wie ' einem soeben einffetroffenen Kabel der Niederlassung

Rio de Janeiro der Doutsohon Ueberseeisclien Bank zu ent¬
nehmen ist , hat die brasilianische Devisenkontrolle nunmehr
wieder die Eröffnung von Akkreditiven im Ausiando zur
Bezahlung der brasilianischen Einfuhr genehmigt . Der
brnsilianisclie Importeur kann indessen den Kurs fiir die
betreffende Devise erat nacli Eintreffen nnd Verzollung
der Ware schließen . Der deutsche Exporteur kann also
fiir seine Lieferungen nach Brasilien wieder Akkreditiv-
slelluug verlangen.
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Warenmärkte

Baumwolle
Bremen , 26. August . Norclainerlkanlsehe Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiridliiig nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.46 (9.52).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8 . 4a/4a
8 . 45/39
8 . 44/4Ü

d. 47/41
8 . 41/35
8 . 41/37

8 . 01/44
8 . 43/37
8 . 43/37

a . 53/47
8 . 44/38
8 . 43/39

8 . 52 >46
8 . 44/38
8 . 42/38

8 . 47/41
8 . 40/34
8 . 40/34

Abrechnung 8 . 42 ^ 8 . 39 8 . 40 8 . 41 8 . 40 8 . 37

Ahrechnnngspreis : Aug . 8.42.
Nach 12.«'Kl Uhr bezahlt : Okt . 8.45, Jan . 8.38.
Bremen , 26. August . Der Markt eröffnet ©, die weitere

Entwicklung abwartend , mit weniger Kauflust leicht ab¬
geschwächt 4 bis 9 Punkte niedriger . Die Stimmung blieb
während des ganzen Vormittags ruhig , so daß nur sehr
geringe Kursveränderungen stattfanden . Der Markt schloß
Tim 12.30 Uhr stetig unverändert bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 26. August.

Lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . . 4 . 00

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4 . 80

Newvork Okt. Dez Jan März Men Juli

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 61/—
8 . 59/—

8 . 46 '47
8 . 43,44

8 . 32/-
8 . 29/—

8 . 2223
8 . 23/—

8 . 07/09
8 . 09/—

7 . 93/—
7 . 93/-

LokO 9 . 04n (9 . 11n)

New Orleans . heutige Not 8 . 96r> vorige Not 8 . 96n
Zufuhren lu Atlantik - und Golfhäfen 20000 | &40C0

Kaum stetig
Newyork , 26. August . Am Baurawollterminmarkt war

die Preisentwicklung zum Wochenschluß bei mäßig beleb¬
tem Handel unregelmäßig . In den nahen Sichten schritten
Handel und Spekulation im Einklang mit der Befestigung
an der Effektenbörse zwar zu Anschaffungen , doch konnten
sich diese infolge Sichernngsverkäufe und . Wochenend-
glattetellungen nicht answirken , zumal auch wieder in An¬
betracht der anhaltenden Sterlingschwäche an den auslän¬
dischen Devisenmärkten Liverpooler und Bombayer Häuser
Abgaben Vornahmen . Insgesamt gaben '»daher die Preise
in den nahen Sichten noch etwas nach . In den entfernteren
Sichten zogen sie dagegen leicht au , da hier die Kom¬
missionäre in Anbetracht der Preisabschläge im VeTgleich
zu den Notierungen für die nahen Sichten und des ver¬
hältnismäßig uiedrigen Preisstandes zu Anschaffungen
schritten . Der Markt schloß daher unregelmäßig.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 26. August . Die Einsätze sind trotz der eher etwas

größeren Zufuhren verhältnismäßig klein . Koggen wird
von den Mühlen nur selten aufgenoinmen . Soweit die Pro¬
vinzmühlen mit geringerer Lagermögliclikeit Anschaffun¬
gen vornehmen , erfolgen diese in ihrer näheren Umgebung.
.Weizen zur prompten Verladung findet nach wie vor . Be¬
achtung , jedoch hat die Aufnahmeneigung etwas nachge¬
lassen . Spätere Lieferungen werden nur zögernd erworben.
Interesse zeigt sich nach wie vor für Futtergetreide , jedoch
sind insbesondere in Futtergerste die Zufuhren verhältnis¬
mäßig klein . Von Braugersten haben zurzeit nur gute
Qualitäten Aussicht auf Absatz . Industriegersten werden
laufend in kleinen Mengen gehandelt . Für Futtermittel
besteht Kaufinteresse.

Newvork , 26 . 8.
Welt . Hw . I 90 . 00
Wetz . Rw . I
Mals lDko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Koat Fracht

86 . 00

58. 12*;
4 . 15
4,25

2/9 - 2/11
12— 16

Ghikago , 26 . 8.
Gerste loko 47 — 56
Weber k . stet.
Oktober 67 ^—%
Dezember 67 *, - ^
Mal 67 ?; - %
viais
Oktober
Dezember

stetig
43 . 50
43 . 25

Mal
Hafer
Oktober
Dezember
Mal

Rogqen
Oktober
Dezember
Mai

Viehmärkte

Chlkaqo , 26 . 8 . Schweine
hldit n . Pr . 6 . 20  Ischw . n. Pr.
höchst , n . Pr . 6 . 60 [ schw . h. Pr.

6 . 10 I Zufuhren
| im Westen6 . 60

Schmalz

Ghlkago , 26 . 8 . I November
Schmalz 1
Tendenz : k . * tet . Bezemher

September &. &0C | Januar

6 . 62 *;
5 . 62 >f G
5 . 70 G

Newvork,
Schmalz

Talg , loso

46 . 00

stetig
29 . 37 *,
28 . 75
29 . 37 *4

k . stet.
39 . 76
42 . 25
44 . 87 *;

2000
9000

5 . 90

Salzheringe
Bremen , 26. August . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Vegesack : Alk 568 Kantjes ; Leer : Hanna 840V*
Kantjes , Martha 740 Kantjes , Sophie 395 Kantjes ; Emden:
Dortmund 4% Kantjes ; Glückstadt : Fro lOSGVs Kantjes.
Insgesamt : 6 Schilfe mit 4096 Kantjes.

Warenmärkte
Hamburg , 26, August.

Reis : Das Geschäft mit dem deutschen Inland © war am
Sonnabend nicht sonderlich umfangreich . Die Preise sind

dieselben geblieben . Im Export kam es nicht zu neuen Ab¬
schlüssen . Von den fernöstlichen Rohreisinürkten lagen
keine neuen Kabel vor , man schließt auf zum Teil festere
Marktlage.

Gewürze : Das Tnland verhält sieh in Anbetracht der ge¬
spannten politischen Lage ziemlich abwartend . Die For¬
derungen der Abgeber sind wie zuletzt zu hören.

IIülRcufrUchte : Bei unverändert ruhiger Marktlage blie¬
ben die Notierungen , die zum Teil nur nominelle sind,
weiter ohne Abweichungen.

Getrocknete Früchte haben nur kleinste Umsätze , da
neue Anlieferungen nicht zu verzeichnen 6ind.

Kautschuk : Infolge der ungeklärten politischen Ver¬
hältnisse waren zuverlässige Forderungen nicht zu hören.
Newvork , 26 . 8.

Terpentin
I Terpentin 28 . 75 I Terp . Sav . —

Kaffee
Bremen , 26. August . (Eigenbericht ). Der Markt ver¬

kehrte iu der verflossenen Berichtswoche in sehr ruhiger
Haltung . Das deutsche Einfuhrgeschäft beschrankte sich
auf einige Abschlüsse mit Venezuela und Kolumbien . Ein
Weiterverkauf der eingekauften Kolumbienkaffees an die
Jmportgroßhändler fand nicht statt .. In mittelamerikani-
selien Kaffees erfolgten kleinere Verkäufe aus restlichen
Konsignationspartien . Das Inland begrüßte die Freigabe
kleinerer Mengen aus dem Sautosstock A . Auch Kaffees
auderer Herkiinlte blieben gut gefragt.

Hamburg , 26. August . Der Abzug nach dem Inlande
nahm einen normalen Verlafif , wobei sowohl untere wie
auch höhere Preislagen gefragt blieben . Das Transit¬
geschäft nahm zum Teil noch lebhaftere Formen an.
Preisveränderüngen haben sich hier nicht ergeben.

Hamburger Kaffeelerminbürse
Hamburger Terminkontrakt I

Prime Santos -Kaffee in Pfennigen für Vs kg
12.30 Uhr : Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B

28 G, Mai 30 B 28 G, .Juli 30 B 28 G.

Kakao
Hamburg , 26. August . Rohkakao:  Durch die gegen¬

wärtigen weltpolitischen Ereignisse ist die Lage der Welt¬
märkte für Kohkakao ziemlich durcheinander . Die hier
vorliegenden Notierungen lauten sümtlieli nur nominell und
sind für Kousumsorten unverändert geblieben , unterschied¬
lich aber um 3 d, bzw . 6 d, bzw . 1 sh -erhöht . Das deutsche
Inland zeigt kaum Kaufinteresse , lediglich Edelsorten sind
vereinzelt begehrt . Sup . Thome auf Approbation Aug .-Sept.
24 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung Aug .-Sept.
43 sh ciT , Sup . Epoca Arriba Aug .-Sept . 42 sh cfr - für 50 kg
netto unverzollt . Kakaokalb fabrikate:  Die Markt
und Preislage für Kakaohalbfabrikate hat zum Woelien-
scliluß keine Veränderung erfahren.

Metalle
Berlin , 26. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60 ltM für 1U0 kg.
Feinsilber 36,30—40,50 RM für ein kg.
Hamburg , 26. August . Altmetalle . Kupferdraht 53*/s—56,

Schwerkupfer 53—55Vs, Rotguß 53l/*—55fl/<, Schwermessing 34*/s
bis 37, Leichtmessing 273/*—31)'/*. Messingspäne 34*/*—37*/s,
Altzink 81/;—IU1/*, Altblei 15—17 EM für 1U0 kg je nach
Menge und Lagerort.

Berlin , 26. August . Der Londoner Goldpreis beträgt am
26. August für eine Unze Feingold 155 sh für ein Gramm
Feingold demnach 59,8004 Pence gleich 2,78072 RM.

Hamburg , 26. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhanilel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39.30 B,
35.10 G, Hüttenrohzink nom , 18‘A B, 18'/* Geld.

London , 26. August . Silber . Barrensilber prompt 2fl*/n,
Feinsilber prompt 215/s, Barrensilber auf Lieferung 197/a,
Feinsilber auf Lieferung 217/n Pence je Unze.

London , 26. August . Am Sonnabend wurde Gold im Werte
von 202 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 155 sh je
Unze fein verkauft . Der Preis erreicht damit eine neue
Rekordhöhe . Angebot und Nachfrage wurden festgelegt.

London , 26. August . Nachdem der Londoner Goldpreis
bereits am Freitag eine starke Erhöhung von 148 sh . 5 d
auf 150 sh 6 d zu verzeichnen batte , ist er weiter auf 155 sh
gestiegen . Angebot und Nachfrage wurden festgelegt.

Lagerbuchführungspflicht für
verschiedene Waren ausländischer Herkunft

Die Ueberwackungsstelle für Waren verschiedener Art,
Berlin , veröffentlicht im Reichsauzeiger Nr . 197 vom
26. August eine Anordnung , welche die Lagerbuchführungs-
pflicht für jeden Betrieb vorschreibt , der im Monat (Jahres¬
durchschnitt ) mehr als eine bestimmte in der Anordnung
angegebene Mindestmeuge nachstehend genannter Waren
ausländischer Herkunft verarbeitet oder verbrauch ,̂ ver¬
äußert , bezieht , fiir sich auf ' Lager hält oder bei anderen
einlagert : Ungefärbte Glftumfefsoluippen , Chinam -Clay , Ton,
Gtebrann , Graphit , Bimsstein , Tripel , Schmirgel , Granit,
Kugelflintsteine , Magnesit . Speckstein , Feldspat , Schiefer
für elektrotechnische Zwecke , Arkansassteine , Floridin,
Kyauit , Zirkonerz/Zirkonsand , Amblygonit , Beryllerz , Silex¬
futtersteine . — Fiber und sonstige Agavefasern , Kokos¬
fasern , Piassavafasern , Wurzelfasern , Palmyrafasern . Kitool,
Arenga , Espartogras , Stuhlrohr , Steinnüsse zu Schnitt¬
zwecken , Weberkarden , Korkholz , Borsten , Hörner zu
Schnitzzwecken , Knochen zu Selmitzzwecken , Elfenbein zu
Scbnilzzweckeu , Muschelschalen , Kalkspatkristalle . Flus-
spatkristalle , Diamantpulver , Bergkristall , Schildpattplatten.

Mit dieser am 1. September 3939 beginnenden Lagerbuch¬
führungspflicht wird die Grundlage für eine Ermittlung
der Lagerbestände wichtiger Waren ausländischer Herkunft
geschaffen . Gleichzeitig wird die Anordnung der Uelier-
waehungsstelle für Waren verschiedener Art vom 30. No¬
vember 3937 außer Kraft gesetzt.

.Börsenberichte.

Freundlich

Hamburg , 26. August . Unter lebhafter Erörterung der
außenpolitischen Lage verlief der Schlußverkehr in unver¬
ändert freundlicher Verfassung . Allerdings hatte die Um¬
satztätigkeit gegeuiiher dem Vortage eine erhebliche Ein¬
schränkung erfahren , wobei sich keine einheitliche Kurs-
gestaltung herausbildete . Nach anfänglichen geringen Be¬
festigungen kam es im Verlaufe vielfach zu Einbußen.
Von S c 1) i f f a li r t s w e r t e u . die meist gestrichen
waren , haudelte mau lediglich Hapag zu 49*/» (minus /» /•).
Bremer Schiffahrtswerte waren meist Angeboten und zwar
Norddeutscher Lloyd */<•/• ermäßigt mit 54 und Bremer
Schlepp sogar um 2Vi gedrückt zu 90. auch Neptun Dampl
konnte mau erwerben uud zwar zu 130. Bremer Straßen¬
bahn gaben bei kleinstem Geschäft um Vs*/* auf JG nach.
Auch am Markt der Imlnstriewerte überwogeu Kursnach¬
lässe , die für Bremer Wolle und Reis und Handels mit
178 bzw . 131 je IV * und für Nordsee mit 109 2 /• aus¬
machten . Andererseits stellten sieh noch Bremer bilber-
wareu mit 149 um 2 */• im Kurse erhöht . Norddeutsche
Wolle sowie Tittel & Krüger wurden wieder mit 13t bzw.
341 zur Notiz gebracht . Um IV * konnten sich Hoclioien-
werk Lübeck auf 134 befestigen . Im Rentenverkehr
war kaum eine Belebung festzustellen . Ifreuier Alt wurden
mit 329*/s bezahlt . Zum Verkant gestellt war Bremer
Staatsanleihe zu unverändert 92 V*.

Rulilg
Hannover , 26. August . Bei freundlicher Grundstimmung

war das Aktiengeschäft zum Wocliensehluß nur klein . II-
seder Hütte gaben nochmals um IV * auf 141 nach . Vor-
wohler Cement waren mit 106 im Hamlet , Döhrener Wolle
mit 184,5. Deutsche Schachtbau kamen mit 104 zur No¬
tierung und Conti Gummi 3 V* höher mit 224. Von Ren¬
tenpapieren  hatten Reichsschatzanweisungen großes
Geschäft . Auch in Hannoversche Landeskredit -Pfandbriefen
wurden größere Abschlüsse getätigt , in Hannoversche Pro-
vinzanleihen gingen etwa 10 Mille um . Die Reichsanleihe“
Altbesitz war mit 131,87 im Handel und von Industrie-
Obligationen Gprozentige Brauergilde mit 101.5. Im Frei¬
verkehr  wurde die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwi¬
schen 92.55—93.25 nmgesetzt ; in Steuergutscheinen lag An¬
gebot vor . Burbach Kali nannte man mit . 79—81 und
Wintershall mehrprozentig höher mit 323—324. — Schluß
zurückhaltend.

Freundlich
Berlin , 26. August . Die Aktienmärkte waren zum Wo-

c.hensehluß trotz der politischen Spannung weiter auf einen
freundlichen Grundton gestimmt . Von der Bankenkund-
schaft wurden weitere kleine Anlagekäufe getätigt , die
vielfach zu Kurssteigerungen führten . Andererseits fehlte
es aber auch nicht an Glattstellungen in solchen Papieren,
bei denen in letzter Zeit größere Kursgewinne erzielt
worden waren . Infolgedessen ergab sich kursmäßig kein
ganz einheitliches Bild ; die Grundtendenz war * aber unver¬
kennbar widerstandsfähig . Im Verlauf  war die Kurs¬
bewegung nicht ganz einheitlich , es traten überwiegend
leichte Abschläge ein , jedoch war eine kräftige Wider¬
standsfähigkeit unverkennbar . Deutsche Linoleum zogen
um VfV« an , im gleichen Ausmaße höher wurden Beinberg
bewertet . Ferner kamen Deutsche Erdöl um IV « höher zur
Notiz . Andererseits büßten Ascliaffeuburger Zellstoff 1,
Itiitgers und Farben je lVa, Conti Gummi 2 V* ein . Am
Schluß setzten sich auf Deckungskäufe bei freundlicher

Dollar « 2,493 (zuletzt 2,493) RM
Englisches Pfunrl 13,50 (11,55) RM

Grund Stimmung allgemein Kurabesserungen durch . Verein
Stahlwerke , Rheinstahl und Dessauer Gas stiegen um je
V* °/o. V . Heyden und Schultheiß sowie Ilse Genuß gewannen
je Vj  V*. Ferner kamen Rlieinirietall V*, Nordd . Lloyd , Conti
Gummi je IV * höher zur Notiz . Farben schlossen zu 153.
Nachbörslich blieb es freundlich.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
büßten Deutsch -Asiatische 2 RM ein . Bayerische Vereins¬
bank war um je IV * rückgängig . Bei den Hypotheken¬
banken stellten sich Deutsche Zentralhoden V«0/* niedriger.
Am Markt der Kolonialwerte verloren Otavi Minen 1 KM.
Bei den Industriepapieren büßteu Miag -Mühlen 3 •/• ein.

Der Renten markt  lag ruhig , aber behauptet . Dies
gilt sowohl für Pfandbriefe , Kommuualobligationen , Pro¬
vinz -, Reichs , und Länderanleihen . Bei den Industrieobli-
gaiionen stellten sich Farbenbonds V* V* höher . Aschinger
und Casfelleugo waren hingegen um je VsV* rückgängig . —
Steuergntsckeine I nannte man 98.45 bis 98,50 gegen 98,60,
Die Scheine der Serie II blieben weiter unverändert . Pri-
vatdiskont unverändert 2s/<V*.

Sehr fest .

Newyork , 26. August . An der Newyorker Effektenbörse
machte die bereits im Freitagverkehr zu beobachtende
Aufwärtsbewegung am Wocliensehluß unter dem Einfluß
der gleichen Faktoren wie am Vortage weitere Fortschritte.
Die Tendenz war während des ganzen Verkehrs sehr fest.
Bereits die ersten Kurse setzten hei mäßig belebtem Handel
bemerkenswert höher ein, , so daß sich gleich zu Beginn
Gewinne bis zu 2 Dollar ergaben . Verschiedentlich zogen
die Kurse später noch weiter an . Obwohl es im Verlauf
in Anbetracht des Wochenendes zu vorsichtigen Gewinnmit¬
nahmen kam , bewegten sich die Notierungen bis zum
Schluß ungefähr auf Tagesbeststa .nd . Besondere Beachtung
schenkte man . wieder den Meldungen aus der heimischen
Wirtschaft . Die Börse schieß sehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .

sü
Se Vor*

krion»
kurs

26 . 8.

Geld

1939

Brie!
26 '. 8 . 1939

<ield Briet

»egypten 1 9g . £ 7 20 . 99 11 . 435 11 . 465 11 . 80 11 . 83
Argentinien 1 P. - P. 6 1 . 78 0 . 570 0 . 574 0 . 574 0 . 678
Australien 1 austr . fc — — 8 . 921 8 . 931 9 . 211
Belgien 100 Belga 3 81 .00 41 . 96 42 . 04 42 . 14
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. — — . — 83 . 18 83 . 03 85 . 86 86 . 04
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3li 112 . 50 49 . 77 49 . 87 51 . 37 61 .47
Danzig 100 ( 1. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 4 20 . 47 11 . 145 11 . 175 11 . 505 11 . 535
Estland 100 e . Kr. 4‘t — 68 . 13 68 . 27 68 . 13
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 4 . 915 4 . 925 5 . 07
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 394 6 . 406 6 . 513 R. B?)
Griechenland 100 D. 6 8 1 . 00 2. 353 2 . 357 2 . 353
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 47 132. 73 132 . 57 132 . 73
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6*; 112 . 50 41 . 29 41 . 37 42 . 63 42 . 71
Italien 100 Lire 4*4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 68!
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6'. 7C{
Kanada 1 kan . 9 6 4 . 58 2 . 478 2 . 482 2 . 491 2 . 495
Lettland 100 Lats 5 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — — . — 10 . 49 10 . 51 10 . 535 10 . 55

1 nsl . £ — — 9 . 376 9 . 394 9 . 261 9 . 27
Norwegen 100 Kr. 3*4 112 . 76 58 . 961 68 . 997 57 . 82 67 . 94
Polen 100 Zloty «i — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 10 10 . 12 10 . 43 10 . 45
Schweden 100 Kr. 2*4 112 . 50 57 . 48 60 . 6o 59 . 34 59 . 46
Schweiz 100 Fr. «s 81 . 00 66 . 84 54 . 96 55 . 84 55 . 96
Slowakei 100 Kr. — — . — 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 53S
Südafrika 1 afr . £ — — , — 11 . 039 11 . i:6i 11 . 394 11 . 41
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 98
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0.90
Ver . Staat. V. A. iS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 49

Im internationalen Devisenverkehr waren nur nominelle
Kurse zu hören . Danach stellte sich die Notiz für Pfunde-
Kabel auf 4.40, nachdem man vorher einen Kurs von 4.36
genannt hatte . Paris notierte in London 175.31 nach 176.50-
der Franc paßt sich also der Pfundentwertung weitgehend
an . In Amsterdam notierte das Pfund 8.19 nach 8.50. in
Zürich 39.62 nach 20.79. Der Dollar stellte 6ieh zuletzt
an den beiden Plätzen auf 1.86V* (1.87V*), in Zürich auf
4.45*/s (4.46). Die Pariser blieb , wie stets am Sonnabend,
geschlossen.

Auslandsdevisen
hondon , 26
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helslngfors
Budapest
Belgrad

Zürich , 26.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Kopenhagen , 26 . 8.

8.
4,39 *0

175 . 31 "
11 . 50
42 . 25 B

441 . 00
8 . 20

25 . 95

83 . 50
19 . 65
22 . 40
19 . 391*
19 . 90

226 . 84
23 . 50 B

205 .00 B

8 .
11 . 20
16 . 92

446 . 00
75 . 25
23 . 50

238!00
177 . 00
101 . 00

98 . 50

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helslngfors
Madrid
Warschau —

Amsterdam , 26. 8.
Berlin 68 . 50
London 8 . 25
Newyork 187 .00 n
Paris 4 . 70 - 74n
Belgien 31 . 70 n

22 . 40
479 . 50
192 . 15

12 . 80
81 . 15

108 . 15
25 . 40

258 . 2S
115 . 65
U2 . 7C

9 . SS
64 . 00

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo . 26 . 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

380 . 00 6
660 . 00 h
110 . 18
685 . 00
543 . 00

23 . 50
24 . 81
25 . 25
18 . 25
27 . 60
19 . 37

2 . 56 8
18 . 37

97 ! 50
1/262
0/337 n
1/200 b

87 . 50
5 . 40

83 . 00
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9. 14};

19 . 90
171 . 50

11 . 65
427 . 00
229 . 50

97 . 00
8 . 90

72 . 75
102 . 85
90 . 00
22 . 60
80 . 75

41 . 90 n

Australien
Neuseeland
Südalrika
Strai tsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

Privatdisk.

Tägl . Geld
Protonga»

tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires
Japan
Off . Bkdlsfc,
Privatdisk.

Inland
prfvatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

Stockholm , 26 . 8.

125 .00
124 . 37t;
100 . 25

.2/415
117. 00 n

1/595,

1/590

20 . 13

318/ie- 3£
£

*
101 . 50
121 . CO

3
2
6JS

1 R
3!$

Qstasiatische Wechselkurse . Keine Kurse erhältlich.

43 . 75
38J37 *.;
44 . 95‘

London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau

Prag
Prfvatdisk.
Off . Bkdlsk.

Tägl . Geld
1 Monatsg.

19 .40
166 .50

11 .05
70 . 50
93 . 85

223. 50
86.70
97 .55

415.00
8 .59

22 . 20
78 . CO

2- 2!, "

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
■Großhandelspreise stellt sieh für den 23. 8. 1939 auf 107,2
(1913 = 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (107,3) kaum
verändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten;
Agrarstoffe 109 (minus 0,2 */«), Kolonialwaren 92,0 (unver¬
ändert ), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,9 (unver¬
ändert ) und industrielle Fertigwaren 126,1 (minus 0,1 ■/•).

Reichsbankdiskont 4 Vi Weripapierhurse der BZ . vom 20 . August
Hanseatische Wertpapierbörse

99 . 75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

99 . 75
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 25 100 . 25
92 . 00 92 . 00

131 . 85 131 . 75
129 . 50 129 . 50
130 . 00 130 . 00

KSrpersch.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n . Staatsanleihen 26 . 8 . 25 . 8.
S Ot. Relchsanl . 27 101 . 62 101 . 76
4 du . do . 34 99 . 62 99 . 62
4Vt Dt .Relchs -Sch .35

do . 36 11. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4 1/ * Reichspost 35 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neiihesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten n
4Vi Oldbg . -Br . Stl.

Kredit -Ptbr . v . 25 99 . 00 99 . 00
4Vt do . S . 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 l/i do . S . 2 99 . 00 99 . 00
4Vt do . S. 4 99 . 00 99 . 00
4Vi do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4 */i do . S . 6 99 . 00 99 . 00
4V > do . S . 7 99 . 00 99 . 00
4Vi do . S. 8 99 . 0O 99 . 00
4V > do . Kom . S . 1 98 . 50 98 . 50
4Vt do . do . S. 2 98 . 50 98 . 50
4Vi do . do . S. 3 98 . 50 98 . 50
4 1/» do . do . S. 4 98 . 60 98 . 5f

Hypothekenbanken
4Va Hamb . Hypbk . A 99 . 00
B1/» do . Liquid.

do . Anteilschein
4V » Pr . Ctrbd . 28
SVi do . L!q. 26 A 2
4Vi Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 24/27/28

99 . 00
100 . 50 100 . 60

99 . 00 99 . 00

98 . 50 98 . 5C

Industrleohllgatlonen
Deutsche Llnol . 26  —
Nordd Steinqut 27 101 . 00 101 . 00

Steuergutschelne
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u . B,
1 . Schein anrech»
nungsf . ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb Hypothekenbank 90 . 25 9t . 0ü
Schl . -Hot .Bk .i . Husum 89 . 62 86 . 00
Vereinsbank 115 . 00 115 . 75
Westhoist . 8ank 137 . 25 137 . 26

Elsen bahn -Aktien
122 . 37 122 . 87
108 .00 108 . 87
96 . 00 96 . 50
92 . 00 92 . 10

Dt . Reichsb Vorz . -A
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn

Hamburger Hochbahn

Schfffahrts . Aktien
Br . Schteppsch . -Ges . 90 . 00
Bt . Ost - Afrlka - Llnie
Hapag
Hbg . -Südam . D. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann - Linle

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei

Cem.
Brem . Veg Fisch . -G.

49 . 87

130 . 00
64 . 00

115 . 00

92 . 0C
49 . 10
60 . 00

121 . 00
ico .co

64!75
115 . 0C
49 . C0

110 . 00 —.
280 . 0C 280 . 00
131 . 00 131 . 00
166 . 00 166 . CC

OJC„, TC„ _ _ 112 . 25 112 . 26
Br CH Fabrik Hude 155 . 00 166 . 00

Br. Papier u . Wellp.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraueret
Fiensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u.
Markt - u.

26 . 8 . 25 . 8.
120 . 00 120 . 00
149 . 00 149 . 00
148 . 00 148 . 00
178 . 00 179 . 00
153 . 00 —

82 . 50
150 . 00 150 . 00
117 . G0 117 . 00
100 . 00 100 . 00
144 . 50 144 . 62
173 . 10 175 . C0
134 . 00 133 . 00
134 . 00 134 . 00
130 . 00 130 . 00

Web . Br. 123 . 00 123 . 00
KUhlhall . 117 . 00 117 . 00

Nordd . Steingut
Nordwolle
„Nordsee ** 0t .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Reis u. Handels
Rheinstahl
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Tittel & Krüger
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwerte

Kamerun - Elsenb . -G.
Neu - Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

26 . 8 . 25 . 8.

125 . 00 125 . 00
137,C0 137 . C0
109 . 00 111 . 00
156 . 00 156 . 00
131 . 00 132 . 00
126 . 75 126 . W!
124 . 00 124 . 00
117 . 00 117 . 00
143 . 00 143 . 00
141 . C0 141 . 00
IC'7 . 00 H7 . 00
91 . 50 91 . 50

110 . 00 110 . 00
70 . 00 70 . 00

—78 . C0

19 ! b0 20 *. 62

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V * Hann Prov . -Anl.

R. 15 98 . 25 98 . 25

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb -Br. Stl.
Krd . Pfbr . S . 5 99 . 00 99 . 00

4 1/ * do . Kom . S. Ö — — • —

Landesbanken
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 6C
4 1/ » Hann . Ldkr . - G. *

Pf . S . 1 1926 99 . 50 ’ 99 . 50
5V * do . Liqui . Pfbr . 101 . 50 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S . 6 93 . 75 93 . 75

Ritterschaften
4 1/* Brschw ritt !. G.»

Pf . von 29
4 Vj  Bremer ritt !.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbq . ritt !.

G. -Pfbr . von 28
4 1/» do do . von 27
4 */j Geller ritt !.

Gofdpf . C.

98 . 50 98 . 5C

100 . 00 100 . OC

99 . 50
99 . 50

99 . 60
99 . 50

98,75 98 . 76

Stadtschaften
4V » Preuß , Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4V » Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpl
von 1929 99 . 0t 99 . 00

SV » do Uqul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4V * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R 7 99 . 00 99,0t

Industrie »Anleihen
6 Brauerqltde Obi . 101 . 50 101 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 75 103 . 76
* i !- »iener Brauerei

Obi . -
3 Mech . Linden Obi . 91 . 50 91 . 50
6 Vorw Zern Obi . 101 . 50 101 . 5t

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann Stadtanl.

von 1923 100 . 0t 100 . U(
a . itt fRoqq

abg . Pf . 92 . 00 92 . Ci
4 Cell ritt . (Rogg.

abq . Pf . 88 . 00 88,Ct

101 . 25 101 . 25

<01 . 75 101 . 76

SV * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

6 Lüdenscheid . M.
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 222 . 75 221 00
Dampfkessel Wilks 172 . 00 172 *00
Doornkaat 11C . 00 UO . OC
Eisen Wülfel 122 . 00 122 . 00
Hackethal 161 . 50 150 . 50
Hann . Immob.

( | e Stück in RM) 300 . 00 _ _
Hannoversche Zem . 122 . 00 122 *00
Hemmoor Zement 194 . 00 191 *00
llseder Hütte 143 . 00 14/00
Lindener Brauerei 130 . 00 130 *00
Mech Weberei Linden 131 . 00 131 .00
Norddeutsche Zem . 124 . 00 124 !oo
S alzdetfurth Kall 149 . 00 148 . 50
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . 118 . 60 118 . 50
Verelnsbr Herrenh . 170 . C0 170 . 00
Vorwohler Zement 106 . 00 106 . C0
WollwSsch . Döhren 184 . 00 1B4 . 6C
Brschw -Hann . Hvp.

Bank 102 . 50 102 . 00
GeestemOnder Bank 99 . 00 99 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb
Uebertandw Hann.
Marlenhorrt -Beend

38 . 00 40 . 50
110 . 60 110 . 00
04 . 00 94 . 00

Rctchsschuldbnchforde-
rnnaen (mit Stnckzinseu)

ah Aupaabe Ausgabe' -ie 'H Rrir •»©lr* ßrie

144' ‘« . 75 100 .5u 99 . 76 IU0. bC
1941 1 JO. Ofi 100 . 76
194! 99 . 37 .100 . 12 ■■— -v-
194? 48 . 87 99 . 6?
194* 48 . 37 99 . 12
1946 48 . 37 99 . 12
194t 48 . 37 99 . i:
194? 48 . 37 99 . 1/ . -
1941 48 . 37 • 89 . r . -

\Vlederaufbau - Zn «e hläge

1944/45 . I . 1
146/4P . | I

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets»
anleibe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe
' Reichsanleihe

SV ? int . (Young)
4 1/* Pr . st . -Anl.
4V » Bayern St.
4 1/? Brschw . St.
4 Dt . Schutzgebiet
4V * Dt . Relchsp 34
4 1/ » do . 35
4 */t Dt . Reichsb 35
4 1/ » do . 36
4 */ > Pr . Ldr . 1 u. 2

132 . 10
101 . 62
99 . 62

102 . 50
109 . 25

99 . 70
99 . 00

99 *. 5n
*00 . 37
ICC. 37
99 . 60
99 . 50

131 . 87
101 . 62

99 . 62
102 . 50
109 . 25

99 . 70
99 . 00

99 ! 50
10C . 37
ion.37

99 . 60
99 . 50

Stadtanlelhen
4 1/ * .Bin Goldsch . 26

1 und 2 98 . 62 98 . 62
Oeffentliche Kreditanstalten
4V» Bin . Pfbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm . -Samm . 1 137 . 00 137 . 25

do . 2 156 . 62 156 . 62
4V» Hann . Landes-

kredit 1 v . 26 99 . 60 99 . 50
do . 2 v. 27

4 1/» Oldb . stl . Krd 25
4 1/» do . Schuld 1 u .3 99 !00
4 1/* Oldb . 27 S . 2
4 1/« do . 28 S . 4 _ s—
4 */j Oldb Pfandbr . 5
4 1/» do . Komm . 1 99 . 50
4 1/» do . do . 2 — . - 98 . 50
4 1/» do . do . 3 —. - — . _
SV* Oldbg . Liqui. 101 . 25 101 . 25
4V» Pr . Lds Pfb . R. 4 100 . 00 —
4V» Ldschftl Zentr.

Gotdpfandbr, 99 . 00 99 . 00
4V» Ostpr . fd . G. {8 ' /o 98 . 50 98 . 60
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50 —
4*/ » West Id G (8 'M —

Hypothekenbanken
4 1/* Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 99,00 99 . 0C
4 sh  Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 1/* Meininger

Hyooth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4V » Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4 1/* Pr Hvo 24 . 1

25 . 2 —»4 99 . 00 99 . 0C
4 1/» Pr Pfandbr .»

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4 */? Rhein Westfäl,

Bdkr 4 . 6 . 10 . 12 99 . 00 99 . 00
Schlesw -H fdsch

Gold 30
4V » Berl . Hyp 15 99 . 00 99 . 0C
4 */* Berl . Hyp K. t  99 . 00 99 . 00
5 */> Bl Ctrbd tlqu 101 . 26 101 . 25
4*/> Pr Pfbr.

Komm . 20 98 . 60 98 . 5t
4V » Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Pr ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 0C
4Vf Pr Ztrst 20 -21 99 . 00 99 . 0f
4 */> Hann Pfd 4

von 1929 —
4V ? do 5 u . Erw 99 . 50 99 . 50

Kommnnal -Obllcationeu
4 ' /» Mein Hvp . Bank

Komm 4. 16 . 21 98 . 50 98 . 6t
41/» Pr Ctr Roden

Komm ? 6 '28 98 . 60 98 . 6(
4 ‘/> Rh west ! Bdrk

Komm . 26/28 4 -6 98 - ßO 98 . 5t

89 . 76 92 . 00
112 . 00

Stenergutscheise
Steuergutscheine v. 26 . 8 . 25 . 8.

11 . 12 . 1937 an-
rechnunqsfähia ab
1 . 1 . 1941 83 . 60 83 . 50

NF . St . -Gutsch . II
elnlosb . ab Juni 42 94 . 87 94 . 87
einlösb . ab Juli 42 94,37 94 . 37
einiösb . ab Aug . 42 94 . 00 '94 . 00
einlösb . ab Sept . 42 94,C0 94 . C0

Industrie -Obligationen
5 Thür . El .- Liefg . 98 . 60 98 . 75
6 Zuckerkredit 103 . 50 103,50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeisqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininqer Hyp . - Bank
Oldenbq landesbänk
Reichsbank

Industrie
A- g  für Energie
Atlas Werke
Bremer Vulkan

91 . 00
97 . 50

104 . 75
112 . 00
106 . 00
111 . 50
380 . 00

77 . 50
106 . 00

91 . 00
97 . 62

105 . 25
112 . 25
106 . 00
111 . 50
380 . 00

78 . 50
106 . 00
105 . 60

180 . 00 180 . 00

122 . 00 122 . 25
110 . 50 110 . 60

Dt . Ton und Stein
Dynamit Nobel
Germania Porttand
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximilianHÜtte
Meyer Kaufmann
Miaq Mühlen
Mülheim Bern
Nordwolle
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steinqut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein -Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Titte ! & Krüger
Verein . Dt . Nickel

Verein . Gtanzstoff
Wanderer -Werke

26 . 8. 25 . 8.

140 . 50 140 . 50
83 . 00 83 . 0C
97 . 00 97 . 00
_,_ 158 . 00

150 . 50 150 . 50
115 . 75 116 . 50
134 . 00 134 . 25
144 . C0 144 . 50
80 . 00

173 *60 174 ! 00

179 ^00
. 123 . C0

143 . C0 146 . 00
1C3 . 50 103 . 00
137 . 00 137 . 00

120 . 00 120 . 00

84 ! 75 86 *. 50
122 . 60 122 . 00
131 . 50 133 . 50
145 . 00 143 . 00
169 . G0 169 . 00

16K00 16o ! cO

Kololnialwerte

Dt . Ost -Afrika
Neu -Guinea —
Otavi Min . o . EIs .- G. 19 . 5n
Schantuno 88 . 00

86 . 60 88 . 50

20 . 50
88 . 00

Fortlaufende Notierungen
Eiuhedtskurs

26 . 8 . 25 . 8,
Dt . Anl . Ausl . Scheine

einschl . *' i Ablösungsch.
5 ’/ * Gelsenk . Werk
4V » Fried . Kruoo RM-Anl.
5»/ . Mitteid . Stahl
41/ » ver , Stahi -RM-Ant.

Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcltäts -Get.

Aschaffenhuraer Zellstoff

Bayer Motoren werke
I. P . Bembero
Julius Berqer Tiefbau
Bl Kraft u licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u . Brik fBublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch Atiant . -Telegr.
D. cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Llnolwerke
Deutsch Teip ’oh u Kabei
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlq A-G
nnrtm IJnlnn Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .- Lfeferungsget.

ifangs- Schluß-
kurs kurs

132 . 10 132 .25
98 . 00 97 . 75
98 . 12 98 . 12
98 . 00 98 . 00
92 . 87 92 . 76

227 . 00 227 . 00
116 . 50 116 . 75
91 . 50 89 . 75

133 . 00 133 . C0
130 . 50 131,60.
148 . 50 148 . 60
163 . 50 163 . ( 0
121 . G0 121 . 0t
198 . 10 198 . 00

_ < _ 177 . C0
97 . 00 96 . 50

116 . 76 115 . 62
141 . 25

224 . 00 223 . C0

118 . 76 117,75
141 . 50 142 . 26
93 . 60 93 . 50

109 . 75 109 . 50
122 . 51 123 . 00
153 . 50 1&4 . C0

- . - - *“
146 . 25 146,50
141 . 00 141 . 10

219 ! ö0 219 ! 60

167 . 50 167 . 6(
163 . G0

132 . 50 132 . 50

132 . 10
97 . 76
98 . 12
98 . 00
92 . 75

116 . 00
89 . 12

133 . 00
131 . 10
147 . C0
163 . 00
121 . 50
200 . 00
177 . 50

95 . 00

115 . 75
139 . 60
221.00

118 . C0
141 . 00
95 . 76

109 . 25
123 . 50
154 . 10
120 . C0
146 . 60
141 . 00

219 *. 00

166 . 0t
163 . 00
132 . 60

131 . 87
98 . 00
98 . 12
98 . 25

, 98 . 00

225 . 00
116 . 00
91 . 12

133 . 25
130 . 75
146 . 75
162 . 76
123 . 50

178 *. 00
97 . 60

115 . 75
140 . C0
222 . 00

120 . C0
141,60
95 . 00

109 . 76
123 . 00

146 . 25
141 . 00
189 . 12
221,0C

166 . 01
162 . Cf
132 . 5f

kurs

Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 131 . 00
Engelhardt - Brauerei . 93 . 37

1. G. Farbenindustrie 154 . 00
Feldmühle Papier 102 . 75
Felten & Guilleaume 141 . 25

Gesfürel Loewe & Co . 129 . 00
Th . Goldschmidt 137 . 60

Hamburger Elektrizität 144 . 50
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 130 . 75
Hoesch - Kötn - Neuessen 105 . 25
Philipp Holzmann —
Hotelbetr -Gesellschaft 72 . C0

Ilse , Bergbau —
Ilse . Bergbau Genußsch . 135 . 50

Gebrüder Junghans 94 . 50

Kall Chemie —
Klöckner -Werke 117 . 87

Lahmeyer & Co. 110 . 50
Laurahütte 20 . 00
Leopoldgrube — • —»

Mannesmannröhrenwerke 1C4. 87
Mansfeld A-G f . Berobau —
Maximilianshütte —>• —
Metallgesellschaft —

Niederlausitzer Kohle 168 . 00

Orenstein & Koppel

Rhein . 8raunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westf . Elektr.
Rheinmetall -Borsig
Rütoerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El . ü . Gas Lit E
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß - Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammqarn
Stofberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Relch «hank

Verkehrswerte

A- G für Verkehrswesen
Allo Lokalb u Kraftw
Dt Pelchcliahn Vorz .- A.
Hamb AmorlKa packMf
‘f-mhii« ri'-ninf
Hansa -Llnle

Lfovid

97 . 62

229 . 25
114 . 00
127 . 00
114 . 62
119 . 00
146 . 50

153 . C0

111 ‘. 60
123 . G0
176 . 60
1C6 . 25
191 . 75

108 . 50

122 . 60
49 . 7o

108 . 51
137 . 60

122 . 60
49 . .73

66 . 76 66 . CC

Lombardsatz 5 ° /a

Schluß- Einheitskurs
kurs 26 . 8. 25 . 8.

_ __ — f _ 105. 00
131 . 00 13t . 00 130 . 50

93 . 37 93 . C0 93 . 00

163 . C0 162 . 50 152. 60
102 . 50 102 .C0 1C2. C0
140 . 25 141 . C0 141 . 60

128 . 60 128 . 50 128. C0
136 . 25 136 .00 136 . 00

144 . 50 144 . 62 144 . 60
172 . 50

131 . 25 130 . 00
105 . 75 106 . 60 106 . CP
167 . 00 157 . 50 157 .CO
72 . 00 72 . C0 73 .CO

__ ___ ^
135 . 76 .135 . 76 135. 00

94 . 60 95 . 00 93 . 62

125 . 00 125 . CO 126.76
117 . 87 116 . 75 117.00

110 . 50 I 112 . 00 110.75
19 . 76 18 . 26 21.00

104 . 00 104 . C0 104.37
«- • - » 140 . 26 140.60

11 ilco
179.00
110.12

168 . 00 166.00

87 . 62 97 . 26 98 .50

229 . 60 226 . 60 226 .50
114 . C0 114 . 00 116. 60
126 . 76 126 . 26 125.CO
114 . 00 114 . 01 113.CO
119 . 00 118 . 26 119.2o
144 . 60 144 . 60 144.00

152 . 75 162 . 60 149.75
_ — 146 . 76 146.60

112 . 50 112 .0t 112.50
123 . 25 122 . 76 124.60
176 . 50 176,50 174. 60
107 . C0 106 . 12 •108 .00
191 . 75 191,C0 191. 76
116 . 00 115 . 25 115. 60
72 . 0C 72 . 26 73.60

- •—

130 . 60 —-

98 . 76 98 . 50 99. 37
162 . 60

162 . C0 161 . 76 162.00
56 . 75 96 .62 96 .37

126 . 76 124 . 50 12I.CC

!09 . 37 109 . 00 109. CC

114 . 76 114. 76 115.00

180 . 0t 180. 0C 180.OC

tOS. CO 109.J9
137. 60 137.00
>22. 37 132.37

48 .62 6[ -26
116 . 01 1l 8 .CC
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(Schluß)
Am Südufer der Moeresenge kragt, zwifch!eu zwei

Hügel geLvertel, der kllain« hübsche Ort Richmonb. Mit
der Wucht eines Orkans jagte der Luftdruck m das
kleine Tal . Zwschundert Schulkinder hatten gerade noch
Zeit, sich halb von ihren Bänken zu erheben, da schlugen
die Mauern des Hauses über ihnen zusammen. Nurdrei Mevleloten di>e Stunide.

Die Gläubigen in der St .-Josefs -Kirche verharrten in
lautem Gebet, die Gesichter dem Altar zugewandt Sie
starben, wie sie standen. Fabriken un>d ganze Straßeu-
ziige, Haus an Haus , erbebten und fielen in Trümmer
Bäume rissen aus dem Boden, drehten sich loken
Blättern gleich in der Luft und wurden davongetragen
Menschen wurden hoch emporgehoben und schnellten
gegen Mauern , Telegraphenmasten und gegen die Erde.

Feuer brachen an tausend Orten gleichzeitig aus
Sie trafen sich und prasselten vereinigt weiter . Aus
dieser Holle rasten, vor Schreckfast irrsinnig , Menschen,
Hunde, Katzen und Pferde.

Der. Luftdruck der Explosion peitschte durch Halifax.
Fenster splitterten , Mauern knickten zusammen, Staub¬

wolken wälzten sich durch die Straßen , es regnete Glas.
Wer konnte, suchte die Straße zu gewinnen . Die Schreie
der Sterbenden ließen die Fliehenden erstarren „Die
deutsche Flotte beschießt die Stadt !" „Deutsche Flug¬
zeuge werfen Bomben !"

Es gab Leute , die schworen, Flieger über der Stadt
gesehen zu haben . Pwnikgeschlagene Familien suchtendas offene Land zu erreichen.

Dann stürmte aus den Lagerhäusern , Werften , Fa¬
briken und Lagerplätzen am Hafen, alle Wege über¬
schwemmend, die Menge der Arbeiter in die Stadt.
Sie stolperten heran , fielen, rafften sich auf , sielen
wieder. Ungezählte wurden von der über sie hinweg-
rasenden Menschenwoge erdrückt.

Dann war «s zu Ende. Das Aufhören der Explosion
brachte Halifax wieder einigermaßen zur Vernunft.
Voten wurden über Landstraßen und längs der Schie¬
nenwege ausgeschickt, um der Außenwelt das Geschehene
zu künden.

Es gab Menschen, die bereits ahnten , was geschehen
war. Leute , die 200 Kilometer entfernt auf der
Eduard -Insel beim Frühstück gesessen hatten , fühlten
plötzlich, daß der Boden wankte und auf dem Tisch die
Teller zu tanzen begannen . Die Explosion war auch
auf Schiffen weit auf hoher See gehört worden.

Dann begann der letzte Akt der Katastrophe . Ret-
tungsäbteilungen wurden zusammengestellt. Feuerweh¬
ren begannen den Kampf gegen den Brand in der Stadt.
Ihnen halfen Freiwillige . Die Toten wurden auf die
Straßen gelegt und schließlichwie Brennholz aufgesta¬
pelt. Wagen kamen aus der Feuerzone, beladen mit den
verstümmelten Leichen der Mädchen aus den Muni¬
tionsfabriken , mit den kleinen Körpern der Kinder.
Man zählte 2000 Tote. ZOO wurden überhaupt nicht
mehr gefunden. Sie waren von der Erde weggewischt.
20 000 waren verwundet.

Die Nacht brach an über einer durch Fackeln, Later¬
nen und Feuer erhellten Stadt.

Ohne Unterbrechung rollten die ganze Nacht die Lei¬
chenwagen aus rauchenden und brennenden Straßen.
Sie luden ihre traurige Ladung in den wenigen noch
erhaltenen öffentlichen Gebäuden , die als Schauhäuser
hienen mußten , ab.

Dann kam ein neuer Schrecken. '
Die durch die gewaltige Explosion erschütterte Atmo¬

sphäre hatte etwas länger gebraucht als ^ die zurück¬
flutende Sturzwelle : der unerbittlichste Wintersturm,
den Neuschottland bis dahin erlebt hatte , ein eisiger
Blizzard , kam über Halifax.

Der bitterkalte Wind benahm den Rettern den Atem.
Wasserleitungen froren zu. Menschen erfroren . Jede
Hilfe von außen war abgeschnitten.

Am Morgen war die Kunde von der Katastrophe in
die Welt gedrungen . Newyork schickteMedikamente,
Lebensmittel und Aerzte. Tsie Neu-England -Staaten
mobilisierten Hilfszüge . Doch die Retter kamen nur
noch zurecht, um Massengräber auszuheben.

Der Katastrophe folgte ein Prozeß , der vor das höchste
Forum des britischen Reiches, den Lrivz? Lounssl ok
tbs Orown (Geheimer Kronrat ) , getragen wurde.

Die Öffentlichkeit hat trotz aller Geheimhaltung von
der Katastrophe mehr erfahren , als der amerikanischen
Kriegsbegeisterung dienlich war . Besonders in USA.
verlangte man in immer dringenderen Worten Auf¬
klärung.

Die britischen Behörden arbeiteten langsam . Unter
keinen Umständen durfte die öffentliche Meinung
Amerikas durch eine Bekanntgabe der wahren Ursachen
der Explosion der „Mont Blanc " getrübt werden.

Es wurde ermittelt , daß bei dem Zusammenstoß der
beiden Schiffe ein Venzolbehälter umgefallen war . Es
wurde ferner festgestellt, daß unter den Mannschaften
erbitterte Feindschaften bestanden. Diese beiden An¬
gaben wurden von den noch überlebenden Mannschaften
und Offizieren der „Mont Blanc " zu Protokoll ge¬
geben. Das Seegericht in London und der hohe Urivzc
Lounssl übersahen dicke Angaben geflissentlich. Man
wollte keinen MeuteKiprozeß . Die Besatzung des
„Mont Blanc " hütete sich, etwas auszusagen , das sie alle
oder einen einzelnen Mann belasten könnte. Vielleicht
später . . . ^ .

Die Besatzung der „Jmo " schwor, daß an Bord der
„Mont Blanc " schon vor dem Zusammenstoß der Schisse

ein Feuer in Gang gewesen fei. Die Norwegei konnten
sich Nicht erklären , daß so schnell nach dem Zusämmen-
stotz ein derart großes Feuer ausgebrochen war . Es
mutzte also schon gebrannt haben. Sie hielten es für
unmöglich, daß irgendein Mann an Bord eines Spreng-
stofsichiffesbei offenem Licht mit Benzol hantieren könne.

Der hohe Geheime Kronrat nahm das Vorhandensein
einer Venzolkanne an Bord der „Mont Blanc " zur
Kenntnis . Er ersah es aus der Kopie der Ladeliste der
Hafenbehörden von Newyork. Von einem fahrlässigen
Umgänge mit dieser Kanne wollte der Kronrat nichts
wissen, es ließ sich nicht beweisen. Daß eine unver-
schlosien bewahrte Benzolkanne an Bord eines am
Rande der Meuterei treibenden Schiffes jede fahrlässige
Hasidlung begünstige — gut, das gehörte nicht zur
Sache. Das war eine Theorie . Mit Theorien aber
kann das höchste Spricht der Vereinigten Königreiche
von Großbritannien und Irland nichts anfangen.

Auch die Sachverständigen drangen nicht durch.
Einige beharrten auf der Benzolkannentheorie . Sie
wiesen auf die verschiedenen Aussagen der Mannschaft
der „Mont Blanc " hin : Ein Oberheizer war in Eilen
gelegt worden , einem Ingenieur war durch ein von
unbekannter Hand geworscner Hammer die Schulter
zerschmettert worden, einem mißliebigen Heizer war an-
geblich aus Versehen mit einer glühenden Feuerstange
der Oberschenkel verbrannt worden, der Kapitän selbst
hatte nicht an „Unfälle" geglaubt und den der Taten
verdächtigen Oberheizer — übrigens der gleiche, der in
Eisen gelegt worden war — vor allen anwesenden
Heizern verwarnt . Nach dem Weggehen des Kapitäns
habe der Heizer Rache geflucht. Las alles deute dochauf Meuterei . . .

Andere Sachverständige faßten Benzolkanne und
Meuterei zusammen. Entweder sind bei dem harten
Zusammenprallt der Schiffe Funken entstanden und die
haben das DblD entzündet, oder aber es war die Benzol¬
kanne im Heizerquartier schuld. Vielleicht haben die
Heizer oder hat besonders ein Heizer dem unbeliebten
Bootsmann die Kanne gestohlen . . . Das alles, er¬
klärten die hohen Richter, beweise die Ursache der Ex¬

plosion noch lange nicht, das seien Nebenumstände.
Benzolkanne und Funken berstender Stahlplatten ? Wer
hat das gesehen?

Der Geheime Kronrat fand einen Ausweg, der der
Kriegspropaganda keinen Abbruch tat.

Erst nach langer Zeit — Amerika hatte Halifax schon
fast vergessen, und die Presse hatte Wichtigeres zu nrel-
den — fällte er sein Urteil.

Es wurde die Schiffsführung beider Schiffe für
schuldig befunden. Die Schiffsführung , das waren die
Kapitäne , die beide nicht mehr lebten . Auf sie lud
man die furchtbare Schuld, die kein Lebender hätte
tragen können, ab.

Damit wurden die Akten geschlossen.
Die Sache mit der Benzolkanne wurde später nach¬

einander von allen Ueberlebenden der „Mont Blanc"
bestätigt. Jede Einzelheit kam aus Licht des Tages.
Aber nichts mehr konnte geschehen: das Urteil der
Krone ist unanfechtbar . Ein bis zum Urteil , geführter
Fall kann nicht ein zweites Mal verhandelt werden.

Die einzigen wahren und unparteiischen Zeugen
wären die Offiziere und Mannschaften „S . M. S . High-
flver " gewesen. Diese Männer haben ein in der Ge¬
schichte der britischen Marine unvergängliches Beispiel
von Tapferkeit gezeigt.

Sie wußten , um was es ging. Sie kannten die Ladung
des französischen Dampfers . Aber drei Offiziere und
zwanzig Matrosen gingen ohne Zögern an Bord des
brennenden Schiffes, um vor. ihrem Gewissen nichts
unversucht zu lassen, die Stadt vor einer Katastrophe
zu bewahren.

Niemand wird jemals wissen, wie nahe sie ihrem
Ziel gekommenwaren . Kapitän Marcel Vergütn , seine
Offiziere und mit ihnen jene dreiundzwanzig Briten
wurden aufgelöst in der Explosionswolke.

Nachdem die ersten, noch knappen Nachrichten aus
Halifax den Weg in die Presse und damit in die Welt
gefunden hatten , setzte die Zensur ein. Kein Wort über
Halifax sollteEden Weg in die Oeffentlichkeit finden.
Amerikas Kriegsbegeisterung mußte geschult bleiben.

So ward der Tod in Halifax vergessen.
Ende
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Charlie Rivel,  der berühmte spanisch« Clown, der
mit seinem „Akrobat schöben!" auch auf den deutschen
Darietebühnen schon oftmals Stürme der Heiterkeit
entfachte, hat den n a t i o n a l sp a n i s che n Paß
N r. 1 erhalten.

In Spanien zog vor Jahrzehnten ein Wanderzirkus
von Ort zu Ort . Die Artisten , die in der kleinen Ma¬
nege ihre Künste zeigten, halten ein karges Brot . Oft¬
mals , wenn sie' lachenden Gesichts auf dem Trapez
schwangen oder von Pferderücken zu Pferderücken spran¬
gen, knurrte ihnen der Magen . Eines Abend, es war
im September 1'808, hatte der kleine Zirkus plötzlich
einen riesigen Erfolg . Da hantierte ein Knirps von
drei Jahren in dem Manegesand mit großen schweren
Zentnergewichten , daß es nur so eine Art hatte . Die
Gewichte waren aus Pappe , gewiß, aber der Junge
war so komisch, daß das Publikum vor Begeisterung
raste. Und in Spanien kann man applaudieren ! Der
Vater war stolz, das Artistenblut , das seit Generatio¬
nen in der Familie floß, balle sich wieder einmal be¬
währt.

l̂ as. war vor 41 Jahren , Aus dem' kleinen Kraft-meiqchsn ist inzwischen ein großer Künstler geworden,
der größte Elown , den National -Spanien der Variete-
bühne schenkte und einer der größten Spaßmacher über¬
haupt , die die schillernde Geschichteder Artistik auszu¬
weisen hat . Wer hätte sich noch nicht vor Lachen zum
Zwerchfell gegriffen, wenn er sein listig-vergnügtes
Schlagwort „Akrobat schööön"  in den Zuschauer-
raum jubelte ! Freilich, im Leben, außerhalb des Ram-
penlichtes, war für Charlie Rivel nicht immer alles
„schööön". Die Wirren , die der Befreiungskampf seines
Vaterlandes im Gefolge hatte schlugenauch zu ihm ihre
Wellen Vor Jahre -trist war sein Paß abgelaufen , die¬
ses Dokument, das d' - S : . ,nv :l mhlloser Länder trug.

Einen neuen Paß konnte Charlie sich nicht beschaffen,
weil er, der sich von Anfang an für General
Franco  erklärt hatte , in den Ländern , die National-
Spanien noch nicht anerkannt hatten , keinen bekommen
hätte . Außerdem stand ihm das Schicksal eines seiner
Brüder zu lebendig vor den Augen, der unter Todes¬
drohungen gezwungen wurde, auf der Seite der Rot¬
spanier zu ,kämpfen.

Jetzt aber kann Charlie Rivel in Deutschland, wo
er sich eben auf Gastspielreisen befindet, sein „Akrobat
schööön" wieder leichten Herzens Hinauslachen. Kurze
Zeit , nachdem der spanische Bürgerkrieg beendet war,
erhielt er ,wieder einen Paß , und zwar den Paß des
neuen Spaniens , Nr , 1, Damit ist vom Caudillo die
heitere, völkerverbindende Mission eines Mannes geehrt
worden, der über die politischen Spannungen hinweg
die Menschen lachen macht. /d.

Voe 2F latee».' MÄ
V/is clis Bussen c!is ?ssts in Ostprsuksn nslimsn wollten

Es war ein Sonntag im August. Die Reserven der
Kronprinzer zogen blumengeschmücktüber den Stein-
damm. Wir standen am Straßenfaum und grüßten und
winkten. Leute mit sehr feinen Ohren wollten fernen
Geschützdonnergehört haben. Die traurigen Kolonnen
der Flüchtlinge zogen durch Königsberg . General
Rennenkampf  tafelte mit seinem Stäbe im „Deut¬
schen Haus " zu Jnsterburg . Sollte der russische Traum
vom Spaziergang nach Berlin in Erfüllung gehen?
Nein , nein und tausendmal nein ! Wir wollten den Ge¬
danken nicht zu Ende, denken und. klammerten alle heißen
Wünsche an den einen einzigen Name H in dem -
bürg.  Wenn aber von jenen Tagen mnd Männern ge¬
sprochen und geschrieben-wird, dürfte es: nicht -mehr! als:
recht und billig sein, auch der , tapferen Besatzung der
kleinsten deutschen Festung und ihres Kommandanten
zu gedenken.

Las ostpreußische Städtchen Lötzen mit der Feste
Boyen,  zwischen Mauer - und Üöwentinsee gelegen
und dazu bestimmt, den feindlichen Truppen eine wich¬
tige Heerstraße oder einen bemerkenswerten Teil vor¬
dringender Feindesmassen festzuhalten, Lötzen war vor
der Schlacht bei Tannenberg von russischen Streit¬
kräften umzingelt . Hiermit war der kleinsten Festung
in der Wald - und Wassereinsamkeit des Masurenlandes
ihre Aufgabe gestellt. Es ging auf Mitte August, Dem
Führer der russischen Truppen war das Tempo vor
Lötzen zu langsam, er glaubte , die Sache kurz und
schmerzlos erledigen zu können, Und so entwickelte sich
jener prächtige Schriftwechsel, dessen Worte gewisser¬
maßen mit dem Schwert geschriebenwurden . Dort , ganz
abgesehen von dem komischenDeutsch, Anmaßung , Un¬
kenntnis , Drohung , Hier Sicherheit , Mut , Festigkeit,
Selbstvertrauen , Der Russe schickte„Parlamentäre " mit
folgendem Schreiben ab:

14. August, S,4V vormittags.
An den Herrn Kommandanten von der Festung

Lötzen!
Lötzen ist schon von den Truppen der russischen

kaiserlichen Armee ganz eingeschlossen. Unnützlich ist
eine weitere Verteidigung der Festung. Mir ist be¬
fohlen, Sie zu beauftragen , die Festung freiwillig
uns zu übergeben — damit kann man vermeiden
unnützliche Äerluste.

Sie haben zu Ihrer Verfügung vier Stunden,
um die unsere Bedingungen zu überlegen . Wenn
Sie nicht wollen mit dieser Bedingung zufrieden
sein, so wird man mit offener Kraft die Festung
nehmen und in diesem Falle doch kein Stein auf
Stein nicht gelassen wird.

Chef der Kolonne, gez. Konwratjew.
Die Antwort auf dieses Schreiben ließ nicht' lange auf

sich warten . Der deutsche Kommandant der Festung
Boyen entgegnete:

Feste Boyen. Lötzen, den 14. August,
10 Uhr vormittags.

Ew. Exzellenz!
Ew. Exzellenz bringe ich mein lebhaftes Be¬

dauern zum Ausdruck, daß die von Ew. Exzellenz
vorgeschicktenParlamentäre , ein Major , ein Adju¬
tant . ein Trompeter , von meinen Truppen ange¬
schossen worden, sind. Ein vorgeschobener Posten hat
sie von der ' Seite bzw. vom Rücken aus gesehen
und. will die 'Par !amsntä «-Flagge nicht bemerkt

.haben . Ich werde den Vorfall peinlich untersuchen
und stelle strenge Bestrafung .tu Aussicht. , .. .

" ' Ew!' Exzellenz stöiznem versichert...fein , -daß von
meinen Truppen streng nach >den Gesetzen des
Völkerrechts gehandelt wird , Die Verwundeten sind
in das Lazarett aufgenommen ; ste erhalten dort die
beste Pflege und werden nicht als Gefangene be¬
handelt , Sobald es deren Zustand erlaubt , werden
diese ausgeliefert werden.

Was Ihre Aufforderung anbetrifft , die Feste zu
übergeben, so weise ich dieselbe für mich und meine
tapfere Besatzung als im höchsten Grade beleidigend
zurück.

Der Kommandant der Feste Boyen.
gez. Busse.

Der russische Befehlshaber quittierte über dies
Schreiben oder wenigstens über Hessen ersten Teil , in¬
dem er sofort antwortete : - . . .

Seine Exzellenz den Kommandanten der
der Festung Lötzen!

14. August, 10 Uhr norm.
Ihre Parlamentäre sind angekommen und Ihr

Schreiben in Empfang , genommen^ Der schmerzliche
Vorfall hat in unserm Herzen starken Widerhall
gefunden. Ich bin davon überzeugt, daß die deutsche
Nation das internationale Abkommen nicht verletzt
und mit unseren Parlamentiers gemäß den zwi¬
schen den Mächten geschlossenen Vereinbarungen ver¬
fahren wird.

Der Kommandant der Kolonne,
gez. Konwratjew.

Wenige Tage nach diesem Schriftwechsel war die Feste
bereits durch unsere Truppen entsetzt. Lie Russen waren
bei Tannenberg vernichtend geschlagen und mußten
darauf verzichten, die Feste „mit offener Kraft " in
ihren Besitz zu bringen . Am 27. August und an den
folgenden Tagen werden viele Kämpfer aus jener Zeit
vor 2Z Jahren in und um Lötzen auf dem Boden stehen,
wo eine kleine Heldenschar einer vielfachen feindlichen
Uebermacht Trotz bot und standhielt — bis der Sieger
von Tannenberg ganz Ostpreußen befreite und den

„Spaziergang nach Berlin " ein für allemal richtig¬
stellte, Der Feste Boyen und ihrem Kommandanten
Busse  aber ist der Ruhm nicht zu nehmen, dem über¬
mütigen Feinde schon in den ersten Kampftagen auf
heiligem Heimatboden ein großartiges Beispiel deut¬
scher Soldatentugenden gegeben zu haben.

Hindenburgs Nerven
Der Siegeszug nach Tannenberg ging endlos weiter.

.Die ragende Gestalt .Hindenburgs,war d,er .Mittelpunkt
aller kriegerischen Ereignisse im Osten. Die Männer
von der Presse hatten öfter Gelegenheit, den Befreier
Kstprpußeirs zustehen und , sprechen zu hören. Eine
Stunde steht mir besonders lebhaft vor Augen , Im
Hauptquartier empfing Hindenburg die Begleiter des
großen Eabenzuges zu einem Plauderstündchen , das man
nicht vergessen̂ kann. Die blauen Augen des Riesen
strahlen vor Güte und Freude . Breitbeinig , die linke
Faust auf dem Degen, die rechte Hand zuweilen mit
kurzem Schwung bewegend —, so steht er da und er¬
zählt mit Humor und Stolz:

„Es ist eine wahre Freude , an der Spitze dieser
Armee zu stehen, jeder in ihren Reihen ist ein Held.
Die Stimmung ist einfach herrlich, vom General bis
zum letzten Mann , alles voll Zuversicht. Aber das
Prachtvollste unter allen sind doch meine Flieger . Ich
kann Ihnen gar -nicht sagen, was mir diese durch ihren
geradezu heroischen Aufklärungsdienst geleistet haben.
Mir selbst geht es gut ; ich schlafte wie eine
Kanone,  Wenn ich daran denke, daß ich vor ein paar
Wochen noch Pensionär in Hannover war ! Ich hatte
mich freilich — selbstverständlich— gleich nach Ausbruch
des Krieges zur Verfügung gestellt, hatte auch den Be¬
scheid erhalten , daß man im Bedarfsfälle auf mich zu¬
rückgreifen werde. Aber seither hatte ich nichts mehr
gehört. Mir wenigstens schien Ungewißheit des Wartens
endlos, und nach ein paar Wochen hatte ich bereits alle
Hoffnung auf Reaktivierung aufgegeben. Da kam mit
einommal die Depesche, die mir mitteilte , daß mich der
Kaiser mit der Führung des Ostheeres beauftrage . Ich
hatte nur gerade soviel Zeit übrig , mir das Aller-
notwendigste an wollener Unterkleidung zu kaufen und
mir meine alte Uniform ein bißchen feldmikßig zurecht
machen zu lassen. Da kam auch schon mein Eeneralstabs-
chef Ludendorff mit einem Extrazug an . Schlafwagen,
Speisewagen , Lokomotive — so fuhr ich nach Ostpreußen,
wie'n Fürst . Na , und bisher ist ja alles recht gut ge¬
gangen."

General Ludendorff hat später das Wort geprägt:
„Die Nerven des Eeneralseldmarschalls waren für uns
alle das beste Veruhigungspuloer ."
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Das Aenenauto /
Jenuflet war ein guter , nicht allzu kluger Junge . Im

vergangenen Jahr kaufte er sich ein Auto . Einen zehn-
pferdigen Bautet , einen Familienwagen , weder gut noch
schlecht , einen Serienwagen , grün lackiert . Er war sehr
stolz darauf . Der Wagen dürfte ihn ungefähr zwanzig-
tausend Franken gekostet haben , die er sich durch äußerste
Sparsamkeit erübrigt hatte , denn Jeyuflet verdiente
sein Brot nicht allzu leicht.

Dann gönnte er sich einen längeren Urlaub und be¬
schloß nach Perros -Euirec zu fahren . Voll Freude ging
er am Morgen der Abreise in die Garage , bestieg sein
Auto und schickte sich an , nach Hause zu fahren , um
Frau , Schwiegermutter , Hund und Gepäck abzuholen.
Unterwegs fiel ihm ein , im Tabakladcn an der Ecke
noch Zigaretten zu kaufen . Da es bei dem lebhaften
Verkehr in Paris selten möglich ist , seinen Wagen ge¬
rade vor der Tür des Hauses , in dem man zu tun hat,
zu parken , mutzte Jenuflet sich mit dem seinen in einiger
Entfernung von dem Tabakladen , hinter einigen anderen
Wagen aufstellen . Er hatte es eilig , sprang rasch heraus,
schlug die Tür zu und lief ins Geschäft . Dort zappelte
er ungeduldig , bis er an die Reihe kam , dann eilte
er zu seinem Wagen zurück , stieg ein , fuhr los und war
bald darauf zu Hause . Hier wurden die letzten Vorbe¬
reitungen getroffen , nach einiger Aufregung war alles
im Wagen verstaut und die Reise konnte endlich an¬
getreten werden . Am nächsten Tag langten alle , ein
wenig staubig , ein wenig zermürbt , aber stolz und wohl¬
behalten am Reiseziel an.

Vor dem Hotel geschah es , daß Jenuflet , der im Be¬
griff war , die Arme mit Gepäckstücken beladen , in sein
Zimmer hinaufzugehen , im letzten Moment den Kopf
wandte , um noch . einen Blick auf den braven Wagen
zu werfen , der sie so gut hergebracht hatte . Plötzlich
stieg er einen erstickten Schrei aus : „ Nicht möglich !"
. „Was ? fragte feine Frau verwundert.

Er deutete mit dem Kopf , da er die Hände nicht frei
hatte , auf die Rückseite des Autos , Auf das Polizei¬
abzeichen.

„Der Wagen " , stöhnte er . „Der Wagen . . . er ist
nicht der unsere !"

„Was ! Was . . ." Ach , es war auch ein zehnpferdiger
Boulet . Auch grün lackiert , er glich dem Auto der Jenuf-
lets vom Kühler bis zur Bespannung der Sitze . Nichts
gleicht einem Serienwagen mehr , als ein anderer Wa¬
gen derselben Serie ! Nur trug dieser die Nummer 7131
E 21 , während die Tafel auf Jenuflets Auto die Num¬
mer 6525 RF . — 5 zeigte.

„Was soll das heißen !" Oh , Jenuflet erriet die Zu¬
sammenhänge sofort . Es mutzte am Abend vor dem
Tabakladen geschehen sein . Jenuflet war in einen
fremden Wagen eingestiegen , den er für seinen eigenen
gehalten hatte . Ein Zeichen der Zeit , datz man heut¬
zutage Automobile auf der Straße verwechselt wie einst
lleberzieher im Kaffeehaus . Jenuflet machte ein langes

Von
Andre Mrabesu

Gesicht , seine Frau war ungehalten , und zwischen den
Leiden fielen manche überflüssige Worte . Schließlich
meinte sie:

„Was wirst du machen ? "
„Ach — ich weiß nicht — ich habe Lust , den Besitzer

des Autos anzurufen ."
Zufolge der Legitimation , die sich im Wagen befand,

hieß er Rene Conseil und wohnte 81 . Boulevard des
Batignolles.

„Wozu ? "
„Um ihm den Irrtum aufzuklären . . . um ihm zu

sagen , datz ich seinen Wagen genommen habe . . . um
ihn zu fragen , ob er den meinen habe - Und
wenn er ihn , wie ich hoffe , genommen hat , so kann ich
ihm vielleicht einen Ausgleich vorschlagen : Während
des Urlaubs möge jeder von uns den Wagen des an¬
deren behalten . . . da sie ohnedies einander gleichen . . .
beide sind neu . . . sieh dir den Kilometerzahler an , er
hat sogar tausend Kilometer mehr zurückgelegt als der
unsers . . . Komm , gehen wir telephonieren ."

Es stellte sich heraus , datz Herr Rene Conseil , 91.
Boulevard des Batignolles , kein Telephon hatte.

Im Zimmer der Jenuflets werden von neuem über¬
flüssige Worte gewechselt . Es regnete Vorwürfe , und die
wildesten Vermutungen wurden laut . Jenuflet mutzte
aus dem Munde seiner Ehehälfte verschiedene , wenig
liebenswürdige Dinge anhören.

Seine Gattin war eine schöne Frau , aber zänkisch.
Wenn die Nacht nicht ganz schlaflos war , so war sie es
wenigstens zur Hälste . Bei Tagesanbruch erhob sich
Jenuflet fest entschlossen von seinem Lager.

„Wohin gehst du ? " fragte seine Frau.
,' Jch werde ihn abgeben ."
„Bist du verrückt ? Du willst die ganze Reise noch

einmal machen ? . . . 808 . Kilometer . . . nur um einem
fremden Mann seinen Wagen zurückzustellen . . . und
ohne sicher zu sein , datz er wirklich den deinen hat ! . . ."

„Was soll ich sonst tun ? "
„Du wirst ihn einfach behalten ."
„Das wäre doch Diebstahl !"
„Nein ! Da er ja den deinen hat !"
„Aber liebe Kleine , sei vernünftig ! Selbst wenn ich

es tun wollte , wäre es unmöglich ; ich kann nicht in
einem Wagen spazierenfähren , der eine andere Nummer
trägt als jene , die ich auf meinem Tffpenfchein ver¬
zeichnet habe !" . . .

„Du brauchst ihm nur die Nummer deiner Karte " an¬
zuhängen ."

„So etwas ! Eine Fälschung ! Oh , die Frauen und ihre
Logik !"

Dagegen folgerte Jenuflet wie ein Mann und , was
noch schlimmer ist , wie ein ehrenhafter Mann.

„Ich fahre jetzt weg und . werde den fremden Wagen
abgeben !" beschloß er . Kurz nach Sonnenaufgang machte
er sich auf den Weg , er nahm sich nicht einmal Zeit,

das Meer zu betrachten . Heute legte er die Reise des
Vortages in umgekehrter Richtuitg zurück . Aber dies¬
mal allein , und in einem Wagen , von dem er wußte,
datz er nicht sein eigener war ; er fühlte sich darin nicht
mehr behaglich . Auch beeilte er sich sehr und konnte es
kaum erwarten , in Paris zu sein . Tausenderlei Besorg¬
nis quälten ihn — er fuhr so zerstreut und unachtsam,
datz er bei der Durchfahrt durch irgendeine kleine Stadt
vom Gendarmen angehalten wurde . Aber er beachtete
die Mahnung nicht und gab Gas , bis ihm wenige Mi¬
nuten später ein anderer Gendarm den Weg verstellte.

„Autoraserei ! . . . Warum bleiben Sie nicht stehen,
wenn man Sie anruft ! . . . Ihre Papiere !"

Seine Papiere . . . Sie lauteten auf den Namen Henri
Jenuflet , die Karte gehörte zu einem Wagen Nummer
6525 RF — 5 , während er sich im Auto Nummer 7131
— E — 21 des Herrn Rene Conseil befand ! Und er
hatte die höchste Geschwindigkeit eingeschaltet , als er
eines Gendarmen ansichtig wurde ? . . . Resultat : eine
Stunde später befand sich Jenuflet in polizeilichem Ge¬
wahrsam.

Der Aermste mutzte drei volle Tage dort verbringen.
So lange dauerte es , bis die Polizei Erkundung einge¬
zogen hatte , und bis sie bereit war , seinen Angaben
Glauben zu schenken . Als er das Gefängnis verließ,
waren seine Wangen von schwarzen Bartstoppeln bedeckt.
Natürlich war er mit einer Geldstrafe bedacht worden.
Ueberdies befand er sich in erbärmlicher Gemütsver¬
fassung , die sich noch verdüsterte , nachdem er eine Zei¬
tung gekauft hatte und sich in die Lektüre vertiefte.

Wenn es nur die Zeituizaen nicht verkündeten , datz
man ihn eingesperrt hatte ! Doch ja , da stand die Mel¬
dung : Nach einer aufregenden Verfolgung haben die
Gendarmen von Lendac gestern einen Autodieb ver¬
haftet ! Es war ein Mann namens Henri Jenuflet . . .

Aber das war nicht alles . Die Zeitungen meldeten
noch etwas anderes.

Ein gefürchtetes Banditentrio hat gestern das Aut»
Nummer 6525 RF — 5 gestohlen , das am Boulevard
des Batignolles vor einem Tabakladen parkte . . . .

„Mein Auto !"
Von der Polizei verfolgt , sprangen sie in voller Fahrt

aus dem Wagen . Dieser fuhr über den Bllrgersteig , warf
ein spazierengehendes Paar nieder und zerschellte vor
einer Auslage . Nach juristischen Grundsätzen ist der Be.
sttzer des Wagens schuldig , nicht die erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln angewendet zu haben , um sich gegen.
einen Diebstahl zu schützen ; er ist daher für Liesen.
doppelten Unfall verantwortlich zu machen.

Und als Jenuflet — mit der Eisenbahn , dritter Klaff»
— nach Perros -Euirec zu seiner Familie zurückkehrte,
stieg seine Frau eben lächelnd aus einem schnittigen
Auto das von einem entzückenden jungen Mann ge.
lenkt ' wurde.

„Deine Schuld , mein Freund, " sagte sie . „ Ich hatte
keinen Wagen , um Ausflüge zu machen . . . glücklicher¬
weise habe ich Monsieur kennengelernt , der so lieb war,
mir Gastfreundschaft in dem seinen anzubieten . . ."

(H.US äsm l7raimösisebsn von ^ NNL vrsvs .js

Der Vlick zu den Aternen / Von V. Vrandeis

Mann steigt aufs Dach
Es ist nun einmal so : ein junger Ehemann hat gele¬

gentlich auch hauswirtschaftliche Arbeiten auszuführen.
Die junge Gattin würzt sie mit zärtlichen Blicken und
macht ihm auch die seltsamsten schmackhaft.

So stieg ich denn auch eines schwülen Tages zum
Boden hinauf . „ Ach , Lieber , du könntest doch mal die
Taschentücher auf den Dachgarten hängen , und die Pa¬
namahemden , die ich dir selbst (man .beachte das selbst !!
gewaschen habe , und nimm , bitte , noch dies mit und das
da . . .

Und damit hängte meine Frau mir bereits einen
stattlichen Henkelkorb mit besagter Wäsche über den
Arm . „Und gib acht , daß nichts runterfällt !" sagte
sie noch ziemlich ausdrucksvoll.

Glücklicherweise wohnen wir ihm zweiten Stock.
Schwierig zu nehmen ist nur eine Steiltreppe vom Bo¬
den hinaus auf den sogenannten (wegen etwas Moos
und Gras ) Dachgarten . Aber man erwarte nicht , datz
ich etwa dort gescheitert wäre , trotz des für Männer-
arme zweifellos ungemütlichen Henkelkorbes — den
meine Frau überdies ( nomsn est omsn ! Purzelkorb
zu nennen pflegt . Nein , so schlicht ist die Pointe dieser
Zeilen nun wieder nicht.

Folgendes vielmehr geschah:

Es war mir gerade gelungen , die . Falltür ins Freie
hinaus aufzuheben , schon ragte ich halben Leibes ins
Licht hinaus , da wäre ich fast wieder in die Versen-
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kung gefahren : so sehr war ich vor einem quiekenden
Schrei erschrocken . .

Die rüstige rundliche Wirtin aus dem ersten Stock
hatte ihn äusgestotzen . Die Gute nämlich , von Sonne
umflutet , lag hinqegossen . fast wie die Venus des Gior-
gione , auf dem Dachgarten . Mich sehen , den schon be¬
schriebenen Schrei ausftotzen , blitzschnell irgend etwas
UM sich herumraffen , und nun halb aufgerichtet mich an¬
starren wie eine Erscheinung , war eines . Wie konnte
sie auch erwarten , daß ein männliches Wesen hier her¬
aufkommen würde ! ,

Nun , die Situation war eindeutig . Die gereifte luft-
hungrige Dame brauchte mir , wieder zu sich gekommen,
nicht viel zu erklären . Warum, - in der Tat , sollte sie
hier oben keine Sonnenbäder nehmen , in der einsamen
Welt des kleinen Dachgartens , welcher der übrigen
große » Welt geschickt verborgen war ! Vielleicht spann
sie hier die Illusion eines verlängerten Ferienaufent¬
haltes weiter . Der blaue Himmel , die strahlende
Sonne — mehr sah und fühlte man nicht , und das
bißchen Stratzenlärm von ganz unten konnte einen hvch-

>stens an das Rauschen des Meeres erinnern.
Natürlich forderte ich die Nutznietzerin der durchsonn-

ten Einsamkeit liebenswürdig auf , getrost ihre gesunde
Untätigkeit fortzusetzen . Und rndem ich sagte , die Wäsche
könnte ja meine Frau aufhängen , zog ich mich wieder
takt - und respektvoll durch die Falltür zurück . Nur den
Purzelkorb zwängte ich wenigstens noch hinaus.

Meine Frau freute sich mächtig über meinen Eifer,
weil ich so schnell wieder unten war . Delikat berichtete
ich ihr die Ursache, - scheinheilig bedauernd , daß ich ihren
Auftrag nicht ausführen konnte . Zum Wäscheaufhängen
hat sie mich bisher noch nicht wieder aufgefordert.

H . Dr.

Niemals hätte ich das für möglich gehalten ! Da
sieht man wieder einmal , sagte ich mir , so unergründ-
bar sind eben die Menschen , so wenig kennt man selbst
seine besten Freunde , daß so ein „wilder " Mann wie
Arthur , der jchon in der Schule bei allen Balgereien
der Entschlossenste gewesen war , der kühl und nüchtern
harj sein Leben meisterte , in dessen Augen noch nie¬
mand jemals auch nur den Schimmer einer Träne
gesehen hatte . . .

Zufällig traf ich neulich Hortense . „Und wie geht es
unserem gemeinsamen Freund Arthur ? " , fragte ich sie.

Sie wollen sagen , meinem Mann ? "
„Seit wann ? So schnell habt ihr also geheiratet?

Entgegen allen Bedenken ? " , ' .

„Kommen Sie " , lächelte Hortense und zog mich auf
einen Stuhl des kleinen Stratzenkaffees nieder . „ Sie
wissen ja , datz mich immer nur meine Angst , Arthur
wäre allzu männlich und nichts auf dieser Welt könnte
ihn einmal in eine Stimmung sanfter Rührung ver¬
setzen , vor dem entscheidenden Schritt zurückgehalten
hat ; und gerade deshalb müssen Sie nun auch er¬
fahren , wie ich durch einen glücklichen Zufall ganz
plötzlich vom Gegenteil dessen , was mir zu meinen Be¬
sorgnissen Anlaß gegeben hatte , auf das Schönste und
Eindeutigste überzeugt wurde.

Sie kennen doch den St .-Jakobsbrunnen?
Wie schon so oft , war dort auch an jenem Abend,

von dem ich jetzt spreche , unser Treffpunkt und —
machen Sie sich nicht darüber lustig ! — ich war pünkt¬
licher als jemals , noch vor Arthur am Ort unserer
Verabredung . Natürlich konnte ich dieses Ereignis
nicht ohne etwas Besonderes vorübergehen lassen : Ich
wollte mir einen kleinen Spatz erlauben und Arthur
erschrecken , und dann war ich auch furchtbar neugierig
darauf , einmal zu sehen , wie es ist , wenn Arthur
wartet , ob er ein sehr wütendes Gesicht macht ; so datz
ich den Platz meines Verstecks hinter dem Brunnen
dann so wählte , datz ich Arthur , wenn er ankommen
würde , trotz der nicht sehr hellen Beleuchtung , genau
beobachten konnte.

Nun , ich brauchte nicht allzu lange zu warten , da
kam Arthur schon mit äußerst eiligen Schritten die
Straße entlang . Doch kaum war er bei dem .' Brunnen,
geschah etwas so Unerwartetes , daß ich im erstdn Augen¬
blick glaubte , ich Hütte mich getäuscht , und der Mann
vor mir wäre nicht Arthur , sondern ein anderer , einer
jener jungen Dichter vielleicht , wie män sie manchmal
in Büchern dargestellt findet.

Ja , staunen Sie nur ; mir selbst erging es nicht
anders ! Denn , stellen sie sich vor , Arthur , der stets
nur Zahlen und seine chemischen Formeln im Kopf
hat , unser Arthur , der sofort laut lacht , wenn ein
einziges dieser Worte füllt , die man als sentimental
zu bezeichnen pflegt, , er hatte , während er auf mich
wartete , nichts anderes zu tun , als sich an eine Säule
des Brunnens zu lehnen , den Kopf weit zurückzubeugen
und mit einem beinah waagerecht dem nächtlichen
Himmel zugewendeten Gesicht die Wunderwelt der
Sterne zu bestaunen.

Verstehen Sie mich richtig , ich würde dies alles gar
nicht erzählen , wen Arthur nur mit einem , wie man
sagt , längerem Blick zum Himmel aufgeschaut hätte,
obwohl auch dies schon , wie wir Arthur kennen , be¬
merkenswert sein müßte . Nein , Arthur schaute »licht
nur zum Himmel , sondern er war , was das Entschei¬
dende ist , so tief in diesen Anblick versunken , wie nur
ein Mensch es sein kann , der voll zartester Empfin¬

dungen und in stummer Ergriffenheit sein Herz für das
Schone und Wunderbare geöffnet hat.

Ich kann nun nicht genau sagen , wie lange Arthur
so an der Säule lehnt « , jedenfalls war es bestimmt
eine Zeit von vier , fünf Minuten , während der er ohn«
die ' leiseste Kopfbewegung verharrte ; ja , nicht einmal
von ein paar Vorübergehenden ließ er sich stören ; und
dann konnte ich auch sehr deutlich hören , wie fein
Atem besonders tief ging . Vielleicht waren seine Augen
durch den unverwandten Blick zum Himmel nur , ein
wenig überanstrengt — ich will es annehmen — denn,
als ich . darauf plötzlich sogar ein Taschentuch in Arthurs
Händen sah , das er an sein Gesicht hob , konnte ich
van diesem Augenblick nicht mehr daran zweifeln , daß
ein Mensch vor mir stand , der wohl nur aus falscher
Scham sich viel härter und strenger zeigt , als er ist,
und erst dann , wenn er sich unbeobachtet glaubt , seinen
wahren Empfindungen nachgibt ."

Hortenses Augen leuchteten bei diesen letzten Mor¬
des zu dem Erfolg ihrer entscheidenden Entdeckung zu
gratulieren.

Wenige Tage später hatte ich Gelegenheit auch Ar¬
thur , dem jungen Ehemann , nachträglich meine Glück¬
wünsche auszufprechen.

„Weißt du ." sagte ich , „ es war doch ganz gut , datz
dich wenigstens Hortense einmal von einer weniger
rauhen Seite kennen gelernt hat !"

„Unsinn !" erklärte Arthur kurz .„Hat Hortense oliv
auch dir diese einfältige Geschichte ihres weiblichen
Trugschlusses erzählt ? !"

„Vor mir brauchst du doch wirklich nicht verlegen
zu sein, " redete ich Arthur zu . „ Im übrigen war Leine
Situation allzu eindeutig , als datz es noch Zweck hätte,
zu leugnen . Denn , was außer tiefster Ergriffenheit,
könnte einen Menschen veranlassen , gleich minutenlang
ohne jede geringste Vewegngg zum Himmel aufzu¬
schauen , dabei tief zu atmen , und dann sogar noch ein
Taschentuch zu ziehen ? !"

„Diese Frage ist — ich hoffe , datz du schweigen
kannst ! — gar nicht so schwer zu beantworten, " meinte
Arthur . Und dann ? Wstabd er etwas , das nur Arthur
sagen konnte , wofür er verdienen würde , sein Leben
lang von allen empfindsamen Menschen zur Strafe ge¬
mieden zu werden:

„Ich war , als ich zur Verabredung ging , ein wenig
zu schwell gelaufen und hatte , als ich beim Brunnen an¬
kam — es tut mir leid , aber es war so — Nasen¬
bluten ."
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(2 . Fortsetzung)

Diese nickt müde , wie eben ein Mensch nickt , der ein¬
undzwanzig Stunden lang ununterbrochen auf den Bei¬
nen ist . Dann geht sie in den Operationssaal , der früher
einmal die Aula der ehemaligen Mädchenschule war.
um dem Chefarzt die Meldung weiterzugeben.

Drei berühmte Chirurgen mit einem Riefenstab von
Assistenten und Schwestern sind in dem Saal Tag und
Nacht fast ohne Pause tätig , unablässig bemüht , Men¬
schen zusammenzuflicken , Menschen zu retten.

Professor Benoit , einer der besten Pariser Aerzte,
nicht mehr jung , aber von einer unglaublichen Zähig¬
keit , wendet sich gerade einem Verwunderen zu , dessen
riesenhafter Körper eben auf den Operationstisch ge¬
schoben wird.

Die entblößten Arme des Arztes mit den dünnen
Gummihandschuhen an den Händen sind blutbefleckt.
Auf der hohen Stirn seines kantigen Schädels , wie er
den Männern aus der Bretagne eigen ist , stehen
Schweißperlen.

Ein junger Assistenzarzt nimmt die Tafel von der
Brust des Verwundeten und versucht zu entziffern , was
eine eilige Hand darauf gekritzelt hat . Da es ihm nicht
gelingt , reicht er die Tafel der neben ihm stehenden
Schwester.

„Können Sie den Namen lesen , Schwester ? "
Diese buchstabierte mühsam : . Easton . . .

Plerot . . ."
„Danke !"
Der junge Arzt nimmt ein weißes Blatt aus der

Mappe , die er unterm Arm trägt und macht sich daran,
den Namen aufzuschreiben.

Er kommt nicht über den Anfangsbuchstaben hinaus.
Plötzlich einsetzender Lärm von den drei übrigen

schon bereitstehenden Bahren läßt ihn aufblicken.
Zwei Verwundete rufen rücksichtslos die Aerzte an

und deuten auf den Kameraden auf der dritten Bahre,
der verzweifelt mit den Händen herumfuchtelt.

Sprechen kann er nicht — der Unterkiefer ist ihm
zerschossen — . aber aufgeregt deutet er immer wieder
auf die Namenstafel , die der junge Arzt in der Hand
hält.

Professor Benoit wendet sich erstaunt um und begreift
als Erster , was Der Mann mit dem Kieferfchutz will.

„Das Namensschild gehört zu ihm und nicht zu dem
hier auf dem Tisch !" , meint er , und ein kaum merk¬
bares Lächeln huscht über sein Gesicht,

Worauf die Schwester das Schild dem Mann mit dem
zerschossenen Unterkiefer wieder auft die Brust zurück¬
legt.

Ein fast glückliches Aufleuchten der Augen des Ver¬
wundeten dankt ihr.

„Und wo ist das Namensschild von diesem Mann
hier ? " fragt Professor Benoit , aus den auf dem Opera¬
tionstisch liegenden Verwundeten deutend.

Der junge Arzt blickt sich suchend um und auch die
Schwestern bücken sich, ob das Schild nicht vielleicht
auf den Boden gefallen ist — aber niemand findet die
Tafel.

Professor Benoit winkt ab.
„Ist gut . . . wir haben jetzt keine Zeit . Schreiben

Sie vorläufig : Soldat Unbekannt ! Weiter , meine Herr¬
schaften . . . die Verbände lösen . ."

Dann beginnt er den „ .unbekannten Soldaten " zu
untersuchen . Und je weiter er mit seiner Untersuchung
kommt , um so größer wird fein Erstaunen.

Verwundert schüttelt er den Kopf.
So etwas lebt noch ? Atmet noch?
Muß ja eine Viechsnatur haben , der Mann.
War anscheinend verschüttet gewesen Jedenfalls wei¬

sen die furchtbaren Quetschungen darauf hin.
Schultern , Brust , Rippen , Arme , Beine . . ja , zum

Teufel ! . , . gab es denn überhaupt noch einen heilen
Knochen an ihm?

Am schlimmsten aber steht der Kopf des Unbekannten
aus.

Diese zertrümmerte ' Eckiädeldecke zusammenzuleimen,
wird ein . schweres Stück Arbeit werden.

Aufmerksam untersucht Professor Benoit das Herz
des Riesen Sein Blick gleitet nachdenklich über den
mäebtigen Körper . . dann gibt er sich einen Ruck.

. .Werden 's versuchen ! Vorwärts !"
Fast Zwei Stunden lang dauert die Operation.
Als Benoit sich ausrichtet , sehen die Umstehenden in

sein schweißnaßes Gesicht , Langsam streift er die Gum-

mipanonyuye von oen rianven , lagr » cy von
Schwester das nasse Gesicht abtrocknen und sinkt er¬
schöpft in einen rasch hingeschobenen Sessel.

„Eine Zigarette , lieber Kollege . . . nur einen Zug.
Ich verschmachte !" , bittet er den jungen Assistenzarzt,
der ihm am nächsten steht.

Der Angeredete reißt seine Zigarettendose hervor und
gibt dem verehrten Chef Feuer.

Ein paar hastige Züge.
„Wie steht ' s übrigens vorn , meine Herren ? Haben

wir 's diesmal geschafft ? "
Schweigen ringsum . Bis sich endlich einer der Aerzte

aufrafft:
„Unser Angriff scheint wieder zum Stehen gekommen

zu sein , Herr Professor !"
Benoit starrt stur vor sich hin , während er an seiner

Zigarette zieht . Kaum hörbar kommt es von seinen
Lippen:

„Welch ein Unglück !"
Dann richtet er sich mit einem Ruck auf , wirft die

Zigarette fort , zieht frische Handschuhe über und läßt
sich die Instrumente reichen.

„Der Nächste ! Vorwärts , me .ine Herren !"
Easton Plerot , der Mann mit dem zerschossenen

Kiefer , ist jetzt an der Reihe.
Leise stöhnt er aus , als die Schwester den Verband

ein wenig zu -hastig entfernt.
Sie sieht ihn an mit einem Blick , der zu sagen scheint:
„Tut mir leid , mein Junge . . . . aber du . mußt nicht

so zimperlich sein . . . wir haben fetzt keine Zeit , be¬
sonders vorsichtig zu sein ! Hinter dir warten noch
andere . . . . warten Hunderte . . . . ! Und es sind viele
darunter , um die es schlimmer steht , als um dich . Hast
du den gesehen , Den wir eben fortbrachten , den unbe¬
kannten Riesen , der deine Tafel auf der Brust trug?
Sei glücklich , daß du nicht in seiner Haut steckst . . ."
"Der Mann mit dem zerschossenen Kiefer versteht den
sprechenden . Blick der Schwester . Tapfer preßt er die
Lider zusammen , damit sie die Tränen nicht sieht , die
ihm der Schmerz in die Augen treibt . .

Im Grunde hat ja die Schwester recht . Was ist schon
ein zerschossener Kiefer für ein Unglück . Ein Heimat¬
schuß . Weiter nichts ! Eigentlich kann er froh sein , io
billig davongekommen zu sein . Ein fehlendes Bein wäre
viel schlimmer.

Und leise und flüchtig huscht ein Lächeln der Dank¬
barkeit über sein schmerzverzerrtes Gesicht.

„Bravo , mein Junge " , flüstert die Schwester , der das
Lächeln nicht entgeht.

Dann streicht sie ihm liebkosend über das Haar und
löst den Rest des blutverkrustcten Verbandes so behut¬
sam und vorsichtig von seiner Wunde , als habe sie im

Ein Volk , das keine Vergangenheit haben will , ver¬

dient auch keine Zukunft . iVilk . v . Humbolät

weiteren Verlauf des Abends nur dieses eine einzig«
Schmertzenskind noch zu betreuen-

III.

. Der Krieg hat Paris nicht unberührt gelassen.
Auch das Gesicht des Quartier des Invalides hat sich

wesentlich verändert.
In diesem stillen Pensionpolis ehemaliger aktiver

französischer Offiziere ist nichts mehr von der zauber¬
haften Stille und Ruhe der Vorkriegszeit zu spüren.
Die Straßen sind angefüllt mit Train - und Marsch¬
kolonnen , die unaufhörlich von und nach der Ecole
Militaire , Frankreichs Riesenkaserne am Marsfeld mar¬
schieren.

In der Rue Barbarin ist das Pflaster durch eine
Fliegergranate aufgerissen worden , und ein mächtige«
schwarzes - Loch gähnt den Vorübergehenden entgegen.
Zwei alte abgehärmte Landsturmpoilus stehen Wacht an
dieser breiten und tiefen Wunde der Straße . Stachel¬
draht sperrt das Loch ab , damit niemand in Versuchung
kommt aus Uebermut hineinzuspringen.

Als ob Paris im Februar 1918 so voll Uebermut
wäre.

Die große und bekannte Privatklinik „Fabre Mir-
Litz " des berühmten Internisten Professor Dignicr ist
Lazarett geworden . Kaum noch ein Viertel der Raums
ist für private und zivile Kranke aufgespart . Verwun¬
dete und Sterbende und glücklich Geheilte kommen uns
gehen hier wie in allen Lazaretten des blutenden
Europas.

Auch jener schwerverwundete unbekannte Soldat aus
dem Kriegslazarett in Lhalons , dessen Personalien au,
dem Wege zum Feld - und Äriegslazarett verloren¬
gegangen waren , ist hier eingeliefert worden . Professor
Benoit hatte ihn meisterhaft zusammengeflickt und nach
Paris transportieren lassen . Seinen verlorengegange¬
nen Namen freilich hatte er ihm nicht wiedergeben
können . Dafür hatte er ihm eine uip so genauere
Krankengeschichte schreiben lassen . Sie lautet:

Unbekannter Soldat Nr . 3.
Lhalons , 27 . November 1915.
Gestalt : außerordentlich kraftvoll . Mächtige Schade»

form.
Alter : vermutlich Jahrgang 78/79.
Art der Verwundung : schwere Quetschungen vorzuM

an Beinen und Schenkeln . (Verschüttung ) , Schadsi °-° °
zertrümmert , Großhirn verletzt . ,

(Fortsetzung Mt)
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leilkakt unä ru v/slck nieü îgsn
preisen man in unsern sroü unä
rsick susgeststteten >.3gern alle
Oröüen unä Preislagen . Holr-

unü 8tilarten kauft.
I»1ekerung frei » aus. / Lnnskme
v. Ldeäarlekn u. Kinäerdeikilks.

A. ^ iiil-Meiiisiiz
Ä. paulkrtr. 10/12  u . Oztspkoprtg. ^60

Kleiderschränke
l-, 2- und3türia
Etch.-Schreibtische,
. Ausziehtische,

big. Anfertigung
T,,chlereiBüsing,
Doven torst'wegllO

Anz. v. 29^! an
sWo'rat.v.3-« an
Teltmann
Stestenswea3

4tcil. Worpswcdcr
Garnit. f, neu nat.
Eiclie bill. Zu ersr.
n. 19  Nhr, Gras-
Haeseler Str, 95  p.
^-
iierin. LliMiliii
«3ädsl« erlis,z„ eo

ana -NsniIIung
sckteiok Schwirl
Klt 325 an. Opelee
rtmmci sei» siebe
Igd 2V5 an Kücken.
Ockreidsckr.. pol
stecmödel, eigene

ünlertlguax
sniiuielii'üli'. l«s

Leklaksiininsr
VVoknLiinmsr

Kps ssurinmsr
Kücken

2Uäuüsrst FÜnstlFsn ? rsissn
6r'rsLt crus cisr ? crd»'L

rinUorUstraks 40/42

eigene
Anfertig.

lompl. ab 72 .—
Sciiislrimmsi'

schon ab 249 .—
I' oislei ' mlüiel
sehr preiswert

Auch Ehest.-Dart
Tiedt, Hopsenstr.
ab Düsternstraßc

Mod., gut erhalt,
Herren-. Schlaf- u
Wohnzi.. m. Bit.
einz. Büfctt mit
Kred., Bücherschr.,
Lchrelbtisch, eich.
Sessel, Stühle
Rvllpult, Waschkv.
Kleiderschr., Bcttst.
bill. Einz'm. Wol-
ters, Wegesende9

Großes Lager
in

Kinderwagen.
Sportwagen,

Dielenmöbeln,
in allen Farben.
Licgestühle, Tische.
Kindersahrzeugc

aller Art.
A. Diem,

Münchener Str. 3

^mpisiilensv ŝrtS
kirnen iür LmicrliiriS von

LIiestcuiäü-vcrrleliSN und
LSdclrlsdSekunFssetiSirlSn

i^ öl ) sl
^ ^ lVlulilciiistrumSrits

össrmsnll L krsnr
k'cnLlsnstraüs 14/lk » 51336
Lürlmrnsr . LekialkinLMsr , Lücksa

?olŝ srrnöds1, ^Isirrmölss^

W
'bot

kM ^ OLIML
l-akostr»61 /SS-NM-SSLoS

Vsttsri U . ^ /äscks^

^läkslkcnrs un<1Iisc :KIsrsi

L . Heil vooven
Wartdurystrcrüs 8'

kür krautlsuts

nose « .
bcklstilm. Lck!s,rim
sol. Verard ecktülcke
275 ll. kok 373, 420
klick . kpl . ^0,gl>.U0u . dSK

Lut « »«cktls <-k 35.-
ocltktcllen 25.-. 2».-, 34.-
diacktnckränkc 17.50. 22.-
iVascktlnckc 20.. . 38.. . 52.-
lerlülcrknmmnllcn 75.-. klclamnkel . linlllo -, Klub - t-ampentlscke . >eiur >rsrllerob
a . s «L- klkestanllsllarteken n. lcinllerbclllllken u . Takluneserl . uack Vereinbarung

Sofas 57.. . 05.. . 78.. . 81.-
Loucbes 50.-, 01- , 72.-. 81.-
Sessel 11.50. 18.-. 20.-. 35.-
Lbalsel . 21.-, 28- , 32- , 38.-
polsterst . 9.75. N- . 12.50

pur Vokarlmmei:
ktobrstülile 0.75

Woborlm 'tlscb 22.
kükett »85- . 08- . 105-

Lveeiruirt . 20- , 30- , 32.-
Itür . Sckränlre 11... 17-
2- uall btürlxe Sekränlie
lOvs Il " II2iI  l5l >IIKllcm
88 .- 72. l iS.- lNÜ -I N7.

Seit 80 Iski.
ckss alle gute
Sperialkaus Vvsrmsnn L Krsnr

^oulSN 5tfol ) s 1̂ -16

î ul
51380

ünnsxerLt
VVLSkLic » "

2usUi8is-8isppciscIlen, vsunsn-
ciocksn unci vsunsnbsttsn. ks-
iorM' vntsrbsttsn uncl l̂ slrslrvn
»us nur bsston  kokstottsn.
ksbrllcst clsr Vbsrtr8nlriscksn

Vollspinnsrsi
Auster uns LusUsksrungslsgsr
^strstLsn -ksinors , l.snäwski -str .21

klnslk .

ksrNo
4 Röhren < I- i;2 Kreis 112 .'
mit Kurzwellen,
Anz. 29. mtl, 12,75

iorstr. 22

Woknung»
Hivsekssl

ksciio
8isudssugsr . SlUK-
blrnsn u. sonstlgs
slsletsiscks Qsrsts

touscksn
kpzls Spemei'

isuscliremi'sie
tllsr >-I-«r, 17 .ir. 2852L

„Blank  e" sa,
Richthosenst. 3'

Ruß 501 34
Weshalb
ausAbwegen gehen
wenn man durä
die BZ. - Kleinan
zeigen zpin Ziell
kommen kannl

Ispelen
Linoleum, Tep¬

piche,Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram
Eröpel.Heerstraße
214/16  Ruf 8 l969

Patent-Rollos
j Groß Reiner?
21  Landwehrstr. 21

Jalousien
Nolläden

patenlrottös
iow Reparaturen

liesert billig
srili 6 uning
Würzburgerstr.

Rus 8 29 23
Er. Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung.,
Kunstgewerbliche

Wachstuche
^inolsum-

kinriki,
Papenstratze 4

Springrollos
Anz. v. 2 an
Wo'rat.v,!-̂ an
Seltmann
Stessensweg6

VerüMeillii^ -
Mklll - Kollos
eig. Anfertigung
199/299. v 2.95  an

Annahme von
Ehestandsdarlehen
cm» kgHer«
üslei'loi'sl'iuög«
llkiNr Ul»i Ilei'llc
lllüAIIIIsüll., keil,»edr»kklebe/, OrOkekNc.ro

Islaseiiine»

Lldrscdt Srügsemsna
üuutsnLorstvry. 4̂svsrstr.
Lirck Isypicks.

l-üritsr . Oar ^iiisn

Î LbsIkcius tincl Hsoklsisi
OiscZr. OüKmcrnn
l.crknstr . ^8, 50715 - Osyr . 1905

^ksuir.
^sttsn unä A.usstsusrart 1IcS

kisssaskurssr LtrciÜs 75

Xcrd k ' SntlLSr

Vor äsm Stsintor 73/75

Ausstsusrarüksi
Aul 85918

IVrööLI .- F' OttT'
sirossr . Lv 8WL» i.
LllLIdIL kkLISk

OLILR 'I'OaLUr -LLLL 26

cö LusckrLm örlll 17

Träger. Blech«
Röhr., Schienen
u sonst. Nutz
/ ' n prompt ab
Lager lresevbar
Kiesch« k Gläbe
Bremen A b
Dreieck. 5 >7 17

K . LöstsrLOo.
2 roS « Lusrvcikl . nisllriss llroiss
A.in Î sustaütskclkrikot 8,8

MIKelm heimsn
^sitsnsvrss 88-90
u . Lcdaustslluny LtsLtsnsivss 78

klarlin rNevLnk
voira . Holm . SKIsrs

k"ö k rs n s tr aüs 3 Ü/32

/Vs , K/L 5 L 6 / 2 Ze 5 c/? 6 /oi . . . .

I StsHsucmssbots
51 ä n o I i o b Lut sotoit

tüvütiss
KSMMlS - MSlMlS «'

Klempner
Ttellmaeker

Aulosattler

/ ^uloelelctrilrer
KarosseriefabrikPollmann,

Schlagctcrstratze 377.

?or 2 si 1aiikcius

v . riörokon
Oläsukurs  i . O.
A,sktsriislrclks I§r. 6

I Brauereisucht

Mscdiitislsll
für größer« Kühlanlage. Gelern¬
ter Maschinenschlosser bevorzugt.
Angebote erbeten an die
Homelinger Aktien-Brauerei

Hemelingen

Tüchtige

sS!» k!i!!l!
stellt ein:
GrohdruckereiH. M. Hauschild
Aum 1. Sept. evtl. später tüchtige

für jtl Tag oder ganz.
Frau Hitz , Nordstraße 193,
Eingang Schönebecker Str. 22—L Aeccen

können sich durch leichte Reisetätig-
keit(kein Privatbcsuch) eine sichere
Dauerexiftenz au-fbauen. Dovkennt-
nisse nicht evsovdcrlich, da gründ¬
liche Anleitung.

AnfragenunterW 52 946.

Ig . Mädchen
mit Kochkenntnissen.

Hohentorsheerstraße 117
Rus 5 346.4

Hausgehilfin
zum 1, Oktober gesucht, aus X oder
ganzenTag,
Küster,  WoltmershauserStr, 508.

Jünger. Kraftsah-
rer(in) bei freier Stell-kg-tuchm
Station. 8 10 94, kein. Original,
Königsbergerstr, 3 3-ugniN- -Inlckilck-n

Zuverlässige

«WMiiMe Im
zur Führung eines kl. Haushaltsfür
zwei Damen sofort  gesucht. —

s 1 b I i v k

Gesucht für eine Bauleitung
Rehden bei Diepholz

28renotM§1imien
oder

Mie
für baldigenAntritt.

Heeres-Vauamt H, Bremen,
Sögcftratze 62/84.

?ärdsrei u . ckem . keinigung

klirre nieiiivs

prachtv.Landschaft
preiswert Albers.

Obernstr 72 11

kLödel Lrimillsri
V/ostoroir . 193/5, Loks Hokswrsii:
un 6 l -anysmarelestr . (2 r . A.11ss 8

^öds!-8cdmiä1
A.ÜSI1V7SS 4 I ^äks LriU

SeNondsus Unlvll 8öNK
sowie Isvvleks unä Karäinsn

Ücrstsätsr HssrstrclÜs 191/197

Gtettro-
moloren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen,
Emil Mahn

Flnoorfsstraße 28,
Fachgeschäft iür

Motoren
Rus: 8 1149

kunciiunlc )

8 f . kLuI 1-r 4 ödsMLU 8
iät. kcniUstraüs 10,12

Lusslsllung Ootortorsiotnvs . 48 c, PLp 5 dlS 1 k . 13  ö , KUk: 2 35 «8

1^ OüLI . -

uanssnstrâ v lL//5̂

M
« » -«-Vil-s-e^ s^r-asseio

Nödsl - Utec »,«
a,ÜS«, »u»» ,bt mit am plati»

Sun »« n»op »»'«/S 21 S /23

^ öslclsicluiig ^

L. l. . uuädt . lbt altLLo °
EE prslsvsrts d4öds 11»aus

Olb » r » » tr. 2. Helco ttoräslr.

I . tt . ttaaLs
»srrsnbsklotällng?aul »r»straüs v>

kkstt
de>

sv.Selisi'snlioi'Sl
»sein.

krLutstr. 21

rv>s « r
NŴ ssin soU

tsngonstc . 135 kut 25718, 23718

Dauerwellen-
Apparat

und Trockenhaube.
Ang. nnt. V 8871

ccucrk yrod lüikänLsr - Hsräs
iism . ŝi'ilrseo.
tcimmŝ-dii. ^90 14

Volksempfänger
ungebraucht . 19 ,/
Nachlaß . Eroth,

Mantcusscistr , 5

Sartsnlr «»
Oüngaleollr
7orkinr>»

Min ^ spiksco.
Lm voieb 1

Sammst -fii . 0 07 44

kkniirreuz?«

Spcz.-Rcparatur-
Werkstatt sllr

Soolsmoiors
sämtl. Ersatzteil«
» . l -ünseke,
Landwehrstr. 144

Rus 8 26 37

^taciectte

Slsckolsnsüsi 2
krank enkassentteker.

sk. 0 I,iiiil « I>
fohMoeioiiimi«
„Hirii»ü» koioil,

IMilill'IllO ir

Fahrrad. 37.- an
verskd. Nähmasch.
135  an, gebr. Fahr-
räd. bill Teilzahl,
Schumacher, Hdl.,
Steph'torswallst. 3

^sppicks uncl do/lliosn )
KMWI 'WIIII

Srilleeüe

LLkmiicles l»« in Xeim

illi noIsuin - ILinkkk

Vorv/art»
«tvrok
V ^ srbunyr

Isppick - kslers
k«ppick «.I.itu, »r,S »»umr <iollu » o

Urzmkolcltstrclüs 16

Kinderwagen
u. Sportkarren
ini Teilzahlung
Se 1tmann
Stessensweg8
ö-m-Scgcljollc,

umständehalber.
Ang, unt, U 8879
Gut erhalt,

Kinderwagen
Schefsclstraße 46

ZcilMIK 'K

»ur >r«S«
massiv (Zolci

Srnst Sommsr
Kucro IVuIIleikrt

12

an Private! Pfci
fer u. Salz, grau-
gellreist und blau.
Mir. 830, 10.89.
13.80. — Muster¬
kupons kostenlos.

Tuchversand
Erich Rauh.

Gera 205/ 83.
Für Parzelle!

Fahrr, m. Anh, 20,
Handwagen 19 ^3
Bettstellen5 ^ 3,

Damenrad15 -, 3,
Fahrenhorst 49

ksclier!
In große Aepfel.
15  und 16 '/- RM,

Rns 82328

V/erdv ^litglivcl  dvr
htL . - VoilrLwoki ^okrt

Xcrut ^ sssuclis

8 0 1>m 11 v k

Mkes Aiköergetä

^otä Juwelen
kaufen

wilkens 4? Langer
Zcöê ati- ZöyeLtrâ e

^en . - Srr . H/S 927 S

Lirg 0 1dLstri >dsr
lcauksn

^sulsnstssüs 41.
0sn. L 25 27S

Uöbel

dlödel
Kuuie
alte
getr. Hcrrengard.
Ferngläser, Photo,
Betten. R. 5 36 65
Kliniek,Faul'st.134

I Eßzimmer,
Mctattbcttstelleii

- mit Auslegern,
NAngcb, u. A 9891

knus^oräl

Gut erhgltener
Dauerbrenner

zu lausen gesucht
Ang. unt, W 8872

knlirreuire

Lieserwagen
Aiobcltransport

Rus 2 53 17
Handwagen, mögl,
Prltschen-Ausbau,
Angeb, u, F 8681

oder Rus2 53 17

» » öi' eiii 'Wuiig
M kpnicKeiling
IN eig . Betrieb u.
guter Ausführung

C. Brauner,
Banmstratze 68

Rui 8 13 22
Für das Auto!

Schonbezüge,
Verdecks,

iowie Reparaturen
jeder Art.

Autosattlerei
A. SchulteL Co..
Westerstratze 116
Am Grünenkamp

Verknus

V/ssttalia

Lnkänssr
tür crlls 2v/sctcs

SrSckvrLösrrsnIruv.
sstat Ostsrtorsir . 37

kut 24327

Vorkaui

so
isvi' ililieuö,

jzgilemggk^i/sl
Sunägssrä

L 8okn

SfteriLi-Vsxkrtalt
sü^ sämklicks

^lafsfkomp 88
«vki 8 iL 48

kknnkeepucke

Mi ' sucW ^

Mollll ' I' SllSI' ^
Rlimiloaara ^
" 8 8obl>

Weshalb
loll der Gelchails.
mann sein Lichl
unler ften Schesse!
hellen? Wer gute
Ware führt, dar!
auch inserieren!

Mg.
pvr 1. Okt. ä. ŝ. Selirikt-
IlokH Lswsi'buriK srbstva.

Stsgmsnn L Nsrtmsnn
IkauIsastraLo 37 /zg.

Schlafen zu Hause.
Angebote unter P 8865,

MWtM
«uns Ii'smei-eggül'l

F ' rsunc!
Lcmsi'bcrr

Ein Roman
aus unseren Tage»

Der Kämpfer
„Freund Sansi¬
bar", der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln, ist die
Seele des Buches.
An seiner Seite
steht Pankraz Ltt
der gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura, Sein
Schicksal und das-
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uvS,
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme!,die uns
das Buch erst fort¬
legen läßt, nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist.

512  Seiten
Leinen gebunden

RM, 4.S0
Durch alle Buch¬
handlungen er¬

hältlich.
Zentralvcrlagder
NSDAP.Frz.Eher

Nachs. GmbH..
München-Berlin

irkipat » <

^ 14« «» » «
MiMMl'S
h<ok«l»il«r.3ü/28
kolskon 54271

Möchte mich im Geschäft  oder
sonst betätigen . Kaution  kann
gestellt werden.

Angebote unter L 8861

bilanzsicher und steuerkundig, sucht
Beschäftigung in den Abendstunden.
Erfahrungin Durchschroibebuchsüh-
rung und Sozialversicherungswesen.

Angebote unterE 8689.

VVeikIieti

Suche per sofort

Me Wuim
am Büsett und im
Haushalt, Angab,
unterZ 8875

Alleinst. Frau, 58
Jahre, s, Stelle als
Haushälterin.
Ang. unt. O 8884

Eine
zuverlässige

Haus¬
gehilfin

Dsterdeich 135  prt
Junges Mädchen,
ganz, Tag, Sonn¬
tags frei, f. kl. Ge-
ichcrftshgushajt' 1
angenShine Arbeit,
für sofort oder
bald,

Lünsche ,
Landwehrstr: 114

» » » >» ,,
Rentner sucht äl¬
tere alleinstehende

Rcntnerin
zur Führung des
Haushalts.
Adr. b. Verleger.

. . , »ckiinsi -, s !s Sis ' s stvosptst —

. . . dsiossi -, a !s Sis ' s vsrlangt —

. , . pi -sisn/si -tsi -, als Sis ' s gsiiotst —
wllrs Lusti Iki - I-Isim —
vesnii Sis cissssids mit

ikimieklkli . osi ' liiiikn . isooion . moilM

LiisstLttsn von:

Dno Fro-sie<§pe2l's/?e§<chä/k
cler As/suokacst

NIonn »»« n
ostvrstrsNv Z^, ku » S 1S 1 L

aea « . issi

rrau

L'Ä

Achtung — wertes Publikum!
r-lL -TlLVI

geht wieder um ! !

»Groschengrab" ist ein gefährlicherRäuber ? Verdorbene und
schlecht ausgenutzteNahrungsmittel sind seine Beute . So mästet

er sich auf fremdeKosten— sobald man nicht aufpaßt!

:i!i
iiu
N7*

!iü.ne

Eine wenig schöne Kunde
Mach ! fetzt überall die Runde.
.Groschengrab " ist wieder hier!
Schulen sind jctzl sein Revier.

Ohne Scham und ohne Scheu
Ist er dick und srech dabei.
In den Pullen . Abfallkästen
Sich von Eurem  Geld zu mästen!

W

Oh. was gibt es da zu schmausen:
Irühslücksbrvle . die in Pausen
Schüler -Mägen sollten schmecken,
Füll n den Bauch jetzt diesem Schrecken!

Allen sollt Ihr
,,G r o s che v g r amuß

So fließt Geld aus Bakers Kassen!
Sagl 's drum an in allen Klassen:
„Nehmt nicht mehr mit als Ihr cßt,
Schasst Ihr s nicht— bringt hei», den Rest ! '

dieses künden:
rasch verschwinden!



Unsere Tochter
Anke

ist sngekommrn!

Elsriede Schmidt, geb. Zobel
Heinr . Schmidt jr.

Bremen, den 25. August 1538
DüsternstraßeSII

Teppiche
Läufe «-

große Auswahl
im Fachgeschäft
Uni « eggers
08lkI'lOI'8l'UI8g

Annahme,von
Ehestandsdarlehen

Gretel Barthold

DietrrG ^Xehder
ss-Hauptsturmsiihrer

geben ihre Verlobung  bekannt.
Wiesbaden Bremen

27. August 1939
Anwesend 3. 9. 1939, Hartwigstraßo 14

^

^ Die Verlobung meiner Tochter
Zsabel Heineken

mit Herrn
Hlaus H . Dehnen

zeige ich an.
Frau Susi Mattich

Oberneuland b. Bremen

Die Verlobung unserer
Kinder
Ingslaorg unel loiionn
beehren wir uns anzu¬
zeigen.

postamtmon»

^rtirurlorin unct k̂rou
üiiiadstd gsd . Lngsldcircl

Hermann Koiv/sy unci
Î rciu lisnn^ged.Oitmonn

Bremen, Hanfastraße 136
und Osterstraße41.

Mein« Verlobung mit
Ftäuisin

beehre
zeigen.

«ngstsorg lonn

ich « ich «nzu-

Bremen,
Osterstraße41.

Im August 1939
Empfang am 3. September 1939, 11—18 Uhr,

Han sa st ruße,IM

Lest die ^
Bremer Zeitung

Meine Verlobung mit Fräulein^

Isabel Heinekren
Tochter des verstorbenen Herrn
G. A. Heineken und seiner Frau
Tust, geb. Obcrg, zeige ich an.

Maus H . Gehtsen

Lübeck

Zu Hause am 3. September 1839, nachmittags

Hermann Darielmann

-Lern Darielmann
. geb. Tietjcn
Vermählte

Teuselsmvor d
36. August 1939

»alüo - keiigi' sllii ' una liWiiscn
vom 5psr ..?sek«msnn . — kut : 2 7680
ko »kn » val kssOtküronSI

vail ^ ogsns Vtzfmö ^ Iung rsigsn a«

Odsi -lsutncmt ruf 8ss
cior Kön!g !ic!isn Itolisnisc ^ sn ŝ ofins

k̂ Iauririo ? iscini

l̂ Ilo - t ^Iai -ic, Bisons
gst).

rroro. ûli 1939
r . 2 . örsmsn , Osok -g-Ofüning -ätf . 132

< _ —

Ilirs tu L a Iin VLk I 66 Vo ! l 2080 LS
V e r ÜL ri li 1u ll s § sbvN dskaiiiit

k 'risärlcli Lliläcig
ttsnnv Aklctacs
Tl'2112. Lvb.

2. 2. L.uk RsiSSQ
s. d 25 . 9. 89 LrsiLvL - Obsi ' LHiilLQä

Rntsuliöts 5 ^

Ihre Vermählung geben bekannt

Zonrm Wilkens

tzannaliese Witkens
geb. Peters

Sremsn , L0 August 1S3S Dreikenrveg LOa
_ _ ^

Statt Karten

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen herzlichst.

Chr . Kruse und Frau.
Hasenbüren, Landstraße 7
August 1439.

Lierfische
Aquarien

Angelgeräte
H.Ramspcrgerjun.

MMMlI
Ankauf- Verkauf

V . LrsIN»
Molkenstr. 41/42

Ruf 2 36 82

Nach einem Leben voller Liebe, Güte
und Arbeit ging unsere über alles geliebte
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Hermine Arndt
geb. Bertram

am 23. August nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Krankenlager im
81. Lebensjahre zur ewigen Ruhe.

In tiefer Trauer:
Kurt Arndt , Hamburg
Hans Hossmann und Frau,

Agnes , geb. Arndt
Frieda Arndt , geb. Verzagt
Richard Arndt und Frau,

Ilse , geb. Werner
Georg Jausten und Frau,

Elfe, geb. Arndt , Newyork
Frau Helene Werner
sowie 15 Enkel und Urenkel.

Bremen , Loignystr . 38, den 26. Aug. 1939.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Auf Wunsch der Verstorbenen fand die

Einäscherung in aller Stille statt.

Danksagung

Für die herzliche Teilnahme an dem
Hinscheiden unseres lieben Vaters , sowie
für die herrlichen Kranzspenden sagen wir
unseren innigen Dank.

Geschwister Rutenberg.

Die Trennungsstunds kam zu früh;
doch Gott der Herr bestimmtesie.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heut« mein lieber, .guter Alaun, unser guter
Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Niedlich Mrdemmi
im 54. Lebensjahre,

In tioser Trauer:
Auguste Wiirdemann,
. geb. Bürgermeister

nebst allen Angehörigen.
Bremen, Hameln. deü 26. August'1939
Brandtstratze62.

Aufbahrung im Beerd.-Jnst . „Nördlich t",
H. Schomaker , Wartburg  str . 39.

Trauerfoier am Dienstag; 9'/- Nhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses.

Für die «ns beim Heimgänge meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters in
so überaus reichem Maße erwiesene mit¬
fühlende herzliche Teilnahme und die
vielen Kranz - und . Blumenspenden
sprechen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten sowie Vetriebsführer und
Gefolgschaft des ..Norddeutschen Lloyd, den
Berufskameraden der Schleppschiffahrt,
den Kollegen des Pusdorser Proppen
Clup H. E. B. D. von 1999 herzlichsten
Dank aus,

Ganz besonders danken wir Herrn
Pastor Meyer für die trostreichen Wort«
am Sarge des Entschlafenen.

Johanne Schulz, geb. Fink«
nebst allen Angehörigen.

Westerdeich 92.

" ^ lkbe « Äkvt6 NsuLmikker

rincj ro leiclil nickt

entbehren.

5o für äsn klotzen üer

änllerberg
1 S 4 L>

Unsere kiebe Mutter und Großmutter , Frau

Merline Wenthnl Wm.
ist am vorigen Sonntag im 88. Lebensjahre sanft ent¬
schlummert.

Auf ihren Wunsch hat die Beisetzung im Kreise der
Familie stattgefunden.

Namens aller Angehörigen i« still er Traue «?

Karl Hübenthal und Frau,
Lily , geb. ä Tellinghusen

Heinrich Hübenthal.

Bremen , den 27. August 1938
Fitgerstraße 14.

Nach langem , schwerem Leiden verstarb
unser Gefolgschaftsmitiglied

Heinrich Bunte
In den Jahren gemeinsamer Arbeit ist

er uns allen ein guter Kamerad ge¬
worden , dessen Hinscheiden uns tief be¬
wegt. Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil -- und Motoren -Werke . Bremen

Weiten
und Längen

Werkstatt für
feine

Schuhrcparatur.
Heinr. Wcssels,
Am Dobben 53,

Ecke Häfen

M/a/
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße lZ

Heute entschliefnach lan¬
gem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein lieber,
Hüter Mann, mein unver¬
geßlicherVater, unser guter
Bruder, Schwagerund Onkel

Heinrich Prigge
in feinem 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Prigge , geb. Busche
und Wilma
nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 26. August 1439
HastedterHeerstraße341.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs-Jnstitut „Pietät ".
Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Trauerfeier findtt am
Mittwoch, 30. August, 11.30
Nhr, in der Hastedter Fried-
hosSkapelle statt.

Aus Buenos Mres er¬
hielt ich die traurige Nach¬
richt, daß mein lieberSohn

Julius HuWss
plötzlich, und unerwartet
im 88. Lebensjahre von
uns genommen ist.

In tiefstem Schmerz
Flora Holthofs Wwe.

Danksagung
Allen, dde unser in inniger Teilnahm« beim

Hinscheidenunserer lieben

Gretchen
gedacht haben, sagen wir hiermit unsere» herz¬
lichsten Dank.

Besondersdanken wir der NS .-Frauenschaft,
der Führung und Gefolgschaft der Hanssaten-
Werke für ihre Anteilnahme sowie Herrn
Pastor Pentzel für seine trostreichen Wort«
am Sarge der Entschlafenen.

Am Namen aller Angehörige»!
Diedrich Windeier und Frau,

Marie , geb. Hopp«.
Im August 1939.

ieliAU«
fZinkt auk neu voä
IM U1rep. üislskr

Mllleiil .
ke5e»kelL8g.It.4zo8Z

Umzüge,
Möbeltransport«,
Stadt und Fern.

Karl Müller,
Bauernstraße4

Ruft 2 04 16

MMMI

klelslle
ZLroll

kvdrüäie

fplkli ^ M8K!

nsenl.
Seewenjestraße 71

Telefon 812SI

Danksagung
Statt Karte»

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben

Entschlafenen sagen wir

hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

Familie Iah . Böthe

Bremen , im August 1939.

Schnell

und gut
ochsitst clis ök-smsr-?«ltung
issi von

FmilienOrucksachen

Gestern abend entschlief sanft und ruhig,
doch ganz unerwartet infolge Gehirnschla¬
ges mein lieber Mann , unser .guter Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel, der

Post -Inspektor

Louis Dörner

in seiifem 84. Lebensjahr «,
In tiefer Trauer:

Frieda Dörner , geb. Flämig
Rolf Dörner
Louise Dörner
Carl Dörner sr.
und Angehörige.

Bremen , den 26. August 1939
Hubertushöhe 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdignngs-
Jnstidut „Niedersachsen ", Er . Jvhannis-
straße 170; zugedachteBlumensponden bitte!»»
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, vor¬
mittags 11.30 Nhr, von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhosesaus stall.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters , sagen
wir allen Verwandten , Bekannten und
Kunden , insbesondere Herrn Pastor Finke
für die tröstenden Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Elisabeth Cammenga und Kinder.
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Danksagung
Statt Karte»

Mr die mir beim Hinscheidenmeines un¬
vergeßlichenMannes in so überaus reichem
Maße erwieseneTeilnahm« — eilt Zeichen der
Lieibe und Achtung, die er genoß — bitte ich
all«, insbesondereHerrn Pastor Dr. Bertnlsit,
die Krieger-Kameradschaftund die Kameraden
von der Reichs-Post, sowie vom Post- und Tele-
gvaphen-Berein meinen herzlichsten Dank ent¬
gegenzunehmen.
Frau Amanda Bohmann , geb. Hottelmann.
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Schon rm vorigen Jahre hörte man davon, da» einer
unserer führenden Kameramänner die Absicht hatte,
in die Filmregie  hinüberzuspringen , um der Un¬
zahl photographierter Dialogfilme ein bewußt optisch-
visuelles Werk gegenüberzustellen, bei dem das Bild
vor dem Ton . die Kamera vor dem Mikrophon ran¬
gierte. Jetzt endlich ist dieser Plan , durch den Gün¬
ther Ritt au  sich als Deutschlands jüngster Film¬
regisseur vorstellt , Wirklichkeit geworden. ^

Günther Rittau ist ein Fanatiker der Kunst ist ein
echter Avantgardist , der sein Ziel nicht in intellektuellen
Spielereien , sondern im Suchen nach neuen Wegen der
Filmkunst erblickt. Es ist durchaus kein Zufall daß
Günther Rittau an der Kamera all jeder Filme 'stand,
die durch ihre meisterhafte Photographie über den
Durchschnitt hinausragten : „F . P . i antwortet nicht"
„Gold", „Ein blonder Traum ", „Abel mit der Mund¬
harmonika". „Der Sieger ". „Ritt in die . Freiheit"

kenen Wrack dreht . Aber wie Rittau diesen Streit
gestaltet und formt , das ist einmalig .. Jeder andere Re¬
gisseur hätte hier einen der üblichen photographierten
Dialoge gekurbelt, indem er zwei sprechende Männer,
in einer möglichst sensationellen und Phantastischen Um¬
gebung zeigen würde. Rittau verzichtet auf jeden ab¬
lenkenden Hintergrund . Für ihn ist das Mienenspiel
der beiden Gegner das Entscheidende; ihre Gesichter
werden ihm zur Landschaft, die er mit der Kamera
„nachzeichnen" kann. Und schon fährt er mit seinem
Äusnähme-Apparat ganz dicht an Fernau heran , 'nimmt
dessen Mund , der auf die Vorwürfe des anderen mit
einem höhnischen Grinsen reagiert, ' in Großaufnahme
auf, holt die .hinterhältig -leuchtenden Augen groß ins
Bild , blendet als >Gegensatz die wütend -verkrampfte
Faust Söhnkers ein und gibt dem Ganzen mit dieser
Lichtkomposition eine Steigerung , wie sie eine gewöhn¬
liche Halbtotale kaum erreicht hätte.

photographisch zu be¬
schreiben. Die Kamera
wird damit zum eigent¬
lichen Interpreten des
dichterischen Gedankens.
Sie greift — und
„Brand im Ozean zeigt
das überaus deutlich —
in die Bereiche der
Symbolik , der Montage
und der Zusammen¬
fassung von Zeit und
Raum hinüber und er¬
reicht damit den Höhe¬
punkt jener Entwick¬
lung , die von der fest¬
gemauerten bis zur
„entfesselten" Kamera
führt . „Brand im Ozean"
ist daher kein photogra¬
phiertes Theater , aber
auch kein Film , der seine
innere Belanglosigkeit
hinter einem sensationell
aufgemachten Hinter¬
grund verstecken muß,
sondern ein Werk, das
man als einen im besten
Sinne des Wortes filmi¬
schen Film bezeichnen
kann. Dr. Llax tVsiupodsi

--.V
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>ViIIvBürge!  als Dürst von LebrvarsienberAin „Kni in Ilona" mit Danla
VVessel̂ als Dartnerln ^.ukvabws: Terra.

Der „Tokis -Trickter"
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Albert Kattvrstnek uml Ilerti Kireliner spielen snsaminon in ävm lustigen Terrakilm „IVei- küüt Aaäeleine ?"

2 siebnung : blsmir/Tsrra-

Sicher geht der Filmfreund in erster Linie ins Kino,
um sich den großen Spielfilm anzusehen. Immer stär¬
ker wendet sich schon seit einigen Jahren das Interesse
auch dem sogenannten Beiprogramm zu, das in. seiner
Vielseitigkeit fast immer dazu beiträgt, -daß jeder etwas
mit nach Hause nimmt. Der Erfolg und die Beliebtheit
der Wochenschauund der guten Kulturfilme ist wohl
unumstritten . Ein Stiefkind der Filmproduktion war
jedoch bisher der ab und zu auftauchende Kurzfilm , der
in der Regel eine kleine Spielhandlung zum Inhalt
hat , aber ,oft nur ein schlechterund kürzerer Abklatsch
des großen Spielfilms war . Der Grund für die ge¬
ringere Qualität war oft der verhältnismäßig kleine
Kostenaufwand , mit dem diese Filme hergestellt wer¬
den mußten, ebenso oft aber auch der Mangel an spe¬
ziell für diesen Kurzfilm geeigneten Ideen.

Erst in der allerletzten Zeit konnte man ein paar
völlig neuartige , einfallsreiche und amüsante Kurzfilme

„Nordlicht" und „Der Vorhang fällt ". Rittan war hier
überall mehr als nur eine technischeHilfskraft : er war
Mitgestalter des Films , der mit seiner Arbeit das
Bekenntnis oom Primat der Kamera  zum Aus- -
druck bringen wollte . Es ist daher jetzt, wo er seinen
ersten eigenen Film schafft, von besonderem Reiz, dre
Verwirklichung dieses Bekenntnisses mitzuerleben.

„Brand im Ozean"  beißt der Lerva -Film , zu.
dem Richard Billinger,  Wolfgang Frank  nnd
Werner Eplinius  das Drehbuch schrieben. Das
Manuskript dieses atemraubenden Geschehens erzählt
uns von dem Schicksal zweier Taucher (Rens Delä¬
gen  und - Hans Söhn -ker ) , die in der Earibischen
See nach Oel und Gold suchen und in die Hände einiger
kapitalistischer Hyänen geraten . Günther Rittau rst
gerade dabei , eine Auseinandersetzung zwischendem Oel-
magnaten (Rudolf Fernau)  und dem Panzertaucher
(Hans Söhnker)  einzufwngen . Es ist nur ein simpler
Dialog , der sich um das -Eigentumsrecht an einem gesun-

Dieser Ausschnitt zeigt uns bereits Rittaus Art zu
arbeiten . Die Kamera wird von ihm — das war d.ib
Quintessenz einer Unterhaltung zwischen dem Bericht¬
erstatter und dem Regisseur — bewußt dramatisch ein¬
gesetzt: sie ist nicht Dienerin , nein , sie rückt zum ent¬
scheidenden Instrument auf, durch das allein das Ge¬
schehene erst verständlich wird . Im Vordergrund steht
infolgedessennicht das Wort , sondern das Bil d. Rittau
knüpft damit -bewußt an die große Traditio -n .d.er
Stum -m.filmzeik  an.

Es wundert uns nicht, von Rittau zu hören, daß er,
der bereits seit 1919 beim Film ist, vom Kunstgewerbe
nnd der Malerei herkommt. Das Optische, Visuelle , das
das entscheidendeMerkmal jedes guten Films ist, bildet
die Grundlage .und den Ausgangspunkt aller seiner Ar¬
beiten und somit auch seiner ersten Filmregie . Rittau
sieht seine Aufgabe darin , jede psychologischeEntwick¬
lung innerhalb -des Films mit der Kamera deutlich zu
machen, sozusagen die seelischen Vorgänge

Bas „Durockies
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Ikülimsnn- kill»,
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sehen, die unter dem Namen „Tobis ° T richter"
eine Reihe von mehr oder weniger komischen Filmszenen
Revue passieren lassen, die eigentlich ohne innere Be¬
ziehung zueinander sind. Aber durch eine dazugehaltcne
Konference von kurzen, witzigen und gut pointierten
Sätzen erhalten sie Fluß und Zusammenhang . Leicht
und gefällig, mühelos wie. durch einen Trichter geht
das unterhaltsame Kunterbunt dem Ohr und dem Äuge
ein, man hat seinen Spaß daran und kann auch die Lach-
muskeln entsprechend in Bewegung setzen. Der Schöpfer
dieser netten Filmchen ist Werner Malbran,  ein
Mann , der sich schon durch die ausgezeichnete Gestaltung
der Filmreportagen von Max Schmelings Meister¬
schaftskämpfen einen Namen mächte und für die Tobis
an der Herstellung der Vorspann -Filme („Demnächst in
diesem Theater ") beteiligt ist.

Die erste Stufe in der Herstellung der Trichter -Filme
ist die Sammlung des Materials . Als Material ist
grundsätzlich alles belichtete Filmband , ja sogar das
Standfoto verwendbar . Malbran läßt sich also Kopien
aller möglichen in- und ausländischen Filmproduktio¬
nen, Wochenschau-Aufnahmen , Kulturfilme und auch
Aehnliches schicken, die er in seinem Filmarchiv sammelt
und ordnet . Als besonders geeignet haben sich die ame¬
rikanischen Filme erwiesen, weil sie oft besonders aus¬
gefallene Situationen enthalten , an denen der Witz am
leichtesten einhaken kann. Denn der Witz soll nunmehr
aus der Fülle dieses Stoffes etwas Neues gestalten.
Wenn man Malbran von seiner Arbeit erzählen hört,
gewinnt man den Eindruck, daß ihm ein schier uner¬
schöpfliches Reservoir an eigenen Einfällen zur Ver¬
fügung steht, das sich unaufhörlich um neue Gedanken
vermehrt , die er oft lange mit sich herumträgt , aufspei¬
chert, auf Zettelchen oder im Kopf notiert , um sie dann
über kurz oder lang einmal um einen leitenden Gedan¬
ken zu ordnen. Dazu gilt es nun passende Bildstreifen
herauszufinden , die natürlich auch umgekehrt von sich
aus anregend wirken und so das entstehende Werkchen
fördern können.

Es sieht zwar manchmal- so aus , als -ob sich alles nur
zufällig aneinanderreiht , aber die Hauptsache ist, daß
von vornherein eine durchgehende Idee vorhanden ist,
die das scheinbar Ungereimteste verbindet . Notfalls
werden absolut nicht vorhandene Vildfolgen eigens von
ihm gedreht , und schließlich kann es auch vorkommen,
daß das ganze von eigenen Film -ausnahmen seinen Aus¬
gang nimmt . Ein System gibt es für diese Arbeit viel-
leicht noch weniger als für jede andere schöpferische
Tätigkeit.

Als ständige Mitarbeiter hat Werner Malbran den
Spielleiter Kranz Schröder  und den uns allen be¬
kannten Jupp Huss« ls , der auch in den selbstgedrch-
ten Szen-eN mitspielt.

Vier „Tobis -Trichter " haben bis jetzt das Licht der
Welt erblickt, der jüngst« davon wird nächstens mit
einem großen Tobis -Film zusammen starten . Der
fünfte Trichter -Film ist bereits fertig und soll unter
dem Titel „So was tut man nicht " kleine Unge¬
zogenheiten des Alltags ironisieren , und der sechste
Trichter wirft die Frage auf : „Müssen Frauen
so sein ?" Besonders erfreulich ist. daß die Kosten
für diese Filme wesentlich geringer sind als die durch¬
schnittlichen Kosten, die man bisher iür die nicht immer
mit Begeisterung aufgenommenen Kurz-Spielfilme hat
aufwenden müssen.

3n Hollancl , aber nickt in Polen!
Der amerikanische Hetzfilm jüdischer Herkunft , den

die Gebrüder Warner hergestellt haben. „Bekennt¬
nisse eines Nazispion  s". ist in Holland von der
Zensur aus Gründen der Gefährdung des Staatsinter¬
esses verboten worden. Die niederländischen Behörden
haben sich nicht dazu hergegeben, Holland zum Schau¬
platz der Völkerverhetzung durch den Film zu machen
und sprechen mit dieser Entscheidung ganz klar den Ge¬
danken aus . daß mit derartigen Filmen der Verleum¬
dung den politischen Interessen eines Landes Abbruch
getan unrd und daß es unwürdig ist, den Film der
ganz andere Aufgaben zwischen den Völkern zu er¬
füllen hat . als Zersetzenzwischenden Nationen zu miß¬brauchen.

In Polen dagegen ist der genannte Film in verschie¬
denen Lichtspieltheatern eingesetzt worden Die Freude
an diesem Vorgehen erklärt sich daraus , daß fast alle
polnischen Lichtspieltheater Juden gehören. Aber an die
staatlichen Interessen und an die Selbstentwürdigung
des eigenen Ansehens hat man in Warschau nicht ge¬
dacht . . . p>. v

Ä
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Kauliga startet zum Punktkampf
Werder IM Linden 07 als kegner / Spiele in Hannover und pelne

Erstmalig sieht man ivtedtr den Meisterschaftsspielen 1939-
1940 uni die so sehr begehrten Punkte in der Ganliga ent¬
gegen . In Niedersachsen wird der Reigen der Meisterschafts¬
spiele eröffnet mit dein Tressen in der Bremer Kampfbahn
um 1ö Uhr zwischen

Werder — Linden l>7.
Gleich diese erste Begegnung durste uns einen Einblick in . das
Kräfteverhältnis zwischen dem alten Garstigisten und dem
wieder zur höchsten Klasse ausgerückten Neuling geben . Die
Grünrveißen traben in den Hannoveranern einen Gegner , der
ihnen zu Beginn der neuen Spielzeit recht willkommen sein
dürste , da die Bremer nach den verschiedenen Abgängen an¬
scheinend noch keine ieste Man -nschastsan -fftellnng gesunden
haben . Linden 07 hingegen ist nach dem erfolgreichen Probe-
galopp gegen Hannover 96 recht zuversichtlich . Aus jeden Fall
wird man nach diesem ersten Spieltag schon wichtige Rück¬
schlüsse zielen können , denn jeder Punkt ist wichtig , nicht nur
wegen des Abstiegs . In diesem Jahre müssen die drei Ta¬
bellenletzten absteigen : da lMft es , von vornherein dafür zu
sorgen , daß man nicht in den Abstiegsstviidel hineingerät.
aus dem bekanntlich ein Herauskommen immer sehr schwer ist.

Das zweite Ganligaspicl sieht VfB . Peine und Hanno  -
ver 98  im Kamps . Zwar halxni die Peiner seit dem Jahre
1987 alle fünf Punktspiele gegen die Hannoveraner verloren,
aber man erinnert sich noch sehr deutlich , dass VsW. Peine
gegen Schluss der letzten Serie groß in Schwung war und
sich einen guten Mittelplatz erkämpft hat . Trotstem startet der
Deutsche Exmeister als Favorit.

Die dritte Begegnung haben ?lrm ! nia Hannover
und Jäger 7 Bücke bürg  anszutragen . Die Bückeburger
Soldaten traben durch ihren Sieg über Schalke 04 in Bad
Salzuflen bewiesen , das , sie sich bereits m ausgezeichneter
Form besinden . Allgemein ficht man in ihnen in diesem
Jahre noch mehr als bisher den „.Hecht im Karptcnteich . vor
dem auch alle übrigen nicht sicher sind . "

Zußballänderkampf mit Schweden abgesagt
Der für Sonntag nach Stockholm vereinbarte Fußball-

Länderkampf zwischen Schweden und Deutschland wurde aus
Grund der politischen Ereignisse abgesagt . Die deutsche Mann¬
schaft hat die Reise nicht angetreten . Elcichsalls entfallen aus
dem Sportprogramm des Sonntags die Pferderennen in
Brcslau und Düsseldorf.

Hamburg — Berlin verlegt
Wegen Urlaubsschwicrigkciten ist der sür Sonntag nach

Hamburg vereinbarte 49. Fnßball -Stüdtekamps zwischen Ham¬
burg und Berlin auf einen späteren Zeitpunkt verlegt worden.

vremer LporrkrsunclS
I-Ieuts 16 Ufti' —
Xuftftldten Komet

Bremer Zußballspiele
Das für heute angesetzt gewesene Freundschaftstreffen aus

dem Findorfsplatz zwischen Spvg . Norddeutscher Llvhd
und Aictoria Hamburg  ist kurzfristig von den Ham¬
burgern abgesagt und auf einen späteren Termin verschoben
worden . — Zwischen den bremischen Vereinen sind folgende
Freundschaftsspiele getätigt worden : Um 16 Uhr aus dem

Heul « 16 Ukr plstr dlslmskvvsg

lura - HsmvUnssn
Stadtwerdcr beim Kuhhirten , Bremer Sportsreunde — VfB.
Komet . — Der FV . Woltmershansen gibt sich bereits um 19.30
Uhr beim Weserpavillon mit der Bremer Turn gemeinde ein
Stelldichein und Tnra Gröpelingcn wird sich auf eigenem
Platz am Halmerweg mit dein VfL . Hemelingen auseinander¬
setzen, während sich der BsL . Bremen 07 auf eigenem Platz
niit dem FC . Stern auseinandersetzen wird . II

Tleue kreiseinteilung im Lußball
Vom NSRL .-Kroissachamt Fnsjball ist eine neue Klassen¬

einteilung vorgenommen worden , die nunmehr folgendes
Aussehen hat:

1. Krcisklasse
Stassel  ä : Arstcn , Walle , Union , FC . Llohd , BsL.

Bremen , Stern , Luftw . Dclmenhvrst , Delmenhorster Ball¬
spielverein , Berdenia Verben . Adlerhorst Diepholz.

Stassel  U : BTG . Bremen , Polizei Bremen , Martin
Brinkmann Bremen st -Spvrtgemeinschaft Bremen , MTV.
Haftedt , BV . Kroh » , Lnstw . Grohn , Spielvereinignng Vege-
sack, Roland Delmenhorst , Spiel und Sport Delmenhorst,
Frischaus Leeste.

2. Kreisklasie
Stassel  X : Achim , Schwachhansen , Eintracht Völkersen,

Straßenbahn Bremen , Brintum , SB . Baden , TB . Woltmers-
hausen , A .-G . Weser Bremen.

Stassel  lZ : Focke-Wuls Bremen , Reichsbahn Bremen,
Luftwaffe Rvtenburg , SB . Rotenburg , SB . Scheetzel , SB.
Marbel , TB . Lüssum , Spiel und Sport 96 Bremen.

3. Kreisklasse
Weserslng Bremen , Eduscho Bremen , Gerdts Bremen,

Krupp Bremen , Karstadt Bremen , Jute Bremen , Lessers Bre¬
men , Visscthovede , Preußen Osterholz -Scharmbeck , Komet
Pennigbüttel , TB . Zhlpohl , TB . Lauenbrück.

Diese neue Austeilung der Klassen ist endgültig , Aenderun¬
gen werden nicht mehr vorgenommen . Damit sind gleichzeitig
alle Anträge der Vereine auf Einstusung in die 1. KreiS-
klasse Bremen abgelehnt . Eine besondere Benachrichtigung
der verschiedenen Vereine erfolgt nicht mehr.

Tpielplan der 1. Krcisklasse
Gleichzeitig damit hat Kreissachwart Ernst Bergmann be¬

reits den neuen Spielplan sür die ersten beiden Spiel¬
tage angesetzt , der wie folgt aussieht:

Stassel Bremen > . 19 . September , 16 Uhr : Spiel 1:
Berdenia Berden — Arsten . Spiel 2: Union Bremen — DBV.
Spiel 3: Stern Bremen — Adlerhorst Diepholz . Spiel 4:
VfL . Bremen — FC . Llohd . Spiel b: Lnstw . Delmenh . — TS.
Walle . — 17. September , 16 Uhr : Spiel 6: Arsten — Union.
Spiel 7 : Berdenia Verben — DBV . Delmenhorst . Spiel 8:
FC . Llohd — Stern . Spiel 9: Walle — BsL . Bremen.
Spiel 10: Adlerhorst , Diepholz — Luftw . Delmenhorst.

Stassel Bremen  U . 16. September , 16 Uhr : Spiel Itzl:
Roland Delmenhorst — MTV . .Hastedt . Spiel 162: Bege-
sack — BTG . Bremen . Spiel 163: BV Grohn — Spiel und
Sport Delmenhorst . Spiel 104: Leeste — Polizei Bremen
Spiel 105: si Bremen — Lnstw . Grohn . — 17. September,
16 Uhr : Spiel 166: Hastedt — Begcsack. Spiel 167: BTG . ge¬

gen BB . Grohn . Spiel 168: Polizei — si Bremen . Spiel 169:
Lnstw . Grohn — Roland Delmenhorst . Spiel 116: Martrn
Brinkmann — Leeste.

Spielverlegungen kommen nicht in Frage , es hat daher
keinen Zweck, diesbezügliche Anträge zu stellen.

Bremer Handballsonntag
Am Opsertag des deutschen Sports , Fachamt Handball , gibt

es Spiels in Haftedt und Habeirhansen . In Leeste spielt um
16.30 Uhr die Ganklassenmaiinschait von Tnra Eröpekngcn
gegen den T -uV. Leeste. Hier wird es einen spannenden Kampf
geben , den Tura mir mit eindrucksvoller Leistung gewinnen
kann . Der ATSV . feiert sein 42. Stistri -ngssest lind führt aus
diesem Anlaß Wettkümpse und Spiele durch . Mannschaften
von BTG . und Hemelingen sind zu Gast.

Handball - llpsertagspiele fallen aus
Die drei großen LpsertagSspiele des ReichSsachamtes Hand¬

ball in Lftrtsort , Augsburg und Aussig mußten cbensalls
wegen Urlanbsschwicrigkeiten abgesagt werden.

Sommerspiele in Bremen
Kreisspieltag in der Paukrner Marsch und Stadtmeistcrschast

im Faustball stehen im Vordergrund . Genauer Spielplan in
unserer Freitagalisgabe.

Korbball
Die beiden Korbballmannschasten der 1. Kreisklasse Tura

Gröpelingen und Waller TDV . standen sich am Freitagabend
im Freundschaftsspiel gegenüber . Beide Mannschaften traten
mit Ersatz an . doch gab es ein schönes , schnelles Spiel . Der
Kreismeister Waller TSV . gewann klar mit 6:0 (6:6). Das
Spiel litt znm Schluß unter der Dunkelheit . — —

Volkstanztreffen in Sgke
Unser « Bremer NSRL .-Kreissvauenwartin Grcte Nord-

hofs,  Osterhv 'lz-SchaviNbeck, hat zum 9. und 10. September
1939 für Mädel und Frauen ein Vvbkstanztressen einberufen,
das tn der herrlich gelegenen schönen Jugendherberge in Shke
vor sich gehen wird . Es werden die alten und neuen Volks¬
tänze getanzt , gesungen und gespielt , so daß es wünfchens-
wert ist , wenn sich alle Fraiienwartinnen oder Obmänner für
Frauenturnen zwecks Teilnahme an diesem äußerst wertvollen
Treffen ' rechtzeitig bei der Kreisfranenwartin melden . Auch
Anmeldungen für Uebernachtung und Eintapsessen nimmt
Giere Nardhofs entgegen . Eintreffen am 9. oder 10. Septem¬
ber morgens ! !I

Weserflug -Boxabend in walle
Hie Betriebssportgemeinschaft weserslug veranstaltete chren ersten Vorabend

Es kann als ein gutes Omen angesehen werden , daß das
erste Boxtreffen der Betriebssportgemeinschaft Wescvslug am
Freitag im Saal des Cafö Lehmkrchl ein mehr als beachtlicher
Erfolg war . Damit hat sich die junge Boxabteilurig einen
Anfangserfolg gesichert , der in Ankunft noch größere Formen
annehmen möge . Als zweites gravierendes Moment führen
wir die Beobachtung an . daß die Mannen der We-serstug
keinesfalls unter Minderivertigkeitskampleren leiden , denn sie
hatten in den Bremerhavener Herosmänn -ern einen Gegner
verpflichtet , dem hinsichtlich seines sportlichen Könnens ein
guter Ruf vorausgeht . Ju Anrvesenheit des Gansnchwarts
Liberi in — als Ringrichter fungierte E . He n ze - Heros
— entwickelten sich einige schöne Kämpfe die znm Teil den
Rahmen bildeten . Einen recht beachtlichen Anteil des Pro¬
gramms bestvitten die Jugendlichen , von denen mehrere ein
imbestrittenes Talent tn den Ring brachten.

Die Eröffnlingspartie lieferten sich S i e v e r s - Boxfrennde
Bremen und L i n d h o r st - Weserslng . Servers drängte zu¬
nächst stark aus Tempo und zeigte eine klare Ucberlegenheit,
bis sich Lindhvrst gesunden hatte und seine Linke einsetzte,
die den Boxsrennd in arge Bedrängnis brachte . Ihm mußte
deshalb auch der Punktsieg zugesprochen werden . Der Bre¬
mer Jugend -Federgewichtler övppe  von Weserflug vermochte
gegen den . leichtfüßigen Bremerhavener Ebeling  nicht viel
auszurichten . Nachdem er schon in der ersten Runde einige
harte Schläge eingesteckt hatte , war es vvr dem zweite»
Gongschlag um ihn geschehen Der Ringrichter brach den
Kamps wegen Ueberlcgenh . it Cbelings ab und sprach ihm die
Punkte zu . Die Begegnung zwischen dem Gebietsnielster
L e i m k e - Bremen und dem taktisch sehr geschickt vorgehenden
M e i e r - Weserslng bot nicht die Spannung , die man an¬
fangs erwartet hatte . Leimke konnte sich in keiner Weise
entfalten . Da die Partner verschiedenen Altersklassen an¬
gehören , wurde dieser Nähinenkamps nicht geweitet . BaarS  -
Heros Bremen und Voullier  11 - Weserslng trennten sich
unentschieden . Letzterer war seinem Gegner in den beiden
ersten Runden nicht gewachsen und wurde ununterbrochen
in die Ecken getrieben , bis Baars nach der zweiten Pause
auch seinen schwactien Punkt erreichte und verschiedentlich
hart einstecken mußte Der Bremerhavener Schäffler  und
L a n k c n a u - Weserslug standen sich in einem irregulär en¬
denden Treffen gegenüber . Man tonnte mit einem klaren
Sieg des Bremers rechnen , der sich zweckmäßig einsetzte , bis
ihn ein mit der offenen Hand ausgeführter Schlag in die
rechte Gesichtshälste traf , der ihn kainpsnnsühig machte . Als
weitere Einlage sah man eine Partie zwischen W ö h r m a n n
und Mergard.  beide Weserslug . die aber nicht geroertet
wurde , da die Kümpsenden Vereinskaineraoen sind . Der
Bremer Aonllier  I (Weserslug ) vermochte gegen den Bre¬
merhavener Seidel  keine großen Sachen auszurichten . In
Anbetracht der Ueberlegcnheit des Gastes wurde der Kamps
in der zweiten Runde abgebrochen . Nicht anders erging es
S chn eider - Weserslug , der dem Hakbschivergewichtler
Beier  gegenüberstand . Er gab in der zweiten Minute , nach-

Bingtennis ein Kamps - und Volksspiel
von kricks vecker , veichslelirwart für vingtennis

Gar oft , Inenn man sich mit Turn - und Sportkamcraden
über den Wert des Ringtenmsspieles unterhält , begegnet
einem ein mitleidiges Lächeln , daß man dieses Spiel sür kleine
Kinder mit Kampsspiel bezeichnen kann . Gelingt es aber,
solch einen Zweifler zu überwinden und zuerst in solch ein
harmloses Spielchen zu verwickeln , dann ist er in ' fünf bis
zehn Minuten bereits anderer Ueberzeugung . Wer sich da¬
gegen nie mit dem Ring . in dem scheinbar so kleinen Feld,
znm aktiven Kampf gestellt hat , ist nie zu überzeugen und
sollte deswegen auch in seiner Bcnrteilling zurückhaltender
sein.

Nur der aktive Spieler hat kennengelernt , wie man bei
einem Kamps mit einem gleichivertigen Gegner herumgejagt
wird und welch herrliche Beweguirgsfornren sich m der
Schnelligkeit eines guten Spieles ergeben . Es gibt nur ive-
n-ige Kampfspielc , in welchen Geist und Körper so blitzartig
und pausenlos reagieren müssen wie gerade beim Nftrgteirni -s.

Wie schnell stiegt der Ring mal nach rechts , nach links;
mal nach der Hinteren und dann mit derselben Schwungkraft
und durch kurzen Drall auf die vordere Grundlinie . Welch
schnelle Auffaßungsgabe gehört aber dazu . zeitig das Wnr -f-
ziel des Gegners zu erkennen und immer am richtigen Platz
zu sein . Wie wunderbar ergibt sich die sonst vorgemachte und
erzwungene Gymnastik , hier im l)errlichen Verlaus des Spiels.
Scharfe Drehung nach rechts und links mit Laus nach dem
Hinteren Felde wechseln ständig mit Hüstbengeir , hohem
Sprung . Hechten und - stürz nach dem kurz geworfenen
Ring . Wie werden alle Muskeln und Sehnen in gleicher
Weise in Mitleidenschaft gezogen : der Schweiß quillt aus
alle » Poren und da die Bewegnngssorm dnnernd wechselt
tuenden die inneren Organe in keiner Weise überanstrengt.

RingtenniS ist schon ein Kampsspiel ersten Ranges . Nur
durch eifriges kleben der Fang - und Wurstechnik und dauernde
Umstellung der . Taktik kann man sich zm » Spitzenspieler ent¬
wickeln . Es liedeutet äußerste Energieaiifwcndiing und Kör-
perbeherrschling vom Beginn bis zum Ende . Die geringste
'Ablenkung oder Beeinflussung während einer Tpielserie er¬
gibt einen Priiiktverlrist.

Wer aber erst ein gewisses Können erreicht hat , gewinnt
allergrößte Achtung vvr der körpcrlickien Leistung und ist
begeistert von der Schönliest und Anmut des Spieles.

Den Nörglern aber möchte ist empfehlen , erst einen Kamps
zu wagen und dann ein Urteil zu stillen.

Warum ist aber Ningtennis auch «in Volksspiclk
Ein Vvlksspiel muß mit den billigsten Mitteln auf jedem

Platz duräzgesührt werden können.
Um Ringtennis zu üben . genügt ein Turnierrftig , eine

in vorgeschriebener Höhe gespannte Leine und ein mit Kreide
oder Leine gezeichnetes Feld Ob härter Lehmboden Rasen¬
narbe . Strand - oder Tennisplätze zur Beifügn,ig stehen,
überall kann in nxmlgen Minuten ein brauchbares Ringsetd
ausgebaut werden

Die Schwierigkeiten der früheren Spielregeln , besonders im
Doppelspiel , sind durch die neuen Vereinsachten Regeln völlig
überwunden . Mit Tennis - hat es nur noch den Namen ge¬
mein : das Spiel ist jetzt so einfach , daß es von jedem be¬
griffen werden muß.

In idealer Weife ist aber Ringtennis als Volksspiel des¬
wegen zu bezeichnen , weil es von groß oder klein , nmg und
alt , je nach Können und Veranlagung mit gleicher Liebe und
Begeisterung gespielt werden kann . Viele Tausende betreiben
Ringtennis am Nord - und Ostseestrand , es gibt niemanden,
der sich zu alt dazu fühlen könnte . Mancher Sechziger » nd
manche Frau , welche glaubte , für sportliche Bestätigung schon
zu alt zu sein , leistet noch Beachtliches und hält den Körper
zugendlich uns geschmeidig . .

Wüuschensivevt ist nur , daß die vielen taufend Spieler auch
den Kampf um den Ring kennenlernen und sich dadurch
auch zahlenmäßig unserem NSRL . einreihen.

dem er einen Haken eingesteckt hatte , auf . Die letzte Bcgeg-
nnng des Abends fand gleichfalls ein schnelles Ende . Brase  >
Weserslug zog sich im Treffen mit dem Bremerhavener
Steinmetzger  einen Hautriß zu , der die Wetterführung
der Partie ausschloß . 8

Berussboxen in Berlin
Vogt und Teidler Ko.-Tieger — Eber Punktsieger über Silvio

Der Berliner Sportpalast war am Freitagabend mit gut
',000 Zuschauern besetzt, als einige » n-serer besten Nachwuchs-
boxer im Berufssport aus Herz und Nieren geprüft wurden.
Der .Hamburger Halbschwergewichtler Riedel Vogt holte sich
einen Ko .-Sieg über den holländischen Meister Nico Droog , der
so zusammengeschlagen wurde , daß der Ringrichter den Kampf
in der Pause zur siebten Runde stoppte und Vogt zum Ko .-S !e,
ger erklärte . Noch schneller wurde der Berliner Hetn Seidler
mit dem Schweizer von Büren fertig , den er nie zar Entwick¬
lung kommen ließ und mit kurzen rechten und linken Haken
so zusetzte/ daß dieser nicht ivemger als eiuhal 'b dutzendmal
zu Boden mußte , ehe feine Sekundanten das Handtuch zum
Zeichen der Aufgabe warfen . Im Schwergewicht wnvde Heinz
Tendel -Bcrlin Punktsieger über Jost -Fran -kfnrt a . Oft., Köddc-
ritzsch wurde Punktsiitzzer über Heise -Sannover . und Hach -Halle
trennte sich von Peter -Hannover über vier Runden unent¬
schieden . Im Leichtgewicht gewann Jakiibowski -Bochiim nach
Punkten gegen Werner Riethdorf -Berlin über vier Runden.

Im Haiiptkampf des Abends , dem auch die deutsche Fuß¬
ballmannschaft für Schweden beiwohnte , trafen sich im Mittel¬
gewicht Gustav Eder -Köln und der finnische Olympiasieger Sten
Silvio . Eber hatte nach Ablaiis der 12 Runden einen glatten
Punktsieg für sich, war borevtsch und in der Art seiner An-
griffsfiihvung klar besser als der Finne , konnte seinen bären¬
starken Gegner aber nicht entscheidend schlagen , da feine lin¬
ken „ nd rechten Haken nicht genau genug kamen . Snviv hatte
Edcr vor einigen Wochen zweimal kurz herunterholen können,
diesmal gelang nun Edcr die entscheidende Revanche dafür
nicht . Vorzüglich war sein rechter Herzhakcn , der den Finnen
mehr als einmal schwer mitnahm.

parkin boxt gegen 5lorett -1BMler
Am 1. September veranstaltet der Hamburger Hanseaten¬

ring im Zoo seinen ersten Kampftag der neuen Saison . Das
Programm livgt bereits in großen Zügen vor . Der Engländer
Charlie Parkin , der vor einiger Zeit in Hamburg einen so
glänzenden Kamps gegen Besselmann lieferte , erhält den
Meraer Florett -Müller znm Gegner . Ein neuer Mann für
Hamburg kommt anS Holland ,nnd zwar HanS Dckkers , des
sei, Bruder kürzlich bei Sagebiel so gut geilet . Gegen den ver¬
besserten Stein -Bonn hat Dekkers sicher Gelegenheit , sein Kön¬
nen unter Beweis zu stellen . Richard Vogt -Hambnvg wird
wahrscheinlich mit einem der letzten Senfer -Gegner kämpfen
In der Einleitn »-!, boxt Fred Bölck-Hamburg gegen den Ber
line -r Seewnld . ,

Bab -Weltmeistersckast in Blailcmü
In Mailand wurden am Sonnabend die Radweltmeifter-

schuften mit dem traditionellen Kongreß deS Internationalen
Radsport »erbandes eingeleitet . Der Vertreter Finnlands and
einen Bericht üler die Olympinvorlereitiingen . Beschlüsse wur-
den nicht kpsatzt.

Schon am 'Nachmittag begannen die Kämpfe der Flieger
auf der Vinorelli -Kampfbahn . Deutschland brachte , lote er¬
wartet . jeweils einen 'Mann tn die Vorcntscheidnngeii . » ufere
lviden Meister Gerhard Piirann Und Allxrt Richter . Beiner,
kenswcrst war bei den Amateuren , daß alle drei deutschen
Fahrer mit den Dünen BraU -Nndersen zusammentrafen , der
den L-ndivigShasener Kurt Walter ansfthaltet «, dann aber i-m
Viertelfinale an Pnrann scheiterte . Schor » unterlag dem
Italiener Bargoni , der zusammen mit Pnrann , Aftvlft .Jta,
lien und Derften -Holland unter die letzten Vier gelangte.
Pnrann hatt « variier K» przäk >P »len und Banmann -Sclpvei -z
geschlagen . Völlig crwartnngSgemäße Ergebnisse brachten die
Dvrkampse der BernsSflieger . Allart Richter schlug Kaufmann.
Schweiz lind Renaudin -Frankrelch und ist nunmehr niit dem
Titelverteidiger van Mieth ->Hvlla »d , -TcherenS -Belglen und
Gärardin -Frankreich nach i» i Wettbewerb.

Her öaloppsport des Sonntags
Schlußtag in Vaden -Vaden

In .beiden Haupttressen des Nachmittags , dem Richard-
Haniel -Gedächtms -Rennen , 16 666 NM ., Distanz 2866 Bieter,
lind im Preis der Stadt Baden -Baden , Entfernung >866 Bit¬
ter , ist allerdings die Gegnerschaft wieder ersreulich stark,
unsere Rennstülle sind aber ebensalls Wohl gerüstet . In sa' t
allen Rennen sind Iranzösische und italienische Gnlvppierer
erprobten Könnens am Start z» erwarten . Im Eröffnungs-
renneii wird man die dentschcn Pferde unter sich sehen.
Der Midlinghvver Pincio ninß gegen den Altersgesahrten
Eiotto und den Münchener Vierjährigen Arbedo , sowie acht
weitere Gegner , das Rennen verteidigen . Im nachfolgenden
altberühmten Tnmen -Preis ist Frankreich mit dem alten
Steepler Kirdul . den der bekannte sranzösische Herrenreiter
Cvmte de la Forest reitet , besser gerüstet , als mit Accrocho
Coeur . Den Preis der Stadt Baden -Baden kann Italien mit
Razza del Svtdvs Allvrv , einem Dreijährigen von Klasse ge¬
winnen . P . Caprioli , Italiens Meister -jockey, wird ihn ftteiiern.
Die Remisarben des großen iranzösischcii Stalles M . Boiisinc
könnten durch Atalanta in Front getragen werden . Unsere
Interessen sind in dieser Prüsung am besten bei dem
Schlendcrhaner Tendrologe aufgehoben , dessen Form stark
ansteigt und dem der Ritt von Otto Schmidt ziigiitekomnit

Im zweiten Hallptrennen kann der Boussacsche Füusjährige
Tanicas einen französischen Erfolg ziistandebriiigeii , wenn es
ihm gelingt . Stcinvach . Maurittns . Pincta und Kräsi » Jsa-
bella zu schlagen . Sein Lniidsmnnn Lord Bob , der am-
Freitag ein kleines Rennen gewann , wird sich in dieser

Gesellschaft kaum nochmals durchsehen . Sein Stallgefährte
Aineric steht dagegen un Hehden -Linden -Iagdrcnncn dem mit
866i, RM . hoch ansgestattrsten tnter -iintivnnlen Osstziersreiten
vor giiten AiiSsichten . Ein tüchtiger sranzttsischer Steepler
stgrtit auch un Alten Badener Jagdrennen 10 206 RM
Distanz 6666 Meter . Es handelt sich' iim In N gris , eine n
alteren Hengst mit guter Mesnmtsorm.

Unsere B°ri»,«sa,ei,
« °dei,.« °d. i, lLegtm , I4.M Uhr). 1. Rennen : Pincto - -

Arbedo 3. Reime» : Posliblo - HlMensitrst - Äirdul . 8. Rennen
Dendrologi — Aliilanta — Alloro. 4. Rennen : Maurlttu « —Da
meoo - Tleinbiich g. Rennen : Americ - Flnmall - Ballncaglian

- » ° » >, - -

wallaml . !! Rennen : Stallst - ErtltenfLnger - Gülden,tern
4. Rennen : Ka tropcr tzu ar — Titan — Dolma Vaatsche 8 Rennen
Memory Kritltaster - Hero. U. Rennen Landptrat - Altoat -r

D-auvMe sBcginn 14.00 Uhr), l . Rennen : Frac - stund» -
Llarinc . 2. Rennen : Toss, - sttlcorary - Irtssino 8. Rennen - L-

° 4. Nennen . Lanot — Molltok
— virilst . S. Rennen : Turdator - Sense« - Poleoden S Rennen
Larpt Master,ul - Planne . e °n °. oiennen

DIeppe sBcginn 14.M Uhr). I . R-nncn : Mtroso - Polndor -
Lanoisicr. -L. Rennen : Stall Mtiiouik — Ertdouille V — Maiman
8. Rennen : Gnedl»! — Jagdrennen . 4. Rennen : Eoodneo — Rardoe-
— Loast — Klarinette . S. Rennen : Soda — Tracim — Dort s

Deutschland gewann alle Irophgen
Mit der über 181  Kilometer langen Reichsautobahn -Etavv-

wurde die Internationale Motorrad -sechstagcsahrt zum Atz.
schlug gebracht . Aus dem Exerzierplatz in Bayrisch -Gmain »ab
es als letzte Prüsung noch ein 'Nennen über eine 8 Kilometer
lange Rundstrccke , die durch Hohlwege und Steigungen immer
noch einige Anforderungen stellte Da nach einer Runde
noch immer keine Entsätzndung unter den Punktgleichen ge¬
fallen war , muhten noch drei weitere gefahren werden , und
dann war die Zeit sür Sieg und Plätze maßgebend . Teutsch,
land vervollständigte den großen Triumph aus dem Vorjahre
und gewann diesmal sämtliche zu vergebenden Mannschgjts-
preise , nachdem » ns in Wales 1938 die Internationale Trophäe
versagt geblieben war . Neben dieser begehrten Trophy sicher,
teil wir uns erneut die Silbervase sowie die Hühnlein - und
Bvwinakcr -Traphäc . Die Große Goldmedaille der FJEM.
wurde nicht vergeben , da keiner der Bciverber straspunktsrei
geblieben ist . , , ^ ^

Ergebnisse : Internationale Trophäe : 1. Deutschland (Selt-
sam -BMW ., Scnsburg . Fühler — beide DKW . Müller/
Maycrhoser — BMW .-Erspann ) 6 Punkte ; 2. Italien 43
Punkte.

Silbervase : 1. Deutschland (Forstner , Linhardt , Lvdcrmeicr
— alle BMW .) 6 Punkte 2 :66 :68 ; 2. Italien A 6 Punkte
2 :16:10.

Hühnlein -Trophäe : 1. DDAC . (A-Mannschast ) (Steinbergcr-
Zündapp , Hahnmeyer -BMW ., Charbonier -NSU .) 6 Punkte
2 :29 :61 ; 2 . ft (B -Mannschast ) 6 Punkte 2 :45 :11,2.

Bowmakcr -Trophäc : 1. DDAC .-München (Steinbergcr-
Zündapp , Hahnmcher -BMW ., Köhler -DKW .) 2:22:19,4.

Kein preis von Wien
Rudolf Laracciola Deutscher Meister

Das erste Wiener Rundstreckenrennen sür Motorräder
Sportwagen und um den Preis von Wien für Rennwagens
das am 17. September auSgetragen werden sollte , findet nicht
statt , weil die erforderlichen Ausbauarbeiten der Wiener Prg-
ter -Nennstrecke bis zu diesem Termin kaum beendet sein werden.

Das Wiener Rennen war als Lauf znr Deutschen Ttrgßen-
meisterschast für Rennivagen sowie den deutschen Meisterschgs-
ten für Sportwagen und Krafträder ausgeschrieben . Durch den
Ausfall ist die Deutsche Straßen -Maisterschast sür Rennwagen
bereits entschieden . Den Titel , den im Vorjahr Hans Stuck
(Auto -Nnion ) errungen hatte , erkämpfte sich der Europameister
des vergangenen Jahres , Rudolf Caracciola , durch seinen Sieg
im Großen Preis von Deutschland auf dem Nürburgring mit
sechs Punkten vor Lang mit füns und Miller (Auto -Ilnion)
Mit zwei Punkten.

tobb fuhr wieder Weltrekorde
Der Engländer John Cobb hat sich nicht damit begnügt,

den absoluten Automobil -Weltrekord in seinen Besitz zu brim
gen . Auf der 13 Meilen langen Geraden am Großen Salz¬
see griss er mit seinem Napier -Railton -Nennwagen auch die
von Campbell und Nosemeyer gehaltenen Rekorde über meh¬
rere Strecken an . Ueber 5 Kilometer erreichte er 525,767 Std-
km., dann flaute das Tempo aber merklich ab , und >ür
die 16 Kilometer und 10 Meilen wurden nur noch 435 Std .-
km. gestoppt . Rosemeher hatte den bisherigen Zehn -Meilen-
Rekord niit 370,3 Stdkm .; die beiden anderen hielt Campbell
mit 476 bzw . 384 Stdkm.

Veutsche Jugendmeisterschasten
Nerlich ( Schlesien ) Fünfkampf -Siegerin

Drei weitere Entscheidungen sielen am Freitagnachmittag
bei den Deutfcheii Jugen -dmelsterfchasten in Chemnitz . und zwar
im leichtathletischcn Fünfkampf der Mädel , im Kunstspringer!
der Jungen und Mädel . Den leichtathlctischen Wettkämpsen
auf der Großkampfbahn wohnte wieder Ncichssportiührcr
von Tschnmmer und Osten längere Zeit bei.

Im Fußball warf Gebiet Westfalen mit 1:6 (6:0) Gebiet
Sachsen aus dem Nennen und bcstrcitet nun das Endspiel
gegen Ruhr -Niederrhcin.

Im Handball sind Sachsen und Mittelelbe die Endspiel-
gegner . Sachsen schlug Mecklenburg mft 15:8 (7:6) und Mittel-
elbe mit 18:13 (11 :7) Gebiet Hochland . Das Trostriindcii-
tnrnier wurde von Württemberg mit 11:9 (6 :7) gegen Lüssel-
dors gewonnen.

Im Hockey konnte der Endfpielgegner von Düsseldorf noch
nicht festgestellt werden , da sich Berlin und -Nordsee trotz Ver¬
längerung mit 1:1 (6:6) unentschieden trennten und am Sonn¬
abend noch ein Wiederholungsspiel auskragen mußten . Trost-
tnrnier -Sieger wurde Sachsen mit einem 3 :2(2 :2l -Sieg über
Württemberg.

Beim Schwimmen sielen im Knnstspringen zwei Entschei¬
dungen . Bei der HJ . siegte der Titelverteidiger Ernst (Jscr-
lohn ) mit 96,67 P . vor Sobcck (Berlins mit 90,66 P . und Föckel
(Dresden ) mit 87,16 P.

Bei den Mädeln siegte Paula Tartarek (Erkenfchwick ) mit
40,15 P . vor Käthe Flemming (Hamburg ) mit 35,27 P . und
Lisbeth Fvrg (Münchens mit 85,18 P . In den Schwimmwett-
bcincrben gab es Vorlaufe . Im 260-Mcter -Kraul erzielte kü¬
nftiger (Magdeburg ) in 2:23.4 vor LaSkowskt ( Stettin ) in
2 :24,4 die schnellste Zeit , während im lOO-Motcr -Nückeii der
Mädel Lieft Weber (Bayreuth ) in 1:21,9 Vvr Inge Schmiß
(Berlin ) in 1:28,8 die Beste war,

Leichtathletik -Meisterin im Fünskampf des BDM . wurde die
Schlcsierin Nerlich , die im 109-Metor -Laus , Hoch- und Weit-
sprung , Kugelstoßen und Speerwerfen insgesamt 8909 Punkte
herausholt «. Zweite wurde Stumpf (Ober-gau Nordsee ) mit
3823,75 P . vor Böllinghaus (Düsseldorf ) mit 3776,56 P . Die
besten Leistungen in Vorkämpseu der anderen Wettbewerbe
erzielten : in der 4X46ü -Meter -TtasseI BDM . Schlesien mit
50,1 . bei der HJ . über 800 Meter Kolp (Hessen-Nassau ! mit
1:56,3 , . über 1566 Nieter üicke (Sachsen ) mit 4:16,8, in der
4Xl60 °Meter -Stassel Berlin fti 43,1 Sck ., in der 16X20»-
Meter -Staffel Sachsen in 3 :51,6 , im Dreisprung Schwellte
(Dessau ) mit 14,83 Nieter - und im Spcerwurf Stracke (West¬
falen ) mit 57,66 Meter.

Im Tennis wurden die Vorschlußrundcngegner ermittelt.
Es sind : im SJ .-Einzel : Gies (Köln -Mülhetm ), Schmidt
(Jranksurt/Main ) , Günther (Mainz ) und Sanders (Bremen ),
im HJ .-Dvppel : Gics/Wras (Köln ), Jörger/Lutz (Saar -pfalz),
Günther -Schmidt (Frankfurt/M .) und Sandcrs -Karstedt (Bre¬
men ) , im .BDM .-Einzcl : Tcgctnicher (Düsseldorf ), Fuchs (Ber¬
lin ), Härtest (Breslan ) und Brunnor (Salzburg ), im BDM .-
Doppcl - Wnllncr/Svßner (Wien ), SnrüwFnchS (Berlin ).

Studentenweltspiele in Wien
Gerhard Stöck besiegt Europameister Krcck

Vor ausgezeichnetem Besuch würbe am Sonnabeiid bei den
Stiidentenweltsplelen in Wien der Hanpttag der Leichtathlctik-
Wettbewerbe bei idealem Sportwetter im Wiener Stadien
durchgeführt . Bet durchweg »nSgezeichnetrn Leistungen gab
eS erbitterte Kämpfe . Gerhard Stück bestätigte seine bestän¬
dige Form im Kugelstoßen durch einen Sieg mit lö .33 Meter,
wvniit er Estlands Eiirvpameister Kreck mit 16.26 an ! den
zweiten Platz verwies . Weitere deutsche Siege gab eS dann
»och im Stabhvchsprnng durch den neuen deutschen Rekord-
mann Glötzncr mit 4,16 Meter und im 466-Meter -Laus durch
Mahr mit 54 Sekunde » , sowie noch im 5666-Mcter -Laiis durch
FelllerSmann , der in 1-5:10,6 siegte.

Leichtatliletikkampf Deutschland — Belgien
Klare deutsch» Führung

Beim LeichtgWetik -Ländcvkcimps zwischen Deutschland und
Belgien , der am Sonnabend »ist sieben Uebungen des ersten
Tages in Krefeld begonnen w » rd«, erlangten die Teutschen
nist 48,5 :28,5 Pmststn eine klare Führung . 'Nur im M-
Meter -Lalif ,teilte Belgien in Taeleno dem Sieger . Im >Rit-
telpunkt stand das Ziifaminentreffen unseres Weltrekordläu¬
fers Händig mit dem l>elglsckM Meister Mustert über 8"«
Meter . Mit seinem » mrachahmliclzen Spurt entschied Sarbig
m der Zielgeraden das 'Nennen str 1:55,4 sicl>er iür sich.

^ r 6 ' ! b n i s s e. llN -Aleter -Hürde » : l . PollmaniiS -T . löst:
2 Binet -B . 15.6: 3. Richter -D 15,8 ; 4. BandestN 'e-B l°,!'-
106 Meter : 1. SaelenS -B . 16,7 ; 2. KerschD . 16,7; 3. Schmu-
dcr -D . 16,8; 4. Gnbhy -B . 11. Diskus : 1. Janfen -D. 46,19:
2. Marktanner -D . 42,16 ; 3. van den Voorde -B . 46,59; 4. 'Ma,-
son -B . 35,57 . 800 Meter : 1. Harbig -D . 1:55,4 : 2. M »stert-B.
1wu,8 : 3. « chanzenbrecher -D . 1:57,7 ; 4. Geer-aert -B. 2:0».
4X100 Meter : 1. Dentschland (Kevsch, Hvrnl >ei-ger , Nccker-
uwnir , « chenring ) 41.4 : 2. Belgien 43,2. Stabhochsprung : 1-
^i 'liked-D . 3.60 ; 2. Behr >D . und van 2lndenrodc -B. bcide
^6 : 4. Luyten -B . 3,30 . 10 000 Meter : 1. Bcrg -D. 31,ölst:
2. Ehnpellc -B . 31 :59,4 ; 3. Sch»irs -B . 32 :18,6 : 4. Schönrock-T.
weit zurück.

Start zur Bau - Hocketjmeisterschast
Auch tm Hockeyfport hat man eS in diesem Jahr eisig-

denn der Naumetster muß bis Anfang März ermittelt lem.
Früher - als sonst ist deshalb die Ruhepause für die oreuud-
des « tockballsportcs vorüber - Am nächsten Sonntag und m

«üdstaffel der Gauliga bereits zwei Meistcrschaltckampe
sallrg . beide finden in Hannorier - statt . Die 'Nordstallei
ihre ersten Spiet « am 16. September . Die beiden Tannlage-
spiele in der Leinestadt sind DSV . von 1878 - ^ wtraMi
Braunschweig und Teutscher TC . — Hockey-Club öamim 'cr-



Lnrtücks

gekMntmactlUOysii

Die angesetzten Musterungen und
Aushebungen werden bis auf Wel¬
teke« verschoben; die Fortsetzung wird
bekanntgegeben werden.

§5. 8. 1939. Der Polizeipräsident.

Höchstpreise siir deutsche Hähnchen
Aus Grund des Gesetzes zur Durch¬

führung des Bierjahresplanes — Be¬
stellung eines Reichskommissars sür
die Preisbildung — vom 29. Okto¬
ber 19S6 (RGBl . I S . 927) in Ver¬
bindung mit der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Aus¬
gaben und Besugnisse des Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung
vom 12. Dezember 1938 (RA . Nr.
zgl) wird mit sofortiger Wirkung
bis zum 31. Dezember 1939 sür die
Stadt Bremen und das Landgebiet
ein Höchstpreis sür deutsü )« Hahn
chen von RM . 1,40 je >/r hx- fest
gesetzt.

Soweit die Preise sür deutsch«
Hähnchenam 3V. November 1938
unter diesem Preise gelegen haben,
dürfen sie den Stand vom 39. No¬
vember 1938 nicht überschreiten . Ver¬
stöße sind gemäß den Bestimmungen
der Verordnung über Strasen und
Strafverfahren bei Zuwiderhandlung
gegen Preisvorschristen vom 3. Juni
jg39 (NEBl . I S . 999) strasbar.

Bremen , den 24. August 1939.
Der Senator siir die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

S-. Me Ehefrau des
Prokuristen Bertholt » Busch, Char-

Beerdigungs -Anstalt
7,̂ mkehr Beher L Busch. An
^fEwtd Busch in Bremen ist Cin-
zelprokura erteilt.

Seetransport Gesell-
- ^ nnt beschrankter Hastung , Ve-

gesack (Weserstr . 64/87) . Direktor Carl
Heinrich Wilhelm Arend Melier ist
"icht mehr Geschäftsführer . Der Di¬
rektor Julius Wimmer in Vegesack
ist zum Geschästssührer bestellt.

^Commerz - und Privat -Bank
Aktiengesellschaft Filiale Bremen.
Zremen (Schü „elkorb 11). Die an

H. W . Frieler sür den Betrieb
der Zweigniederlassung in Bremen
erteilte Prokura ist erloscl^ n . Als
nicht eingetragen wird verösscntlichti
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Hamburg
ist erfolgt und in Nr . 189 des Deut¬
schen Reichsanzeigers vom 17. August
1939 bekanntgemacht.

S 789 IIBremer Stuhlrohr Fabrik
Mcnck, Schultze L Co. Aktiengesell¬
schaft , Bremen (Admiralstr . 96). Die
Bestimmungen der Satzung über die
Zusammensetzung , Wahl und Abbe-
ru,ung und die Entsendung von
Ausfichtsratsmitgliedern sind mit der
Beendigung der Hauptversammlung
vom 25. Oktober 1938 außer Krast
getreten.

pkotokokse L07S1
/luknahnisn .tür Instustrie, blanstel uncl Oewerbe

Steuersäumige!
Steuerpflichtige , die noch nicht ent¬

richtet haben:
1. den -am 15. August 1939 fällig ge¬

wordenen II . gesetzlichen Teilbetrag
der Grundsteuer und der Haus¬
zinssteuer 1939, oder wenn ein
Steuerbescheid noch nicht zugegan¬
gen ist, die in Höhe von je einem
Viertel der letztjährigen Grund-
und Hauszinssteuerschuld zu lei¬
stenden Vorauszahlungen;

z. den am 15. August 1939 sällig ge¬
wordenen II . gesetzlichen Teil¬
betrag der Gewerbesteuer 1939,
oder wenn ein Steuerbescheid noch
nicht zugegangen ist , die in Höhe
von je einem Viertel der letztjäh¬
rigen Gewerbesteuerschuld zu lei¬
stenden Vorauszahlungen

werden hiermit össentlich aufgefor¬
dert , die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Tomshos 2K. zu
entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung auf dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Es wird darauf hingewiesen , daß
Einsprüche gegen die Grund - und
öauSzinssteuerbescheide und Gewerbe¬
steuerbescheide sowie insbesondere
auch Einsprüche bei den Finanz¬
ämtern gegen die Grundsteuer - und
Eewerbesteuermeßbescheide die Pflicht
zur Entrichtung der Steuer nicht aus¬
geben. Nach den Entscheidungen über
solche Einsprüche etwa zuviel gelei¬
stete Steuern werden erstattet oder
aus andere spätere Steuerschulden
angerechnet werden.

Ferner wird darauf hingewiesen,
daß die Steuerkasse montags bis frei¬
tags von 8 bis 13 Uhr und sonn¬
abends von 8 bis 12 Uhr geösfnet ist.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Tomshos 28.

In das Giiterrechtsregister ist am
28. August 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute : Kanzleiangestellter
Hans Paul Emil Ramm und Cmi-
lie , geb. Gorski , Zwinglistr . 92, ha
den Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

, Zwangsversteigerung
Dienstag , den 29. August 1939, vor¬
mittags 11  Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer Nr , 171.
Im Wege der Zwangs¬

vollstreckung:
1. Schwarzer Weg Nr . 82, H. K.

Sarbsmeher;
2. Nordstrabe Nr . 278, 278 etc.,

H. Fr . L. Renzel;
3. Kcrtrudenstratzc Nr . 24, I . R.

Weizsäcker;
4. Mauerstratze Nr . 48, K.-H. Kern.

II . Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeiuschast:

5. Nordstratze Nr . 211, Dr . Grastet : .
6. Mainstratze Nr . 21, Dr . Grast etc.

Amtsgericht Bremen.

Versteigerung
Am Mittwoch , dem 38, August

i839. vorin . 19 Uhr , sollen im Hose
>on Herrn Alfes , Arsterdamm 45»,iWohnwagen, 1Gerätewagen und
I Gepäckwagen , paffend für Markt-
»ezieher. öffentlich nieistbietend ver-
teigert werden.

Der Zuschlag erfolgt bei anehm-
»arem Gebot . Fitrsorgcamt Bremen.

Zugelaufen : «in Terrier und «in
Dackclhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim . verlängerte Hcmmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

E ( - sriräitljcke

Lskcmntmaekungsa

(Nr . 71) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr I
Bremen , den 26. August 1939.

Neu eintrugnngen:
^ 2297 HanS F . H. Schmidt , Bre¬

men (Gewürz -Großhandel , (Sewürz-
Mühle , Fabrikation von Gewürz-
Präparaten , Düstcrnstr . 137/138) . In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Hans
Friedrich .Hermann Schmidt.

2298 Franz Rieling , Bremen
(Handelsverrreter , Kirchbachstr . 17).
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Franz Georg Martin Rieling.

Veränderungen:
ch 485 Ltibltng k Busch , Bremen

(Am Brill 17). Die Witwe des Kauf¬
manns Heinrich Tiedrich August
Lüvking . Tvrothee Friederik «, gebo¬
rene Ehiers , ist am 29. Januar 1939
gestorben . Das Geschäft ist auf den
Kaufmann Oscar Ehlers in Bremen
übergegangen , der es unter unver¬
änderter Firma fortführt . Die an
Oscar Georg Ehlers erteilte Einzel-
Prokura und die an Marie Küne-
mann erteilte Gesamtprokura sind
erloschen. An Eduard Ehlers in Bre¬
men ist unter Erlöschen feiner bis¬
herigen Gesamtprokura Einzelprokura
erteilt.

4 , 475 K-ldschranksabrik Johann
Gcerckcn, Bremen (Balgebrückstraßc
Nr . 12/13). I . H. ltzeercken ist am
9. Januar 1939 gestorben und beerbt
wurden von I . feiner Witwe . Dora
Elisabeth Eecrcken . geborenen Her¬
zog, 2. seiner Tochter , der El^ srau
des Kausmanns Hart .Hermann Witz,
Elisabeth Margarete , geborenen Keer-
cken. Das Geschält ist an die Kom¬
manditgesellschaft veräußert . Kom¬
manditgesellschaft seit dem 9. Ja¬
nuar 1939 unter Beteiligung einer
Kvmanditistin . Persönlich hastender
Gesellschafter ist der hiesig« Kaul-
Mann Carl Hermann Witz . Die an
C. S . Witz erteilte Einzelprokura ist
erloschen. . .

V 2918 Otto G. B -rtrand Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen (Pei-
zcrstrah « 6t . An Hermann Arnold
Neper in Bremen ist mit Beschrän¬
kung aus den Betrieb der Zweig¬
niederlassung in Bremen Einzelpro¬
kura erteilt . Als nicht eingetragen
wird veröiientlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts der
Niederlassung in Berlin ist crlocht
und in Nr . 148 des ..Deutschen
Reichsanzeigers ' vom 39. Juni 1939
detanntgemacht . ^

8 159 II Beerdigung « - Anstalt
«Heimkehr " Gustav B -Yer. Bremen

Heute , 29 Uhr , Ende ungefähr
22.45 Uhr

Msnsr Llut
Operette v. Joh . Strauß

Montag , Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , 29 Uhr
In asr orlolyrsloksn

H ouInsLsnIsrung

ller Vsttsr LU8 Mng8äs
Operette v. E . Künneke

Freitag , 1. Sept ., 29 Uhr
Lräklnung äsr

Vinlsrllplslrslt 1339/40
Festvorstellung

In neuer Einstudkcrung
und Ausstattung

kiii 5ommek-
nsekktraum

v. William Shakespeare,

Musik v. Th . Holterdors
(Uraufführung)

Infzenierimg : Intendant
Friedrich Siems a . E.

Tb »., 2. Sept ., 19.39 Uhr,
Sonnabend , Er . L

I - ollsnsrin
Romant . Oper v. N. Wagner
Sonntag , 3. Sept ., 29 Uhr,

Sonder -Mittwoch L

Msnsr Mut

Die Anrechte der Platzmieter
können abgeholt werden in der
Zeit von 9 biS 13 Uhr und

16 biS 19 Uhr.

noai », 8ow » »g , rll UNr.
öncis rr .Zd Hin o

Montag » AI Udc 0
0 »c bl »u»an «i» tsclisilolg

Lm ksMcklen 7ss
luitspl »! von Paul ttslv/lg

Vtsaitag ! Solls S/1 0

IssksIlLvo n Lpsnisn
Scdaueplsl

von >-I» rmsnn Ilslnr Oclnsr
Mittword : 1. l<a .-Ml.

r . tlraullllkkung

01s Usds is1 äL8

Mckliss 1siml . sdsn
Komüäl » von liaciclsn Ivl. dlslio
0onn »l»I»g : 1. So .-Vo.
tssIisUüvon 8YLNISN

oi « 4koim » n »« n « « reisn
g « h « «sn , ihr « ^nr » ekt«

akiukol « " -

wo, au«

kntniottungsansloit u.
limnBvr - vssinsslrtion

liMMW

s.«v.».z42  71
Wi ?i -°« Snk « vL , iiolientorstrsks 30/38

Vsräunkslungsvspisr
0 mniel Soka6 . 1-cmysnstr . 30

i'I Itin e <» I lv usw . suokt

lstobentc -rstrake 30/38 Zsmmel - Isir. » I

S4271
lstokentorstrake 30/38

^IRLSLASIR VermLllLunß 20202
Hvi >u >. WUNkvi », Knocdenhausrgtrake 19

2 32 32
Lassin - Kaltlsim . IV , Oieueuisun , öreitenvveg 9

XuloankänAW rsdrLK̂vsumIL
ki -itr Ouvttutsuu

^ , , ^ -^ » ^ U88chI » cbtuuji . jk« br . /Vuta ^ ^ Md ^ ^
ensstrteile null Kvaltkabeseii ^ e ^ «WE

lVIiillen L IVlez -er , ki -einen , bastsstrake 37

^ulovuS kbe 27403/3S2L1
krsllcl. ^ uioduss » für Vsrslns . Lckui- u. (sss .süscliaftsrsissn u. vstrisb«
Islirtsn . ksissdOro Volisrs , f-lsr ^ snrorsislnwsg nsdtzn kurops »̂ sf4

^ « 1vlr»r«sserre UL , 418 4S
bacsilererei , LchiebestäLsisr . 6 . Dolinisnu , Fite Dorkstraks 59

6 . L . IViuuckl 6D
4 ^ « » >-Vs,j2gnrkirma ster Selbstkahrer - Dnion 4 « bs » » »

kalgebrüclrstraks 19/29 (lankstslls hinter ster Laüimvollbörse)

»s «sp »rs » 23SS7
heiste 10/12 . OemsinnütÄAs Anstalt ster Sparkasse in Lremsn

veerOLAunAsanslair 2 ^226
„Heimkebi -" , ke > e ^ L kusch, ^Ibrecsitstraks 8

S1un»er»,pttai »Ler»27781/82
6 . kouiiav » , äuk stsn bläken 65 , OdsrnstraKe 30 , 2318l

»lus Iiel -voies ^ enste Sclimienül verlangen
VL /luto - unst iVloiorrastfalirer in ihrer Qsra ^ s

oster lanlcstells kriearicl » linuse,
Osneral - bustenstorkk - Straüs 112 / kluf W » V«

»kSW«I!l!l!l«e DU» MllMklll S37S2
LinkriestiA . u . steparat . H . ksi -^ eb , blermannstr . 122

vru «Ies»«I»ei»kL Ls S 4121
preiswert u . gut : Druelcsrsi ster „ kremer - lLeitun -s" , Qssrsn O/8

23̂44̂2ĝ462 38 44
kt « jk« >p ä ! Smith , Llektririlllts - Osssllsckakt , Lucktstraks 48/49

Llltmottung-IIolklsro-Lr-'Ls?.2 S2 32
sl » vorriizl . empk . ketrieb : Wulwesstr . 20 , Kontor : stiehtweA 3

kolokop !«»
k . L . Hobubsli , Lucktstrake 10 » 8

2 03 51
K6 . Vvizkt L Co . , Zm Wall 126

Versckluk - , Export - , >1 «DL » «
«Akn - , kastkistvu,  I 6b

lUlSlm HklEIRGk , Oaswerlc 21
Sporialitüt:  Kisten nach Xeicbnunllvn

lOluviertrüß-sr L 2 7171
Oertrustenstrake 2

Koklen , KoKs 45941
kneunmatvviuU « « . 6 . lVioinkeu , Vor stein Stsintor 162/164

U bieik - . Kalt - unst pklanrsnlsims kstr 49
LsUSLII » 2 lle 2weclre . ö» «» M

L . W . Visnvwuun,  LrsltsnwöA 9

-iSIunssvIirnen ;««̂ 51693
preiswert . W . Schsnenkni -st Xucbi . , st . kiostmunn , Lrautstr . 2l

kergsmelil -Lrsstr 23244/4S
k . t iistech «! !5>lschrolrsei ' , bangenstrasie 24

U» - » ^ » S ^ - ^ nlaeen . Nusilc - Instrumente unst «H ^ 9^
I » 4 « 6URV Sekallplatten . HoLkwert . badrlkats M > «W «W » V

sVIusik - unst ksstivbuus Vlsen  I, e , Istutültei ' stl ' . 10 23377

SolirsN » 25718 26718
Dleu , k- edraueht unst Verleih : lsvubvi ' s , l. an ;; snstr . 135/6fklis,'ir' likiiki'1-iiim' » II»Ars

Von äsr ksiss rurück:

III'. Nil. MSkll
Nsrvsnarlri
Ooksisn 30

M l»'. lllöll. KM
lsiaekkirLl:
kür innsrs Urnnsilisibau
Lciilsikmülils 77

llk.Röl>.WMIM
Hg-uturrit
Odsrustruks 39

0k. Ren.XkSIIM
8kiuts .r2t
Lslinsiokstr . 38

Ilk.RSI. IlllllllökRgW
»k. RSII.» Mk

klols -, Mssn -, ObrsnarLt
In äsr IVeicls 3ö

2L«MK27L-rLkLl.
Von äsr ksiss Zurück

vr . MIKelm ^ srienr

5ch « clcsiiiouesl - sisss »»o3s 285

llMULIMILkLI.

>/iegmsnn , venlirt
^inctoi -ik-Sti -. 23

von eisr irslse rurUoK

UiriiLil » . V/obnungsnach « sl,k

Lae5 Vce « »eL <L
lkaumitvaK« LL/AS Kuk S
>l.sg »rg.. vskn- u.Luto

WMMM

-

Wisrlelr einmal ^ ^
>vustto i<err p . ,

Kot » n «I Hilks l ^

/ ' . ? m -cb, / / «rr ZekFert , Äs mal «Vk'scksr «s/ber /usr Lll
rs/isa . ft ls Assit ss / /i/ren ? "
8 .- „ 6ut « nck scsilecsit ruj -keickl."

. „ ll l̂sso ? Ich- babe ckocsi Febärt , cla/? Äs cksn sro/e»
traF bstommsn sollen . Das lst «loch ein 7.7/oljr / ür § le."

„Dos mit ckeni stimme . Aber lc/i «isrcls l/in lslcker
^or nlclrk übernesimsn LSnnsn . Mr / e/rlt clas Zserlebsia/ntal
L« «inen solclisn äaalie ."

/ > . „ /Va, ola »-leck ckoali ein At ^ ncken sein . Äs arbeiten
seit ^ aliren Nlit unserer öanb , uncl coir wissen ckoeb aus

/lrren I/nisär - en , c/aF Äe ^ ur sinck. Da kann man schon
über einen / /recht recken. Leblre^ licb boben ckie Danken ckoob ckie
chû ab «, Lesuncken DnternebmunKen mit / kreckit Lll lrel/sn ."
§ . r „ § ie wollen mir be//en ? "
/ » . „ lkarum nicbt ? lk'enn § ie als Aesuackes l/nkernebme»
mit einer Dank rusammsnarbeitsn , ckann- stellt sie / bnsn
auch niit llat unck Tat rur Leite ."

X Die kaolc gibt Deinem gesunken Ilnternelimea llreckit.
»

Die kanlc stellt Dir in aNe» kragen ckes VVirtscdskts-
ledens ?.ur Leite.

«
Die llsnlc gevSkrleistet <Ii« schnelle ^drvicklung»Her

Ovlckgescliäkte.
»

Die kanlc berät Dich hei 6er Anlage Deine» llapilat».
»

Die 8anh verbürgt 6io Licberbeit Deines kägent»»m«.

Vanküerem
für Kordioestveutschlsnd Aktiengesellschaft

Gegründet  18S0

Langenstrsße 4 - S

Vredttgewährung VsnkgeschssteA'

2 « vermieten

Ostsrtor

Zum 1. 9. gut
möbliert . Zimmer
m. 2 Betten , mit
oder ohne volle
Verpflegung , an

Herren oder 2
Damen.
Wiolandstraße 39

IX klingeln

Westen

Frdl . möbl . Zim.
sür 2 .Herren.
Reuterstraße 39 D

kivmelinpGN

Auf sofort
8 große Zimmer,

passend für Pen¬
sionär m. Garten.
Nähere , bei Krebs.
Aus den Bruch 49

(Hemelingcn)

Beziehen Sie sich
bitte bei Anfragen
aus die Bremer
Zeitung.

dkiöi, « ItOan » port«
kluto - 5 «ci6l - unci ksrn-
rranrpnrt « , lognrung
W «»hnung »v » rmittlung

I . il . Pop«
! Ko „ n,tr «»K« 2 Nut 81V 75 <

sucht z. 1. 9. gut möbl . Zim ., mögl.
niit Komfort . Neustadt bzw. Süder-
Dorstadt bevorzugt . Angebote unter
N 52 944 an die Exp . d . Bl.

Mietspreis bis
RM . «8 p. Monat
Wohnung:
3 Zimmer , Kiiche,
7lnschr . erbet , an;

Cvrncl . Erics,
Woißenbiirger
Straße 53 II

Aeltercr Herr sucht
möbl . Zimmer

niit voller Ver¬
pflegung. Preis
augeb. u. S 8868

Suvsilüssis , stciilL , iiuiusr stcirtdsrsit FU ^

kadrIstlSllör . Larlll .Lsoksr '. örsitsilivssöOEEW U >

^ V srstSi ^ srmiy en

lisrmsrkl

Freiwillig - Versteigerung.
Morgen,  Montag , 28. August,

im Hause Dobbcn 125,
vormittags 19 Uhr beginnend.
Anstr . Frentzel »vegcn Ränmnng

1 mod . sehr gut erhaltenes
Lksimmsr

Büsett , Kredenz . Nnsziehtisch . 19
Stühle , 2 Sessel , 1 Standuch . 1
Mokett -Garnitur : 1 Sofa , 4 Ses¬
sel. 1 Mahagoni -Sekretär mit
Gotdschrankeinfatz , 1 Winter-
gartengarn ., Gartenmöbel , Klei-
berschränke , kl. Schränke , Bett¬
stellen , Betten , div . Wäsche , Läu¬
fer , Teppiche . 1 Post gt . Bücher.
Porz . u . Kristalls . . Kristallgläscr,
Kriftallkr ., -- tehlampcn . Tische.
Stühle , kl. Truhe , Brvnzesigurc » .
Gnrd .. Port . u . vieles Nichtge»
ös-entl .meistb . g.bar . Bes.ab 8 Utzr

Fried r . Bruhns,
Versteigerer u . vereid . Schätzer
Obernstra îe 59, Aus : 2 93 93

Zwangs
Versteigerung

Am Dienstag , . .
29. August 1939,

vorm . 19 Uhr,
im Pfandlokal Kö
uigstraße 11:

Kredenz . Wohn
zimmerschrank,
Büsett , Tisch,

Chaiselongue , So¬
fa , Kleiderschrank,
Korbsessel . Bett¬

stelle, Sekretär,
Flurgarderobe,

Teppich , Schreib¬
maschine . Kaffee-
maschin , Tprung-
dcckelnhr u. a . m.
»ueistbietend gegen
bar.

Rustcdc . Rötsch,
Kühling . Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr 14 I.

Ruf 2 53 78

Vertraut

Sahen leichte und
schwere

Arbeits¬

pferde
preiswert zum
Verkauf stehen.
A. u . W . Tanne,

Kattcnturmcr
Heerstraße 36

Rns 5 38 88

Ivniikiresncti

2 kräftige

»WKIA
gegen Barzahlung

Hemclingen,
Langenstraße 12.

Rus Montag 40951

I!iI8 NiHUI
rsigt unssfs

in lmmst wisclsf nsuer Qssta !-
Imig gsni groksr ^ uswskl
rlmmsr in WOiinfsriigsi ' ^ ufsisi-
iung , isigt lNnsn, mit v/is d»-
sciisiclsnsn 8is iiir îsim
lm Sinns cisuircksf ^ oknicultut
dsksglicN gsrlsllsn icönnsn.
Xommsn 5is unvskdincllicN in«

lnsus

l. sistung

lsngsoslraks
1Z7-ZS

Jung . Ehepaar s
kleine Wohnung.
Hausarbeiten köm
neu ovtl. n»it ge¬
macht werden.
Angeb . u. B 9802

Brautpaar sucht
2 Z i in in e r u n d

K il ch c.
Angeb . u. O 5A4

Möbliert . Zimmer
Stadtmitte .Heizg .,
slicß . Wasser , zu
sofort.
Augeb . u. C 8878

Wir sueksn  Iau ^ » n «I

llnmsbi sVvknvnlicn
vnü mSdl.»mmer
kür un5scs Lvsvlgrcbcistrmltgllocjdt

^ngslvots an clls ^ srsonolrtsüs 6sr

koclr « - >VuI1 p >ugr « ugkou O . m . k . tl.
V/scI < 1-Ic>rt « clt

Der Dichter Inlsins bclranni « von »ick : „Uärr „n6 î pril
»inst für mich rlis iicslcn ^ rheitsmonsts " — wohingegen
cier Ilcrlisl seine schöpferische Kirnst ri> hemmen pstegte.
blsn hrnuchl nicht Dichter ru sein, um ru wissen, 6nll
fester blensck stein unerbittlichen 6esetr ster schöpferi¬
schen kkukepauso unterließt . Line Arbeitspause im Herbst

kommt stein Winter rußute , ster mekr von uns verlangt . l̂it ster Arbeits¬
pause allein ist es aber nickt getan : man muft sie in einem Kurort nützen,
ster im Herbst nook aus stein Vollen schöpft : Drkolung im Herbst verkürzt

i! 4 i>b>-i; ii »i :iv
f^ eübsü im  8ekvvsrS >vsI «I

l 'kermeri zezeri klkeums . Oickt unst Katarrhe
Lpielbank : kioulette , Lalilrara , Klonst ^ ke



vMi .5c«/»k7.vkmm
Ln ^ s ^unssn voi d̂slislt « »,

Leitung : OSNsrLlmuLikclil ' sktOr tlellmul Lcknsckenburg

Vorrrsgskolgs kür ctsn v/intsr 1939/40 Lneierungen voedekstten

24 lisuMvnrcrtc mit rlsm Stsstsorckvstsr,

geteilt in 12  dßontsgs - un «t 12  oienstsgr - ikanrertv
8 «ammcrmuMsdcnac

im kleinen Lssle «Ivr Llscke

1 » ltonrsrt : 2 . u . 3 . Oktober
w . t>lorsr1 : Dakkaer-
S^ roplroaiv
L . Dklttnsr : Violialcoarert
Fok . Brsliws : Viert « Sxin-
pdoaie
Solist : 6eore iLulenkamptt

2 > Xonrsi 't : 16 . u . 17 . Oktober
01. vedri8S5 : Idsria

Dvorak : OsllokoaLsrl
D. v. Beetlioveii : SeoLste
S^ napüonie (kastoralo)
Solist : Dsspsr Dsssaüö

3 . Xonrsrt : 6 . u . 7 . November
. Rlelr . ^Vssoer : 81s§ krieä-

lä ^ ll
8 . kselnasnlnokk : Llavior-
koarert e-nLoll"
Ried . Strsaü : Siakoiiia äo-
msstiea
Solistin : Llsrlsllllv Lrss-
ML22

4 , llONMk 26 . u . 21. ^ ov. (Okorlcon2 .)
6 . k'. Nsurlel : Lerakles*
Solisten : Dia Orsk , Bllsa-
detk HöDixen . IVslter Daä-
vrlx, QüaLer Bauiu

5 . Xonrerl : ll . u. 12 . veremdsr
Hlorsrl : Violiakoa-

2«rt 6 -üar

Druokaer : ^ .oüte S^ m-
pdoais (Orlxiaalkassuns )*
Sollst : Daus Lraseliek

6 . Ksnrert : 3 . urib 9 . ^ Lnuar
D. v. Beethoven:

2Lusik 22 „^DarpeZs"
Duett „Nel xiorai tuo ! ko-
llei " (^ susnteloelcte ^Verke )*
teilte S^ MpdoLlv
SLedovte L^ mpliouis

7 . Xonrsrt ! 22 . u . 23 . Manual-

8 . Dlselrer : LouLvrtsNts
Llosik kür Oroüsster*
.soll . Vralims : LlavierkoL-
2srt ä - raoll

R . Svltunianv : Drsts S^in-
püoaie
Solist : Lllirln k'lselier

8 » Xvnrerts 12 . u . 13 . Februar
k'r . Selrukerl : Davollsvästv
Sx'nrplioQi«
^V. X . ^lorart : 2 v̂sl Lou-
2 srtarieu
>V. Lxk : LIou2ert -^ .rie*
AI. Reser : LloLart -Varis-
ttoasa
Solisdia : Lraa Lerxer

A. ß̂ vnLsi 't ; 26 . u . 27 . Februar
L . Bssed : OstluLto*
^oli . Brslims : Doppelkoa-
rvrt kür Violine uuä 6elto
8 . kkllroer : Duo kür Vio-
lins uuü Osllo*
<lv8. Daziln : . 2velte Dou-
clousr S^ lupdouL«
Solisten : Älsx Strul » —
Dukl^ lx Noelseder

1V . Lonrsrt ! 18 . uncilS . b/Iärr
8 . i>l . v , Reruleelc : Ouver¬
türe ru „Donna Diana"
R . Sellumsnn : L1svi «rkon-
2 srt

Lruvkner : 2rveits Lzun-
pdonio (0ri § 1nslksssunL )*
Sollst : Olauälo ^ .rrau

11 . Xsnrei -t : 1. unci 2.

«lolr. Seli . vaeln Drittes
LrsnZeaburxisokes Lonrert
8 . 8el ^v»r2-8elilllln ^ : Vio
linl ^onrert (Draukküürunx )*
? . Isekalkvuslcxr Vierte
Sxinpüonis

Solist : Sleskrleä Lorrles

12 . Xonrsi ' ln 22 . u . 23.

kestkonrort runi ILsMIirlxen
ZubllLum ües riilllisrmoul-
»olieii Oliores
I.- v . Seetllvveiu LIiss » 8o-
Isnuiis
SolistsL : Seleiie I?sl >rn !,
Luise Rtelisrir , Ileinr lilsr-
teo , kreck vrisseu

Ois mit clsiu Leiedeu * ver-
sedWsu .'IVeiLs siuä Li 'Stuuk-
tÜilil-ULSM.

I - Konrert ! visnstag,1V . QKt.
Oalvet -Onartelt

2,Konrsi ' t : Vi6ristag .14 . ^ ov.
1r !o Lrämann - Lloolilv -
8eü >vamlier § vr

v . Leetlioven : ?̂rio e -nroli
oy . 1/3
^oli . Lrslims : D̂rio o-inoll
op . 1Ü1
k'r . Seliuliert : Irio Ls -üur
op . 100

Z . Xvnrsrt : visnstog,2S . ^ ovbi-.
Xernleli -Ousrtett
3los. UaA'ün : Quartett D-äur
op . 64. .') (Dsreüen)
^ol ». Lruliins : Quartett
a -inoll op 51>2

' k'r . Selrubert : Quartett
O-äur op . 161

4 . ltonrerl : Oisristag , S . vsr.
Struli -tzuartett
D. v. veetlioven : Quartett
Ls -üur op . 127
Ll . Reser : cluartstt Ls -6ur
ov . 109
D. v . Leetdoven : Quartett
k-rnoll ox>. 95

s . ILonrsi ' r ; visnstsg,16 . l̂ÄN.
^ enüllnx -Ouartelt
initvirL . Lsmrnerniusilier

^ .. SoLuls,  2 . Lratselis
^V. Älorart : Streieli-
quintett L-moll LV . 516
^os . Ds ^ äo : Streieüquartett
k' -üur op . 3/5 (Sersnaüs)
Foti . Lralnns : Streieü ^uin-
tett 6 -äur op . 111

V. KQNLSrt r Oannerrt ., 1 ^ebr
Ouarletto ä ! Doma
^V. Alorart : Quartett
Ls -äur LV . 428
1̂ . Olierudiul : Quartett Ds-
äur
k'r . Selrudert : Quartett „Der
1?oü unä üss Lläüeksn"

7 - XvnrSk 'E; Disnstcig , 26 5sSs-.
^Ntxlleüer ües Bremer
Staatsoreliesters
^oli . 8eb . üseti : „Bin rausl-
ksiisodes Opker " kür 10
Soloinstruinente . Lesrlr . v.
^oü . Xsp . DsviZ
k'r . Seüuüert : Oktstt

8 . Kvnrs ^ kr D 'snstog , 12. s4ä »r
Lanlce -Ouartett niitv . Vser-
ner SekrÖter , Llavier
^oll . Lrskms : Llavler ^ uiu-
tstt k-naoll op . 34

>lorart : Strsioü-
quartott D-6ur XV . 575
Rol ». Selrumann : Llavier-
ouintstt Ls -6ur op . 44

plstrmiete tu »- 12  Montags - oüsi ' 0 ienstsgs - t< on 2 ette : 1 . 42 .40 , 2 . k̂ atr 37 . 40 , 3 . KM . 32 . 40 , 4 . 27 . 40

5 . platr k? M . 22 . 40 , sinsoiiliSlZÜLli iOslüsi -ablags . k? at 6 n ^ lung ) . I^ ür 8 ksmmsfmusiksbenüe: 1 . k̂ lair s? M . 22 . 40 ,

2 . ? >at ? k̂ IVI. 14 . 40 , 3 . l? IVI. 11 . 40 , sinsLiiliekIieli Xisiclsi ' Äbiags bei

vls Ssslsilung smsr pisirmisis unci Iskillng <is ? s ŝtsn ksis ve p̂iNcktst rus ki-nskms clsr vollen plslrmlsls . — Den blstisngsn lnksbsrn von
8Ismmsi »rsn v/os -lsn clis Innsgsksdtsn plslrs i»>8 » . 8oi >teiu >>ei - 1-eseiviei -t . — klns Verengerung cüssss l̂ nst l- l nickt möglieli.

prsegerL ktsier,kirekoirnsrlel1
IVIligllsciöl ' n  clsi - ptiilkLi -monisolisn Qsssüsc -tialt wi ^ci clsn Vsr 'silisböitl 'ag von KIVI. 10 .— jski >-I!ok js ttMts suk ciis plairmists clsr I-Iauptkonrsi ' ts unci Xsmms ^musiksbsnüö angs ^soknot.

Ois LIntklttsksl 'tSn sinü jetrt sotion ru ksden

ittk îcir

>Vo . -. k °°, 8' /.

iensakionsprore»

CosUlo

. .^ .lcke ek 14 - ek .e -ugeie » ^ '

>V« -: 3'/ -> 6- , 8'/.

-in neuer pro ^ tiger l. ustsp '° >Mm
mit tteinr « Hkmonn

rsäies lunyyeLellen

r^ n^ en ^ lnen^

Mv . : 5°° u.

Sn g ° nr g '° 8 er I-u8 ,i>°um-- ^ ° >g-

» Jugenrtttcks Ling - ugewr - sn

/y . : 8 ^/«
bin I-Sstli-Ker bu ^ krimmlt

- ^ ..«nieler Io »o

m » llm - - ' » i » m

ml' r lnged ° -s " ^ ^ geu -c'k' ^ '

r ^ genoL ^ ^ 7 _

!n üsn MeftensLiisuen silei ' misei 'epiiibslei ' :

Lilrlor ou » Ooniig - kr» el»üttsnnil«
Lilciderietrts von bliiclillirigon c>u»
Poion » vor Plug «ior psrciirouüon-

rnini . tor » von lkikkontrop
naci , t^ o »Icou

0ss gi -oösi -iigs August
— — Programm sin Lrisbnis
Rkl SIIIl IL liirSis

lispell « spisll ^ um lanr

I»L» « « LVS
I-Isuis naok mittag

... Tcu ^-L - 7 sL

^bsncis LNr Aasten,

lanrorotisstsr / /aMncuur ^

Die Deutsche Arbeitsfront

F M US . - Gemeinschaft

M » ,Kraft dm « § ke >lde'
E ^ Kreisdicnststelle Brrmen

.XcH ^ " - Kartsr > für clsn

li

rum  prsiss von ktl »Sü

in 6sn Vsrkaufsstsllsn:

l. i6bfrausnl <iroiif >of 10 — 11

unci ftlorclstr . 43 unci bsi

cisn Xcil ^ .- Wartsn in cisn

östrisbs«

- - ^

Isclsn 8 onntog od 1? Oiir in Ksi 3 sn Sölsn 1

„Ssgsn Sie msi . ist ciss <jst
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fachen angelet!! bar, weiter nis Sachienland h,n-
«in wo ihrer nur spärlicheExemplare pch fmden.
Hot' er es den sächsischen Grasen überlassen, sich
nach ihrer alten eigenen Art zu schützen, und hier
haben sie nun, von jeher abgeneigt, ihren Hof
selbst zu besestigen, sei es einzeln, sei es zu meh¬
reren, sich die kleinen Rundwälle neben den Höfen
gebaut. Die fränkischenKönigshöfe jedenfalls, die
Westsachsenbeherrschen, stammen aus der ersten
Hälfte des Krieges. Beide Burgarten aber haben
sich spater weithin verbreitet und das Mittelalter
beherrscht.

Indem wir Schuchardtweiter folgen, haben wir
nun die Frage zu untersuchen, wie die Burgen und
befestigte» Höfe auf die Entwicklungder Markt-
siedlung zur Stadt eingewirkt haben. Wir halten
fest. das; Sachienburgen und Königshöfe vielfach
an wichtigen, vielleichtauch kultiich altehrwürdigen
Plätzen liegen, denn „Karl d. Er . fand offenbar
bin Sachsenlandedie Herrenhöfeneben den Burgen
schon vor und beschlagnahmtesie nun und verwan¬
delte sie in Königshöfe."

Die Entwicklung der Marktsiedlung zur Stadt
Seht immer von den Herren, von weltlichen oder
geistlichenaus, denn auch damals galt schon das
Wort „Männer machen die Geschichte!" Die Städte
sind nicht zufällig gewachsen sondern planvoll an¬
gelegt. und bei Bischossstädkenist es so, das; der
alte Königshof fast immer ln der Mitte liegt.
In Paderborn wird die curtis im Jahre 1002 bei
der Königskrönung Heinrichs II. ausdrücklich
erwähnt, aber auch Dortmund ist daraus ebenso
hervorgegangen wie Essen, Duisburg, Soest und

Brakes. Die Kaiserpfalzen Aachen, Jngelheinl und
Nlimwegen sind auf Königshöfen erbaut , „und auch
wo der Hof nicht königlichgeblieben ist, lügt er
sich vielfach noch als Keiln einer Stadt erkennen,
z. B. für Hannover und auch für Einbeck." Die
ersten Bistümer und Klöster in Sachsensind also
auf Königsgut entstanden, so Osnabrück, Bremen,
Hildesheimund Corvey. „In Bremen ist der Doms¬
hof, in Osnabrückdie Domfreiheit, in Münster die
Domburg die alte curtis. Auch von Verben und
Halberstabt ist es so anzunehmen."

Wenn man in diesem Zusammenhang bedenkt,
„das; der heilige Petrus immer an die Stelle des
altgermanischenDonar getreten ist (Eros-burg, Ho-
hensyburg!) so ergeben sich für die Urgeschichte
Bremens äußerst reizvolle Denkaufgaben. Daß
Bremen auf einer von alters her wichtigenStelle
liegt, ist sicher. Der SchlüsselSt . Peters , des Nach¬
folgers Donars ist das Bremer Wappen. So kann
man annehmen, daß auf den Bremer Dünen das
mächtige Areal eines alten und vielleicht kultisch
bedeutsamen Sachsenhofessich befunden hat, das
zur Frankenzeit in einen Königshof verwandelt
wurde und wo eine Peterskirche erbaut wurde.
In dem Aufriß des Domshofgebietesist manches
von den ursprünglichen Ausmatzen eines solchen
Hofes vielleichtheute noch zu erkennen.

Werfen nicht auch die Ausgrabungen auf der
Mahndorfer Düne und die Frtedhofsfunde beim
Ausschachtendes Börsenuntergrundes ein beson¬
deres Licht auf diese frühgeschichtlichen bremischen
Verhältnisse, ein Licht, in welchem die ersten
Bauten unter den Eichen auf der Bremer Düne
zwar nur schemenhaft aber gerade deshalb mythisch
und von Götterdämmerung umwittert erscheinen?

Loliinlüt -Rari 'isü.

Wie man früher die Heide sah . . .
Aus Karl Julius Webers „Vrresen eines in Deutschlandreisenden Deutschen"

Wir wissen, batz es lauge, sehr lange gedauert
hat, bis man in der Heide auch ihre herben Schön¬
heiten, ihre eigenartigen Reize erkannte. Man ver¬
achtete die Heide als „wilde und wüste Gegend",
weil man glaubte, sich nur in völlig „kultivierten"
Gegenden wohl fühlen zu können. Wälder und
Berge schätzte man immer noch als wechselvolle und
schöne Landschaften, aber die Heide —

Es sind erst einige Jahrzehnte her, daß die Heide
eine freundlichereBeurteilung fand. Ilnd heute?
Heute freuen wir uns über jedes Stück Heideland¬
schaft, das uns erhaltenbleibt, und bedauern, datz
die Heiden und Moore mehr und mehr zurück¬
gedrängt sind, und das in einem Matze, datz man
wirklich urwüchsigeund schöne Heide- und Moor-
landschaftenschon suchen mutz. Wie lange mag es
noch dauern, bis uns nur noch einige Naturschutz¬
gebiete die Heide in ihrem ursprünglichenZustand
zeigen werden? Die Freunde der Heide. — und
ihrer sind heute unendlich viele — trauern
darüber

Bezeichnenddafür, wie man noch vor rund ISO
bis 120 Jahren über unsere Heide dachte, ist das,
was Karl Julius Weber in feinem 1826/28 er¬
schienenenvielbändigen Werke „Deutschlandoder
Briefe eines in Deutschlandreisenden Deutschen"
erzählt. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen,
datz Weber als Süddeutscherfür die süddeutschen
Gebirge schwärmteund sich schon für das Flach¬
land an sich nicht begeisternkonnte. Das merktman
in seinemersten Briefe über Deutschlandim allge¬
meinen. Hier schreibt er. datz am Futze des Weser-
gebirges „das traurige Flachland, Deutschlands
Libyen" beginne. Man könne, so meint er, es hier
keinemReisendenübelnehmen, wenn er glaube, die
Erde sei doch nicht rund, sondern flach.

Karl Julius Weber hat die niedersächsischen
Lande in der Hauptsachenach der napoleonischen
Zeit besucht, wahrscheinlich um 1820/26, wie sich aus
manchenseiner Schilderungenschließen läßt. Ueber
das KönigreichHannover weiß er sehr viel Gutes
zu berichten, und was er zu sagen weiß — unend¬
lich viele Einzelheiten—, das beweist, datz er min¬
destens viele Monate sich hier aufgehalten haben
mutz. In seinen Schilderungen lernt man Weber
als einen ungewöhnlichscharfsinnigenBeobachter
kennen, dem aber oft seine witzig-satyrischeAder
durchgeht.

Aber — hier wollen wir ja nur seine Ansichten
über unsere Heide hören.

Nach sehr lobenden Bemerkungenüber die mei¬
sten anderen Gegenden Hannovers spricht er von
der Heide als dem „traurigen Bild einer öden,
sich selbst überlassenen Natur , wo Menschenund
Vieh verwildern und nur Heidschnucken und Bie¬
nen wohl sein kann" und meint, eine Karte von
der Heide hätte viel Ähnlichkeit mit einer Karte
von Afrika, wo die Geographen in den weiten un¬
bewohnten Gegenden Elefanten an Stelle von
Städten einsetzten.

Später gibt Weber seine Eindrücke von einer
Reise durch die Heide wieder. Den Weg von Celle
nach Lüneburg bezeichneter als „höchst traurig ":
„In Arabien stößt man noch auf Beduinen und
Karawanen, hier auf keine Seele, und man könnte
halbe Tage als Blinder herumirren, ohne anzu¬
stoßen. ob man sich gleicheinen kleinen Puff von
einem Wegweisergefallenließ; wer noch keinerich¬
tigen Begriffe von Kreuz und Quer hat, kann sie
hier sammeln." — Ein Reisender, so erzählt
Weber, habe ihm gesagt, datz er in Ebstorf recht
guten kalten Braten, herrliches Weißbrot, treff¬
lichen Parmesankäse und Madeira genossenhabe,
aber — dieser Reisende habe das alles mit sich
geführt und er — Weber — leider nicht. Von
einem anderen Reisenden meint Weber, er habe
nicht so unrecht gehabt zu behaupten, „daß Gatt
der Vater, als er ansähe, was er gemachthatte,
und alles gut fand, gerade seinen Daumen auf der
Heide gehabt und sie so übersehenhaben müsse."

Aber lassen wir Weber nun einmal selbst er¬
zählen:

„Solche stundenlangen Einsamkeiten, nur durch
den Trauerlaut des Moorhuhns unterbrochen —
nichts als trostloses Heidekraut, bleiche magere
Binsen, ödes Moosgeflecht, weit und breit weder
Häuser noch Menschen, ja nicht einmal Wege, oder
so vielerlei Wege, daß man wie auf dem Ozean
schwebt, wo man doch noch Seekarten hat, können
ganz melancholischstimmen. — Gegen Nebel und
Nacht, gegen Winter, Schnee oder Sümpfe kann
der Heide nichts aufgebürdet werden, und Kunst-
stratzen kann man nicht überall verlangen, aber
doch billig — Wegweiser!, zumalen man hier auf
solche rohe, verdrosseneMenschen stößt, datz sie.
wenn sie den Weg auch wissen, solchen zu faul sind
zu sagen! Selbst der Postkerl, der doch das Trink¬
geld im Auge hat, sagt nichts, wenn er auch den
Wagen umwirft, und sein Passagier Arm und Bein
zerbricht, er wird nur dann laut, wenn ihm —
seine Pfeife mitzerbrochenist."

„Auf der Heide mutz man notwendig des Volks
Israel in der Wüste gedenken, die da murrten
gegen Gott und Moses, aber wehe dem, der hier
auch auf ihr Manna oder gar Wachtelnhoffet, und
nicht mit sich führet, was er braucht, und nicht
schlafen oder nicht rauchen kann, wie das ge¬
räucherte Fleisch auf dem Bock. (Gemeint ist der
Postkutscher! — D. Schriftl.) Glücklicherweise ladet
in der Regel der Schlummer der Natur um uns
her, die tiefe Stille , und selbst der Schnecken-Gang
der Pferde zum Schlafe ein. O Berge! Berge!
O Süden ! was wäre Gottes Erde ohne euch, und
ohne das heilige Meer!" „Der Norddeutschemutz
nach dem Süden reisen, um sich zu erwärmen, der
Süddeutschenach dem Norden, um sich abzukühlen;
jener um sein Gefühl zu verfeinern, dieser um den
Geist zu schärfen, sagt ein Norddeutscher. Der
Glaube macht seelig — Herr ! Hilf meinem
Unglauben!"

Negennacht
wenn Negen rings umspinnt mein Haus
Unk rauscht und raunt die lange Nacht,
Ich lausche ruhelos hinaus.
Mein Mem kaum noch wacht.
Noch emsig horcht die Seele mein,
dem Kauschen wunderlich verwandt.
Wie plätschernd rings auf Statt und Stein
Ver Negen rauscht durchs Land.
Sie Seele weiß, nun geht ums Haus
Ses wanderns unversiegte Kraft.
Ins dunkel träumt sie sich hinaus
Zur gleichen Wanderschaft.

fron; Karl lUncheil

„Recht oft habe ich hier an Niebuhrs Arabien
gedacht, und möchte fast Arabiens Heiden vor¬
ziehen. Die deutschen Kinder der Wüste sind lange
nicht, was die muntern, geistigen Araber, so wenig
als ihre Märchen der 1001 Nacht gleichkommen.
Besser vergleicht man vielleicht unsere deutsche
Heide mit den russischen Steppen und der Wüste
Gobi; ich glaubte in den einzelnen KempenJurten
zu sehen und ein sdrastwui zu hören — aber frei¬
lich fehlen Pferde und Kamele." .„Man findet auch
hie und da in unserer Heide Kirgisen, Karakal¬
parken und Mongolen. Man kann sich aber mit der
deutschenHeide versöhnen, wenn man an Libyens
Sandwüsten und Amerikas Llanos von 11000
Quadratmeilen denkt, man begegnet doch keinem
Räuber, und wenn das Heidekraut, die Birke und
Fichte keine Pisang, Mimosen, kolossaleFarren-
krüuter, Gräser und Dattelpalmen, die Heide-
schnucken keine Gazellen und die Kibitzen keine
Straußen sind, so gibt es dafür auch keineLöwen,
Tiger, Schlangenund Krokodile, mit denen Pferde,
Rinder und Menschenzu kämpfen haben, und
Wilde mit Wilden in tierischerRoheit. Kein Bär
raubet den Honig fleißiger Bienen, und kein Wolf
bricht in die friedlichenHerden der Heideschnucken!
wir sind doch immer auf friedlichem deutschen
Boden!"

Von einem Franzosen erzählt Weber, daß er die
Heide den „Cul de l'Allemagne" genannt habe,
sich aber doch artiger hätte ausdrückenund „Depar¬
tement des Landes" sagen sollen.

In der Erinnerung an seine Reise durch die
Heide plaudert Weber dann weiter:

„Noch heute träume ich manchmalvon deutschen
Heiden, wie von Seegefahren, wenn es am Fenster
stürmet."

„Eine rosenfarbene Einbildungskraft erblickt in
den Zwergwäldern der Erica — Eichen, Buchen,
Pinien , Lorbeer, Oel, Myrthen und Maulbeer-
bäume, und Freund Sterne sagt: 1 pitz? tlis man,
vlio can ti-avsl krom Oan to üsrseda und oizK'is
all bkiiron! De Luc dachte hier über die Gestalt
der Erde, spekulativePhilosophen können nirgend¬
wo besser über Systeme brüten, die Abstraktion ist
hier überall zu Hause, und bei poetischenKöpfen
kann der Nebel der Heide (oder der Pfeife) die
Phantasie beflügeln, wie der Nebel der Mystik, die
Natur der Heide ist langweilig bis zum — In¬
teressanten. Sie bleibt eine wahre Schule der
Selbstverläugnung und Entbehrung, wo man Gott
danken lernet auch für saures Bier, schwanzes
Brot, harten Schafkäseund braunes Kaffee-Wasser.
Alle Predigten und Abhandlungen über die Ge¬
duld, bei denen man einschläft, oder noch unge¬
duldiger wird, und letztere an die Wand wirft,
lehren solche nicht so praktischals die Heide, wo
man hübsch aushalten mutz; hier scheint selbst die
sonst wie ein Lachstslzenschwanz bewegliche Weiber¬
zunge — von Blei zu sein! Man sitzt endlich da
liüe patisncs on a monumsnt, smiling at gelok.
„So lange wir sind, ist der Tod nicht, und wenn
er ist, sind wir nicht", sagt Sterne , „warum den
Tod fürchten!" — Aber wir sind, und die Heide
auch! — In der Todesstilleder Heide und bei dem
Leichenzugeunseres Selbsts schwelgtman in der
inneren Welt, in der Welt der Ideen —

Hier bildet man, besiegendMeil' um Meile
sich unvermerkt im stillen Selbstgenuß
zum Philosophen aus vor Langeweile,
und wird zum Humoristen aus Verdruß!"

IV. L.

Hinrich s »eevers —Ut mien Leben
(n ' yoiährigenÄnboer verteilt ut slen Leben) / Opschreben von Srchrnidt-Varrien

Ja , wat weer dat früher alls eenfach un geruhig
in de Welt. De Welt weer beter, veel beter, un
vör allen de Llle weern ehren Dag beter tofreden.
Wenn ick an mien kindligen Daag denk: wo een¬
fach güng dat in mien Vaderhuus to. Swattbrod,
dat weer us Hauptetem Koken, Botterkokenken¬
nen wi gar nich. Vokweetenpannkokenden geev't
woll mal. Un stachen dän de Lüe ok lange ne so
veel as vondage. Abers tofreden weern se all. Do
hülpen se geern een den annern, stünn'n de Nabers
geern bi un wollen stck nich blots dat Siechstegun-
nen, as dat vondage de Bruuk is. Jedereen harr
op sinen Hoff»genoog för sick un sien Leben un
bruukde nich sinen Naber to beluurn.

Wo eenfach güng dat in mien Vaderhuus to.
Ick weet mi noch good to besinnenun ick mutt noch
lachen, wenn ick an us Lecht, an de Tranfunßel
denken do. Slaapkamern harrn se ja nich, as n-u.
Wi slöpen in de Vutzen. Hier in de Wand, dar
weer denn de Vutzenun dar vör stllnn op de lllttje
Boord denn de Tunnerlaad. Wenn use Mudder
denn blecksteert von'n Vedde köm 's morgens irrn
Düstern, denn weer de eersteEreep na de Tunner¬
laad. Dat weer son lüttjen veereckigen Kassenmit
fo'n Staat (Bügel) dar ober. Dar harrn se denn
Linnenkraams un sowattderher in. Un denn güng
mit so'n Steen de Haueree los, bit son Funken op
dat Tunnerkraams fallen dä. Denn putz use Mud¬
der bat an, un dar holen se denn 'n Swewelsticken
ran . De mök use Vadder. De Swewel word heet
maakt, bet bat he dünn weer. un denn höl Vadder
de Holtsticken dar rin. Bet mit dat Kraams end¬
lich un tötest dat Lecht in'n Gang weer, dat waar
woll faken 'n halbe Stimm

Ja , wo eenfachgüng dat dar to, ok mit us Kin-
trern. Vöxen kregen wi erst mit sötz Jahren an,
wenn wi na Schoolkömen. Bit bar hen güngn wi
in'r Pee. Dat weer so'n Aarts Kleed un weer ok
ganz warm. Man blots de eerste Schooltied, denn
können wi mit use neen Büxen ne klaarkamen, un
de Schoolmesterharr dar noog Arbeit von. As ick
so'n Jungen weer, do weer dat hier noch alls
Heide, so wiet as'n kiken kann. Wenn ick mit mien
Schaap hier rutköm, denn Hürde mi de gantze wiöe
Grund. Mit teihn Jahren müssen wi ja anfangen
to deenen. Abers blots in'n Sommerdag. Denn
güng dat hen na'n Buurn. De School de würd to
Vörjahr tomaakt, un bit ton Winter weern wi
free. Eegens schöllen wi Middeweekensun Sönn-
«bend Nahmdaags ja ok noch kamen, abers ick
bün 'r nie henwesen Ick beende ja. Dree Mark
geef dat den Sommer un een lüttjet Lamm. Un
denn müssen wi stricken, un dar könn'n sick ok woll
noch mal 'n Groschenmit verdeenen. Wi strickten
denn för anner Lüe. De Froonslüe strickden do
noch nich. De harrn genoog to doon mit ehre
Neieree un Flickereeun mit Spinnen. Tat Stricken
harrn de Mannslüe to verdoon. Un so stricköe ick
denn ok dar achter mien Schaap in de Heide an'n
Sommerdag. Wenn ick do man all so stau wejen
weer un harr mine Böker mitnahmen! Ick harr
woll Schoolmesterweern könnt! Abers ick heff ok
so noog lehrt ! Woll mehr as vondage de Kinner,
de dat gantzeJahr in'r School stind. Ick kann oon-
dage noch mannicheenenVers ut'n Gesangbook, un
de köönt'n nich mehr.

Von Wintersanfang bit hen to Anfang Vörjahr
güngen wi na School. Dree Böker harrn wi: Bibel,
Kajissen un Gesangbook. Woll den halben Vömm-
dag lehrten wi ut'n Kajissen. Tüchtig hebbt wi
dar ut lehren möß. Denn lesen wi noch'n Stück ut
dat Nee Testament un 's nahmdags denn lesen wi
in dat Ole Testament. Schriewen lehrten wi ja ok,
un soveel. datt wi dr woll mit ferdig weern konn'n.
Naher in mien Suldatentied heff ick woll na Huus
henichriewen könnt, wat mi bewegendä.

Ick weet woll noch ut mien kindligen Daag, bat
mien Vadder mi mal mit na Bremen nöhm un wi
stis de Lokomotivenansehn wollen. Eene Jjenbahn
geef bat do eerst, de güng von Hannover na Bre¬
men. De Lokomotivenweern do abers noch ganz
lüttjet . Uem de Tied weer dat ok, as dar mal opn
Sommerdag de Lüe in ehre witten Röcke ankämen
un mine Heide utmeetden to'n Verdeelen. De Heide
weer ja erst noch ganz un gar „gemeen". Blots de
beiden Hoffstedenop de leegen dar
günthen. Allns anner weer Heide, un blots Schape
un Käuh güngen hier. An »u kreeg-jedereen von
de Buurn sinen Deal.

Uem de Tied — ick weer do woll sowat dar-
teihn Jahr old — do kööm toerst in dllssen Gestrich
ok sowat as Demokratie op, dat de Lüe nich mehr
so veel arbein wollen. Do weer dar in Bremen
so'n Pastor Dulon. Naher hett de dat dar denn ja
«evlopen müßt üm sine Demokratie. De leet dar
denn so'n Zedels drucken— vondage heet't se de
Flugbläder — do sän se „Weckers". De kömen hier
denn ok woll mal ünner't Volk. Ick heff ok woll
mal eenen lesen. Von de Regierung weern se in us
Hannoverland ja verbaden. Se hebbt dr ok nix

bi rutwunnen. Abers dat weer jüst dat sülbige,
as de Lüe vondage wüllt. Arbein, dar hett ja keen
Mansch Lust mehr to. Naher kööm dat Sprökwoort
op, wenn dar een so recht wat bedüden woll un
harr keen Lust to'r Arbeit : „Dat's ok so'n richtigen
Dulon!" — Wat weer dat üm de Tied doch ok
eenfach hier opn Landen. Zeitung kennenwi ja gar
-nich. Von frömmen Lännern hörn wi do ok nix.
Opstunns is de Zeitung ja dat Gebettbook in'n
Hufe. De Buern harrn do all keen Zeitung, keen
Minsch, 's morgens üm fiev, half siev, veer müssen
wi dr rut ton Dröschen, ok wenn wi noch na'r
School güngen. Denn wördn de Lagen bet an de
Stubendör henleggt — n' Wahnhuus für sick kenn-
den de Lüe ja gar nich— üu denn güng de Drö-
scheree los mit'n Flügel. Jeden Morgen. Dat weer
denn'» schöne Musik, wenn wi dar Mit so'n fievsötz
Lüe bi weern. Nü bruukt de Lüe nich mehr so
veel to arbein in'r Landwirtschaft. Erst dreihn se
ja de Dröschmaschinensmit de Hand, denn kööm'n
Göpel, un nu hebbt use ja ok all'n Motor. Nu
malt se allens elektrisch.

Sonen Aben as hier düsse harren wi do ok ja
noch nich, un Kühlen un Briketts keendenwi ok
noch nich. Dat weer son lüttjen isern Aben. Veer
isern Platten mit'n Platten haben op un'n Foot

Um die slowakische Burg Hritschow, die wenig¬
stens an die 700 Jahre alt ist und sich wie ein
Adler-nest an hohe Felsen klammert, spinnen sich
allerlei romantischeVolkssagen, in deren Mittel¬
punkt ein geheimnisvoller Mönch steht.

Zur Zeit der Türkenkriegeherrschte auf der Burg
der Raubritter Lahar mit seinem Weib und vier
Söhnen. Obgleich Lahars Frau die Blüte ihrer
Jugend schon hinter sich hatte, war sie-doch schön
von Angesicht und in ihren Adern war die Glut der
Leidenschaftnoch nicht erloschen, als sie Gemahl
und Söhne verlor, die im Kampf umgekommen
waren.

Von dieser geheimen Sehnsuchtder Herrin von
Hritschowwußte Franz Thurso, der mächtigeund
habgierige Beherrscherder benachbartenBurg Lie-
tawa. So erschiener denn eines Tages auf Hrit¬
schow, um die Hand der Witwe Lahars anzu¬
halten. Es war ihm aber nur um die Vergröße¬
rung seiner Herrschaft zu tun, sein jugendlicher
Sinn war weit davon entfernt, die zusehends
alternde Frau wirklich zu lieben.

Ihr aber gefiel der junge, durch seine kühnen
Taten berühmte Thurso, und nur schwer unter¬
drückte die Erinnerung an Lahar und ihre vier
Söhne das Aufwallen der Leidenschaft. Aber
schließlichüberwand sie die flammende Stimme
des Blutes und sprach: „Ich kann und darf Euer
Angebot nicht annehmen, aber Ihr gefallt mir
und ich will Euch an Kindes stall annehmen, um
Euch öfter bei mir zu sehen."

Mehr wollte ja Thurso.nicht und war mit dem
Vorschlag gern einverstanden, nachdem er die
Witwe noch bewogenhatte, ihm ihr ganzes Eigen¬
tum und die Burg zu verschreiben. Die ahnungs¬
lose Witwe tat alles nach seinem Willen.

Als aber einige Zeit verstrichenwar, fürchtete
Thurso doch, seine Mutter könnte ihn später ein¬
mal. wenn ihre Gefühle ganz abgekühlt fein wür¬
den, wieder von sich stoßen, und er lieg die arme
alte Frau in den Turm werfen.

Dort schmachtete das unglücklicheWeib jahre¬
lang und ihr Weinen und Rufen drang nicht an
die' Außenwelt. Niemand wußte, was mit ihr
geschehenwar, und Thurso war unbeschränkter
Herr Hritschows.

Wenn aber so nach außen der neue Besitzerder
Burg an Macht gewann, sein Inneres verlor
zusehendsan Ruhe und oft durchwachteer ganze
Nächte, über seine Untat grübelnd und nach einer
schärferen, endgültigen Lösung spähend.

Als er einst so sinnend am Fenster saß, ver¬
dunkelte sich plötzlich der klare Mittagshimmel und
Blitz und Donner prasselten hernieder. Ein schreck¬
liches Unwetter war heraufgezogenund verwan¬
delte die lachendeFlur in eine gruselige Nacht-
landschaft. Die Gipfel der Bäume bogen sich im.
Sturm bis zum Erdboden herab und durch das
Dröhnen des Donners vernahm man das Knacken
brechenderBaumstämme. Ein Blitzstrahl nach dem
anderen zerriß die dichten Schleier des Sturz¬
regens.

Da stand auf einmal vor dem Schlotztoreine
dunkle Gestalt. Thurso starrte mit herabgezogenen
Brauen die unheimlicheErscheinungan. Der Tox-

ünner. dat weer de Aden in use Dönzen. tln bött
würd von de Koten ut mit Torf un He-idptaüen
Den Torf graben us Lüe dar günthen in'n Brook
wo he dr sick jüst finden da, ün Heidplackcn geef't
ja noog. Do müssen wi Kinner denn rinhalen.
Ja , wo nu de schönen Wischenund Weiden sünd,
dar weer in mien kindligen Daag allens Brook,
Duschwark, Watorlöker un sowatderher. In de
Obtiger Jahren do sünd se dar mit anfungen un
hebbt dar Rieselwischenut maakt. Vörhcr wussen
dar von Barrien bit Lahausen un bit na'n Jeebel
hen woll keene föfftig Föer Hau. Dat Land dar
mööt se abers all langn vör mien Tied indeelt
he-bben.

De Straten na Bremen , de güng hier all jiimmer
dör , so langen ick mi besinnen kann . De Lastwagens
kömen mit Spannwarks von veer un sötz Peer hier
denn jeden Tag vörbi un brochden de Koopmanns-
ware von Bremen na Nürnberg , Hildesheim , Han¬
nover un wo de grgden Städte all heeten doot.

As ick ut de School kööm , spröök use School¬
mester bi usen Vadder vör , of ick nich bi em deenen
woll . He harr eerst 'n Magd hatt . Abers em harr
dat nich gefallen mit de Fodereo un dat Veehtüg
un do dach he , he woll sick 'n Knecht nehmen . Ick
sä to , un ick motz mi verglichen , allens to malen:
Käuh fodern un melken , Swien fodern un ut-
meesten , Fller böten winterdags , fegen in 'n Stall
un in 'n Huus , opwaschen , reinmaken un alls , wat ' t
in 'n Hufe geef . Wenn ick denn noch Tied harr , denn
könn ick noch in 'n Garen graben oder Holt haun
oder sowat . (Fortsetzung folgt)

posten öffnete, und durch das Brausen des Ge¬
witters vernahm Thurso die Worte: „Ich bin ein
armer Mönch und bitte um Unterstand, bis das
Wetter abzieht."

„Daß dich der Böse . . ." rief Thurso hinab,
nachdemer das Fenster aufgerissen hatte, „schau,
daß du weiterkommst, elendes Kuttenmännlein,
hier ist keine Herberge!"

Da hob der Mönch drohend die Stimme:
„Stolzer Herr , denkt an Lahars Witwe und ergreift
die Gelegenheit , durch die ihr vielleicht manches
gutmachen könnt !"

Da ergrimmte Thurso und ließ ihn in den Turm
werfen. So habe er den gewünschtenUnterstand.

Als das Unwetter abgezogenwar, lachte Thurso
erleichtert auf. Der unscheinbareMensch hätte ihn
eimchüchternwollen, aber nicht einmal der Blitz
und Donner, die schwerenWolkendes Gewitters
konnten ihn zermürben. Er trat ans Fenster.
Neuem Leben die Arme entgegen reckend stand die
Natur da, von den Bäumen träufelten schwere
Tropfen und das hohe Gras lag darnieder. Dort
aber, am Eingang der Burg stand wieder jene
unheimlicheGestalt und verlangte Einlaß.

Thurso ließ den Turmwächter rufen. Er habe
niemanden entlaufen sehen. Der Mönchstand aber
draußen und erhob beschwörenddie Hände.

Thurso ließ ihn vierteilen und in den Graben
werfen.

Am nächsten Morgen kam der Torhüter gelaufen
und erzählte mit Schrecken , der Mönch von gestern
stehe wieder vor dem Tor , diesmal als mächtiger
Steinblock . Thurso . lugte durchs Fenster . Wahr¬
haftig , diefelbige Gestalt , der steinerne Mönch.
Warnend hob er die Hand.

Grauen und Grimm bemächtigtensich des Burg¬
herrn.

Er ließ den Mönch mit schweren Beilen zer¬
schlagen und die Steinblöcke ins Wasser werfen.

Am nächstenTag stand die unheimlicheGestalt
aus Stein wieder vor der Burg. Mit eigener Hand
hieb Thurso den Fels auseinander.

Aber der Mönch erschienTag und Tag wieder.
Ein mahnendes und drohendes Zeichendes Him¬
mels.

Da erschrakThurso und befahl, die Witwe aus
dem Turm zu holen und ihr die Freiheit wieder¬
zugeben. Mit Schrecken in den Zügen kehrte der
Knecht zurück und meldeteden Tod der alten Frau.
An Hunger, , Durst und Seelenqual war sie
gestorben.

Noch am selben Tag verließ Thurso mit seinem
Gesinde die Burg. Mit Grauen verließ er das
reiche Erbe, nach' dem er einst so gierig gestrebt
hatte. Und dieses Grauen verschwandnimmer, es
jagte ihn fort und ließ ihn keine Ruhe finden. Auch
seine Diener wandten sich von ihm ab und er
war gar bald verschollen.

Die Burg aber wollte niemand mehr beziehen,
denn der drohendesteinerne Mönchblieb vor dem
Tor stehen. Bald verfiel der Bau, Wind und
Wetter zerrissendas Gemäuer und heute zeugen
nur noch nackte Ruinen von der großen Vergan¬
genheit. Dort aber, wo einst das Burgtor war,
steht noch heute ein einsamer hoher Fels, der
deutlich die Gestalt des Mönchs erkennen läßt.

Der versteinerte Mönch
Eine slowaktsche Volkssage, naäier;sblt von Wilhelm s >chivsnrer
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Die Kirchenbücher

Jeder Familiengeichichissorscher greift in erster
Linie zu den Kirchenbüchern, da sie ihm die größte
Aussichtauf Erfolg bieten, und an zweiter Stelle
erst werden andere Duellen berücksichtigt. Da aus
den Kirchenbücherndie wichtigstenLebensdaten,
wie Tauf- (meist nicht Geburts-) , Heirats- und
Sterbetag, der Vorfahren zu erfehensind, gebührt
ihnen auch der Vorrang vor anderen In Fort¬
setzung unserer Aufsatzreihe(vgl. Bremer Zeitung
vom 2. Juli ) soll nun als erstes «ine Aufzählung
bremischer Kirchenbücher,  die im Ar¬
chiv  der HansestadtBremen aufbewahrt werden,
hier folgen.

Die Kirchenbücherfast aller bremischerStadt-
und Landgemeindensind als Depositumim Archiv
hinterlegt; eine Ausnahmebilden die der Gemein¬
den Grambke und Rablinghausen. die bei den
Pfarrämtern aufbewahrt werden. Photokopien
dieier letzten Bücherergänzen jedoch die im Archiv
befindlicheSammlung. So stehen jedem Familien-
foricher hier mehr als hundert Kirchenbücherals
die wichtigsteQuelle für die Familienforschung
zur Verfügung. Das älteste ist das Tauf- und
Proklamationsbuchvon Anschari aus dem Jahre
1581. Leider sind aber bei einigen Gemeinden
Lücken vorhanden, besondersin der älteren Zeit.
Da die Kirchenbücher in letzter Zeit in gesteigertem
Matzebenutztwordensind und in diesem Umfange
auch heute noch benutztwerden, war es erforder¬
lich. zu jedem Buche ein Register anzufertigen.
Diese nicht geringe Arbeit der Registrierung der
Kirchenbücherist nunmehr fast abgeschlossen und
mit wenigen Ausnahmen ist zu jedem Buch ein
abcliches Register vorhanden. Dadurch ist das
Forschen«ehr erleichtert worden.

Da bei den meistensta-dtb reinlichenKirchenfrü¬
her keine Sterberegister geführt worden sind —
anders bei den Landgemeinden—, besitzen wir nnr
wenige solcher Verzeichnisse. Doch ist hierfür teil¬
weiseEriatz vorhanden, wenn auch nur einer von
geringer Bedeutung. Es sind Beerdigungsregister
vorhanden, abgeschriebenaus den ' Kirchenrech-

^Intsrsuc ^urigSN üksr
csts k-' ü!igsstorksr >sn wichtig I

Wenn heute bei der Ehrung kinderreicher
Mütter Mindestens vier Kinder , die groß ge¬
zogen worden sind, die Voraussetzung bilden,
so hat das seinen guten Grund darin , daß diese
Zahl zur Erhaltung der gegenwärtigen Bevöl¬
kerungsdichte unbedingt nötig ist, also die
Friihverstorbenen unberücksichtigt bleiben
müssen, da sie für diesen Zweck endgültig ver¬
loren sind. Ganz anders aber liegen die Dinge,
wenn es gilt, innerhalb einer erbgesundheit-
lichen Untersuchung auf Grund der Sipp¬
schaftstafel sich von der Geburtenhäufig¬
keit  einer Sippe ein Bild zu machen oder
überhaupt über die Geburtenhäufigkeit eines
bestimmten Zeitraumes der Vergangenheit
Untersuchungen anzustellen. In ihr drückt sich
ja auch die Lebenskraft der Sippe
aus und läßt auf die jedes einzelnen Gliedes
schließen. Unter diesem Gesichtspunkte ist es
nicht statthaft , die Frühgestorbenen einfach
wegzulassen: denn dadurch würden wir die
Unterlagen für Feststellungen im angedeute¬
ten Sinne verlieren Wir müssen unter Ein¬
schluß der Totgeborenen notwendigerweise
alle  Kinder mit Geburts - und Todestag auf¬
zählen. um dann zusammenfassend sagen zu
können : die Mutter hatte 15 Kindern das
Leben geschenkt, ein sechzehntes war tot ge¬
boren . aber von diesen sind nur drei durch
Nachkommen ausgezeichnet, während zwölf
das Alter der Ehereife nicht erreicht haben.

nungsbüchernund die Zeit von 1780—1811 um¬
fassend. ^... ...

Es fei noch etwas über die Religion-sverhaltnisse
der bremischen Kirchen gesagt. Vorwiegendherrschte
im Stadt - und Landgebiet das reformierte Be¬
kenntnis. Nur eine Stadt- und eine Kirche des
Landgebietes waren lutherisch, das waren der
St .-Petri -Dom und die Kirchezu Seehausen. Da¬
neben bestehtnoch die katholischeSt .-Johannis-
Gemeinde. Für die Hugenottenforschungwichtigist
das Kirchenbuchder FranzösischenGemeinde

Die Kirchenbücher, die im Archiv aufbewahrt
werden, umfassenhauptsächlichdie Zeit vor 1811.
Als Bremen unter französischerFremdherrschaft
stand, wurde hier im September 1811 ein Zivil-
standsamt eingerichtet. Diese personenbestandliche
Beurkundunghalte der Maire vorzunehmen. Diese
amtlicheBeurkundungwurde auch nach der Fran¬
zosenzeit fortgesetzt und bestandbis zum 1. Januar
1876, bis zur Einführung der Standesämter von
Reichs wegen. Die Bücher des Zivilstandsamts
wurden vom Standesamt übernommen, und noch
heute befinden sie sich dort. Die Zivilstandsbücher
von Horn aus den Jahren 1814—1830 liegen aber
beim Archiv.

Es sind im Archiv der HansestadtBremen fol¬
gendeKirchenbücher vorhanden:
(Erklärungen: D -- Taufregister, kl - Heirats¬
oder Kopulationsregister, 8t - - Sterberegister,

8 -- Beerdigungsregister, k — alphabetisches
Register)

Stadtbremische Kirchen
8t . A.««L»rII .-

1 1581, Okt . — 1591, 8 »1>i-., 1024. lla ». — 1818, vsr . 8.
tl 1581. lla ». — 1686. Nsdr ., 1688, 3an . — 1875, Der . 8.

8t . Auitlnl:
0' 1665 ^ »A. — 1859, Vs2. 8.
!I 1725, .1::tt. — 1859, Des . II.

81. Alellaells:
1? 1700. Okt . — 1811, Las . 8.
8 1759, Aal — 1811, NuA. 8.

8t . I' auII:
1659, lla ». — 1829, vsr . It.

8 1659. lls ». — 1829, vk» . Ii.
8t .-I' otrI -U»»>:

'p 1642. 11s- . — 1829, Lux . Ii.
II . 1719, 8k»i>t . — 1898, .4 Uff., 1811, lla ». —1811, 8«i>t . 8.
8 1728, Oa». — 1811, 8e» t . 8.

8t . Ileinlivetl:
1 16.19. da ». — 1811. Luff . 8.
8 1639, 1649, 1651, 1653. 1758, cka». — 1811, 8svt . 8.
8 1789, Lpril — 1811. 8opt . 8.

8t . 8toi >I>»»I:
D 1639, 8ov . — 1824, vor :. 8.
8 1657, Llär - — 1824, Der . 8.

Unser Meilen Nrnuen:
9? 1583, lla ». — 1588. Her ., 1639, lla » . — 1646, A -Ii'2,

1651. .luni — 1811. Okt . 8.
8 1746, Oa» . — 1868, 8ov . 8 . <1746—1811 8sleats »,

1818—t868 Vroklamatione »).
8t .-0«IiA»nIs-8ireIle , katliollseli:

V 1653—1811, Luff . 8.
8 1653. ttpiil — 1811. Aal , 1832, Aal . 1843, 8ept . —

1846, .luni . 1852, Ouli — 1853, Lug ., 1859, OKI.,
1869. 0uni — 1879, .lull . 8.
8 Kirchen im Bremischen LandgebietErsten:

1' 1791 — 1811, 1813, Uns . — 1815, 3 all.
<8. 1791 — I8I1>

8 1712 — 1811, 1814, LvrU — 1814, ve - .
<8. 1712 — 1811»

8 1712 — 1741, 1891 — 1811, 1814, lla ». — 1814, Des.
<8. 1712 — 1811»

Horffkelil:
1 1694, Lns . — 1843. <8 . 1694 — 1811)
8 1694, Luff . — 1843. <8 . 1694 — 1811)
8 1729 — 1843. <8 . 1729—1811)

5uclili5ts 10
Dreher , Engel Gertrud , Anerbin zu Wellingen

(kath . Kirchsp. Belm , Bez. Osnabrück ), geb. Jan . 1607,
get. 23. Ja » , cbo., gest. wann ? ebd. Sie heiratete am
27. Febr . 16!« den Johann Caspar Bincke (f. u.). Vor-
sahren?

Eickhosf,  Adam , Kolon in Wittlage (Kirchsp. Bad
Essen), geb. (errechnet ) 1649. gest. 9. Jan . 1717 ebb., hcir.
Mann ? die Anna Gcrdrnb . . „ die am 23. 12. 1727
starb . Vvr 'ahren?

Grnpe  iGrnbe ), Henrich , Kolon zu Wellingen
(kath . Kirchsp . Velin », evangelisch get. am 4. Juli 1652
ebb., gest. mann ? Er heiratete am 8. Okt. 1676 ebd. die
Margarethe - chmersai (s. u. l. Wer sorscht nach Grnpe?

Haase.  Anna , geb. 1702 zu Kirchwalsede . get.
19. März ebd.. gest. 25. Nov . 1771 ebd. als Witwe Hin-
rich Gert Lange (s. u i. Vorfahren?

Lange,  Hinrich Gert , Hünsling unb Tischler
(„Schn ihrer "! in Kirchwalsede , geb. 1690. get. 12. Febr .,
ebd.. gest 15. Aug . 1759 ebb., heiratete 18. Nov . 1723
ebd. die 'Anna Hanse (s o. i. Vorsahren?

Müller  Allx ' rt . Banmann in Luttnm (Kreis Ver¬
ven a. d Aller !, geb. 169? ebb get . 28. Aug . zu Verben,
gest. 21. Febr . 1757 zu Lnttum . Er heiratete 1) 91. Okt.
1726 zu Verben bie Adelheid Nöpke (s. u.), 2) 30. Scpt.
1746 ebb. die Elisabeth Hüner (Wwe . des Schulmeisters

krönen »!?«» (voll 1812 — 1832 »»ab kür V »II»>:
1989. lluai — 1832, v «s . (8 . 1755 — 1811)

8 1755, 8ov . — 1777, ,1uli , 1782. 091 . — 1811, lullt.
1812, lau . — 1839. vor ., 1831, Aar - — 1832. » M.
<8. 1755 — 1777, 1782 — 1811)

8 1755, vor . — 1777, .lull , 1781, ck»». — 1832, 8s ».
<8. 1755 — 1777, 1781 — 1811)

Horn:
9? 1879. Las . - 1818. cka». 8.
8 1689, I> br . — 1818. 9» >r . 8.
8 1979, Las . — 1818, Aal 8.

klar » (2iv1tstallLl8-8 «ffistsr ) :
Osdurts » 1814, Logt . — 1839. OvL. 8.
8rokIa »latlo »sn 1814» Ölet. — 1839, 8ov . 8.
Heirate » 1815. la » . — 1839, 8ov . 8.
Sterbelällk 1814, Okt . — 1839, ver . 8-

8IrebI >uoI>t!»s:
ll? 1793, Aal — 1855, ver . 8.
8 1763, cknll — 1817, ckual 8.
8t 1763. ckanl — 1825, Okt . 8.

OberneuIa »ü:
1 1664 Aärr — 1722, Der ., 1733, cka» . — 1737, Î ebr ..

1739, Aär -i — 1779, ver ., 1771 cka». — 1813. .Vua 8.
8 1964, Aal — 1978. Her ., 1681, 8sbr . — 1722. 8av ..

1733, 8ebr . — 1779. Vs2„ 1771, cka». —1812, vsr . 8.
8 1994, 8sbr . — 1715, 8vv ., 1734, Aal — 1738. Uär ».

1739, ck»11- 1779, vs - „ 1771, cka». —1811, 8«l»t . 8.
8eebn »sen:

1' 1792, 8ebr , — 1859, vW . 8.
8 1794, 8sbr . — 1859, 8ov . 8.
8t , 1794 — 1859, Der , 8.

zValle:
D 1673, Aal — 1811, 8ept . (8 . 1755 — 1811)
8 1712, Aal — 1732. 8ov, , 1755 — 1757, ObU,

1769, 8ebr . — 1811, Lug . <8 . 1755 — 1811)
8 1755, vs - , — 1811, ck»U <8 , 1755 — 1811)

<äie ckabrs 1812 — 1832 siebe 6räi >e1i»«ell).
AVasserbvrst:

V 1746, 1751, 1753, 1791, 1795 — 1892. 8.
8 vie 1°
8 >vle ll>

6 . Französische Gemeinde
2 1689, — 1747, IL.
K 1689, — 1744. ^ Ll2. R.
8t 1689, ölrii-2 — 174ß. R.

v . Photokopie»
Kranibbe unü Alttelsbüre » :
- r 1791 — 1815 8.

8 1791 — 1815 8.
8t 1797 — 1815 8.

8abNnj >bausen:
V 1759, Aal — 1857, 8sbr , 8.
8 1757. Aal — 1856, Okt . 8.
8t 1759, ckull — 1859, Ds- , 8,
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Kürzlilch hielt die bekannte schwäbische Familie

Weizsäcker  in Stuttgart ihren erstenFamilien-
tag ab, den Dr. med. Joachim Weizsäcker (Bad
Cannstatt) mit viel Mühe und Umsicht vorbereitet
hatte. Er konnte ungefähr 70 Teilnehmer aus
Württemberg und Baden, aus Berlin, Hamburg
und Bremen, aus dem Sudetengau und dem Pro¬
tektorat Böhmen bei dieser ersten Zusammenkunft
begrüßen. Aus dem Ueberblick über Geschichte,
Namen und Wappen der Familie, der den Gästen
vorgelegt wurde, ging hervor, daß der Stamm¬
vater der beiden jetzigen Hauptlinien der 1649 aus
Waldmohr im ehemaligenFürstentum Zrveibrllcken
eingewanderteMüller Nikol  Weizsäckerwar, der
feine Heimat um seines protestantischenGlaubens
willen hatte verlassenmüssen. Er fand Arbeit- in
der Vernhardsmühle  bei Neuenstein(Kreis
Oehringen) und heiratete dort die Müller Stichler.
Von seinemzweiten Sohn Johann Heinrichstam¬
men nun die beiden Hauptlinien der Familie ab.
Die ältere BrackenheimerLinie spaltete sich in die
Heslacher, Murrhardter, Oberriexinger und
MeimsheimerLinie, währenddie jüngere (Oehrin-
ger Linie) eine geschlossene Gruppe bildet. Die
Familie hat große Männer hervorgebracht, so den
Berliner HistorikerJulius Weizsäcker, den Groß¬
vater des Ministers Karl von Weizsäcker und Ur¬
großvater des jetzigen Staatssekretärs Freiherr»
von Weizsäcker.

Der Besuch der Teilnehmer des Familientages
galt dann der Grabstättedes Stiftspredigers Weiz¬
säcker in Oehringenund den Stammühlen Eckardts-
weiler und Vernhardsmühlebei Neuenstein.

Storch ), 3) 12. Okt. 1753 die Ilse Loth . Dierks aus
Odeweg . Vorsahren?

Rode,  Johann Hinrich , Banmann in Wittlohc , geb.
(errechn .) 1704 ebb., gest. 18. Apr . 1789 ebd., heir . vor
1743 die Metta Eath . storch (s. u.l. Vorsahren?

Nöpke.  Gesche Adelheid , geb, 1707 zu Luttam , get.
3. Mai zu Verben , gest. 17. Juni 1745 zu Luttum,
heiratete 31, Okt. 1726 den Baumann Albert Müller
(s. o.). Vorsahren?

S chm e r s a t , Margarctha , geb, um 1650 zu Him-
bergen bei Wissingen , gest. wann ? zu Wissingen . heiratet
8. Okt. 1676 den Henrich Grnpe ls. o. > Vorfahren?

Storch.  Metta Eath ., geb, (errechn ! Seht , 1723
wo? Gest. 4. Okt/ 1777 zu Wittlvhe als Witwe des
Schmieds Johann Otto Liters Vorsahren?

Vincke.  Johann Caspar , Kolon zu Wellingen (kath.
Kirchsp. Velin ), geb , 1667, get, 5 Juni . ebb,, gest, wann?
ebd., heiratet 27. 2. 1606 die Anerbin Engel Gertrud
Dreher (s/ o.) und heißt dann Dreher . Voriahrcn ge¬
sucht,

Walter.  Göttlich Ludwig , Geboren ca. 1760 wo?
War Kantor und Schullehrer in Sommersdorf , heiratet
am 4, 11, 1810 ds Cathar , Marie Preis Eltern wann
und wo geboren ? wann und wo geheiratet?

Verantwortlich : ksinbsrck Lvsrw ^ n , Kiemen.
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kin örsmsr ^ ltmsistsr

cisr äcliönsckrist

Von Dr. (Zsinr äcüsdesr

Man liest in holländi¬
schen Kulturgeschichten
oder wohl gelegentlichin
einer Würdigung der
vielfeitigenFormschneider-
familie des Tobias Stim¬
mer, daß besonders be¬
rühmt fei unter den
Schreibmeisternvergange¬
ner Jahrhunderte der
Holländervan den Beide.
Dessen Kunstfertigkeit wäre
so entwickeltund unnach¬
ahmlich gewesen, sagen
die Nachbarn, daß er in
einem  Zuge, ohne auch
nur einmal abzufetzen,
ein pompösesSchiff mit
allen Decksbaulen usw.
hinzusetzen verstand. Da
dürfen wir alsBremer
wohl ein dreifaches Frage¬
zeichenhinter dies allzu
anmaßliche „Unnachahm¬
lich" fetzen.

Denn das, was van den
Velde konnte, konnte, wie
unser Bild zeigt, der Bre¬
mer Kalligraph Melchior
Kahlmann,  erstens
auch, zwotens mit der
RechtenwiemitderLinken,
drittens verstand er sich
auf eine gewisse künst¬
lerische Eefamtroirkung.
Daß er bei den Hollän¬
dern in die Schule ge¬
gangen, zeigt er dankbar
und deutlich durch die
Beischrift, auch bei den
Begleitschiffchen. aber er
übertraf die Lehrmeister
soweit, daß etwa ein Vor-
lagenblatt von Dela-
chambre geradezu flau
wirkt gegenüberder Kraft
des Bremer Duktus im
Bremer Theatrum Calli-
graphiae.

Dies Beweisstück(6 152)
verdanktdas Fockemufeum
der Umsicht feines Grün¬
ders selber. Der „Schau¬
platz der Schreibkunst
enthält auf 43 einseitig , ^ .
beschriebenenSeiten ven augenfälligen Beweis,
was für eine vortreffliche, höchstnötige und nützlich«
Kunst eben die Schreibkunstsei. Melchior Kahl-
man nennt sich Michaelis 1726 einen verordneten
Schreib- und Rechenmeisterzu Unserer Lieben
Frauen in Bremen. Er gehörte also einem er-
ziehungsgeschichtlich doppelt wichtigen Beruf an.
Denn einmal entzogen sich durch ihre unkontrollier-
baren Höchstleistungendie Schreib- unb Rechen¬
meistersich der geistlichen Schnlaufsicht schneller als
die Bet- und Lesemeister. Und dann bot der
Rechenunterrichtetwas wie einen Ersatz für den
exaktenRealschulunterrichtspäterer Zeiten.

Die Lehrzeit in Kahlmanns Beruf betrug sieben

Jahre, Schreibenauf dem Kontor eines bedeuten¬
den Bremer Handelshauses galt als Eesellen-
wandern! Wir dürfen ihn -uns in der zünftigen
Tracht vorstellen: kurze, dunkelfarbigeJacke, blauer
Schurz aus Leinwand übers Knie (sogenannte
„Platen"), steifes Pennal, Federmesser, Taschen¬
tuch. Als Untermeistereiner Schule führte er zu¬
nächst keinen Bakel, denn nur der Meister hatte
Züchtigungsrecht!

Jedoch solch schlichte Leute wie ihn und etwa
seinen KollegenAndreas Möller nannten ein Jo¬
hannes Rist und ein Harsdörffer ihren Freund
und Künstler!

Ur-Vremen ein fränkisch-
sächsischer Königshof?

Während und nach Beendigung der Sachsen»
kriege ließ Karl d. Er. bekanntlicheine groß»
Zahl von Befestigungenanlegen, die den Zweilk
halten, das Sachsenlandstrategischund verwal-
tungstechnifch fest in der Hand zu behalten. Neben
den „curtes" (Königshöfen) in ihrer charakteri¬
stischen eckigen Form wachsen in Nord-westdeutsch¬
land eine Menge kleinerRundwälle aus der Erde,
die von Professor Schuchardt,  dem großen
Erforscherdes deutschen Butgeniwefensals frän¬
kische Eauoerwaltungsburgen bezeichnetwerden.
Aus den Königshöfen, die meist an .alt-ehrwür¬
digen und wichtigen Stellen liegen, entwickeln
sich oftmals zunächst Bischofssitzei-m Sachsen-land^
dann aber Städte. Es ist reizvoll, die Urgeschichte
der Stadt Bremen von der curtis öder der
sächsischen Volksburg ausgehendzu verfolgen.

Was ist eine „curtis"? „Ourtss rsgiae" sind
befestigteKönigshöfe, Wohnburgen, in denen, wie
Schuchardt erforscht hat, Grafen oder Königsbauern
saßen. Diese festenStationen lagen an den wich¬
tigen Heilungenund Straßen. Sie hatten Vorräte
und Lagerräume für durchziehende Reiter-truppen
bereitzuhalten. Die regelmäßigeForm läßt viel«
Königshöfeauf den ersten Blickerkennen. Ihnen
allen ist das Rechteck oder Quadrat von 100:108
Meter eigen, weitere Umwallungenlegten sich her¬
um. Die Umioehruiigbestand aus Wall, Graben,
Türmen und Toren. Der Wall war mit Mauerwerk
oder Holzplankenverkleidet, davor lagen Berm«
und Spitzgraben. Berme (das Wort hängt mit dem
plattdeutschen„boren" ^ tragen zusammen) wird
die ebene Fläche zwischen Wall und Graben
genannt, sie trug die Wallmauer und schützte sie
vor dem Abrutschenin den Graben. Der Graben
war bei fast allen Anlagen ein Spitzgra-ben. Im
Jnnenraum lagen einräumige Häuser, daneben
Backhaus, Ställe und Speicher. Oftmals fand sich
eine Vorburg.

Karl d. Gr. hat selberHosbeschreibungen nieder¬
legen lassen, von ihnen wissen wir, daß fast jede
curticula , also die Borburg mit den verschiedensten
Bau-msorten bepflanzt war. An Vefestigungsarte«
werden genannt: Mauer und steinernes Tor,
ferner der tuuimus. „Dieser -tuvimusist ein la-täi-
nistertes deutschesWort, das plattdeutscheTaun
--- Zaun. Aber er kann nicht eine bloße Palisade
oder Planke gewesensein, sondern muß Körper
mit Erdschllttunqgehabt haben, denn einmal trägt
er eine Dovnhecke und ein andermal einen Flecht-
za-un. Der tuuimus ist also die Erdmauer mit
Holzabsteifungenvorn und hinten. Darauf konnte
man sowohl'eine Dornenhecke pflanzen wie einen
Flechtzaun als Brustwehr errichten. Letzte und
einfachst« Umgehungder curtis ist manchmalder
Flechtzaunallein."

Solche fränkischen Anlagen sind zwischen Weser-
und Elbmündu-ng der Königshofbei Sittensen, die
Burg bei Altenwalde und die Brnnsburg bei
Heemsen, im Emsgebiet der Falkenhof in Rheine,
die Wecken-borg bei Bokeloh, ferner Knokes„Varus-
lager im Habichtswalde", endlichdie Witteiinds-
burg bei Nulle und die Burg bei Rüssel. An den
curtes können wir eine Straße erkennen von -
Tanten über Stadtlöhn, Meine , Arte bürg, Baden
bei Achinr, Sittensen nach Stade. Wie gesagt
dienten ja diese Königshöfedazu, Vorräte für di«
Rei-terhere bereitzuhalten.

Neben diesen viereckig angelegten Befestigungen
fränkisch-römischer Art haben wir aber, wi«
erwähnt, aus derselben Zeit stammend die um¬
wallten Rundlinge, die enistehungsgesch ichtl-ich auf
sächsisch« Bolksburgcn und altgermwnifcheRing-
wälle zurückgehen und von denen die auffallendste
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